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Arthur Geißler Tasse . 


DEFT, 


Am 5. Februar 1902 kurz nach Mitternacht ift der Direktor des Statiſtiſchen Büreaus und 
Herausgeber dieſer Zeitſchrift, Geheimer Regierungsrath Dr. med. Paul Ehregott Arthur Geißler, 
durch einen plötzlichen Tod abberufen worden. 

Im Nachfolgenden ſei eine kurze Darſtellung ſeines Lebens und Wirkens verſucht, die in 
ihrem engen Rahmen natürlich nicht den Anſpruch erheben kann, der Bedeutung des Dahingeſchiedenen 
für ſein Amt und für die Wiſſenſchaft in jeder Beziehung gerecht zu werden. 

Am 16. Auguſt 1832 zu Gränitz bei Großhartmannsdorf im Erzgebirge als Sohn des 
dortigen Pfarrers geboren, ergriff Geißler nach Abſolvirung des Gymnaſiums zu Freiberg das 
Studium der Medizin und ließ ſich dann in Meerane als praktiſcher Arzt nieder. Seine Thätigkeit brachte 
ihn mit den Verhältniſſen der dortigen Arbeiterbevölkerung in nahe Fühlung, durch welche der ihm 
angeborene Sinn für ſtatiſtiſche Behandlung der Erſcheinungen zuerſt in beſtimmte Bahnen gelenkt 
worden zu ſein ſcheint; denn Geißlers erſte ſtatiſtiſche Bethätigung findet ſich in einem größeren, 
in der „Vierteljahrsſchrift für Geſundheitspflege“, Jahrgang 1871, erſchienenen Aufſatze über die 
Krankheits⸗ und Sterblichkeitsverhältniſſe der Bevölkerung von Meerane während der Jahre 1835 
bis 1869. Ebenſo ruht eine andere Arbeit aus jener Zeit „Einige Bemerkungen über Pocken und 
Vaccination” („Archiv der Heilkunde“, Jahrgang 1873), in der er gewiſſe Bedenken gegen die 
Einführung des damals geplanten Impfzwanges im Deutſchen Reiche für ein allzu frühes Lebens— 
alter äußert, auf ſtatiſtiſcher Grundlage. 

Mit Freuden ergriff Geißler die Gelegenheit, unter Aufgabe des ärztlichen Berufs fich aus- 
ſchließlich ſtatiſtiſch⸗wiſſenſchaftlichen Arbeiten zu widmen, die fich ihm bot, als im Königl. Sächſ. 
Statiſtiſchen Büreau die Stelle eines mediziniſchen Hülfsarbeiters geſchaffen werden ſollte. Er bewarb 
ſich mit Erfolg um dieſelbe und gehörte dem Statiſtiſchen Büreau vom 1. Januar 1877 ab zunächſt 
als Aſſeſſor an. Im Oktober 1884 zum Medizinalaſſeſſor, im April 1887 zum Medizinalrath 
ernannt, wurde er nach Penſionirung des damaligen Direktors des Statiſtiſchen Büreaus, Geheimen 
Regierungsrathes Profeſſor Dr. Böhmert, am 1. April 1895 deſſen Nachfolger mit dem Titel als 
Oberregierungsrath, ſeit April 1898 als Geheimer Regierungsrath. 

Geißler hat demnach dem Staate über 25 Jahre lang gedient. Während dieſes ganzen 
Abſchnittes ſeines Lebens widmete er einen Theil ſeiner ſchon durch das Hauptamt im Statiſtiſchen 
Büreau ſtark in Anſpruch genommenen Kräfte ſtaatlichen Nebenämtern, von welchen er das als 
ſtatiſtiſcher Berather und Protokollführer im Königl. Landes-Medizinal⸗Kollegium von der Zeit feiner 
Berufung nach Dresden bis zur Ernennung zum Direktor des Statiſtiſchen Büreaus, das als begut- 
achtender ärztlicher Sachverſtändiger bei der Verſicherungsanſtalt für das Königreich Sachſen vom 
Januar 1892 bis an fein Lebensende bekleidete. Die Unermüdlichkeit, mit der er den namentlich 
in dem letztgenannten Amte ſich fortwährend ſteigernden Anſprüchen an ſeine Leiſtungsfähigkeit trotz 
ſeines in den letzten Jahren nicht immer befriedigenden Geſundheitszuſtandes entſprochen hat, dürfte 
nicht wenig dazu beigetragen haben, ſeine Kräfte ſchneller aufzureiben, als er ſelbſt und die Seinigen 
dies erwarteten. 

Die wiſſenſchaftliche Thätigkeit Geißlers im Statiſtiſchen Büreau wird annähernd gekennzeichnet 
durch ſeine Beiträge zu dieſer Zeitſchrift und zum „Statiſtiſchen Jahrbuch für das Königreich 
Sachſen“. Alljährlich oder ſonſt regelmäßig hat Geißler bis zur Uebernahme der Direktorialgeſchäfte 
bearbeitet die Bewegung der Bevölkerung, die Ergebniſſe der Impfungen, die Bewegung in den 
öffentlichen Krankenanſtalten. Einzelne Aufſätze behandeln ferner die Berufs- und Gewerbezählung 
von 1895, die Sparkaſſenſtatiſtik, die Vermögensverhältniſſe der Städte, die fließenden Gewäſſer 
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im Königreich Sachſen und ingbejondere beſtimmte Fragen der Bevölkerungs⸗ und anthropologiſchen 
Statiſtik, wie die Farbe der Augen, der Haare, der Haut und die Größe der Schulkinder, die 
„Fehlerhaftigkeit der Altersangaben bei den Volkszählungen, die Sterblichkeit der Säuglinge und 
der Schulkinder, die Mehrlingsgeburten, das Geſchlechtsverhältniß der Geborenen. Unter ſeiner 
Obberleitung erfolgten u. a. die Berufs- und Gewerbezählung von 1895 und die Volkszählungen von 
1895 und 1900. 

Von ſeinen zahlreichen an anderen Stellen erſchienenen Arbeiten ſind hier vor allem die 
Abhandlungen „Ueber die Vortheile der Berechnung nach perzentilen Graden“ („Allgemeines Statiſti⸗ 
ſches Archiv“, 2. Band) und „Die Sterblichkeit und Lebensdauer der ſächſiſchen Aerzte“ (Leipzig 1887) 
wegen ihrer Bedeutung für die ſtatiſtiſche Methodik zu nennen. Berichte über den Typhus ſind 
in mehreren Jahrgängen von „Schmidts Jahrbücher der geſammten Medizin“ enthalten. Mit den 
Sterblichkeitsverhältniſſen in Berlin (1861 — 1880) und im Männerzuchthauſe zu Waldheim 
beſchäftigen ſich Aufſätze in der „Mediziniſchen Wochenſchrift“ von 1882 und im „Jahresbericht 
des Königl. Sächſ. Landes⸗Medizinalkollegiums“ für 1894; letzterer Bericht brachte bereits 1878 
aus Geißlers Feder eine Geſchichte der Diphtherie in Sachſen ſeit ihrem erſten Auftreten im 
Jahre 1861. Die Frage des Geſchlechtsverhältniſſes bei Mehrlingsgeburten wird von Geißler im 
„Allgemeinen Statiſtiſchen Archiv“, 4. Band, unterſucht. Endlich veröffentlichte er im Amtsblatt 
der Verſicherungsanſtalt für das Königreich Sachſen ſeit 1892 jährliche Berichte über das Alter 
und die Urſachen der Erwerbsunfähigkeit der Invalidenrentner, ſowie Studien über die Sterblich— 
keitsverhältniſſe der letzteren. Mit den hier aufgezählten Werken ift die Reihe der Probleme, 
deren Unterſuchung er ſich zum Ziel geſetzt, durchaus nicht erſchöpft; jedoch macht ihre große Zahl 
die Namhaftmachung aller einzelnen Arbeiten unmöglich. 

Beweiſe der Anerkennung, welche Geißlers Verdienſte fanden, ſind außer der Berufung zu 
den erwähnten Aemtern die Verleihung des Ritterkreuzes I. Kl. des Albrechts- und ſpäter des 
Verdienſtordens durch die Gnade Sr. Majeſtät des Königs, ſowie die kurz vor ſeinem Tode erfolgte 
Wahl zum Mitglied des Internationalen Statiſtiſchen Inſtituts. 

Mit tiefer Trauer geleiteten die Beamten und übrigen Angeſtellten des Büreaus am 7. Februar 
auf dem Trinitatisfriedhof ihren heimgegangenen Direktor zum Grabe, der ihnen Allen dienſtlich 
ein Vorbild hingebendſter Pflichterfüllung, perſönlich ein Freund und Berather geweſen war. 


Die Direktion des Statiſtiſchen Büreaus und damit auch die Redaktion dieſer Zeitſchrift iſt vom Königl. 
Miniſterium des Innern mit Allerhöchſter Genehmigung vom 1. Auguſt 1902 ab dem Unterzeichneten übertragen worden. 
Die Zeitſchrift wird fortfahren, ein Quellenwerk für die Statiſtik des Königreichs Sachſen und zugleich ein 
Organ für ihre Erläuterung zu ſein, und demgemäß ihre Aufgabe erblicken 
1) in der Veröffentlichung des vom Statiſtiſchen Büreau des Königl. Miniſteriums des Innern erhobenen und 
bearbeiteten ſtatiſtiſchen Stoffes, 
2) im näheren textlichen Eingehen auf das im Büreau gewonnene Zahlenmaterial, insbeſondere ſoweit zu deſſen 
Verſtändniß Erläuterungen nothwendig oder nützlich erſcheinen, 
3) in der Beſprechung und, nach Erforderniß, Wiedergabe ſolcher ſtatiſtiſcher Nachweiſungen über das Königreich 
oder ſeine einzelnen Theile, welche von anderen Stellen gefertigt worden ſind. 

Vollſtändigkeit in der letztgenannten Richtung anzuſtreben, iſt nicht Sache der Zeitſchrift, ſondern des 
„Statiſtiſchen Jahrbuchs“, welches alljährlich einen Ueberblick über die Ergebniſſe der geſammten vaterländiſchen 
Statiſtik liefert. 

Fragen wie die, ob nicht mancher aus Mangel an Raum oder aus ſonſtigen Gründen früher fallen gelaſſene 
Faden wieder aufzunehmen iſt, und ob der Rahmen des Inhalts der Zeitſchrift in einer oder der anderen Hinſicht 
erweitert werden ſoll, mögen noch offen bleiben, weil es räthlicher ſcheint, den aus den wechſelnden Verhältniſſen 
jeweils entſpringenden Bedürfniſſen thunlichſt Rechnung zu tragen, als ſich von vornherein an ein allzuſehr ins 
Einzelne gehendes Programm zu binden. Die nämliche Erwägung führt zwar dazu, zunächſt auch die Grundſätze noch 
nicht feſtzulegen, welche bei der Auswahl unter den vorliegenden Stoffen maßgebend ſein werden; aber die Redaktion 
hat fih wenigſtens inſofern ſchon jetzt eine beſtimmte Richtſchnur vorgezeichnet, als eine möglichſt weitgehende Mannig⸗ 
faltigkeit des Inhalts der Zeitſchrift angeſtrebt werden ſoll, wenn nöthig unter Einſchränkung der Beſprechung der⸗ 
jenigen ſtatiſtiſchen Nachweiſungen, welche in regelmäßiger Wiederholung geliefert werden, der Betrachtung aber nicht 
immer weſentlich neue Seiten bieten. 

Das vorliegende Doppelheft war zum größten Theile ſchon vor der Uebernahme der Redaktion durch den 
Unterzeichneten im Druck oder doch im Manufkript fertig geftellt. 


Dresden, im September 1902. . 
Dr. phil. et sc. pol. Eugen Würzburger. 
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Die Bewegung der Bevölkerung im Königreiche Sachſen 
während des Jahres 1900. 


Von Regierungsaſſeſſor Dr. Georg Lommatzſch. 


Vorbemerkung. 

Mit dem Jahre 1900 hat eines der wichtigſten Jahr⸗ 
hunderte in Bezug auf die kulturellen und wiſſenſchaftlichen 
Fortſchritte des Menſchengeſchlechts ſeinen Abſchluß gefunden. 
Aber auch für die Bevölkerungsſtatiſtik des geſammten Deutſchen 
Reiches iſt mit genanntem Jahre ein bedeutſamer Abſchnitt 
vollendet worden, indem daſſelbe das 25. Jahr ſeit der Ein⸗ 
führung des Reichsgeſetzes über die Beurkundung des Perſonen— 
ſtandes und die Eheſchließung vom 6. Februar 1875 war. Durch 
dieſes Geſetz, welches am 1. Januar 1876 in Kraft trat, wurden 
die bisherigen Mittheilungen der Pfarrämter aufgehoben und 
die geſammten Ergebniſſe der Bevölkerungsbewegung lediglich 
aus den von den Standesämtern gelieferten Nachweiſen aus den 
Geburts⸗, Heiraths⸗ und Sterberegiſtern, bez. aus den eigens 
hierzu angefertigten Individualkarten entnommen. 

Die Zahl der Standesämter im Königreiche Sachſen 
ſtellte ſich am Schluſſe des obenerwähnten Einführungsjahres 
1876 auf 1114, von denen 144 auf die Städte, 970 auf die 
Landgemeinden entfielen. Im Jahre 1880 zählte man 1131, 
im Jahre 1890 aber 1146, endlich im Jahre 1899 ſchon 1168 
Standesämter. Zu letzteren traten im Jahre 1900 noch ſechs 
neue Standesämter hinzu, nämlich ein ſolches in Mickten (Amtsh. 
Dresden⸗Neuſtadt) am 1. Januar 1900, ein weiteres in Quatitz 
(Amtsh. Bautzen) am gleichen Tage und ein ſolches in Nieder⸗ 
ſchlema (Amtsh. Schwarzenberg) am 1. Juli 1900. Außerdem 
wurden infolge der Einverleibung der drei Vororte Gablenz 
(am 1. April 1900), Altendorf (1. Juli) und Kappel (1. Oktober) 
in die Stadtgemeinde Chemnitz an den in Klammern genannten 
Tagen daſelbſt drei neue Standesämter „Chemnitz IV—VI” 
errichtet, wofür freilich die bisherigen Standesämter der 
genannten Vororte aufgehoben wurden. So ſtellt ſich denn die 
wahre Vermehrung der Zahl der Standesämter Sachſens nur 
auf drei heraus, und es würden ſomit am Schluſſe des Jahres 
1900 für die Stadtgemeinden — 154, für die Landgemeinden 
= 1017 Standesämter vorhanden geweſen fein. Sonach fand 
im Laufe der letzten 25 Jahre oder im Laufe des erſten Viertel⸗ 
jahrhunderts des Beſtehens der Standesämter eine Zunahme 
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derſelben von 10 in den Städten (meiſt durch Einverleibungen) 
und von 47 in den Landgemeinden ſtatt. Während aber im 
Jahre 1876 insgeſammt 236544 Eintragungen durch die 
Standesämter vollzogen wurden oder etwa 212 auf jedes 
Standesamt entfielen, betrug dieſe Zahl im Jahre 1900 296771 
und vertheilte ſich wie folgt auf die einzelnen Regiſter: Ehe⸗ 
ſchließungen = 37986, Geburten = 164101 und Sterbefälle 
(ausſchließlich Todtgeburten) = 94684. Es entfielen ſonach 
etwa 254 Eintragungen auf je ein Standesamt. 

Am 1. Dezember 1875, dem Termine der Volkszählung 
kurz vor Beginn der Einführung des Perſonenſtandsgeſetzes, 
zählte man ferner in Sachſen 2.760586 Bewohner; es kam 
alſo ein Standesamt auf etwa 2388 Einwohner. Am 1. De⸗ 
zember 1900 aber zählte man 4.202216 Einwohner; es entfiel 
demnach ein Standesamt auf etwa 3589 Bewohner, und man 
kann aus dieſen Ziffern ſofort erkennen, daß im Vergleiche zu den 
Vorgängen der Bevölkerungsbewegung und zu der Vermehrung 
der Bevölkerung die Zahl der Standesämter nicht mit der Zu⸗ 
nahme gleichen Schritt gehalten hat, ſondern ſich im Laufe der 
Jahre die Arbeit der einzelnen Aemter weſentlich vergrößerte. 

Das Jahr 1900 iſt aber auch das Schlußjahr des mit der 
Volkszählungsperiode vom 2. Dezember 1895 bis 1. Dezember 
1900 eng zuſammenhängenden Jahrfünfts 1896/1900, und fo 
möge es geſtattet ſein, bei der Berichterſtattung über die Be⸗ 
völkerungsbewegung dieſes Jahres auch zu gleicher Zeit der 
Vorgänge im vergangenen letzten Jahrfünfte zu gedenken. Dies 
iſt um ſo mehr erforderlich, als ja erſt die genaue Kenntniß der 
Bevölkerungsvermehrung in der Periode 1895 / 1900 das Mittel 
an die Hand giebt, für die einzelnen Jahre mit größerer 
Genauigkeit eine durchſchnittliche Bevölkerungszahl zu berechnen 
und dieſelbe als Grundlage für die Aufſtellung von relativen 
Eheſchließungs-, Geburten- und Sterbeziffern zu benutzen. Am 
1. Dezember 1900 fanden ſich im Königreiche Sachſen 4.202216 
Perſonen vor; da man am 2. Dezember 1895 insgeſammt 
3.787688 Einwohner zählte, ſo ſtellt ſich demnach eine Ver⸗ 
mehrung von 414528 Perſonen oder jährlich von etwa 82906 
Einwohnern heraus. 

1 


Für die einzelnen Regierungsbezirke würden ſich ſonach in 
den Jahren 1896 — 1900 nachfolgende Ziffern einer mittleren 
Bevölkerung ergeben: 


1896 1897 1898 1899 1900 
Bautzen 387414 391433 395452 399470 403489 
Dresden 1.085034 1.114780 1.144526 1.174273 1.204019 
Leipzig 958590 981681 1.004771 1.027862 1.050952 
Chemnitz + 740822 752492 764162 775831 787501 
Zwickau. 663980 678360 692740 707120 721501 


Königreich | 3.885840 | 3.918746 | 4.001651 | 4.084556 | 4.167462 
| 


Hierbei find die Zahlen für das Jahr 1898 zugleich die 
mittlere Bevölkerung des Jahrfünfts 1896 — 1900. 

Hieran anſchließend möge der Bevölkerungsbewegung gedacht 
werden, die ſich einmal in der Volkszählungsperiode 1895 bis 
1900, das andere Mal in dem Jahrfünfte 1896 — 1900 ge: 
zeigt hat. 

1. Es wurden gezählt: 


E Geſtorbene Mehr 
u Lebend | Todt: ohne Lebend. 
ſchließ · geborene 
i geborene | geborene Todt · als 
oe geborene Geſtorbene 
Vom 2.bi831.Dezbr.1895 | 2642 11318 417 | 6372 4946 
im Jahre 1896 . . || 36142 | 152217 5376 85677 66540 
z «„ 1897 37001 | 153663 5456 | 92302* 61361 
z 1898 38611 | 156962 5593 7191* 69771 
s 1899 . 38980 | 158579 5585 | 94024 64555 
= Jan. big Novbr. 1900 34702 146067* 5040 88187* | 57880 
Summe in der Zählungs— | 
periode 1895/1900 || 187078 | 778806* | 27467 | 325053 
| 
Dagegen geftalteten ſich die betreffenden Ziffern: 
in ee pene 1890/95 159838 729614 26080 461011“ 268603 
z 1885/90 154074 | 695404 | 26513 | 454797 | 240607 
z z z 1880/85 || 137777 | 643497 25136 | 443838 | 199659 
N 1875/80 127660 622544 | 26019 | 410065 212479 
oder im SO A zu je 1000 Lebenden 
in en Periode 1895/1900 || 935 | 38,92 1,37 | 22.68 16,24 
: z 1890/95 8,77 40,04 1,43 | 2530 | 14,74 
2 = = 1885/90 9,22 41,61 1,59 27,21 | 14,40 
poa 2 1880, 85 8,95 41,82 1,63 | 28,85 12,97 
: 1875/80 | 891 | 4343 1% | 2861 | 14,82 
2. Es wurden gezählt 1896 — 1900: 
| oe Lebend⸗ Todt⸗ Geſtorbene 
ſchließ⸗ Poren EI ON ohne Todt- 
ungen geborene | geborene geborene 
Kreish. Bautzen 17615 65177 2371 41863 
„Dresden. 55162 215623 7960 120398 
„Leipzig 45990 185628 | 6484 | 106756 
Chemnitz. 36788 167743 5880 | 105138 
„Zwickau 32165 145816 4850 79725 
Königreich 187720 779987 27545 | 453880 


Hiernach zeigten das Jahrfünft 1896 — 1900 bez. auch die 
Volkszählungsperiode 2. Dezember 1895 bis 30. November 1900 
im allgemeinen weit günſtigere Ziffern als die mit eingeſtellten 


+ Die Kreishauptmannſchaft Chemnitz mußte, entgegen der 
ſonſt üblichen Anordnungen nach der Kreishauptmannſchaft Bautzen, hier 
neben bez. vor Zwickau geſtellt werden, weil in dem nachfolgenden Be⸗ 
richte häufig Bezug auf frühere Zeiträume genommen werden ſoll, bei 
denen ſich die erſt im Jahre 1900 ns beiden Bezirke Chemnitz 
und Zwickau nicht aus der früheren Kreishauptmannſchaft Zwickau aus: 
ſcheiden laſſen. 

á PE i noch ein hier nicht berückſichtigtes Kind unbeſtimmbaren 
eſchle 

* Hierzu noch drei hier nicht berückſichtigte Kinder unbeſtimmbaren 
Geſchlechts. 


2 — 


früheren Zeiträume. Allſeitig finden ſich abſolut weit größere 
Zahlen vor, und auch relativ ſind die Ziffern recht hohe. Die 
Eheſchließungsziffer (bezogen auf je 1000 Lebende) iſt geſtiegen, 
ebenſo die Geburtenüberſchußziffer, wohingegen Sterbeziffer und 
Todtgeburtenziffer weſentliche Abnahme zeigen. 

Freilich thut dies auch die Lebendgeburtenziffer, und ſpätere 
Erörterungen (vergl. S. 6) werden auch in dieſer Beziehung nicht! 
verneinen können, daß die Zahl der Geborenen relativ in 
Sachſen im Laufe der letzten 25 Jahre abgenommen hat. Die 
Ziffern des Jahrfünfts 1896 — 1900 ſind etwas höhere als die 
der Volkszählungsperiode 1895—1900, indem der letzteren ja 
ein Tag (der 1. Dezember 1895) fehlt, auch im allgemeinen 
mit der ſich mehrenden Bevölkerung die abſoluten Zahlen der 
Bevölkerungsbewegung im Dezember 1900 größer geworden 
waren als im Dezember 1895. a 


I. Eheſchließungen. 


Während ſeit dem Jahre 1892, in welchem die Zahl der 
Eheſchließungen von 31630 des Jahres 1891 bis auf 31000 
zurückging, ſich dieſelbe ſtetig und ziemlich bedeutend vermehrt 
hatte und bis zum Jahre 1899 eine Ziffer von 38980 zeigte, 
fand im Berichtsjahre 1900 ein Rückgang von 994 Ehe⸗ 
ſchließungen bis auf 37986 ſtatt. Welchen Urſachen dieſer Rück— 
gang, der ſich allſeitig in allen Jahreszeiten zeigt, zuzuſchreiben 
iſt, dürfte wohl ſchwerlich genau zu erfahren ſein, wohl aber 
mögen die mißlichen wirthſchaftlichen Zuſtände der letzten Jahre 
gleichwie in der Zeit von 1875 bis 1878 dieſe Erſcheinung 
hervorgebracht haben. So ſteht denn auch die relative Ehe— 
ſchließungsziffer, wie nachſtehende Zuſammenſtellung zeigt, hinter 
der aller Vorjahre und dem Mittel des Jahrfünfts 1896/1900 
zurück. Nur in den Kreishauptmannſchaften Bautzen und Leipzig 
zeigen ſich abſolut höhere Ziffern, denen freilich in den anderen 
drei Regierungsbezirken deſto größere Rückgänge gegenüberſtehen. 
Relativ ſind die Leipziger Ziffern geſunken. Vergleicht man die mittlere 
Ziffer des Jahrfünfts 1896/1900 mit denen früherer Zeiträume, 
ſo zeigt es ſich, daß allerdings, trotz des Rückgangs der Relativ- 
ziffer in den letzten zwei Jahren (denn auch 1899 ſteht gegen 
1898 zurück), dennoch die Ziffer 9,38 Promille die höchſte iſt. 
Es ehelichten nämlich unter je 1000 Bewohnern in den Jahr— 
fünften 1876/1880 = 8,87 Promille, 1881/1885 = 8,94 Pro: 
mille, 1886/1900 = 9,23 Promille, 1891/1895 = 8,78 Promille; 
demnach folgte im letzten Jahrzehnte einem größten Rückgange 
ſofort wieder eine ſtärkſte Vermehrung. 


Regierungs: | 
Far. 1896 | 1897 | 1898 | 1899 | 1900 
Bautzen 3447 3569 3580 3438 3581 
Dresden. 10261 | 10921 11438 11554 10988 
Leipzig 8394 8908 9389 | 9594 9705 
Chemnitz. 7032 7318 7579 u 7247 
Zwickau 6008 6285 6625 6782 6465 

Königreich 35142 37001 38611 38980 


oder relativ auf je 1000 Lebende 


Regierungs⸗ | | | 
bezirk 1896 1897 1898 1899 1900 1896, 1900 

Bautzen. 8,90 | 9,12 | 9,05 | 8,61 | 8,87 8,91 
Dresden . 9,46 | 9,80 | 9,99 | 9,84 | 9,18 9,64 
Leipzig 8,76 9,07 9,34 9,33 9,23 9,15 
Chemnitz. 9,49 | 9,72 | 9,92 9,81 9,20 9,68 
Zwickau. . | 9,05 | 9,26 9,56 | 9,59 8,96 9,29 

Königreich 9,16 | 9,44 | 9,65 9,54 911) 938 


Die nachfolgenden abſoluten und prozentalen Ziffern zeigen 
nun das Verhältniß der ſich Verheirathenden in Bezug auf 
Zivilſtand vor Eingehung der Ehe, Zahl der ſchon früher ge⸗ 
ſchloſſenen Ehen und Geſchlecht der Eheſchließenden, und es gilt 
nun, dieſen Ziffern, die ſich auch auf frühere Jahrfünfte aus⸗ 
dehnen, einige erklärende Worte beizufügen. 


Die Verehelichten nach dem Zivilftande und der Zahl 
der Ehen. 
A. Der Zivilſtand vor Eingehung der Ehe 
im Jahre 1900: 


Bräuti b) Braut 
een ledig verwittwet oe 
ledig 33880 32719 | 866 295 
verwittwet. 3548 2185 1175 * 188 
geſchieden 558 392 109 57 
Summe | 37986 35296 | 2150. 50 |: 540 


B. Die Zahl der eingegangenen Ehen im Jahre 1900: 


b) Braut 
een 1. Ehe 2. Ehe 3. Ehe | Ehen 

1. Ehe 33880 32719 1117 36 (8 
2. Ehe 3810 2433 1277 86 14 
3. Ehe 278 138 124 15 1 
mehr als | 

3 Ehen 18 6 11 1 

Summe | 37986 | 35296 | 2529 | 138 | 23 


1. Unter je 100 ſich Verheirathenden waren vorher: 


1896/1900 


1891/1895 


1886/1890 1881 /1885 


Familien⸗ 
ſtand 


1. 


ledig 
verwittwet 
geſchieden 


1900 


. 189,19! 92,92] 88,51 | 92,61 [86,57 | 91,58] 85,98 91,08 85,03 90,83 
9,34 5,66] 9,92 5,82] 11,83 6,87 12, 51 7,29 13,45 7,66 
1,47) 1,43] 1,7 1,57 156 1880 1,52 1,51 


2. Unter 10000 Paaren waren vor ER der Ehe: 
1900 lee 1891/95 1886/90| 1881/85 


ig? Theile ledig . 48613 8544 8314 8216 8110 
der Mann verwittwet, die Frau ledig 575 613 741 789 872 
beide Theile verwittwe 309 323 382 397 415 
der Mann ledig, die Frau Wittwe 228| 223 | 2656 293| 315 
„der Mann gef ieden, die Frau ledig. 103! 104 103 98 100 
der Mann ledig, die Frau geichieden..| 78 84 78 84 76 
der Mann verwittwet, die Frau geſchieden 50 56 60 65 59 
der Mann geſchieden, die Frau verwittwet 29 36 41 | 39| 37 
beide Theile geichieden . || 15) 17 16 19 16 


3. Unter 10000 Paaren gingen ein: 
1900 | 1896/1900) 1891/95 1886/90) 1881/85 


beide Theile die 1. Ehe ; 8613 8544 |8314 | 8216 | 8110 
der Mann die 2., die Frau bie 1. Ehe 641 679 | 799| 839 914 
beibe Theile die 2. Ehe 336] 357 420 439 450 
der Mann die 1., die Frau die 2. Ehe 294| 297 331 365 | 375 
der Mann die 3., die Frau die 1. Ehe 36 36 42 45 56 
der Mann die B. die Frau die 2. Ehe 33 34 36 40 40 
der Mann die 2., die Frau die 3. Ehe 23 29 31 29 28 
der Mann die 1., die Frau die 3. Ehe 9 9 11 11] 18 
beide Theile die 8. Ehe 4 5 5 4 5 
der Mann) mehr als 3 Ehen in den 5 6 7 9 6 
die Frau verſchiedenen Kombinationen 6 4 4 3 83 


Zunächſt fällt ſofort bei einem Vergleiche der in der erſten 
obigen Tabelle eingeſtellten Relativziffern ins Auge, daß von 
Jahrfünft zu Jahrſünft ſich die Zahl der Ehen, bei denen beide 
Theile noch ledig waren, ſtetig vermehrt hat. Während im 
Jahrfünfte 1881/1885 auf je 100 Männer nur 85,03 ent⸗ 
fielen, welche ledig waren, und ſich unter 100 weiblichen 
Perſonen = 90,83 Prozent vorfanden, ſtiegen dieſe Ziffern bis 
zum Jahrfünfte 1896/1900 auf 88,51 Prozent bez. 
92,61 Prozent. Hierbei läßt ſich gleicherzeit bemerken, daß der 
prozentale Antheil geſchiedener Perſonen ebenfalls, wenn auch 
ſchwankend, eher geſtiegen als gefallen iſt, daß alſo lediglich 
die Verwittweten es waren, welche relativ mehr und mehr bei 
den Eheſchließungen in den Hintergrund traten. 1881/85 
zählte man 13,45 Prozent verwittwete Männer und 7,66 Prozent 
Wittwen, welche ſich wieder verehelichten. 1896 bis 1900 
waren es nur noch 9,92 Prozent bez. 5,82 Prozent. Daß auch 
vorläufig dieſer Erſcheinung nicht ein gegentheiliges Verhalten 
folgen wird, zeigen die Ziffern des Jahres 1900, welche, wie 
die der Vorjahre allſeitig höhere bez. niedere ſind, als die des 
vorangehenden Jahres. Die weiteren Zuſammenſtellungen 
Nr. 2 und 3 beſtätigen diefe Thatſachen. Auch hier fand eine 
Vermehrung der Zahlen für die beiderſeits ledigen Eheſchließen⸗ 
den ſeit dem Jahrfünfte 1881/85 bis zum Jahre 1900 
von 5,03 Prozent ſtatt und ein Rückgang bei den Verwittweten. 
Ganz beſonders zeigt ſich letzteres bei den Eheſchließungen, wo⸗ 
bei der Mann verwittwet, die Frau ledig war (— 2,97 Prozent) 
oder überhaupt der Mann die zweite Ehe, die Frau die erſte 
Ehe eingingen (— 2,73 Prozent). Dagegen iſt es nicht ohne 
Intereſſe zu beobachten, daß prozental die Ehen zwiſchen ge⸗ 
ſchiedenen Männern und ledigen weiblichen Perſonen eher 
geſtiegen, als zurückgegangen ſind. 


4. Für Bräutigam und Braut betrugen die einzelnen Kombinationen: 


a) ſeitens des Bräutigams: 
Unter je 100 1900 1896/1900 1891/95 | 1886/90 | 1881/85 |1876/80 


Jung: [Jungfrauen 96,57 96,53 |96,04|95,62|95,40/95,09 
gejellen | Wittwen . 2,56 2,52 | 3,06| 3,41 3,71 4,18 
heiratheten | Gejchiedene . | 0,87; 0,95 | 0,90, 0,97] 0,89 0,78 
Witt Jungfrauen 61, 58 61,78 62,66 63,09 64,79 66,47 
% 19880 Wittwen . 33,12 32,57 32,25 31,70 30,81 30,09 
heiratheten Geſchiedene . 5,30 5,68 5,09 5,1 4,40 3,44 
Ge⸗ Jungfrauen 70,25 66,21 64,32 62,67 65,78 66,90 
ſchiedenen Wittwen 19,54 22,73 25 49 25 29 24, 23 23, ‚85 


heiratheten [Geſchiedene 10,21 11,06 10 19.12, 04 9,99 9,86 


b) ſeitens der Braut: 


Jung⸗ ie <. |92,70 92,26 90,78 90,25 89,31/89,14 


frauen Wittwer. || 6,19; 6,62 8,09 8,67 9,59 9,90 
heiratheten |@efdiedene . | 1,11 1,12 | 1,13) 1,08 1,10 0,96 
Wit Junggeſellen. 40, 28 38,37 38,52 40,20 41,144 4,50 

wee, Witwer. 64d, 65 55,52 55,54 54,38 54,08 51,55 
heiratheten] Geſchiedene . 5,07 6,11 5,94 5,42 4,81 3,96 

Ge⸗ Junggeſellen. 54,63 53,24 50,61 49,85 50,67 52,96 
ſchiedenen Wittwer. . 34,81 35,73 38,87 38, 92 39, „23 36,84 
heiratheten | Geſchiedene . 10,56 11,03 10 5211 23 10 10 10, 20 


| 
Noch klarer treten dieſe Thatſachen aus der Zuſammen⸗ 
ſtellung 4 hervor. Ein Vergleich der Ziffern während der hier 
berückſichtigten fünf Jahrfünfte ergiebt, daß ſich bei allen drei 
Arten des Zivilſtandes das Beſtreben geltend macht, mehr und 
mehr Gleiches zu Gleichem zu geſellen. Die Relativziffern 
1* 


=a 


der Kombinationen von Junggeſellen mit Jungfrauen, Wittwern 
mit Wittwen und geſchiedenen Männern mit geſchiedenen Frauen 
haben ſich von Jahrfünft zu Jahrfünſt erhöht, die verſchiedenen 
anderen Kombinationen ſind größten Theils zurückgegangen. 
Beſonders auffällig iſt dieſer Rückgang bei ſolchen Kombinationen, 


iſt, läßt es auch erklärlich erſcheinen, daß mit dieſer Steigerung 
eine relative Zunahme ſolcher Ehen ſtattfinden mußte, wo beide 
Theile noch in ziemlich jugendlichem Alter ſtanden. 

Die vorſtehende Ueberſicht zeigt denn auch, daß zunächſt im 
Berichtsjahre die Ehen zwiſchen Perſonen von 20 bis 25 Jahren 


bei welchen der eine Theil ledig, der andere Theil verwittwet 
war, während die Kombinationen mit Geſchiedenen vielfach 
höhere Prozentziffern aufwieſen. Das Jahr 1900 zeigt noch 
einige Sonderheiten, ſo die ſehr hohe Ziffer bei der Ver⸗ 
ehelichung geſchiedener Männer mit Jungfrauen im Vergleiche 
zu anderen Kombinationen ſeitens des geſchiedenen Bräutigams 
(70,25 Prozent), dagegen einen bemerkenswerthen Rückgang in 
der Zahl der ſich mit Wittwen verheirathenden geſchiedenen 
Männer. 


weit häufiger vertreten find, als in den Jahrfünften 1896/1900 
und 1891/1895. Gegen letzteres fand eine Steigerung um 
faſt 5 Prozent bei den Männern und etwa 4,4 Prozent bei den 
Frauen ſtatt. Dies hat zur Folge, daß die Prozentzahlen 
aller übrigen eingeſtellten Altersklaſſen zurückgegangen ſind (nur 
in der Klaſſe „25 bis 30 Jahre“ fand gegenüber dem Zeit⸗ 
raume 1896/1900 noch eine geringe Steigerung ſtatt). 


Altersverhältniſſe. 
abſolut 


a) Abſolute Zahlen 


prozental Es verheiratheten ſich 


Männer im Alter von 


mit Frauen im Alter von Sum ine 


der 
bis über 50 
bis bis Männer 
20 Jahre 30 Jahren 50 Jahren Jahren 


nn 20 | über 30 


1. 2. 8. 4. b. 6. 
unter 20 Jahren 2 2725] 0,01; 0,03 | 0,03] 7,17) 7,70 bis zum 25. Jahre 1598 14567 377 1 16543 
20 bis 25 Jahre 16541 21691(43,% 42,90 | 38,68 [56,84] 55,95 über 25 bis mit 40 Jahren | 1109 | 15269 2526 22 | 18926 
25 = 30 = 13692 8630 36,04! 35, 80 | 37,61 122,72) 22,55 „ 40 = = 60 : 18 372 | 1610 239 2239 
30 = 35 -= 3695 | 2347 9,75 10, 02 | 10,88] 6,18 6,50 60 Jahren 13 135 130 278 
35 - 40 = 1539| 1133] 4,05 4,25 4,83] 2,98 3,18 JG en ee 
40 - 45 905 710] 2,38 2,43 2,92 1,87] 1,86 Summe der Frauen 2725 | 30221 | 4648 | 392 37986 
45 -50 = 618| 458] 1,63, 1,77 1,95] 1,21 1,24 

50 - 55 = 417 218] 1,10 1,19 1,34] 0,57; 0,62 

= z A z a a 95 > 955 ie 915 Um aber noch deutlicher dieſe Vorgänge zu charakteriſiren, 

z z „65 0,67 „75 0,130 0,14 ; f PATE : f 
10 bon deb 0 a| os, 010 0 000 00 iſt neben den abſoluten Zahlen für das Berichtsjahr eine größere 


Ueberſicht hier beigefügt, welche für verſchiedene Alterskombinationen 
auch für die letzten drei Jahrſünfte bis zum Jahre 1886 zurück 
die diesbezüglichen Relativziffern enthält. 


Die Thatſache, daß mehr und mehr die Zahl der Ehe⸗ 
ſchließungen zwiſchen Perſonen ledigen Standes relativ geſtiegen 


b) Relative Zahlen 


Altersgruppen | 


| 1900 | 1896/1900| 1891/95 | 1886 9 


1. 


1. Rüdfihtlih des 
Bräutigams. 


Von je 100 Männern 
im Alter von 


Es heiratheten Frauen im Alter von 


bis zum 20. Jahre bis zum 30. Jahre bis zum 50. Jahre über 50 Jahren 


bis zum 25. Jahre . | 9,66 10,42 11,55 11,36 88,06 87,47 85,86 86,05] 2,27 2,11 2,58 2,58] 0,01}; 0,004 0,01} 0,01: 
2 * 8 2 5,86; 6,36 6,64 6, 0280,68 79,51 78,47 78,08 13,35 | 14,03 14,76 15,79] 0,11] 0,10 | 0,13 0,11 
z „ 60. = 0,80; 0,60 | 0,56 O, 5216,61 17,29 18,91 19,68 71,91 71,50 71,10 70,82 10,68 10,61 | 9,43 8,9%. 
über 60 Jahren. 0,49 | 0,95 0,48] 4,68) 4,92 5,89 7,46 48,56 47,09 50,11 47,35 46,76 47,50 43,05 44,76 


2. Nückſichtlich der 
Braut. 


Von je 100 Frauen 
im Alter von 


Es heiratheten Männer im Alter von 


bis zum 25. Jahre bis zum 40. Jahre bis zum 60. Jahre über 60 Jahren 


bis zum 20. Jahre . 158,64 58,09 55,44 57,72 40,70 41,38 43,96 41,74] 0,66 94 0,50 0,49 0,05 | 0,10] 0,05 
- = 30. 48,20 | 47,83 43,43 43,80 50,53 50,76 | 54,73 54,24] 1,23 1,36 1,77 1,87] 0,04 0,05 | 0,07] 0,0 
: = 50. = 8,11 7,12 6,94 6, 72 54,35 55,23 54,68 56,05 34,64 34,80 35,39 34,38] 2,90 2,85 2,99 2,85 
über 50 Jahren. 0,26 0,16 0,34 0,17] 5,61 4,99 6,36 5, 2260,97 61,00 | 60,29 | 58,39 33,16 | 33,86 | 33,01 36,22 


Aus ihr ift dann zunächſt erfichtlich, daß die Ehen, bei welchen 
der Mann unter 25 Jahr, die Frau aber unter 20 Jahr alt war, 
ganz beſonders aber diejenigen, bei denen ſich das Alter der Frau 
nach Ueberſchreitung des 20. Lebensjahres dem des Mannes 
näherte, relativ weſentlich geſtiegen ſind. Während ſich für die Kom⸗ 


bination „Mann unter 25 Jahren — Frau unter 20 Jahren“ 
rückſichtlich der Braut im Jahrfünſte 1886/1890 = 57,72 Prozent 
vorfanden, ſtieg dieſe Ziffer bis zum Jahrfünfte 1896/1900 
auf 58,09 Prozent und im Berichtsjahre 1900 ſogar auf 
58,64 Prozent, und bei der Kombination „Mann unter 25 Jahren 


5 = 


— Frau 20 bis 30 Jahre“ fand ſich 1886/1890 eine Ziffer um 0,79 Prozent, die anderer Kombinationen um 0,26 Prozent. 


von 43,80 Prozent, 1896/1900 aber 47,83 Prozent, 1900 ſogar 
48,20 Prozent vor. Es zeigt ſich aber auch ferner die That— 
ſache, daß ſolche noch für einen Mann in ſehr jugendlichem 
Heirathsalter ſtehende männliche Perſonen auch für den Zweck 
ihrer Verehelichung nicht immer auf ein entſprechend gleiches 
Alter der Frau Gewicht gelegt haben, denn auch die Ehen, bei 
denen die Frau weſentlich älter als der Mann war, haben ſich 
prozental vermehrt. So zählte man z. B. bei der Kombination 
„Mann unter 25 Jahr — Frau 30 bis 50 Jahr“ rückſichtlich 
der Braut im Jahrfünft 1886/1890 = 6,72 Prozent, 1896/1900 
aber 7,12 Prozent und im Berichtsjahre ſogar 8,11 Prozent aller 
ſich in genanntem Alter verheirathenden Frauen. Wenn man 
die Zahl der ſich verehelichenden Männer in Betracht zieht, ſo 
fanden ſich unter 100, welche noch nicht 25 Jahre alt waren, 
im Zeitraume 1886/1890 weniger vor, welche ganz junge 
Mädchen heiratheten, wohl aber viel mehr in den ſpäteren Zeit— 
räumen, welche Frauen im Alter von 20 bis 30 Jahren nahmen. 
Die ſtärkſte Vermehrung zwiſchen den Jahrfünften 1886/1890 
und 1896/1900 zeigte ſich unter allen Ziffern der Ueberſicht 
bei der Kombination „Mann unter 25 Jahr — Frau 20 bis 
30 Jahr“ rückſichtlich der Braut, woſelbſt die Ziffer, wie oben 
erwähnt, um 4,03 Prozent ſtieg; die größte Verminderung fand 
ſich vor bei der Kombination „Mann 25 bis 40 Jahr — Frau 
20 bis 30 Jahr“ rückſichtlich der Braut = 3,48 Prozent. 


Religionsbekenntniß. 


Wenn man bisher beobachten konnte, daß Jahr für Jahr 
die relative Zahl der rein-proteſtantiſchen Ehen abnahm, ſo 
macht das Berichtsjahr hierin eine Ausnahme. Im Jahre 1899 


zählte man 89,66 Prozent rein-proteſtantiſche Ehen, dieſes Mal 
aber 89,83 Prozent, und die Zahl der Ehen zwiſchen Proteſtanten 
und Katholiken, ganz beſonders aber die rein-katholiſcher Ehen 
find um 0,03 Prozent bez. 0,06 Prozent gegen das Vorjahr ge— 
fallen. 


Es waren von den abſolut prozental | 
BEIDEN 1900 |1896/1900 1891/95 1886-90 1882/85 
1 ae eR a 6. | 
Proteſtanten, beide Theile. 34124 89,88 89,91 90,50 92,36 93,94 
Proteſtanten und Katholiken] 2926 | 7,0 7,62 | 7,34 | 5,80 | 4,64 | 
Katholiken, beide Theile] 663 | 1,75) 1,72 1,65 | 1,85 | 0,98 
Sonftige Bekenntniſſe, beide 
| Theile verſchieden. . 170 0,44 0,43 | 0,24 
Siraeliten, beide Theile 41 | 011| 0,12 | 0,12 | 
Sonſtige Bekenntniſſe, beide | : | 
Theile gleich 46 | 012| 0,14 | 0,09 ee 
| Brotefanten und Iſraeliten 14 | 0,04; 0,05 | 0,05 | 
Katholiken und Iſraeliten. 2 | 001| 0,01 | 0,0 | 


Vergleicht man aber die Ziffern des Jahres 1900 mit 
denen der in der vorſtehenden Ueberſicht eingeſtellten Jahr— 
fünfte 1886/1890 bis 1896/1900, ſowie des vierjährigen Beit- 
raumes 1882/1885, ſo erkennt man ſofort, daß dieſe geringe 
Steigerung der rein-proteſtantiſchen Ehen im Berichtsjahre wohl 
nur eine vorübergehende geweſen iſt und daß, je größere Zeit— 
räume man zuſammenfaßt, deſto deutlicher ein ſtetiger Rückgang 
der Relativziffer zu bemerken iſt. Im Zeitraume 1882/1885 
fand man noch unter 100 Ehen 93,94 vor, welche rein-pro- 
teftantifche waren, bis 1891/1895 fant diefe Ziffer ſchon um 
3,44 Prozent, und im Jahrfünſte 1896/1900 zeigte ſich ein 
weiterer Rückgang um 0,59 Prozent. 
Prozentziffer der gemiſchten Ehen beider Hauptkonfeſſionen von 
1882/1885 bis 1896/1900 um 2,98 Prozent, der rein⸗katholiſchen 


Zu gleicher Zeit ſtieg die 


— Auch möge nicht unerwähnt bleiben, daß im Jahrfünfte 
1891/1895 ſich nur insgeſammt 0,33 Prozent folder Ehe- 
ſchließungen vorfanden, bei denen die ſich Verheirathenden nicht 
dem proteſtantiſchen, katholiſchen oder moſaiſchen Bekenntniſſe 
angehörten, während dieſe Prozentziffer bis zum Jahrfünft 
1896/1900 auf 0,57 Prozent geſtiegen war. 

Seit nunmehr ſechs Jahren hat man auch eine Scheidung 
der gemiſchten Ehen in ſolche vorgenommen, bei denen pro— 
teſtantiſche Männer katholiſche Frauen, und ſolche, bei denen 
katholiſche Männer proteſtantiſche Frauen heiratheten. 


Es heiratheten 


proteſtantiſche katholiſche 5 

: Männer proteſtantiſche 
Verwaltungsbezirke latholiſche Frauen Frauen 
Summe Summe 
1900 1895-1900 


1. 


Amtsh. Bautzen. 68 261 
„Kamenz. 23 104 
Löbau 42 224 
„Zittau 94 457 

Stadt Dresden . 371 1578 

Amtsh. Dippoldiswalde 16 62 
Dresden ⸗Altſt. 95 494 
: Dresden: Neuft. 80 375 
= Freiberg 28 140 
„Großenhain 34 133 
„Meißen 64 275 
„Pirna 80 410 

Stadt Leipzig 234 981 

Amtsh. Borna 21 105 
= Döbeln . 32 183 
„Grimma 27 139 
„Leipzig 38 163 
„Rochlitz. 48 170 

Stadt Chemnitz 120 439 

Amtsh. Annaberg 27 141 
„Chemnitz 48 215 
Flöha 22 89 
„Glauchau 34 164 
„ Marienberg 12 54 
„Auerbach 28 111 
Oelsnitz. 16 86 
„Plauen. ; 66 248 
„Schwarzenberg. 40 188 
„Zwickau 92 393 

| Königreich 1000 | 5328 1926 | 8485 
In Prozenten] 34,2 38,6 65,8 61,4 


Man ſieht aus der vorjtehenden Zuſammenſtellung, daß in 
den Jahren 1895/1900 im allgemeinen die Zahl der letztgenannten 
Ehen um etwa die Hälfte größer war, als die der erſtgenannten. 
Nur in wenigen Verwaltungsbezirken nähern ſich die Ziffern für 
die beiden Kombinationen mehr, fo z. B. in der Amtshaupt- 
mannſchaft Zittau, woſelbſt (gegenüber einem Verhältniß im ganzen 
Lande von 38,6: 61,4 Prozent) ſich 46,2 Prozent der gemiſchten 
Ehen zwiſchen proteſtantiſchen Männern und katholiſchen Frauen 
vollzogen, ebenſo in Stadt Dresden = 45,7 Prozent und Amts⸗ 
hauptmannſchaft Auerbach = 45,6 Prozent. — Dafür überwogen 


in einzelnen Diſtrikten des Landes die Ehen katholiſcher Männer 
mit proteſtantiſchen Frauen die andere Kombination ſehr be— 
deutend, jo z. B. in Amtshauptmannſchaft Löbau — 77,8 Prozent, 
Amtshauptmannſchaft Dippoldiswalde = 75,6 Prozent, Amts: 
hauptmannſchaft Flöha = 76,7 Prozent. — Auch im Berichtsjahre 
fand ſich kein Bezirk vor, in welchem mehr proteſtantiſche als 
katholiſche Männer Frauen des anderen Religionsbekenntniſſes 
nahmen, wenngleich z. B. in Zittau das Verhältniß ſich wie 
46,9: 53,1 Prozent, in Auerbach wie 42,9: 57,1 Prozent ge- 
ſtaltete. Gegen den Durchſchnitt 1895/1900 zeigt fic) im 
Jahre 1900 eine Verminderung in der Zahl der Ehen pro— 
teſtantiſcher Männer mit katholiſchen Frauen, und die abfolute 
Zahl war wenig größer als die Hälfte der Zahl der katholiſchen 
Männer, welche proteſtantiſche Frauen ehelichten. 

Wie ſchon in früheren Jahren zeichneten ſich die Verwaltungs— 
bezirke Stadt Dresden (110), Stadt Leipzig (63), Zittau (60), 
Kamenz (55) und Bautzen (54) durch eine hohe Zahl rein 
katholiſcher Ehen aus; von den rein jüdiſchen entfielen 
31 auf die beiden genannten Großſtädte, von den 216 Ehen 
ſonſtiger Bekenntniſſe 82 auf Stadt Dresden, 27 auf Stadt 
Leipzig und 18 auf die Amtshauptmannſchaft Zwickau. 


Jahreszeit. 


Mit der Abnahme der abſoluten Zahl der geſchloſſenen 
Ehen im Jahre 1900 gegenüber dem Vorjahre ſank natürlich 
auch die durchſchnittliche Zahl der täglich ſich Verheirathenden. 
Während im Jahre 1899 - 107 Ehen an einem Tage ge: 
ſchloſſen wurden, waren es 1900 nur 104, wobei das Maximum 
auf den April mit 146 Ehen im täglichen Durchſchnitte, das 
Minimum auf den Januar mit 68 Eheſchließungen entfiel. 
Setzt man die Zahl der durchſchnittlich täglich geſchloſſenen 
Ehen = 100, fo ergeben fih folgende Ziffern: 


Januar | 
Februar . 90 92 98 99 117 
März 83 74 83 82 78 
April. 140 146 129 123 | 121 
Mai 106 126 128 127 125 
Juni 118 95 100 102 105 
Juli. 110 108 101 102 103 
Auguſt s 65 66 70 70 72 
September . | 101 93 95 95 97 
Oktober 136 139 128 131 123 
November 84 92 95 102 110 

Dezember 102 97 95 87 80 

| Unterſchied | | 

zwiſchen Magimum 75 80 59 61 53 
und Minimum | 


| 
Aus ihnen iſt erſichtlich, daß im Laufe der letzten 25 Jahre 
die Eheſchließungsziffer des April mehr und mehr geſtiegen iſt, 
ja ſogar eine ganz auffällige Höhe im letzten Jahrfünfte erreichte. 
Die Märzziffern ſchwankten, die des Mai waren ziemlich konſtant. 
Dafür iſt auch die Auguſtziffer, welche ſtets das Minimum dar— 
ſtellte, nach und nach gefallen. Ferner zeigt das Jahrfünft 
1896/1900 eine bedeutend höhere Differenzziffer (80) zwiſchen 
April und Auguſt, welche beſonders durch die abnorm hohe des 
Jahres 1899 = 108 beeinflußt worden ijt. Die Ziffern aber 
lehren, daß im allgemeinen das Frühjahr und der Monat 
Oktober die Zeit der Eheſchließungen ſind, und man wird wohl 
nicht fehl gehen, wenn man für das Frühjahrsmaximum die 


günſtigere Witterung zu Reiſen und die hierher fallende Oſter— 
zeit, für das Oktobermaximum aber die zahlreichen Entlaſſungen 
junger Leute aus dem aktiven Militärdienſte als Urſachen be— 
zeichnet. — Intereſſant bleibt aber auch immer der unvermittelte 
große Abfall der Ziffern im Auguſt, dem ſofort im September 
wieder eine Steigerung folgt; eine genügende Erklärung dieſer 
Thatſache läßt ſich leider nicht ohne nähere und eingehendere 
Unterſuchungen geben. 


II. Die Geborenen. 


Einer bemerkenswerthen Vermehrung der abſoluten Geburten- 
ziffer in den Vorjahren ift im Berichtsjahre 1900 eine Ab- 
nahme gefolgt. Man zählte 158566 (— 13) Lebendgeborene 
und 5535 (— 50) Todtgeborene, insgeſammt demnach 164101 
(- 63) Geburten überhaupt. Freilich haben ſchon die ſämmt— 
lichen Jahre des letzten Jahrfünfts in Bezug auf die relative 
Geburtenziffer (bezogen auf je 1000 Lebende) eine Abnahme 
gezeigt, wie es ſich auch aus nachſtehender Zuſammenſtellung 
ergiebt. Von 39,7 Promille im Jahre 1896 bei den Lebend— 
geborenen ſank dieſe Ziffer bis zum Schlußjahre auf 38,1 Promille 
herab. Daher kommt es auch, daß die mittlere Geburten— 
ziffer des letzten Jahrfünfts hinter der des Jahrfünfts 1891/1895 
zurückſteht. Auch gegen frühere Zeiträume iſt dieſe relative 
Lebendgeburtenziffer geringer, indem auf je 1000 Lebende in 
den nachfolgenden Jahrfünften Lebendgeborene entfielen: 

1876/1880 = 43,7 Promille; 1881/1885 = 41,8 Promille; 
1886/1890 = 41,7 Promille. 

Alſo ein ſtetiger Rückgang ſeit den letzten fünfund— 
zwanzig Jahren. 

Was die einzelnen Regierungsbezirke betrifft, ſo folgen die 
Geburtenziffern im allgemeinen ebenfalls dieſer für den Landes- 
durchſchnitt beobachteten Regel; kleinere Abweichungen, wie z. B. 
die Erhöhung der Relativziffer für das Jahr 1900 in Bautzen 
(1899 = 32,4 Promille, 1900 = 32,5 Promille), find ohne Bez 
deutung. Auch die höhere abſolute Ziffer für Leipzig hat dennoch 
nicht eine Vermehrung der Relativziffer herbeigeführt. 


Die Geborenen im Jahrfünft 1896/1900. 
(a Lebend⸗, b Todtgeborene, e Geborene überhaupt.) 
I. Abſolute Zahlen. 


Regierungsbezirke! 1898 1897 1898 1899 1900 
a | 13026 12986 13106 12957 13102 
Bautzen.. b 496 446 477 436 516 
c | 13522 13432 13583 13393] 13618 
a | 40703 42037 43579 44713 44591 
Dresden . b 1497 1517 1614 1679 1653 
c | 42200 | 43554 45193 46392] 46244 
a | 36109 36420 37468 37713 37918 
Leipzig. . b| 1259 1269| 1329 1328| 1299 
e | 37368 | 37689 | 38797 39041 39217 
a | 33388 | 33416 33618 33891 | 33430 
Chemnitz. b| 1143 1257 1189 1182| 1109 
c | 34531 | 34673 34807 35073 34539 
a | 28991 28804 29191 29305 29525 
Zwickau. b 981 967 984 960 958 
c | 29972 | 29771 30175 30265 30483 
a 152217 153663 156962 | 158579 | 158566 
Königreich, b| 5376 5456 5593 5585 5535 
157593 159119 162555 164164164101 


II. Relative Ziffern. 


Regierungsbezirke | 1896 | 1897 | 1898 | 1899 | 1900 | 1896/1900 | 1891/95 
a 133,6 33,2 33,1 32,4 32,5 32,9 33,7 
Bautzen . | bj 1,3 1,1; 12| 1,1 1,3 1,2 1,2 
634,9 34,3 | 34,3 33,5 33,3 341 | 34,9 
a |37,5|37,8138,1|38,1137,0| 37,7 | 371 
Dresden b| 14| 1,4] 1,4] 1.5 1,4 1,4 1,4 
c [38,9 | 39,2 | 39,5 | 39,6 1384| 39,1 38,5 
a |37,7|37,2|37,3|36,6 36,1 36,9 | 38,9 
Leipzig b 1,3 1,3 1,3 1,3 1,2 1,3 1,3 
c 139,0 38,5 38,6 37,9 373 382 | 402 
a 45,1 44,4 44,0 43,7 42,5 439 | 45,6 
Chemnitz b 15 1,7 1,6 1,5 1,4 1,5 1.5 
c [46,6 46,1 45,6 45,2 43,9 45,4 | 47,1 
a 43,7 42,5 42,1 41,4 40,9 421 | 432 
Zwickau. b 1,4 1,4 1,5] 1,4] 1,3 1,4 1,4 
645,1 43,9 43,6 42,8 42,2 435 | 44,6 
a 39,7 39,2 39,2 38,8 38,1 390 | 399 
Königreich! b| 1.4 1,4 14, 14| 13 1,4 1,4 
411 40,6 | 40,6 40,2/39,4| 404 | 413 


Ehelich und unehelich Geborene. 


Auch in Bezug auf die prozentale Vertheilung der ehe- 
lichen und unehelichen Geburten zeichnet ſich das Jahr 1900 
nicht durch beſonders günſtige Ziffern aus. Allerdings iſt die Relativ⸗ 
ziffer der Unehelichen für dieſes Jahr, ſowohl für das männliche, als 
auch für das weibliche Geſchlecht, geringer als in den Vorjahren 
(1899 = 12,88 Promille — 1898 — 12,95 Promille ꝛc.), aber 
ein Vergleich mit den Jahrfünften vor 1896 Spricht nicht zu 
Gunſten des Jahres 1900 und auch ganz beſonders nicht des 
Jahrfünfts 1896/1900. In den letzten Jahren des nun ab: 
geſchloſſenen Säkulums hat ſich die prozentale Ziffer der unehelich 
Geborenen weſentlich gegen frühere Zeiträume vermehrt. Sie 
ſtieg im Jahre 1896 bis auf 13,02 Prozent, und der Ver— 
minderung der Ziffer im Jahrfünfte 1891/1895 gegenüber 
1886/1890 (und auch gegenüber dem Jahrzehnte 1876/1885, wo: 
ſelbſt 12,80 Prozent uneheliche Geburten gezählt wurden) folgte 
wieder eine anſehnliche Erhöhung in den Jahren 1896/1900 
(vergl. die nachſtehende Ueberſicht). 


1900 1899 1896/1900 1891/5 1886/90 


Familienſtand 


1. 2. 3. 4. 5. 6. 
Knaben 87,29 87,16 8714 87,55 87,35 
Eheliche ] Mädchen 87,43 87,07 87,08 | 87,50 | 87,31 
Bufammen| 87,36 87,12 87,11 87,53 87,33 
Knaben 12,71 12,84 12,86 12,45 | 12,65 
Uneheliche] Mädchen 12,57 12,93 12,92 | 12,50 | 12,69 
Zuſammen 12,64 12,88 12,89 | 12,47 | 12,67 


Abſolut wurden im Berichtsjahre 143351 eheliche und 
20748 uneheliche Kinder geboren (bei zwei Kindern konnte die 
Legitimität nicht feſtgeſtellt werden). Was nun die Verhältniſſe 
in den einzelnen Regierungsbezirken, ſowie in den Städten und 
Dörfern betrifft, ſo giebt die nachſtehende Tabelle Auskunft. 

Man ſieht, daß ganz beſonders in der Kreishauptmannſchaft 
Leipzig eine bemerkenswerthe Erhöhung der unehelichen Ge— 
burtenziffer Platz griff, indem dieſelbe ſich ſeit dem Jahrſünfte 
1886 / 1890 bis zu 1896/1900 um 1,45 Prozent erhöhte. 


Kreishaupt⸗ 1900 Städte und Dörfer zuſammen 
mannſchaft Städte | Bor lpi ae 1899 | 1896 / 1900 191/95 1886 / 90 
1. 2. eh b. | 6. 7. 8. 

Bautzen 10,83 | 14 4 18, 84 1427 14,73 | 14,80 | 15,30 
Dresden . 117,31! 9,45 12,7713 0 12,93 12, 60 13,10 
Leipzig 15,73 11,28 13,97| 14, 14,15 12,80 | 12,70 
Chemnitz . | 12,13 11,61 11,84 

Bwidau .|13,02| 9,56. 10,77 ju, 2 11,78 11. un ju, 39 


Königreich 14,70 | 10,88 | 12,64 12,88 | 12,89 1250 12,70 

Gegenüber dem Vorjahre 1899 zeigt das Berichtsjahr 
allenthalben niedrigere Ziffern, folgt aber ſonſt den Beobacht⸗ 
ungen, welche man ſchon in früheren Jahren machen konnte. 
So hebt ſich die Ziffer für die unehelichen Kinder in den 
Städten der Kreishauptmannſchaften Dresden und Leipzig be⸗ 
ſonders hervor; man hat es hier, wie auch ſchon in früheren 
Berichten über die Bevölkerungsbewegung erwähnt wurde, mit 
dem Einfluſſe der beiden großen Entbindungsanſtalten (Königl. 
Frauenklinik zu Dresden, Univerſitätsfrauenklinik zu Leipzig) in 
den beiden Großſtädten zu thun. In Dresden und Leipzig 
wurden, wie nachſtehende Ziffern ausweiſen, etwa 20 Prozent 
bez. 18 Prozent aller Kinder unehelich geboren. 


Stadt Dresden 


Stadt Leipzig 


Verhältniß 
davon et e. Geborene davon | ria he. 
un⸗ borenen über: un: borenen 
ehelich an haupt ehelich t 

Prozent Prozent 
1. A 3. : : 6. 
1896 | 11701 2341 20,0 | 15120| 2544| 16,8 
1897 [12451 2467| 19,8 | 15286 2625 17,2 
1898 13626 2736 20,1 | 15885 | 2940| 185 
1899 13764 2753| 200 [15855 2915 184 
1900 | 13596 2752 202 16018 2903| 180 | 
1896/1900] 65138 |13049| 20,3 | 78164 |13927| 17,8 
1891/95 | 51621 [10028 | 19,4 | 73796 |11273| 15,3 | 
1886/90 | 43003 | 8607| 20,0 | 34563 6282 18,2 


Seit dem Jahre 1897 wird auch in Dresden eine ſtatiſtiſche 
Nachweiſung über ortsfremde Gebärende geführt, und hierdurch 
konnte man die Thatſache feſtſtellen, daß unter den von Orts⸗ 
fremden geborenen Kindern (insgeſammt 1897 bis 1900 = 3442) 
ſich 2514 uneheliche Kinder befanden, wodurch fih ein Ber- 
hältniß von 76,0 Prozent ergeben würde (1900 war das Ver- 
hältniß 891:637 = 71,5 Prozent). Man ſieht, wie weſentlich 
dieſe Ziffer Einfluß haben muß auf die für alle Geborenen, und 
in der That würde ſich, ohne dieſe von ſtadtfremden Müttern 
ſtammenden Kinder, in der Stadt Dresden für das Berichtsjahr 
ein prozentaler Antheil unehelich Geborener von nur 16,6 Prozent 
herausgeſtellt haben. Verhältnißmäßig gering, wenn auch nicht 
im Vergleiche mit den Ziffern der anderen Regierungsbezirke, 
wohl aber mit denen früherer Jahre und Zeiträume iſt die 
Relativziffer der unehelich Geborenen in den Dörfern des 
Regierungsbezirks Bautzen. Sie belief ſich noch im Jahre 1896 
auf 16,93 Prozent und fiel in den nachfolgenden Jahren 
1897—1899 bis auf 15,20 Prozent ſtetig herab, während fie 
im Berichtsjahre nur noch 14,74 Prozent betrug. Ebenſo iſt 
die Ziffer in den Dörfern der Kreishauptmannſchaft Dresden 
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(= 9,45 Prozent) die niedrigſte während des ganzen Jahrfünfts 
(Durchſchnitt = 9,80 Prozent). 


Die Todtgeborenen. 

Eine langjährige Beobachtung, welche auch durch die in 
nachſtehender Tabelle enthaltenen Zahlen beſtätigt wird, hat 
ergeben, daß relativ die Zahl der Todtgeburten mehr und 
mehr ſeit dem letzten Vierteljahrhundert abgenommen hat. 


1900 1896/1900 


Knaben Mädchen Knaben Mädch en 
2. | 8. 4. 5. 


Familienſtand 


1. 


in den Städten 33126 31399162018 153059 

sal in den Dörfern 40920 37905 |200403 187966 

Ehelich zuſammen en 362421 341025 
Geborene [darunter] in den Städten | 1149, 884 5682 4270 
Todt⸗ in den Dörfern | 1550 1115] 7486 5656 

geborene zuſammen | 2699| 1999] 13168 9926 

in den Städten | 5815 5307 | 27899) 26225 

2 in ben Dörfern | 4965| 4661| 25581| 24377 

Unehelich zuſammen 10780 9968 63480 50602 
Geborene parunter] in den Städten | 271 191 1403 1062 
Todt⸗ in den Dörfern | 218 157] 1129 856 

geborene zufammen 489| 348 2532| 1918 


Auch abſolut zeigt es fih, daß diefe Abnahme ganz befonders 
für das Berichtsjahr gilt. Im Jahre 1899 wurden 5585 
Todtgeburten gezählt, während dieſe Zahl im Berichtsjahre auf 
5535 zurückging; im Jahrfünfte 1891/1895 fanden ſich unter 
753958 Geborenen überhaupt 25972 Todtgeburten vor, 
1896/1900 dagegen (unberiidfidtigt von vier Kindern un⸗ 
beſtimmbaren Geſchlechts bez. unbekannter Legitimität) unter 
807528 Geborenen 27544 Todtgeburten. Hiernach ergiebt ſich 
für das Berichtsjahr 1900 eine prozentale Todtgeburtenziffer 
gegenüber allen Geborenen von 3,37 Prozent, die niedrigſte, 
welche bisher (mit Ausnahme des Jahres 1894 mit gleichhoher 
Ziffer) feſtgeſtellt werden konnte. Dadurch aber, daß auch dieſe 
Ziffern für die anderen Jahre des Jahrfünfts 1896/1900 nicht 
viel höhere waren, ſtellt ſich für letzteres ebenfalls eine ſehr 
geringe Ziffer = 3,41 Prozent heraus, beſonders im Vergleiche 
mit denen früherer Zeiträume. 


Unter je 100 Geborenen waren todtgeboren im Jahre 1900 
Bautzen Dresden Leipzig Chemnitz Zwickau Königreich 


Städte 3,52 | 3,65 | 3,38 291 | 3,05 3,30 
Dörfer . 3,87 | 3,52 | 3,22 | 3,46 | 3,22 3,44 
Bufammen 3,79 | 3,57 | 3,31 | 321 | 3,14 3,37 

Dagegen in den Städten und Dörfern zuſammen 

— nn? 

1899 3,26 | 3,62 3,40 3,28 | 3,40 
1898 3,51 | 3,57 | 3,43 3,34 3,44 
1897 3,32 | 3,48 | 3,37 3,45 3,43 
1896 3,67 | 3,55 | 3,37 3,29 3,41 
1896/1900 3,51 3,56 3,39 3,31 3,41 
1891/95 3,55 | 3,66 3,38 3,32 3,44 
1886/90 3,80 | 3,97 | 3,40 3,64 3,67 
1876/85 4,08 | 4,33 | 3,59 3,72 3,88 


Ganz beſonders einflußreich ift hier die Ziffer für den 
früheren Regierungsbezirk Zwickau (jetzt die beiden Bezirke 
Chemnitz und Zwickau) geweſen; fie ſtand faſt ſtets mit der von 
Leipzig unter dem Landesmittel, während die für Dresden faſt 
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immer die höchſte war und auch Bautzen oft das Landesmittel 
übertraf. In Dresden iſt auch der Abfall am bemerkenswertheſten; 
1876/1885 zeigte ſich noch eine Ziffer von 4,33 Prozent, 
1896/1900 aber nur von 3,56 Prozent (im Jahre 1897 ſogar 
von nur 3,48 Prozent). — Dagegen hatte das Berichtsjahr in 
Bautzen Erhöhung aufzuweiſen (— 3,79 Prozent), beſonders in 
den Städten (1899 = 2,73 Prozent — 1900 = 3,52 Prozent). 
Was den Familienſtand der Todtgeborenen betrifft, fo 
zeigt die nachſtehende Zuſammenſtellung, daß die Verminderung 
der allgemeinen Relativgiffer vorzugsweiſe durch eine ſtarke Ab- 
nahme derſelben bei den Unehelichen in den Städten hervor⸗ 
gerufen wurde; 1899 zählte man hier = 4,79 Prozent, 1900 
aber nur 4,15 Prozent. — Bei den Ehelichen zeigte ſich im 
allgemeinen ſogar eine geringe Erhöhung (+ 0,02 Prozent). 


Unehelich 


Städte Dörfer i . Städte Dörfer nae 

: j FE 
| 1896 3,05 | 348 | 3,29 || 4,54 | 3,90 | 4,23 
1897 3,15 | 3,41 3,29 4,76 | 3,90 4,34 
1898 326 3,33 | 3,30 || 4,53 | 4,26 | 4,40 
1899 3,17 | 3,33 | 3,26 || 4,79 | 3,91 | 4,87 

1900 3,15 | 3,38 3,28 || 4,15 | 3,90 4,08 | 

1896/1900 | 316 | 3,38 | 3,28 || 4,65 | 3,77 | 4,28 | 
1891/95 3,13 3,51 3,34 || 4,44 | 3,95 | 4,19 
1886/90 | 3,33 | 3,73 | 3,57 || 4,59 | 4,28 | 4,38 
1876/85 | 3,47 | 3,95 | 3,76 || 4,90 | 4,50 | 4,66 


Ein Vergleich der eingeſtellten drei Jahrfünfte und des Jahr⸗ 
zehnts 1876/1885 ergiebt, daß der bemerkte Abfall der Todt⸗ 
geburtenziffer ſich beſonders bei den ehelichen Kindern auf den 
Dörfern zeigt; 1876/1885 zählte man hier 3,95 Prozent Todt⸗ 
geborene, 1896/1900 aber nur 3,38 Prozent. Dagegen iſt es 
auffallend, daß bei den Unehelichen ſowohl in den Städten, als 
auch bei allen Kindern zuſammen die Ziffern für 1896/1900 
höhere waren als 1891/1895. 


A. Nach dem Zivilſtande B. Nach dem Wohnorte 
Jahre | Egelich unehelich Städte | Dörfer 


Knaben 4 Knaben | rg Knaben ca Bnaben pint 
1. 2. 3. 4. 5. 6. T. 8. 9. 
1896 3,64 | 2,92 | 4,51 | 3,92 || 3,62 | 2,89 | 3,87 | 3,17 
1897 3,68 | 2,88 | 4,94 | 3,71 || 3,86 | 2,89 | 3,83 | 3,08 
1898 3,62 | 2,96 | 5,02 | 3,75 || 3,79 | 3,08 | 3,80 | 3,06 
1899 3,59 | 2,91 | 4,66 | 4,07 3,73 | 3,07 | 3,72 | 3,05 
1900 3,65 | 2,88 | 4,54 | 3,49 || 3,65 | 2,93 | 3,85 | 2,99 
1896/1900 3,64 | 2,91 | 4,73 | 3,79 || 3,73 | 2,97 | 3,81 | 3,07 
1891/95 | 3,66 | 3,00 | 4,62 | 3,72 || 3,67 | 2,92 | 3,87 | 3,20 
1886/90 | 3,98 | 3,14 | 4,77 | 3,97 || 3,87 | 3,11 | 4,22 | 3,33 
1876/85 | 4,14 | 3,36 | 5,04 | 4,26 || 4,03 | 3,26 | 4,40 | 3,61 | 


Auch dem Geſchlechte der Todtgeborenen möchten noch 
einige Worte gewidmet werden. Für das Berichtsjahr zeigt ſich 
eine geringe Prozentziffer für die unehelichen Mädchen (3,49 
Prozent), ganz beſonders gegenüber dem Jahre 1899, wo man 
4,07 Prozent zählte. Mehrfach freilich weiſt das Jahr 1900 
auch höhere Ziffern auf, ſo z. B. bei den ehelichen Knaben und 
den männlichen Geburten in den Dörfern. Ein Vergleich der 
vier eingeſtellten größeren Zeiträume ergiebt ferner, daß die 
ſchon erwähnte Verminderung der Todtgeburtenziffer ganz beſon⸗ 


ders bei den ehelichen Knaben und bei den weiblichen Geburten 
in den Landgemeinden hervortritt. Unter den ehelichen Knaben 
fanden ſich im Jahrzehnte 1876/1885 = 4,14 Prozent Todt- 
geburten vor, 1896/1900 dagegen nur 3,64 Prozent; bei den 
Mädchen in den Dörfern zeigten fih für beide genannte Beit- 
räume die Ziffern 3,61 Prozent bez. 3,07 Prozent. — Wer: 
T hältnißmäßig gering war der Rückgang der Ziffer bei Mädchen 
in den Städten (= 0,29 Prozent). 

Endlich gilt es noch, der Jahreszeit für die Todtgebo⸗ 
renen zu gedenken. Auf je 100 Geborene entfielen im Berichts⸗ 
jahre und den letzten 25 Jahren überhaupt: 


Monate 
1. 


Januar 
Februar 


November 3,53 3,53 3,45 3,37 | 3,60 | 3,86 

Dezember 3,81 3,24 3,63 3,47 3,83 4,06 
Unterſchied zwiſchen 

| Maximum und 0,78! 0,85 0,64 0,94 | 0,73 0, 74 

' Minimum | | 


Hiernach fanden fih im Berichtsjahre die meiſten Todt- 
geburten im Dezember, die wenigſten im Auguſt vor; gegenüber 
dem Jahre 1899 wich alfo das Jahr 1900 bedeutend ab, in: 
dem dort das Maximum auf den März, das Minimum auf den 
September fiel. Auch gegen die Durchſchnittsziffer der einge: 
ſtellten früheren Zeiträume weicht das Jahr 1900 ab, wenngleich 
z. B. das Jahrfünft 1896/1900 auch nicht der ſonſt beobachteten 
Regel folgt und ein Maximum im Januar zeigt. Sonſt aber 
herrſchen Märzhöchſtziffer und Septemberminimum im allgemeinen 
vor; im Jahrzehnte 1876/1885 zeigte der Februar das Maximum, 
im Jahrfünft 1886/1890 der Auguſt das Minimum. Auch 
hier aber kann man beobachten, wie allſeitig die Todtgeburten- 
ziffer geſunken iſt, indem ſeit 1890 in keinem Monate eine 
Prozentziffer von mehr als 4 Prozent und ſeit 1895 keine ſolche 
von mehr als 3,70 Prozent vorkam. Freilich, eine ſo geringe 
Ziffer, wie der September im Jahrfünfte 1891/1895 konnte das 
letzte Jahrfünfſt 1896/1900 nicht aufweiſen. 


Das Geſchlechtsvberhältniß der Geborenen. 


Im Jahre 1900 konnte man ein verhältnißmäßig großes 
Ueberwiegen der Knabengeburten feſtſtellen, denn es entfielen, 
wie nachſtehende Tabelle ausweiſt, auf je 100 Mädchen 107,00 
Knaben. Ein Vergleich mit dem Vorjahre 1899, wo 106,02 
Prozent gezählt wurden, ergiebt, daß diefe höhere Ziffer haupt- 
ſächlich durch die unehelich Geborenen hervorgerufen wurde. 
Während 1899 auf je 100 Mädchen nur 105,30 Prozent 
Knaben entfielen, waren es im Berichtsjahre 108,15, und ganz 
beſonders fällt dieſe Differenz ins Auge, wenn man die Ziffern 
für die unehelichen Todtgeborenen (120,76: 140,52) und hier 
wieder die in den Städten (116,73: 141,88) mit einander ver- 
gleicht. 

Zeitſchrift des Königl. Sächſ. Statiſtiſchen Büreaus. 48. Jahrg. 1902. 


Todt⸗ 
geborene 


Lebend⸗ 
geborene 


Zivilſtand und Wohnort Zuſammen 


Eheliche Städte 

Kinder i 
zuſammen 

Uneheliche Städte 

Rinder Dörfer 
* zuſammen 

Geborene | Städte 

üb i Dörfer 
überhaupt | zuſammen 


Auch gegenüber den Ziffern der Jahrfünfte 1886/1890 und 
1896/1900 zeigt das Berichtsjahr ſehr hohe Zahlen; hier fällt 
beſonders u. a. die Differenz zwiſchen der Todtgeburtenziffer im 
Jahrſünfte 1891/1895 (129,30 Knaben auf 100 Mädchen) 


gegen die des Jahres 1900 (135,83 Prozent) auf. 


Wohnort, Zivilſtand, 


Lebensfähigkeit 
in den Städten . 106,08 | 106,53 105,93 105,69 105,19 
= = Dörfern. 107,80 105,58 106,42 105,75 105,73 
zuſammen | 107,00 106,02 106,20 | 105,73 | 105,52 
ehelich Geborene | 106,84 | 106,27 106,27 105,79 105,57 
unehelich 108,15 105,30} 105,69 | 105,32 105,19 
zufammen | 107,00 106,02 106,20 | 105,73 | 105,52 
Lebendgeborene . 106,12 105,29 105,37 | 104,97! 104,61 
| Zodtgeborene. 135,83 | 129,08] 134,25 | 129,30 132,72 
| zuſammen | 107,00 | 106,02 | 106,20 | 105,73 | 105,52 


Eine Gegenüberſtellung der genannten drei Jahrfünfte aber 
ergiebt die allgemeine Thatſache, daß der Knabenüberſchuß ſich ver: 
mehrt hat, indem er von 105,52 Prozent im Zeitraume 1886/1890 
bis auf 106,20 Prozent im Jahrfünfte 1896/1900 ſtieg. Dieſe 
Steigerung trat ſpeziell erſt im genannten letzten Jahrfünfte 
ein, während der Unterſchied der Ziffern der anderen beiden 
Zeiträume gering iſt, und betraf die Landgemeinden, die ehelichen 
und die Todtgeborenen mehr als die Städte, unehelichen und 
Lebendgeborenen. 

Jahreszeit. 


Im Berichtsjahre wurden täglich 450 Kinder geboren 
(393 eheliche und 57 uneheliche) gegen ebenfalls 450 (392 ehe⸗ 
liche, 58 uneheliche) im Vorjahre. Das Maximum fiel auf den 
September mit 477, das Minimum auf den Dezember mit 
429 Geburten. Für die ehelichen allein fanden fich Maximum 
und Minimum (406 bez. 362) in den gleichen Monaten vor, 
während bei den unehelichen Geburten der Februar mit 64 das 
Maximum, der November mit 50 das Minimum zeigte. 
Daſſelbe ergiebt ſich, wenn man, wie es in nachfolgender 
Zuſammenſtellung geſchehen, die mittlere tägliche Geburtenzahl 
= 100 ſetzt. 

Auch hier zeichnet fih der September mit 106 Geburten 
bei den ehelichen und allen Kindern zuſammen als Monat mit 
der Höchſtziffer aus, ſowie der Februar mit 111 bei den un⸗ 
ehelichen; desgleichen fällt das Minimum wieder auf den 
Dezember bez. November. Somit weicht das Berichtsjahr auch 
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nicht von der allgemeinen Regel, welche ſich aus den Ziffern 
der miteingeſtellten 25 Jahre ergiebt, ab, daß nämlich der 
September der fruchtbarſte Monat iſt, dagegen fiel das Minimum 
abwechſelnd in den Jahrfünften bez. Jahrzehnten auf den 
November und Dezember, im Jahrfünfte 1886/1890 ſogar auf 
den Oktober. Die Septemberziffer für den Zeitraum von 
1896/1900 ift eine verhältnißmäßig ſehr hohe; fie weicht um 
zwei von dem Durchſchnitte anderer Jahrfünfte (104) ab. 
Intereſſant iſt die gleiche Märzziffer aller Perioden, ebenſo die 
im Mai und Juni, während ſich im Januar Differenzen bis 4, 
im Dezember ſogar bis 5 zeigen. — Aus allen Ziffern aber 
ergiebt ſich, daß zweimal im Jahre (am Anfange und im 
Sommer) ein Steigen, dagegen zweimal (im Frühjahre und 
Spätherbſte) ein Fallen der Geburten⸗Häufigkeit ſtattfindet; doch 
ſind die Unterſchiede ſehr gering. 


Ehelich bee 
om Bufammen 


Monate 


1899 1896, 900 1891,95 188690 1876 85 


Januar 
Februar 
März 
April . 
Mai 
Juni. 
Juli. 
Auguſt 
September 
Oktober 
November. 
Dezember . 
Unterſchied 
zwiſchen 


Maximum und 
Minimum 


Mehrlingsgeburten. 


Das Verhältniß der Mehrlingsgeburten zu den Einzel: 
geburten und allen Geborenen zuſammen geſtaltete ſich im 
Jahre 1900 wie folgt: 


2 1 E 1 
Es wurden gezählt: Städten Dörfern Königreiche 
Einzelgeburten 73814 86205 | 160019 
Zwillingsgeburten . 906 1108 2014 
Drillingsgeburten .. 8 | 10 18 
Geburten iberhaupı 74728 | 87323 | 162051 
mit Kindern 75650 | 88451 | 164101 


Hiernach kamen von allen Geburten zuſammen 1,25 Prozent 
auf Mehrlingsgeburten, oder unter 79,7 Gebärenden war je eine 
Mutter von mehreren gleichzeitig geborenen Kindern. Schon in 
den beiden Vorjahren 1898 und 1899 zeigte es ſich, daß die 
früher ſehr oft beobachtete größere Häufigkeit von Mehrlings— 
geburten in den Städten einer relativen Vermehrung in den 
Dörfern gewichen war, und auch im Berichtsjahre fand man, 
daß in den Städten unter je 100 Geburten überhaupt nur 
1,22, in den Dörfern aber 1,28 Mehrlingsgeburten vorkamen, 
oder daß auf je 81,8 Mütter in den Städten und 78,1 in den 
Dörfern je eine mit Mehrlingen entfiel. Eine Zuſammenfaſſung 
der diesbezüglichen Ergebniſſe im letzten Jahrfünfte 1896/1900 
würde zeigen, daß dieſe Relativziffern ſich in den Städten 
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auf 1,25 Prozent bez. 79,7 Gebärende, in den Dörfern auf 
1,28 Prozent bez. 78,0 Gebärende geſtellt hätten, demnach die 
Häufigkeit der Mehrlingsgeburten in den Dörfern überwog. 

Was nun zunächſt die Zwillingsgeburten betrifft, deren 
Zahl ſich ſeit dem Vorjahre 1899 um ſechs vermehrt hatte, ſo 
giebt die nachfolgende Ueberſicht Auskunft über die Vertheilung 
der einzelnen Geſchlechter und die Anzahl der einer Zwillings⸗ 
geburt ſchon vorangegangenen Kinder. Die Tabelle zeigt die 
Ziffern des Berichtsjahres; aus ihr iſt erſichtlich, daß dieſes 
Mal die Mädchengeburten gegen das Jahr 1899 abgenommen 
hatten (571: 554) und daß relativ ganz beſonders die doppel⸗ 
geſchlechtlichen Mehrlingsgeburten hervortreten. Die mit einge: 
ſtellten Relativziffern des Vorjahres und zweier Jahrfünfte be⸗ 
weiſen, daß die Abnahme der Mädchengeburten eine ſchon ſeit 
längerer Zeit beſtehende Thatſache iſt, während Knaben- und 
doppelgeſchlechtliche Mehrlingsgeburten im Jahrfünfte 1896/1900 
höhere Ziffern hatten als 1891/1895. 


unter den Zwillingsgeburten waren 


1 Knabe 


| Die Zwillingsgeburt 5 O O aC 
2 Knaben 5 Mädchen 1 Mädchen 


war das 


Bufammen 


1. 2, 3. 4. 5. 


| 
| 
i i 
1. und 2. Kind. 139 110 112 , 361 
2./3. bis 4./5. : 297 235 294 826 | 
5./6. = 7/8. 146 | 110 211 467 
8/9. 10/11. 73 63 100 | 236 
11./12. = 13./14.: 20 28 52 100 
14./15. DE er ae o 6 68 10 | 24 
Zuſammen] 681 554 779 | 2014 
In Prozenten 1900| 33,81 27,51 | 38,68 ‚ 100,00 
1899] 33,66 28,44 37,90 | 100,00 
1896/1900] 32,26 29,33 3841 | 100,00 
| 1891/1895] 31,79 | 30,39 | 37,82 | 100,00 | 
Was die Lebensfähigkeit der Zwillinge betrifft, fo ift 


Folgendes zu ſagen: Nach nachſtehender Ueberſicht befanden ſich 
im Jahre 1900 unter 3704 ehelichen Zwillingen 201 Todt⸗ 
geborene = 5,43 Prozent (im Jahrfünfte 1896/1900 ſtellte ſich 
dieſe Relativziffer auf 5,87 Prozent), unter 324 unehelichen 
Zwillingen 23 = 7,10 Prozent (1896/1900 = 9,95 Prozent), 
woraus fid ergiebt, daß im Berichtsjahre die Lebensfähigkeit 
der Zwillinge eine etwas höhere als im ganzen Jahrfünfte 
1896/1900 war, ganz beſonders aber die Zahl der unehelichen 
Todtgeborenen fih ſehr niedrig ſtellte. 


eins tobt 


1900 11896/1900 1900 1896 1900 


beide lebend beide todt 


Von den Zwillingskindern 
waren 


1900 1896/1900 


8, 


2 

ehelich 551 2605 56 255 16 81 
zwei unehelich] 51 242| 7 38.16 
Knaben zuſammen] 602 2847 63 293 16 97 
; ſehelich 4512370 43 226 | 9| 55 
55 unehelich] 43 246] 6 | 32 | 2) 14 
Mädchen zuſammen 494 261649 258 11 69 
1 Knabe | “lib, 679 3249 42. 2401 5| 39 
1 Mädche unehelich] 48 282] 4 387 1 7 
ädchen zuſammen 727 353146 278 | 6| 46 

Hierunter: * 14 Knaben. + 122 Knaben. 

* 2 Knaben. ++ 22 Knaben. | 
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Ferner befanden ſich ° 


unter 2141 Knaben 117 Todtgeburten = 5,47 Prozent 
(1896/1900 = 6,56 Prozent) 


unter 1887 Mädchen 107 Todtgeburten = 5,67 Prozent 
(1896/1900 = 5,91 Prozent). 


Es zeigt ſich demnach im Jahre 1900 eine ſehr geringe Anzahl 
todtgeborener Knaben, ſowohl im Vergleiche mit dem Vorjahre 
(1899 = 6,91 Prozent), als auch mit dem Zeitraume 1896/1900. 
Vergleicht man letzteren wieder mit dem vorhergehenden Jahr: 
fünfte 1891/1895, in welchem 7,11 Prozent der Knaben und 
5,67 Prozent der Mädchen todtgeboren waren, ſo tritt die er— 
höhte Lebensfähigkeit der Zwillingsknaben in den letzten Jahren 
des verfloſſenen Jahrhunderts deutlich hervor. 

Insgeſammt waren unter je 100 Zwillingskindern in dem 
Zeitraume 1876 bis 1890 = 7,32 Todtgeborene, im Jahrfünfte 
1891/1895 = 6,40, im Jahrfünfte 1896/1900 = 6,24 Prozent; 
die Zunahme der Lebensfähigkeit iſt alſo ziemlich bedeutend. 

Im Berichtsjahre wurden auch 18 Drillingsgeburten 
verzeichnet, unter ihnen drei uneheliche. Die Zahl der Knaben 
betrug 28, die der Mädchen 26, und zwar wurden geboren: 


5 mal 3 Knaben 3 mal 3 Mädchen 
3 mal 2 Knaben, 1 Mädchen 7 mal 1 Knabe, 2 Mädchen. 


Unter den 54 Drillingen waren 8 Knaben = 28,57 Prozent 
und 2 Mädchen = 7,69 Prozent todtgeboren, alſo insgeſammt 
= 18,52 Prozent. 

In dem Jahrfünſte 1896/1900 geftalteten ſich diefe Ver⸗ 
hältniſſe wie folgt: 

Es wurden insgeſammt 83 Drillingsgeburten verzeichnet, 
darunter 


19 mal 3 Knaben 24 mal 3 Mädchen 
14 mal 2 Knaben, 1 Mädchen 26 mal 1 Knabe, 2 Mädchen. 


Somit betrug die Zahl der Drillingsknaben insgeſammt 111, 
unter denen ſich 18 Todtgeborene = 16,22 Prozent befanden, die 
Zahl der Mädchen aber 138, darunter 11 Todtgeborene = 
7,97 Prozent. Es würde ſich die Geſammtziffer aller Todt— 
geborenen auf 11,65 Prozent geſtellt haben, alſo geringer als 
im Berichtsjahre geweſen ſein, ganz beſonders bei den Knaben. 

Seit längeren Jahren iſt es des Raummangels wegen nicht 
möglich geweſen, in noch eingehenderer Weiſe über die Mehrlings— 
geburten zu berichten, auch haben andere dringliche Arbeiten 
es verhindert, daß viele, gewiß ſehr intereſſante Unterſuchungen 
in dieſer Beziehung, wie ſie beſonders Anfang der achtziger 
Jahre angeſtellt werden konnten, unterbleiben mußten. Es iſt 
aber die Abſicht vorhanden, demnächſt einmal in ausführlicher 
Weiſe über die Erſcheinungen Bericht zu erſtatten, die ſich in 
den Jahren 1876 bis 1900 bei den Mehrlingsgeburten gezeigt 
haben, weshalb vorläufig an dieſer Stelle davon Abſtand ge— 
nommen worden iſt. 


III. Die Geſtorbenen. 


Einer ſeit längerer Zeit beobachteten Regel folgend, zeigt 
das Berichtsjahr 1900 eine Sterblichkeitsziffer, welche gegen die 
des Vorjahres zurückſtand. Sie betrug 22,7 Todesfälle auf je 
1000 Lebende und wurde nur von denen der Jahre 1898 
(21,8 Promille) und 1896 (22,3 Promille) übertroffen. Da 
ſich auch die übrigen Sterbeziffern der letzten fünf Jahre als 
ſehr geringe im Vergleiche zu früheren Zeiträumen erweiſen, 
wie aus nachſtehender Zuſammenſtellung hervorgeht, ſo zeichnet ſich 
die des geſammten Jahrfünfts ſehr vortheilhaft von denen der 
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anderen, hier eingeſtellten Perioden aus. Sie war mit 22,7 
Promille um 2,5 Promille niedriger als die von 1891/1895 und 
um 4,5 Promille geringer als 1886/1890. 


Kreishaupt— | | | | OR 
mannſchaft | 1900 1899 | 1898 1897 | 1896 — mc 
1. 2. | 3. 4, 5. 6. | t | 8. 9. 
Bautzen. .|20,8 22,7 19,6 22,0 | 20,8 21,2 23,4 | 25,0 
Dresden. . | 20,6 | 21,6 20,2 21,8 21,1 21,0 23,0 25,2 | 
Leipzig. .|21,5 21,6] 203] 21,5] 21,4 21,2 | 23,7 25,9 
Chemnitz .|28,1 27,1 | 26,7 | 28,7 27,1) 27,5 log gai 
Zwickau. .|23,5 | 23,1 | 22,5 24.6 21, 23,0 1284 1300 | 


Königreich 22,7 23,0 |21,8|23,6|22,3| 22,7 | 25,2 | 27,2 , 


Würde man noch die anderen zwei Jahrfünfte der letzten 
25 Jahre zum Vergleiche heranziehen, und zwar 1876/1880 
mit 28,6 Promille und 1881/1885 mit 28,8 Promille, fo zeigt 
es ſich, daß ſtetig ſeit der Mitte der achtziger Jahre 
die Sterblichkeit im Königreiche Sachſen abgenommen 
hat. Auch in den einzelnen Kreishauptmannſchaften kann man 
dieſe Thatſache allſeitig beobachten; was die Ziffer des Jahres 
1900 betrifft, ſo möchte es bemerkenswerth erſcheinen, daß die 
ſchon gemeldete Verminderung der allgemeinen Sterbeziffer gegen— 
über dem Vorjahre ſich nur in den drei erſtgenannten Regierungs— 
bezirken (ganz beſonders in Bautzen = — 1,9 Promille) vor: 
fand, während Chemnitz und Zwickau höhere Ziffern auſwieſen. 
Niedrig, im Vergleiche mit dem durchſchnittlich noch günſtigeren 
Jahre 1896, iſt auch die Ziffer des Regierungsbezirks Dresden. 


Unter den im Jahre 1900 Verſtorbenen zählte man: 


Unter den Geſtorbenen waren 


Kreis- Geſtorbene 8 
hauptmannz| überhaupt bis 1 Jahr alt über 1 Jahr alt 
ſchaften — 


männlich weiblich J männlich weiblich | männlich | weiblich 
2. 3. 4. 6. 6. 5 
1593 | 


1 


Bautzen 4258 4121 1311 2665 2810 
Dresden. . 13075 11599] 5780, 4493 7295 7106 
Leipzig 11885 10667 5700 4528, 6185| 6139 
Chemnitz. 11474 10642 6631 5502 4843 5140 
Zwickau 9068 7894] 4868 3798 4200 4096 
Königreich 49760 4492324572 1963225188 25291 


Hierzu ſei bemerkt, daß außerdem noch ein Kind unbekannten 
Geſchlechts verſtorben war. Hiernach würden unter den 94684 
Todesfällen 44205 von Kindern unter einem Jahre geweſen 
ſein = 46,69 Prozent. Ferner befanden fih unter den Geſtor— 
benen 44923 weibliche Perſonen = 47,44 Prozent der Geſammt⸗ 
ſumme. Vergleicht man dieſe beiden Relativziffern mit denen 
für das Jahr 1899, woſelbſt für die Säuglinge = 44,52 Pro: 
zent, für die Weiber — 47,69 Prozent gefunden wurden, fo 
erkennt man, daß ſich die Säuglingsſterblichkeit vermehrte, die 
der weiblichen Perſonen aber verminderte. 

Vielleicht iſt es von Intereſſe, den Ziffern, welche in den 
am Schluſſe dieſes Berichts eingeſtellten Tabellen (vergl. S. 20 
bis S. 26) enthalten ſind, noch die abſoluten Sterbeziffern in 
den größeren Städten des Landes (mit mehr als 10000 Ein— 
wohnern nach dem Ergebniſſe der Volkszählung vom 1. Dezember 
1900) für die Einzeljahre des letzten Jahrfünfts und die 
durchſchnittliche relative Sterbeziffer für genannten Zeitraum 
anzufügen. 

2 * 


a | 2 


=] | relativen Siffern in Spalte 9 erkennen, daß die Sterblichkeit 
Mittlere Anzahl der Sterbefälle 1000 je I| von recht verſchiedener Höhe in den 30 größeren Städten ge: 


Größere 1 mittteren|| weſen ift. Beſonders geringe Prozentziffern weiſen z. B. auf: 
ev i — 0 0 va . = 
„ zufammen| terung || Bautzen = 17,7 Promille, Zittau = 18,1 Promille, Oſchatz 


zahl | 1896 pn 1899 | 1900 5 1896/1900 f[[ 18,2 Promille, Plauen = 18,9 Promille, wie ferner noch 6 


1896/1900 130 mio andere Städte eine Sterbeziffer von unter 20,0 Promille Hatten. 
- - = : | 5 Ua e a 1 5 I 15 oben 8 
ae l i i i i andesmittel (22,7 Promille) und betrug fogar in emni 
Leipzig. 428950 8258 8134 8152 8636 8775 41955 55 5 
Dresden. 3701006518 7087 7054 7631 7398 | 35688 | 19's | (25,7 Promille), Werdau (26,1 Promille), Meerane (28,4 Pro: 
Chemnitz. 1750904239 4316 4162 4407 5160 22284 25,7 || | mille) und Hohenſtein⸗Ernſtthal (31,8 Promille) mehr als 
Plauen 639001004 1201 1069 1275 1491 6040 18,9 25,0 Promille. Natürlich beeinflußte hier, wie überall, die 
hi ae bores ese a re 1 allgemeine Geburtenziffer weſentlich dieſe Sterbeziffern; je höher 
Freiberg. . 29750] 636 687 595 597 671| 3186 | 214 ||| Diefelbe fih geſtaltet, um fo größer wird auch die Wahrſchein⸗ 
Bautzen . . 24890] 398 449 399 532 429 2207 17,7 lichkeit einer erhöhten Säuglings⸗ und demgemäß einer größeren 
Glauchau .| 25310 609 655 621 657 593 3135 | 24,8 allgemeinen Sterblichkeit ſein. So ſtanden den hier eingeſtellten 
i e as Ziffern beiſpielsweiſe nachfolgende Lebendgeburtenziffern gegen: 
Scimmitfcjau 23190| 463 608 513 492 517 2593 22, |] | Über: Bautzen = 27,5 Promille, Zittau = 28,6 Promille, Oſchatz 
Meißen . 19490| 344 385 352 471 372 1924 | 19,7 = 30,7 Promille, dagegen Werdau — 42,9 Promille, Meerane 
Werdau. 18390 437 489 490 469 514 2399 | 26,1 42,5 Promille, Hohenſtein⸗Ernſtthal = 43,8 Promille. 
Pirna. 16410] 318 369 362 403 370 1822 22,2 
‚Döbeln . 16790] 341 324 286 372 358 1681 | 20,0 
N 16160 406 331 268 291 331 1627 | 20,1 Alters verhältniſſe. 
ittweida . 14250] 299 325 302 310 347 1583 | 22,2 . 
Annaberg | 16610] 296/ 205) 339| 324| 30 1592 | 204 a. aan nn Sen 1896/1900 Be 
Aue. .| 12480] 226 311 279 307 360 1483 | 238 || | fi die Sterblichkeitsverhältniſſe dem Alter nach wie folg 
Oelsnitz. . 12610] 192 257 237 247 279 1212 | 19,2 verſtarben in einem Alter von: 
Rieſa . 12650] 253 263 245 261 239 1261 | 19,9 1900 1896/1900 
Hohenſtein⸗ 3 
Eruſtthal 12950] 440 353 363 400 423 1979 | 31,3 || O bis 1 Jahr. . . 44205 | 206917 
. 11650] 202 213 217 223 260 1115 | 19, über 1 bis 5 Jahren 8157 42600 
Frankenberg] 12330] 309 288 272 349 317 1535 | 24,9 „ 5 215 2: . 2247 | 12005 
Limbach. 11850] 298 294 306 256 323 1477 | 24,9 — 
Großenhain. 12050] 260 284 267 246 253 1310 | 21,7 Kinder zuſammen 54609 | 261522 
Grimma. .| 10370] 200 226 216| 240 225 1107 | 21,4 
Of 10340] 174 190 194 183 201 942 | 18,2 1900 1896 / 1900 
> 
* Ohne die Inſaſſen und Geftorbenen der Anftalt Sonnenftein. = 30 = 60 = 15037 72880 
* „44 z „Waldheim. = 60 Jahren. . 19866 | 94113 


Erwachſene zuſammen 40055 | 192246 


Ein Vergleich der abſoluten Ziffern ift nicht gut thunlich, 


indem mehrere Städte, wie Dresden, Chemnitz, Plauen, Mitt⸗ on 5 „ 8 jaa 
weida, Aue, im Laufe des letzten Jahrfünfts nahegelegene Land: PIES GUIT IIE: 1 i 
gemeinden in fih aufgenommen haben, alfo ſich demgemäß die Es entfielen ferner von je 100 Verſtorbenen auf nach⸗ 
betreffenden Sterbeziffern vermehrt haben. Dafür aber laſſen die ſtehende Altersklaſſen: \ 
1900 1896 /1900 1891/1895 
Alters- im in in im in in im in in 
klaſſen ganzen Lande den Städten || den Dörfern | ganzen Lande den Städten den Dörfern | ganzen Lande || den Städten || den Dörfern 
beide Geſchlechter männl. | weißt. || männt. | weißt. | beide Gefchtechter | männl.] weibl. männl. weibl.] beide Geſchlechter männl.] welbl. männt. | weibl. 
1. 2. 3. 4. 5. 6. 7. 8. 9. 10 11. 12. 18. 14. 15. 16. 
O bis 1 Jahr [46,69 46,46 41,56 52,04 45,64 45,59 44,78 40,48 50,93 45,00 44,30 44,39 39,72 48,994 2,99 
12 Jahre 5,26 5,46 6,34 
2 © 4 aa 8,62 8,36 9,01 8,33| 8,82 te 9,39 9,10] 9,78] 9,08) 9,65] 5 An 9611,52 12,40 11,751 2,25 
/ 
5 :10 = 1,54 1,78 2,55 | 
10 :15 : 990 2,37 2,12 2,59 2,27 2,55 925 2,65 2,37 2,79 2,53 2,92 a 3,49 3,07 3,77 3,19 3,95 
I / È 
15 :20 =: 1,88 1,41 1 42 
20:30 = a 5,44 6,03| 6,62 3,92 5,47 Ne 5,56) 6,19] 6,76 4,01 5,61 at 5,38 5,84] 6,47 3,97 5,54 
/ 4 j 
30 :40 =: 4,34 4,46 4,35 
40 :50 =: 5,11 } 15,88||19,85| 16,48 14,29 13,10] 5,18 ; 16,05|20,30| 16,67||14,32| 13,27] 4,96 } 15,41] 19,36 15,93 13,73 )13,11 | 
50 -60 + | 643 6,41 6,10 
60 :70 = 8,53 8,49 8,34 
70 :80 = 90 8,97 8,27 
80 -90 - a 17,18|23,74/19,15|24,42| 3,12 20,7617,26 23,52 19,18 23,55 ae 4615,82 21,71] 18,37/22,16 
7 / U 
über 90 = | O18 0,18 | 0,15 | 
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Die Ziffern für das Vorjahr 1899 konnten nicht mit ein⸗ 
geſtellt werden; indeſſen ſei hier bemerkt, daß ſich das Jahr 
1900 gegenüber 1899 durch eine weſentlich höhere Prozentziffer 
der im 1. Lebensjahre Geſtorbenen (46,69 Prozent: 44,52 Pro- 
zent) auszeichnete, die ſich beſonders bei den Knaben in den 
Städten (46,46 Prozent: 43,48 Prozent) bemerkbar machte. 
Dafür ſtanden die Ziffern für die übrigen Altersklaſſen zurück; 
beſonders groß war die Differenz bei den im Alter von 60 und 
mehr Jahren in den Städten verſtorbenen weiblichen Perſonen 
(1900 = 23,74 Prozent; 1899 = 24,75 Prozent). Dafür zeigte 
ſich bei den gleichaltrigen Weibern in den Dörfern ſogar eine 
höhere Prozentziffer (1900 24,42 Prozent; 1899 = 23,88 
Prozent). 

Gegenüber dem Jahrfünfte 1896/1900 ift ebenfalls die 
Ziffer für die Säuglinge im Berichtsjahre hoch, auch die für 
die älteſten Altersklaſſen iſt etwas höher, dafür aber zeigt es 
für die übrigen Altersſtufen niedrige Ziffern. Intereſſanter aber 
iſt ein Vergleich zwiſchen den beiden Jahrfünften 1896/1900 
und 1891/1895. — Hier ſieht man, daß eine Steigerung der 
Säuglingsſterblichkeit im Vergleiche zu den anderen Altersklaſſen 
ſtattgefunden hat, die ſich beſonders auf den Dörfern bemerkbar 
macht. Dafür ſtarben 1896/1900 insgeſammt in den Alters: 
klaſſen vom 2. bis 15. Jahre nur 12,04 Prozent gegenüber 
15,45 Prozent im Jahrfünfte 1891/1895, dagegen im Alter 
von 15 bis 60 Jahren 21,61 Prozent gegen 20,79 Prozent. 
Auch in der Altersklaſſe „60 und mehr Jahre“ war die Prozent— 
ziffer im letzten Jahrfünfte etwa um 1,30 Prozent höher. Im 
allgemeinen zeigen dieſe Zuſammenſtellungen ein Ueberwiegen der 
Säuglingsſterblichkeit auf dem Lande, dagegen höhere Prozent— 
ziffer für die Altersklaſſen vom 15. bis 60. Jahre in den 
Städten; auch ſteigt in den Landgemeinden die Prozentziffer für 
die einzelnen Altersklaſſen vom 15. Lebensjahre ſtetig, während 
fie in den Städten nach den höchſten Altersſtufen hin wieder 
zurückgeht. 

Der Ablauf eines Jahrfünfts giebt auch wieder Veranlaſſung, 
einmal des prozentalen Antheils des jüngeren Kindes- und 
des Greiſenalters an der Geſammtſterblichkeit zu gedenken. 
Die nachſtehende tabellariſche Ueberſicht enthält die diesbezüglichen 
Ziffern für die Kinder von 0 bis 5 Jahren und für die über 
60 Jahre alt Verſtorbenen. 

Im allgemeinen korreſpondiren die Ergebniſſe, welche man 
aus dieſer Zuſammenſtellung für das Jahrfünft 1896/1900 ge— 
tage: mit denen früherer Zeiträume (vergl. u. a. Zeitſchrift 1892, 

S. 9/10 und 1895, S. 13/14). Induſtrielle Bezirke zeichnen 
fih durch eine ſehr hohe Prozentziffer von geſtorbenen Kin— 
dern aus; ſie ſtieg in den Städten der Amtshauptmannſchaft 
Schwarzenberg auf 62,5 Prozent, ja in Stadt Chemnitz bis auf 
63,8 Prozent und war weit höher als das Landesmittel in den 
Städten der Bezirke Leipzig (60,2), Chemnitz (59,2), Glauchau 
(59,9), Plauen (59,4). Ebenſo war die Prozentziffer eine hohe 
in den Dörfern der Bezirke Dresden-Altſtadt (67,2), Leipzig 
(66,4), Chemnitz (71,2), Glauchau (67,1) und Zwickau (69,7). 

Dafür ſtanden von allen Verſtorbenen wenig mehr als 
etwa nur zwei Fünftel im Alter von unter 5 Jahren in den 
Städten der Amtshauptmannſchaften Dippoldiswalde, Freiberg, 
Pirna, Oſchatz und denen der geſammten Kreishauptmannſchaft 
Bautzen, ebenſo in den Dörfern von Löbau, Dippoldiswalde und 
Oſchatz. Dem Landesmittel, welches für die Städte einen An⸗ 
theil des jüngeren Kindesalters an der Geſammtſterblichkeit von 
52,1 Prozent, für die Dörfer aber von 57,4 Prozent zeigt, ſind 
einige Ziffern früherer Zeiträume gegenübergeſtellt. Aus dieſem 
Vergleiche geht hervor, daß, entgegen früheren Beobachtungen, 
ſich der Antheil des jüngeren Kindesalters vermindert hat, 
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während (unter Berückſichtigung der früher geſchehenen Zu⸗ 
zählung des 6. Lebensjahres) bis zum Jahre 1895 eine Steige⸗ 
rung feſtgeſtellt werden konnte. 
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Prozentaler Antheil des jüngeren Kindes⸗ und 
Greiſenalters an der Geſammtzahl der Geſtorbenen 


im Jahrfünfte 1896/1900. 


Verwaltungsbezirke 


1. 


Amtsh. Bautzen 


- 


- 
- 
- 
— 


Stadt Dresden 


Stadt Leipzig . 


manish. 


ww. “st; vn W 


Stadt Chemnitz 


— 
— 


a 
- 
7 


E 


“ * * 


0 bis 5 
Jahre 


| 


| 


60 Jahre“ 0 bis 5 
n 
darüber 


60 5 60 Jahre > 


38,3 29,3 44,6 31,7 
Kamenz 41,5 | 285 | 45,9 | 30,3 
Löbau . 38,5 31,1 39,0 35,9 
Bittau . 40,8 | 27,2 | 45,8 31,2 
Kreish. Bautzen] 398 | 288 | 43,6 32,5 
. 44,0 | 216 l l 
Amtsh. Dippoldiswalde .] 38,8 33,2 43,5 31,3 
Dresden-Altſt. 46,3 25,9 67,2 13,5 
Dresden - Neuft. 534 | 16,7 | 52,6 | 22,0 
Freiberg 420 | 266 | 47,6 25,5 
Großenhain 47,3 20,7 50,9 25,2 
Meißen 48,4 24,6 50,3 25,7 
Pirna . .| 42,7 | 24,7 | 544 | 21,6 
Kreish. Dresden] 443 | 226 | 54,9 | 21,6 
51,8 | 171 ; 
Borna . 51,7 24,5 | 491 | 285 
Döbeln 483 | 245 | 49,3 28,0 
Grimma 45,6 25,6 | 492 27,6 
Leipzig. 60,2 17,6 | 66,4 14,2 
Oſchatz. 424 | 308 | 424 | 280 
Rochlitz 54,1 | 22,8 | 56,8 22,2 
Kreish. Leipzig] 51,2 ‘i 19,7 | 550 | 22,8 
638 | 13,6 é 
Anıtsh. Annaberg . 56,6 | 22,4 60,3 19,5 
Chemnitz. 592 18,9 71,2 12,1 
Flöha. 50,1 26,1 60,8 18,8 
Glauchau. 59,9 | 19,6 ] 67,1 15,9 
Marienberg 45,8 25,6 55,8 21,0 
Kreish. Chemnitz] 60,0 | 178 | 662 | 154 
Amtsh. Auerbach. 57,3 19,5 55,1 20,9 
Oelsnitz 51,1 23,9 44,8 28,9 
Plauen 59,4 17,1 56,2 21,0 
Schwarzenberg 62,5 17,9 62,2 19,2 
Zwickau 56, 18,5 69,7 14,5 
Kreish. Zwickauf 582 | 185 | 622 | 184 
Königreich! 52,1 | 202 | 57,4 | 21,2 
Dagegen: 
1891 bis 1895| 54,1 18,6 58,1 20,2 
(0 bis 6 (0 bis 6 
Jahre) Jahre) 
1886 = 1890] 54,4 18,1 59,2 19,1 
1881 = 1885| 550 | 166 | 561 | 185 
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Was nun ferner den Antheil des Greiſenalters an der 

Geſammtſterblichkeit betrifft, ſo zeigen naturgemäß die Bezirke, 
welche durch eine hohe Ziffer für die Kinder hervortreten, hier 
ſehr geringe Prozentzahlen. Dieſelben ſanken bezüglich der Städte 
in dem Bezirke Stadt Chemnitz bis auf 13,6 Prozent herab und 
blieben weit hinter dem Landesmittel in der Stadt Leipzig (17,1), 
ſowie den Städten der Amtshauptmannſchaften Dresden-Neuſtadt 
(16,7), Leipzig (17,6), Plauen (17,1) und Schwarzenberg (17,9) 
zurück. In den Dörfern zeichneten ſich die Bezirke Dresden: 
Altſtadt (13,5), Leipzig 14 2), Chemnitz (12,1), Glauchau (15,9) 
und Zwickau (14,5) durch einen ſehr geringen prozentalen An⸗ 
theil des Greiſenalters aus, wie überhaupt derſelbe im Landes⸗ 
mittel nur wenig höher war als in den Städten. Hoch war 
er aber beiſpielsweiſe in den Dörfern der Kreishauptmannſchaft 
Bautzen (32,5 Prozent), ebenſo in den Städten von Löbau, 
Dippoldiswalde, Oſchatz, endlich auch in den Dörfern von 
Dippoldiswalde. — Ein Vergleich mit früheren Zeiträumen läßt 
eine recht weſentliche Steigerung der Prozentziffer für das Jahr 
1896/1900 erkennen. 1881/1885 fanden ſich, je nach der 
Gemeindeart, 16,6 Prozent bez. 18,5 Prozent Perſonen vor, 
welche von je 100 Verſtorbenen über 60 Jahre alt geweſen 
waren, 1891/1895 waren es ſchon 18,6 Prozent bez. 20,2 Prozent, 
jetzt ſtiegen dieſe Ziffern auf 20,2 Prozent bez. 21,2 Prozent. 
Doch möchte hierbei nicht unerwähnt bleiben, daß, beſonders 
auf den Dörfern, ſich auch in einzelnen Verwaltungsbezirken 
dieſe Prozentziffer vom Jahrfünfte 1891/1895 zum Jahrfünfte 
1896/1900 vermindert hat, fo z. B. in Dresden-Altſtadt 
(13,8: 13,5), Großenhain (25,9: 25,2), Pirna (22,1: 21,6), 
Leipzig (15,2: 14,2), Oſchatz (28,5: 28,0), Oelsnitz (200: 28,9), 
Plauen (21,6: 21,0). 

Dieſen Verminderungen ſtehen freilich Steigerungen dieſer 
Ziffer von 3 Prozent und mehr gegenüber in den Städten der Be⸗ 
zirke Dippoldiswalde (27,2: 33,2), Dresden⸗Altſtadt (20,0: 25,9), 
Freiberg (21,2: 26,6), Leipzig (14,3: 17,6), Annaberg (18,4: 22,4), 
Chemnitz (14,8: 18,9), Flöha (22,3: 26,1) ſowie in den Dörfern 
von Löbau (32,7: 35,9), Dippoldiswalde (28,0: 31,3), Freiberg 
(22,2: 25,5), Döbeln (24,6 : 28,0). 

Aus allen den Ziffern geht hervor, daß die Sterblichkeit 
der eigentlich volkswirthſchaftlich nutzbringenden Altersſtufen (der 
Angehörigen des 15. bis 60. Lebensjahres), einſchließlich der 
Kinder von 5 bis 15 Jahren (bez. 6 bis 15 Jahren), betrug 
in den Städten: 


im Jahrfünfte 1881/1885 
E 1886/1890 


28,4 Prozent, 
27,5 z 


z - 1891/1895 = 273 = 
z s 1896/1900 = 277 : 
und in den Dörfern 
im Jahrfünfte 1881/1885 = 25,4 Prozent, 
. : 1886/1890 = 21,7 = 
. , 1891/1895 = 217 = 
: : 1896/1900 = 214 = 
Hiernach ift diefe Ziffer im allgemeinen etwas zurüd- 


gegangen und würde für alle Geſtorbenen in Städten und 
Dörfern zuſammen im Jahrfünfte 1891/1895 = 24,3 Prozent, 
1896/1900 = 24,3 Prozent betragen, alfo in beiden Jahr- 
fünſten dieſelbe geweſen ſein. Gegen das Jahrzehnt 1881/1890 
mit etwa 25,5 Prozent ſteht ſomit das Jahrzehnt 1891/1900 
mit 24,3 Prozent um 1,2 Prozent zurück, die Sterblichkeit iſt 
demnach für die nutzbringenden Altersſtufen günſtiger ge⸗ 
weſen. 
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Säuglingsſterblichkeit. 

Auch bezüglich der Säuglingsſterblichkeit bildet das Jahr 1900 
den Abſchluß eines größeren Zeitraums, in welchem dieſe ſtatiſtiſchen 
Erhebungen in ein neues Stadium getreten ſind. Es iſt das 
10. Jahr, daß nicht blos, wie früher, das Abſterben der kleinen 
Kinderwelt nach gewiſſen größeren Zeiträumen im Laufe des 
1. Lebensmonats beobachtet wurde, ſondern daß man Tag für 
Tag die Zahl der Abgeſchiedenen regiſtrirte und ſomit eine viel 
eingehendere Statiſtik der Sterblichkeit im 1. Lebensmonate ge⸗ 
wann. Die diesbezüglichen Ergebniſſe des geſammten Jahrzehnts 
1891/1900 ſind denn auch deshalb in einem beſonderen Artikel 
zuſammengefaßt und im 47. Jahrgange dieſer Zeitſchrift S. 153 
bis 178 veröffentlicht worden. Deshalb darf man ſich an dieſer 
Stelle begnügen, bezüglich der Säuglingsſterblichkeit früherer 
Jahre auf dieſen Bericht zu verweiſen, hier aber nur im 
allgemeinen auf dieſe Ergebniſſe zurückzukommen und lediglich 
dem Berichtsjahre ſelbſt noch einige Worte zu widmen. 

Die beiden nachfolgenden Ueberſichten enthalten die died: 
bezüglichen Ziffern des Jahres 1900. Die Beobachtungen, welche 
man hier macht, entſprechen im allgemeinen ganz denen, welche 
man ſchon in früheren Jahren anſtellen konnte, ſo z. B. den 
Abfall der Sterblichkeit bis zu Ende der 2. Pentade (7. bis 
9. Tag), die Steigerung nach der Mitte des 1. Lebensmonats 
zu und die wieder ſtetigere Verminderung etwa vom 18. Tage 
an. Ferner zeigten auch in dieſem Jahre die unehelichen Kinder 
eine weit höhere Säuglings⸗Sterblichkeitsziffer, die aber vom 
8. Lebensmonate an hinter der der ehelichen 8 


| Beit n 


| Ehelich | Unefetich, Buena. 


1. 2 8. 4. | 
Binnen 24 Stunden 1346 292 1638 
= 48 = 509 108 617 
: 72 383 78 461 
4 Tagen 321 66 387 
5 = 263 52 315 
3 6 = 225 51 276 
: T 3 212 39 251 
: 8: 216 46 262 
E 9 198 61 259 
„ 10 = 238 78 316 
= 11 249 75 324 
2 12 ⸗ 288 72 360 
2 13 319 86 405 
= 14 =: 327 107 434 
= 15 ⸗ 339 95 434 
„ 16 328 104 432 
= 17 332 101 433 
: 18 = 332 85 417 
„ 19 ⸗ 315 89 404 
20 272 72 344 
: 21 =: 240 81 321 
22 199 50 249 
„ 23 =: 255 59 314 
„ 24 =: 229 51 280 
= 25 = 224 58 282 
286 189 48 237 
27 195 59 254 
= 28 =: 153 45 198 
„ 29 : 182 44 226 
: 30 l 202 60 | 262 
Summe im 1. Monate | 9080 | 2312 | 11392 ! 


Von je 100 neu: 
geborenen lebenden 
Kindern ſtarben 


Es ſtarben von den 
Lebendgeborenen 
| 


ehelich 5 i Kiki 


jue 
ehelich ſammen 


ehelich | ege 
2. 


2822 
1089 
1522 
1579 
1147 

921 


Binnen 
6—10 
11—15 
: 16—20 
z 21—25 
: 26—30 


5 Tagen 


ene Mts. | 9080 | 2312 11392] 6,55 11,61 | 7,18 

E E 3 ee 5700] 3,26 | 5,94 | 3,60 
s s „3. = | 4614| 974 5588| 3,33 4,89 3,52 
ee ee E 4009 791 4800] 2,89 | 3,97 | 3,03 
z A ER 3311 610| 3921] 2,39 3,06 2,47 
$ „ „6. = 2558 408 2966| 1,84 2,06 1,87 
E W 24, 2 2055 | 329 2384] 1,48 1,65 1,50 
: „„ 8. | 1736| 242 1978] 1,26 1,22 1,25 
s< s ¢ 9 = | 1548| 217 1765 1,12] 1,09| 1,12 
: = 210. = | 1244| 180 1424| 0,90 0,90 0,90 
. 1033| 143 1176] 0,74 0,72 0,74 
„ „ ER os 975 135 1110 0,0 0,68 0,70 
Binnen einem Jahre 36680 7524 44204 26 45 37, 79 27,88 


I | 

Ueber die Urſachen dieſer auffallenden eee iſt mehr⸗ 
fach in früheren Berichten über die Bevölkerungsbewegung ge— 
ſchrieben worden; auch der obenerwähnte Artikel über die Säug— 
lingsſterblichkeit im Jahrzehnte 1891/1900 enthält auf S. 176 
einige diesbezügliche Bemerkungen. Gegen das Vorjahr 1899 
zeigte ſich im Berichtsjahre eine Erhöhung der Säuglingsſterblichkeit 
im Vergleiche mit der Zahl der Lebendgeborenen. Auch ſonſt, 
gegen den Durchſchnitt der letzten fünf Jahre iſt ſie ziemlich 
hoch, wie ſich aus den nachfolgenden Ueberſichten, welche eine 
Eintheilung nach Geſchlecht, Zivilſtand, Wohnort und Regierungs- 
bezirk enthalten, leicht erſehen läßt. Die Steigerung der Sterblichkeits— 
ziffer macht ſich beſonders gegenüber dem Vorjahre bei den un— 
ehelichen Knaben in den Landgemeinden bemerkbar, wo 1899 
= 41,65 Prozent der Lebendgeborenen innerhalb des 1. Lebens— 
jahres wieder verſtarben, 1900 aber 44,72 Prozent. Dafür 
zeigte das Berichtsjahr bei den unehelichen Mädchen in den 
Dörfern eine geringere Ziffer (37,50 Prozent) gegenüber dem 
Vorjahre (39,28 Prozent). 


Mädchen 


— 


Beide wi a 


| Un 
aie i ae © — 


| Bu 
fam- 
| men 


: Uns, 
Chelich ehelich 


23,69 32,43 25,92 34,83 

24,61 37,50 26,89 41,21 

24,19 34,80 26,15 37,79 
899 26,86 | 38,64 | 28,36 | 22,81 | 34,65 | 24,33 | 24,89 | 36,69 | 26,40 
1898 25,93 | 37,20 | 27,37 | 21,86 | 33,04 | 23,30 | 23,95 | 35,17 | 25,39 | 
1897 28,56 41,31 | 30,17 | 24,45 | 36,57 | 26,02 | 26,56 | 38,97 | 28,15 
1896 25,57 35,96 | 26,91 | 21,23 31,55 22,57 23,49 | 33,81 24,80 
8 27,11 | 38,74 | 28,59 22,91 34,13 24,35 25,07 | 36,50 | 26,53 
\ 1891/1895 28,75 41,16 | 30,24 | 24,19 | 36,00 | 25,66 | 26,49 | 38,69 | 28,00 
| 1886/1890 | 28,90 | 41,36 | 30,16 | 24,33 | 36,56 25,87 | 26,67 | 39,02 | 28,22 
1881/1885 | 28,35 58,53 | 30, 24,45 | 35,82 | 25,92 26,71 | 88,31 | 28,22 | 


| 

Re⸗ 1900 1896/1900 | 1891/95 188890 1881/85 
gierungs— | un ee ee ee gt 

bezirk Chel gen ich ae et an A Bufammen 

i: 2. 8. | 4. 5. 8 E 
Bautzen . 20,92 29,98 22,16 | 20,93 A 22,33] 24,16 25,4 | 26,5 
Dresden . | 21,73 32, 18 23 o1| 21,35 32,64 22,79] 24, 40 25,6 | 25,7 
Leipzig 24, 86 40,13 26, 97 | 22,91 37/07 24,89] 26,0 25,9 | 26,0 
Chemnitz. | 35 20 44, 11 36, ‚29 | 32,78 42,61 33,96 | 

Zwickau . [27,98 40,40 29,35 26,12 38,05 27,47 | 82,28 whe SRA 
Königreich] 26,45 | 377 27,88 | 25,07 36,49 26,53 | 28,00 | 28,2 | 28,2 


Im Vergleiche mit dem Jahrfünfte 1896/1900 wich die 
Ziffer für die unehelichen Knaben (40,58 Prozent) am meiſten 
im Jahre 1900 von der des Jahrfünfts (38,74 Prozent) ab. 
Was die Sterblichkeit in den einzelnen Kreishauptmannſchaften 


betrifft, ſo zeigt Bautzen mit 29,98 Prozent unehelich ver— 
ſtorbener Säuglinge eine auffallende Verminderung gegen 1899 
mit 33,02 Prozent, dagegen war die Sterblichkeit ſehr hoch 
im Jahre 1900 in dem früheren Regierungsbezirke Zwickau 
(jetzt Chemnitz und Zwickau), wo für alle Kinder zuſammen 
ſich 1900 eine Ziffer von 33,03 Prozent, 1899 aber nur 
von 30,48 Prozent ergab. Gegenüber früheren größeren Zeit— 
räumen, fo z. B. dem Jahrfünfte 1896/1900, zeigt fi eben- 
falls in den Regierungsbezirken Chemnitz und Zwickau eine er— 
höhte Sterblichkeit, und obgleich im Berichtsjahre im allgemeinen 
die Sterbeziffer niedriger als 1891/1895 oder als 1886/1890 
war, wieſen doch die genannten beiden Bezirke eine weſentlich 
vermehrte Sterblichkeit auch im Vergleiche mit dieſen Zeit— 
räumen auf. 


Jahreszeit. 


Auf einen Tag entfielen durchſchnittlich im Jahre 1900 
— 259 Sterbefälle (1899 = 258); am wenigſten Perſonen ver- 
ſtarben im Mittel im November = 203 (1899 = 220), am 
meiſten im Auguft = 356 (1899 = 320). 

Würde man die Anzahl der täglich Geftorbenen — 100 
ſetzen, ſo erhält man für die einzelnen Monate des Berichts— 
jahres und des Jahrfünfts 1896/1900, ſowie für die ver— 
ſchiedenen Altersſtufen die in der Tabelle auf Seite 16 an- 
gegebenen Ziffern. 

Zunächſt ergiebt ſich aus ihnen die Thatſache, daß die ſchon 
erwähnte vermehrte Säuglingsſterblichkeit weſentlich durch ein 
abnorm hohes Abſterben kleiner Kinder in den Sommermonaten 
(ſpeziell dem Auguſt) herbeigeführt worden iſt. Die Ziffer für 
Auguſt = 191 iſt eine ſelten große, wie fie, wenigſtens für das 
letzte Jahrzehnt, nicht wieder beobachtet worden iſt; ſie weicht 
auch um 25 von dem Durchſchnitte des Jahrfünfts 1896/1900 
ab. Dafür war naturgemäß die Sterblichkeit in anderen 
Monaten, beſonders in den Anfangsmonaten des Jahres, ſehr 
gering (Februar 1900 = 67, 1896/1900 = 81). — Die Differenz 
zwiſchen Maximum und Minimum betrug daher für das erſte 
Lebensjahr = 124 und iſt eine ungewöhnlich große (1896/1900 
nur 89). — Was nun die anderen Altersklaſſen betrifft, ſo 
zeigt ſich ein größerer Ausgleich der Ziffern, ſowohl unter 
einander, als auch im Vergleiche mit den letzten fünf Jahren. 
Erſt mit dem zunehmenden Alter kommen auch wieder größere 
Extreme vor; ſo iſt z. B. durchgängig die Aprilziffer für die 
Altersklaſſen von über 15 Jahren im Berichtsjahre höher als im 
Jahrfünfte 1896/1900 (ganz beſonders die für die über 60 Jahr 
alt Verſtorbenen = 142 gegen 121), während ſonſt keine be— 
ſonderen Differenzen ſich bemerkbar machen. 


16 


Sr —— ——— — ä — — 


Kinder Erwachſene 
| bis 1 Jahr | 1 bis 2 Jahre | 2 bis 5 Jahre | 5 bis 15 Jahre Monate 15 bis 30 Jahre 30 bis 50 Jahre] 50 bis 60 Jahre] über 60 Jahre 
1900 | 1896/1900} 1900 | 1896 1900] 1900 | 1896-1900] 1900 | 1896:1900 1900 | 18961900] 1900 | 1896/1900 | 1900 | 1896/1900] 1900 | 1896/1900 

1. 2. 8. 4. 5. | 6. 7. 8. 10. 11. 12. 13. 14. 15. 16 17. 
70 78 92 96 108 114 |109 | 106 97 | 101 | 97 98 |108 102 |104 | 103 
67 81 109 108 108 112 [100 | 101 II. 103 | 106 107 | 105 | 95 101 106 106 
80 89 |122 114 [117 116 103 104 III. 106 109 [102 | 111 116 | 115 128 123 
88 89 |118 | 104 [119 106 102 103 IV. 123 114 [119 111 [124 111 [142 121 
83 | 91 1102 101 105 100 [116 102 : 112 | 110 |110 | 107 108 106 [110 105 
92| 98 | 92| 99 | 90] 91 | 99 | 103 VI. 102 | 105 [111 | 102 | 97 | 100 | 93| 95 
138 | 120 | 99| 95 [83 84 |106 | 97 VII. 106 93 | 97 | 97 | 93] 91 |88| 88 
191 | 166 |111 | 105 [89 81 | 91 | 91 VIII. 92 95 | 92 91 | 94] 95 [ 82 86 
142 | 138 [105 | 101 | 86 | 91 |82] 93 IX. 90 92 | 86 ' 89 | 89; 88 | 84] 84 
104 | 95 | 94 | 91 | 91 | 92 | 96 | 100 X. 83 | 87 [98 96 | 91 93 | 85 90 
68 | 77 | 75 88 {104 104 | 93] 95 XI. 89 92 [90 95 | 92 | 95 | 84 93 
67 78 | 81! 98 100 109 103105 XII. 97 96 | 91! 98 | 93 103 | 94 | 106 


Da die Witterungsverhältniſſe von weſentlichem Ein⸗ 
fluſſe auf die Sterblichkeit ſind, ſo möge derſelben für das 
Berichtsjahr noch mit einigen Worten gedacht werden: 


Januar: Im allgemeinen gelinde; erſt zu warm, ſpäter kälter, 
Ende warm, doch wenig ſonnig, meiſt trübe und 
vielfache Niederſchläge. 

Nach einigen warmen Tagen längere anhaltende 
Kälte, in den letzten Wochen wieder wärmer; trübe, 
reich an Niederſchlägen. 

Anfangs unnormal kalt; vorwiegend trübe, viel 
Niederſchläge; mehrfach ſtürmiſch; zu Ende wieder 
kältere Tage. 

Anfangs kalt, nach der Mitte zu wärmer; in den 
erſten Tagen auch Schnee; im allgemeinen trocken 
und heiter. 

Nach warmen Tagen wieder Kälteperiode (z. Z. der 
Eismänner), Nachtfröſte; bewölkt, viel Regen; ver⸗ 
einzelt Gewitter. 

Zumeiſt übernormal warm; Ende kälter; ſtürmiſche 
Tage nach dem Ende zu; vorwiegend heiter und 
ſonnig; vereinzelt Niederſchläge. 

Echter Sommermonat; anfangs vereinzelt ſtarke 
Niederſchläge; auch heftige Gewitter; ſonſt heiter, 
trocken, ſehr warm. 

Sehr warm, heiter, trocken; wenig Gewitter; ver⸗ 
einzelt ſehr heiße Tage. 

Anfangs zu kühl; ſpäter, in der 2. Hälfte, über⸗ 
normal warm; wenig Niederſchläge; im allgemeinen 
trocken und heiter. 

Fortſetzung der warmen Temperatur, ſpäter Ab— 
nahme, endlich wieder Zunahme der Temperatur; 
im allgemeinen heiter und trocken. 

Mit Ausnahme einiger kühler Tage im Anfange 
warm, vereinzelt Nachtfröſte; meiſt trüberes, feuchtes 
Wetter. 

Normal, vielleicht etwas zu warm; Nachtfröſte; 
viel Niederſchläge; auch Schnee; anfangs ſtürmiſches 
Wetter, ſonſt heiter, auch theilweiſe trocken. 


. So zeigte fih beſonders für die Säuglinge infolge des 
heißen, trockenen Sommers ein ungünſtiger Einfluß, und auch 


Februar: 


März: 


April: 


Mai: 


Juni: 


Juli: 


Auguſt: 


September: 


Oktober: 


November: 


Dezember: 


das vorwiegend kalte, ſtürmiſche, trübe Frühjahr war den 


älteſten Altersklaſſen geſundheitlich nicht von Vortheil. 


IV. Die Bilanz. 


Sobald man von der Zahl der Lebendgeborenen die Zahl 
der Geſtorbenen eines Jahres in Abzug bringt, erhält man den 
abſoluten und, bezogen auf je 1000 Lebende, den relativen 
Geburtenüberſchuß. Derſelbe war für das Jahr 1900 und 
weiterhin für das Vorjahr 1899 und einzelne größere Zeiträume 
in den fünf Regierungsbezirken des Landes: 


Abſoluter Relativer 
Regi er 99: Geburtenüberſchuß 
bezirk SJ 8 
1900 || 1900 | 1899 | 1898-1900 | 1891/1895 | 1886 1890 
1. 2. 3. 
Bautzen. 4723 11,7] 9,8 11,8 10,3 9,5 
Dresden 19916 16,5 16,5 16,6 | 14,1 | 12,4 
Leipzig. 15366 14,6 15,1] 15,7 | 152 | 152 
Chemnitz 11314 14,4 16,6 16,4 
Zwickau 12563174183 191 1% | 169 | 
Königreich 63882) 15,4 15,8| 16,3 | 14,7 14,5 


Gegen das Vorjahr 1899 zeigt das Berichtsjahr relativ 
eine geringe Abnahme, die fih beſonders in den Regierungs: 
bezirken Leipzig, Chemnitz und Zwickau bemerkbar macht. Da⸗ 
gegen war der Geburtenüberſchuß (bei gleicher Höhe in Dresden) 
größer im Regierungsbezirke Bautzen (+ 1,9 Promille). — Im 
Vergleiche mit den eingeſtellten Jahrfünften zeichnet ſich das 
Jahr 1900 durch eine höhere Ziffer gegenüber 1891/1895 und 
1886/ö1890 aus, ſteht aber (infolge der hohen Ziffern für 1898 
= 17,4 Promille und 1896 = 17,4 Promille) gegen 1896/1900 
um 0,9 Promille zurück. Die Steigerung des relativen Geburten: 
überſchuſſes in dem Jahrfünfte 1896/1900 ift daher 1,6—1,8 Pro: 
mille im Vergleiche mit früheren gleichlangen Zeiträumen. 

Die nachſtehende tabellariſche Ueberſicht zeigt ferner, wieviel 
Lebendgeborene mehr in den Städten und Dörfern der einzelnen 
Verwaltungs- und Regierungsbezirke des Königreichs gefunden 
wurden, als Sterbefälle zu verzeichnen waren, und wieviel 
Lebendgeborene auf je 100 Geſtorbene entfielen. 


Es find mehr 
geboren 


Verwaltungsbezirke 


| in den 
Städten 


in den 
Dörfern 


als geſtorben 


in den 
Städten 


Bautzen 427 1187 
Kamenz 306 816 
Löbau 114 887 
Zittau 311 67 
Kreish. Bautzen 1158 3565 


a UT 


4. 


Auf 100 Geftorbene 
famen 
Lebendgeborene 


in ben 
Dörfern 


168 168 
197 184 
144 149 
148 154 
162 155 


| Königreich 28045 35837 


Unter den Städten heben ſich die der Amtshauptmann— 
ſchaften Dresden-Altſtadt und Dresden-Neuſtadt durch hohe 
Relativziffern hervor, desgleichen übertrafen ferner die Städte 
von ſechs Amtshauptmannſchaften, ſowie Stadt Dresden und 
Stadt Leipzig das Landesmittel (162), darunter Kamenz und 
Gegenüber dem Vorjahre 
1899 zeigten die Städte von ſechs Verwaltungsbezirken und 
Stadt Dresden höhere Relativziffern, ſo daß man ſagen kann, 


Oelsnitz mit mehr als 25 Prozent. 


Stadt Dresden 5699 ; 177 ; 
| Dippoldiswalde 105 682 | 139 186 
Dresden: Altft. . 183 | 3752 | 228 208 
Dresden -Neuft. I 285 | 2202 210 194 
o eo re a 227 | 1156 | 129 164 
Großenhain. 309 | 1069 | 156 206 
Meißen. 436 | 1502 | 166 185 
Pirna 458 | 1901 | 140 182 
Kreish. Dresden. 7652 | 12264 | 168 191 

Stadt Leipzig . 6710 176 
Borna 333 551 | 137 162 
Döbeln . 666 790 | 155 161 
Grimma. 470 894 | 150 187 
Leipzig 225 | 2573 151 193 

192 | 

Rochlitz 534 | 1058] 151 | 163 
| Breil Leipzig * 6236 | 166 | 154 

Stadt Chemnitz 2687 . 152 i 
Annaberg 631 | 737 149 | 150 
Chemnitz „„ 22228611384 153 
Flöha 185 1007] 124 | 162 
Glauchau à 925 | 1225 | 144 | 158 
Marienberg 213 | 621] 167 149 
Kreish. Chemnitz 4863 6451] 147 154 
| Auerbach 455 1194] 159 180 
| Oelsnitz 587 595] 199 178 
Plauen 1996 8611 177 185 
Schwarzenberg 909 | 1346] 161 170 
Zwickau À 1295 | 3325 | 149 185 
| Kreis), Zwickau 5242 7321 | 165 | 182 
162 172 


— — 


ſo große Lebendgeburtenziffer gegenüber den Sterbefällen be⸗ 
obachtet werden; in weiteren elf Bezirken war die Prozentziffer 
in Spalte 5 größer als das Landesmittel, darunter in Dresden— 
Neuſtadt und Leipzig um mehr als 20 Prozent. — Ein Ver⸗ 
gleich mit den Ziffern für 1899 würde ergeben, daß in 16 Amts: 
hauptmannſchaften die für das Berichtsjahr höhere waren (größtes 
Plus in Pirna = 25 Prozent), und daß die Landesmittel in 
beiden Jahren dieſelben waren (172). 

Die nachfolgende Zuſammenſtellung enthält die Ziffern für 
die letzten 25 Jahre nach Jahrfünften, Regierungsbezirken und 
Wohnort angeordnet. Die erſt im Jahre 1900 getheilte Kreis— 
hauptmannſchaſt Zwickau (jetzt Chemnitz und Zwickau) ift hier 
vereinigt eingeſtellt worden. 


Auf je 100 Geſtorbene kamen Lebendgeborene: 
Regierungsbezirke | 1876/1880 | 1881/1885 | 1886/1890 | 1891/1895 1896/1900 


Städte | 136 129 141 146 | 159 
Bangen ae 140 | 133 | 141 | 143 | 156 

Städte 139 | 185 | 141 | 152 | 169 
Dresden. pees 155 | 146 | 155 | 171 | 187 
and Städte | 142 | 138 | 147 | 164 171 
eipzig. . Dörfer 160 | 159 | 169 | 164 | 181 
er Städte 151 | 141 | 149 | 151 | 165 
Zwickau. Dörfer 162 | 154 | 163 | 161 | 174 
” Städte | 146 187 146 155 168 
Rinigreis (Dörfer 156 150 159 161 176 

| 


| 


Man ſieht, daß ſowohl faſt durchgängig in den vier Kreis— 
hauptmannſchaften und den beiden Gemeindekategorien (nur die 
Dörfer in Leipzig und in Zwickau machen eine Ausnahme), wie 
auch im Königreiche ſelbſt nach dem Jahrfünfte 1876/1880 ein 
Rückgang der relativen Geburtenüberſchußziffer eintrat, dann aber 
eine ſtetig ſich vergrößernde Steigerung folgte. Die Ziffern des 
letzten Jahrfünfts ſind etwa im Mittel um 25 bis 35 Prozent 
höher als im Jahrfünfte 1880/1885, und ſelbſt die Ziffern der 
Kreishauptmannſchaft Bautzen mit dem geringſten Geburtenüber— 
ſchuſſe übertreffen 1896/1900 diejenigen der Kreishauptmannſchaft 
Leipzig im Jahrfünfte 1881/1885. — Auch iſt es von Intereſſe, 
zu beobachten, daß die Maximalziffer in den Dörfern von dem 
eben genannten Regierungsbezirke auf die Kreishauptmannſchaft 
Dresden ſeit dem letzten Jahrzehnte übergegangen iſt. 

Es gilt aber nun noch, mit einigen Worten des Geburten— 
überſchuſſes zu gedenken, welcher ſich, im Gegenſatz zu den oben 
eingeſtellten Ziffern für das volle Jahrfünft 1896/1900, ergeben 
würde, wenn man die Volkszählungsperiode vom 2. De— 
zember 1895 bis zum 30. November 1900 in Betracht zieht. 

Zunächſt möchte denn der Geburtenüberſchuß für das Jahr 
1900 bis zum 30. November und im Monat Dezember feſt— 
geſtellt werden, was in nachfolgender Tabelle geſchehen iſt. 
Hierbei, wie auch für die weiteren Berechnungen, ſei noch 


bemerkt, daß einige in den Standesamtsregiſtern verzeichnete 
Kinder unbeſtimmbaren Geſchlechts, ſowohl bei den Lebend— 
geborenen als auch bei den Geſtorbenen, unberückſichtigt geblieben 
ſind. 


Zählt man nunmehr den Geburtenüberſchuß des Jahres 


daß in den Städten des Landes im allgemeinen ein geringerer 1900, ausſchließlich des Monats Dezember, = 57880 zu dem 
Geburtenüberſchuß vorhanden war, was ſich auch aus der Ge— | ihon früher berechneten Ueberſchuß des Zeitraums vom 2. Dezember 


ſammtziffer (1900 = 162, 1899 = 165) ergiebt. 
Landgemeinden betrifft, jo konnte nur in den Amtshauptmann: 
ſchaften Dresden⸗Altſtadt und Großenhain eine mehr als doppelt 


Zeitſchrift des Königl. Sächſ. Statiſtiſchen Büreaus. 48. Jahrg. 1902. 


Was die 1895 bis 31. Dezember 1899 hinzu, ſo erhält man die Ver⸗ 
mehrung der Bevölkerung durch den Geburtenüberſchuß während 
der letzten Volkszählungsperiode 1895/1900. 
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Es wurden Es ſtarben N 
lebend geboren | in8gefammt b lee 
Regierungs: 1900 1900 e a 
bezirk „ 
1 tae. Ae 55 iin. I ae > 
1. Jan. Jan. Jan. bi 
mit 30. Nov.] Dezbr. [mit 30. Nov.] Dezbr. mit 30. Nov.] Dezbr. 


1. 2. 8. 4. 5. 6. i 
männlich 6322 512 3956 302 2366 210 
Bautzen weiblich] 5795 4273 3790 331 2005142 
zujammen| 12117 985] 7746 | 633 | 4371 | 352 
männlich] 21034 | 1761] 12224 851 8810 910 
Dresden! weiblih | 20128 | 1667| 10815 | 784 | 9313 | 883 
zuſammen 41162 3428] 230391635 | 18123 1793 


männlich] 18113 | 1530] 11130 755 6983 775 
Leipzig weiblich | 16790 | 1485] 9973 | 694] 6817 | 791 
uſammen 21103 1449 1566 


10705 
9887 


20592 


769 
755 


1524 


männlich 
weiblich 


zuſammen 


5105 
5050 


10155 


Chemnitz 


männlich 8369 | 699 5572 | 554 
Zwickau] weiblich 1338 | 556 | 5859 | 578 
zuſammen 15707 | 1255 | 11431 1132 


46384 | 3376 
weiblich 41803 | 3120 | 29044 


zufammen 146067* 12498 88187°| 6496 | 57880 | 6002 
* Ausſchließlich eines Kindes unbeſtimmbaren Geſchlechts. 


Stellt man dieſen Ziffern, wie es in nebenſtehender Ueber⸗ 
ſicht geſchieht, die Ziffern für die wirklich durch Vergleich der 
Ergebniſſe der zwei Zählungen von 1895 und 1900 gefundene 
Zunahme gegenüber, ſo kann man berechnen, inwiefern durch 
Wanderungen ein Bus oder Abgang im Königreiche Sachſen er⸗ 
folgt iſt. 

Aus dieſer Zuſammenſtellung iſt nun erſichtlich, daß in den 
Regierungsbezirken Bautzen und Chemnitz die Zunahme durch den 
Geburtenüberſchuß größer geweſen wäre, als die wirkliche Zu⸗ 
nahme ergab, daß alſo hier eine Abnahme der Bevölkerung durch 
Wanderungen ſtattfand. Dafür aber hatte dieſelbe in den anderen 
drei Kreishauptmannſchaften ſehr intenſiv durch Einwanderung 
zugenommen, ſo daß dem Abgange von 7284 Perſonen ein Zugang 
von 96759 Perſonen gegenüberſtand, alſo eine Vermehrung neben 
der durch Geburtenüberſchuß von 89475 Menſchen. Durch den 
Geburtenüberſchuß hätte ſich die Bevölkerung Sachſens um 
8,58 Prozent vermehren müſſen, in Wahrheit wurde die gegen 
frühere Beobachtungen ungewöhnlich hohe Zunahme von 10,94 


männlich 28836 


13800 


König⸗ 


Prozent feſtgeſtellt, alſo ein Plus von 2,36 Prozent durch 
Wanderung, welche Ziffer ſich gleichmäßig bei beiden Geſchlechtern 
vorfand. 


a) Zunahme | b) Zunahme o) Zunahme (+) 
durch den nach dem | od. Abnahme (—) 
Regierungs: Geburten: | Ergebniffe der durch 
bezirk überſchuß Volkszählung] Wanderungen 


abſolut 


1. ; 4. 5. 6. 7. 
männlich 12214 6,61] 10739 5,81 — 1475 — 0,80 | 
Bautzen .. 11114 9354 4,67 — 1760 — 0,88 
zuſammen 20093 5,22 — 3235 0 
männlich 70294 | 13,47 | + 23283 + 4,46 
damen | me 78438 | 14,87 + 30712 + 5,68 
zuſammen 148732 | 13,93 | + 53995 + 5,06 
männlich 59567 12,85 | + 20868 | + 4,50 
Leipzig isi 55886 | 11,61 | + 16045 | + 3,33 
zuſammen 115453 12,21 | + 36913 | + 3,0 
| 
männlich 29215 8,28 — 1462 — 0,1 
bene Pee 29134 7,67 — 2587 ä 
zuſammen 58349 7,95] — 4049 — 0,5 
| 
männlich 32730 | 10,43] 834911 |11,1ı2|+ 2181 | 0, 
Zwickau [uuns 33320 | 9,75] 36990 10,82 ＋ 3670 + 1,07 
zuſammen | 66050 | 10,08] 71901 10,7 ＋ 5851 | + 0,89 
männlich 161331 8,78 | 204726 | 11,14] + 43395 + 2 36 
sisi | weiblich 163722 8,40 209802 | 10,76 | + 46080 | + 2,36 
zufammen | 325053 | 8,58 414528 | 10,04 + 89475 | + 2,36 


Es ift auch zu bemerken, daß ſich die Männer ſtärker als 
die Frauen vermehrt haben. Im Jahre 1895 zählte man unter 
3.787688 Einwohnern 1.838422 männliche = 48,587 Prozent; 
durch den Geburtenüberſchuß hätten fic) unter 4.112741 Gin: 
wohnern 1.999753 Männer ergeben müſſen = 48,623 Prozent, 
während man in Wirklichkeit am 1. Dezember 1900 = 4.202216 
Perſonen mit 2.043148 Männern = 48,621 Prozent zählte. Es 
fanden ſich alſo 0,086 Prozent durch den Geburtenüberſchuß und 
0,084 Prozent durch die thatſächliche Vermehrung männliche Be⸗ 
wohner mehr vor, wenngleich die Wanderungen einen geringen 
Bruchtheil weiblicher Perſonen mehr zuführten, als der Geburten⸗ 
überſchuß ergeben hätte. 


Vergleicht man endlich die Zunahme der letzten Volks⸗ 
zählungsperiode mit derjenigen der anderen Jahrfünfte ſeit 1875, 
ſo ergeben ſich nachſtehende Ziffern. 


, 1875/80 1880/85 
Regierungsbezirk 
a | b | c a | b | c 

1. 2. 3. 4. 5. 6. 7. 
Bautzen. 4,79 | 3,57 — 1,22] 4,35 1,49 — 2,86 
Dresden 6,95 | 7,87 + 0,92] 5,73 | 6,44 | + 0,71 
Leipzig 8,12 10,60 -+ 2,48] 7,15 | 9,35 | + 2,20 
Chemnitz. 
aa l | 8,98 7,10 — 1,83] 7,92 | 7,76 — 0,16 
Königreich 7,70 7,69 — 0,01] 6,72 | 7,04 |+ 0,32 
männlich 7,66 | 6,88 — 0,78] 6,69 | 6,72 | + 0,03 
weiblich 7,73 8,47 + 0,74] 6,74 | 7,84 | + 0,60 


1885/90 1890/95 1895 / 1900 
a | b | c a | b | e a | b | ë | 
8. 9. 10. 11. 12. 13. 14. 15. 16. 
4,87 3,90 — 0,97] 5,22 3,87 — 1,35 | 6,06] 5,22|— 0,84 
6,46 10,46 | + 4,00| 7,50 |12,33 ＋ 4,83 | 8,87| 13,93|-+ 5,06 
8,05 12,54 ＋ 4,49] 7,91 8,50 +0,59 | 8,31 12,21 ＋T 3,90 
8,50 7,95 — 0,55 
8,84 10,03 + 1,19] 8,32 6,06 225 10,08 10,97 | + 0,89 
7,56 10,08 | + 2,52] 7,67 8,14 +0,47 | 8,58 10,94 |-+ 2,36 
7,69 10,29 | + 2,70] 7,79 8,07 +0,28 [8,78 11,14 + 2,36 
7,54 9,88 + 2,34] 7,54 8,20 ＋ 0,66 8,40 10,76 + 2,36 


Zur Erklärung ſei hier hinzugefügt, daß die Buchſtaben 
a, b und c mit denen im Kopfe der Tabelle (S. 18 rechte 
Spalte) eingeſtellten korreſpondiren, demnach bedeuten: a = pro: 
zentale Zunahme durch den Geburtenüberſchuß, b — prozentale 
Zunahme nach dem Ergebniſſe der Volkszählung im Schlußjahre 
jeder Periode, e = prozentale Zunahme (+) bez. Abnahme (—) 
durch Wanderungen. 

Aus dieſer Zuſammenſtellung geht hervor, daß im Ver⸗ 
gleiche mit anderen Volkszählungsperioden die letzte von 
1895/1900 die ſtärkſte Zunahme, ſowohl in Bezug auf Geburten⸗ 
überſchuß, thatſächliche Vermehrung und auf die beiden Geſchlechter 
auſweiſt, daß aber betreffs der Zunahme durch Wanderungen 


die Periode 1885/1890 die letzte um 0,16 Prozent übertrifft. 
Eine ſtetige Zunahme durch Wanderungen zeigten die Regierungs- 
bezirke Dresden und Leipzig, obwohl die von Leipzig in der 
Periode 1896/1900 nicht ganz fo groß wie 1885/1890 war; 
ſtetige Abnahme weiſt Bautzen auf (doch dieſes Mal die geringſte 
in allen Perioden), abwechſelnd zu und ab nahm Zwickau (bez. 
die beiden Bezirke Chemnitz und Zwickau). 

Auch hier war die Vermehrung 1885/1890 ſtärker als 
1895/1900 (thatſächlich = 9,37 Prozent, durch Wanderung 
= 0,13 Prozent). — Gleichmäßig Zunahme durch Wanderung 
hatte auch im Königreiche das weibliche Geſchlecht, während für 
das männliche in der Periode 1875 / 1880 eine Abnahme eintrat. 


(Hierzu die Tabellen 1 bis 7 auf Seite 20 bis 26.) 
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Tabelle 1. Hauptüberſicht über die Zahl der Eheſchließungen, der Geborenen und der Geſtorbenen 
im Königreiche Sachſen für das Jahr 1900. 


A. Im ganzen Lande nach Kalendermonaten. 


Zahl der Eheſchließungen, der Geborenen und der im 


SORAN eo Januar | Februar | März | April | Mai Juni Juli Auguſt Oktober | Novem- | Dezem- Sabre 
ô 8 vane | ber | ber überhaupt 
14. 


1. 2. 3. 4. 5. 6. I 8. | 9 | 10. 11. 12. 13. 


6108 6496 
| 


Zahl der EHefchließungen| 2090| 2611 | 2692| 4381| 3422| 3674 3551 2105 3146 4400 | 2630| 3284] 37986 
männlich.] 7047| 6818 | 7220| 7027| 7169| 7205 7455 7178| 7372| 7071 | 6560| 6704| 84826 
der PR | 
e weiblich. 6531 61276750 6742| 6637| 6705 7106 6677 6939 6495« 6276 6289| 79274 
überhaupt 13578 1294513970 13769 13806139117 14561 13855 1431113566 * 12836 12993] 1641018 
Darunter 
Lebend⸗ (männlich. 5962 5610 6060 5868| 6043 6055 6318 6143 6209 5963 5565 5551] 71347 
Pre Im .| 5524| 5165 | 5692| 5706| 5583| 5669 | 6120| 5748| 5882| 5589 | 5372| 5255| 67305 
Kinder (überhaupt | 11486 10775 11752 11574 11626 11725 71243811891 12091 11552 10937 108061386537 
Lebend- (männlich. 837 925 883| 904 840 898 874 796 909 823 | 735 867] 10291 
1 es .| 808] 790 | 840| 824| 873 859 | 791| 748 853 698 711 825] 9620 
Kinder (überhaupt | 1645| 1715 1723 1728| 1713| 1757 | 1665| 1544| 1762 1521 1446 1692] 19911 
Lebend⸗ [männlich.] 6799| 6535 6943 6772| 6883| 6953 | 7192| 6939 7118 6786 | 6300| 6418] 81638 || 
geborene weiblich . 6332| 5956*| 6532| 6530 6456 6528 | 6911 6496 6735 6288* 6083 6080| 769274 
überhaupt überhaupt | 13131|12491* | 13475 13302 13339 13482 |14103 |13435 13853 13074* 12383 |12498| 1585669 
Todt- (männlich. 204 238 | 243 213 245 212 | 216 on 219| 235 | 233| 232| 2699 
a ee 170| 149 | 195| 184| 160 154 | 158| 151 172 172 155 179| 1999 
Kinder lüberhauptf 374 387 438 397 405 366 374 360 391 407 388 411] 4698 
| 
Todt- männlich. 44 45 34 42 41 40 47 30 35 50 27 54 489 
seus | | 
L dae 29 22 23 28 21 23 37 30 32] 35 38| 30] 348 
Rinder überhaupt 73 67 57 70 62 63 84 60 67 85 65 84 837 
Todt⸗ männlich.“ 248 283 277 255 286 252 | 263| 239 254 285 260 286] 3188 
geborene weiblich.“ 199 171 | 218] 212 181] 177 195 181 204 207 193| 209] 2347 
überhaupt uberhaupt 447 454 495 467 467 429 458 420 458 492 453 495] 5535 
Zahl der männlich.] 3949| 3782 4464 4666 4319 4144 5173 6071 4891 4379 3448 3662| 52948 
N Aa ae 3496| 3279 | 4060| 4314 3932| 3694 | 4473| 5386 4347 3847 | 3113| 3329 47270 
geborene) Niiberhaupt | 7445 7061 | 8524| 8980 8251 78397 964611457 9238 8226 | 6561| 6991] 1002197 
Zahl der ygmännlih.| 3701| 3499 4187 4411 4033| 3892 | 4910| 5832| 4637 4094 3188 3376| 49760 
Sen ns | 3297] 3108 | 3842| 4102| 3751| 3517 | 4278| 5205| 4143| 3640 | 2920| 3120| 44923 
geborene) (überhaupt | 6998| 6 | 7734 946847 


6607 607 | 8029| 8518| 7784/7410 9188 1103 8029 | 8518 | 7784 7410 9188 11037 


+ 4 8 1 Kind unbeſtimmbaren Geſchlechts. 

* Hierunter 1 Kind unbekannter y. ER 

** Qierunter 2 Kinder unbekannter Legitimität. 

Hierunter 2 Kinder unbekannter Legitimität und 1 Kind unbeſtimmbaren Geſchlechts. 
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Tabelle 2. 


Gegenſtand 


1. 


Zahl der Eheſchließungen 


F bbs männlich. 
ahl der zb; 
Geborenen e 
überhaupt 
Darunter 
oe männlich. 
ebendgeborene zul; 
eheliche Kinder FUND. 
überhaupt 
Lebendgeborene männlich 
uneheliche weiblich.. 
Kinder überhaupt 
SE männlich. 
endgeborene  ...: 
überhaupt e 
überhaupt 
1 0 männlich. 
odtgeborene er 
eheliche Kinder ae 
überhaupt 
Todtgeborene männlich 
uneheliche weiblich . 
Kinder überhaupt 
OR männlich. 
odtgeborene er: 
überhaupt MEDNO: 
überhaupt 
Zahl der männlich. 
1 weiblich. 
Todtgeborene) | überhaupt 
gahl der ( männlich. 
en weiblich. 
Todtgeborene) | überhaupt 


— 1 — 


Kreish. Bauten Kreish. Chemnitz Kreish. Dresden 


in den in den in den in den in den in den 
Städten Dörfern | Städten | Dörfern | Städten | Dörfern 
2. 3. 4. 5. 6. | os 

968 | 2613 3738 | 3509 | 5809 | 5179 
1607 | 5503 7993 | 9842 | 10019 | 13719 
1514 | 4994 | 7600 | 9104 | 9515 12990 
3121 | 10497 | 15593 | 18946 | 19535+| 26709 
1379 | 4511 6789 8360 | 7991 | 11971 
1311 4100 6526 7810 7609 11377 
2690 8611 | 13315 | 16170 [156017 23348 
172 772 927 | 1096 | 1635 | 1198 
149 708 | 897 | 1025 | 1584 | 1223 
321 | 1480 1824 | 2121 | 3219 | 2421 
1551 | 5283 7716 | 9456 | 9626 | 13169 
1460 4808 | 7423 | 8835 | 9195**| 12600 
3011 | 10091 | 15139 | 18291 | 188220] 25769 
45 180 234 | 337 299 485 
48 159153 239 | 251 353 

93 339 387 576 550 838 

11 40 43 49 94 65 
— 27 24 30 | 69 37 
17 67 67 79 163 102 

56 220 277 386 393 550 
54 | 186 | 177 269 | 320 | 390 
110 406 454 65 713 940 
1035 | 3994 5585 | 6552 | 6334 |. 7684 
928 | 3875 5145 | 5943 | 5548 | 6761 
1963 7869 | 10730 | 12495 | 11883F| 14445 
979 3279 5308 | 6166 | 5941 | 7134 
874 | 3247 4968 | 5674 | 5228 | 6371 
1853 | 6526 | 10276 | 11840 | 11170+| 13505 


+ Hierunter 1 Kind unbeſtimmbaren Geſchlechts. 
** Hierunter 2 Kinder unbekannter Legitimität. 
Hierunter 1 Kind unbeſtimmbaren Geſchlechts und 2 Kinder unbekannter Legitimität. 


in den 
Städten 


8. 


6685 


12285 


11384 


23669 


9945 
9353 
19298 


1882 
1690 
3572 


11827 


11043 
22870 


366 
282 
648 


7719 
6912 
14631 


7261 
6479 
13740 


EE 
EE 
E 
AP 
ER 
EE 
| 
F 


Kreish. Leipzig 


in den 


Dörfern 


3020 


8125 
7423 
15548 


6929 
6433 
13362 


887 
799 
1686 


7816 


7262 
15078 


269 
163 
432 


Hauptüberſicht über die Zahl der Eheſchließungen, der Geborenen und der Geſtorbenen 
im Königreiche Sachſen für das Jahr 1900. 


B. Nach den Städten und Dörfern in den Kreishauptmannſchaften. 


gaht der Eheſchließungen, der Geborenen und der Geſtorbenen 
Kreish. Zwickau 


in den 


Städten 


10. 


3561 


7037 
6695 


13732 


5873 
5716 


11589 


928 
796 
1724 


6801 
6512 


13313 | 


205 


in Den 


ıl. 


2904 


8696 


8055 


16751 


7599 
14669 


794 
749 


1543 


8393 
7819 
16212 


279 


Dörfern 
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Tabelle 3. Die Geborenen des Jahres 1900 innerhalb der Verwaltungsbezirke nach Geſchlecht, Familienſtand 
und Lebens fähigkeit. 


Eheliche Kinder Uneheliche Kinder | D t 
— „ Geborene überhaupt |— aka ss 


Verwaltungsbezirk 
3 Lebendgeborene] Todtgeborene | Lebendgeborene Todtgeborene gwiltings-| Drilling 
Knaben | Mädchen Knaben | Madden Knaben | Mädchen Knaben Mädchen] Knaben | Madden | Summe „ 
1. 2. 3. 10. 11. | 12. 18. 14. 
Bautzen Städte 497 458 564 537 1101 9 
Dörfer | 1337 | 1199 1584 1442 | 3026 54 
Städte | 308 | 246 359 281 640 6 
Kamenz Dörfer] 822 | 769 977 | 893 || 1870 | 30 
Löbau Städte] 176 168 199 191 390 8 
Dörfer 1207 | 1064 1487 | 1819 || 2806 36 
Zittau Städte 398 439 485 505 990 8 ; 
Dörfer | 1145 | 1068 1455 | 1340 || 2795 29 1 
Stadt Chemnitz . . . | 8525 | 3360 4134 | 3948 || 8082 | 107 2 
Städte] 859 826 1036 941 || 1977 22 
Annaberg Dörfer 1010 | 930 1194 | 1078 || 2272 29 
Städte] 398 | 379 471 436 907 19 . 
Chemnig . . - - {Dörfer | 3702 | 3536 4365 | 4130 || 8495 | 79 1 
Flöha Städte] 430 403 503 476 979 14 
7 * + * Dörfer | 1218 1155 1429 | 1319 || 2748 32 
Städte | 1339 | 1328 1572 | 1531 || 3103 36 2 
Glauchau. Dörfer | 1583 1379 1862 | 1622 || 3484 49 
i Städte] 238 230 277 268 545 9 
Marienberg. Dörfer 852 810 992 955 1947 25 . 
Stadt Dresden . - « «| 5882 | 5096 6975 6620* 13596 +] 148 1 
i ' Städte | 165 170 185 201 386 2 1 
Dippoldiswalde . | Dörfer | 682 | 635 794 | 748 | 1542 | 31 
? Städte | 112 | 109 130 119 249 4 
Dresden -Altft.. . Dörfer | 3411 | 3190 8888 3561 7449 93 2 
: Städte | 261 | 245 288 270 558 2 
Dresden⸗Neuſt. | Dörfer | 2167 | 2073 9 2 | 2410 | 2307 | 4717 63 
Freiber Städte 450 413 6 1 553 498 1051 12 
g. Dörfer | 1292 1294 15 6 | 1559 | 1642 || 3101 33 
Städte] 386 | 387 2 2 447 451 898 15 
Großenhain... Dörfer] 972 923 4 | 10 | 1102 | 1058 | 2160 | 27 
Meißen Städte | 502 | 482 5 4 585 549 1134 18 
i dorfer 1534 1379 8 4 | 1769 | 1610 || 3379 87 
Pirna Städte] 733 708 3 2 856 807 1663 18 
9 Dörfer | 1918 | 1883 11 6 | 2197 | 2164 | 4361 58 
Stadt Leipzig . . | 6558 | 6144 71 49 8337 7681 || 16018 192 1 | 
Bonin Städte] 573 541 2 2 662 631 | 1293 12 e | 
© * * Dörfer | 637 607 6 8 760 722 | 1482 22 1 
Dörfer | 958 909 6 2 | 1138 | 1088 || 2171 29 1 
; Städte 638 617 4 1 737 714 1451 16 
Grimma... Dörfer 986 917 5 4 | 1160 | 1054 | 2214 31 
Leipzt Städte] 305 | 296 2 1 357 330 687 6 
zig Dörfer | 2507 | 2286 11 6 | 2896 | 2613 || 5509 71 1 
“Dörfer | 571 555 4 4 678 644 1322 17 1 
Rochlitz Städte 718 666 7 2 855 782 1637 21 
Dorfer | 1270 | 1159 8 9 | 1498 | 1852 || 2850 35 
Städte] 530 535 1 4 640 618 || 1253 18 
Auerbach. Dorfer 1225 1155 3 | 18 | 1431 | 1344 | 2775 | 37 
Oelsnitz Städte] 502 542 1 2 600 618 || 1218 18 
Dörfer | 632 | 567 3 3 740 660 || 1400 26 
Plauen Städte | 1984 | 1925 14 11 | 2414 | 2880 || 4744 58 
Dörfer 881 807 4 2 1015 920 1935 26 
Städte | 1082 1024 6 8 | 1271 | 1200 || 2471 23 
Schwarzenberg. . | Dörfer | 1383 1342 2 7 | 1870 | 1541 || 3111 | 36 
Binidan Städte | 1775 | 1690 9 8 1934 || 4046 50 1 
a ‘Dörfer | 3478 | 3199 12 3590 || 7530 73 2 
Königreich Städte | 31977 30515 | 884 | 5544 | 5116 || 271 | 191 | 38941 | 36708*|| 756504] 906 8 
8 Dorfer 39370 |36790 || 1550 | 1115 | 4747 | 4504 || 218 | 157 45885 | 42566 || 88451 | 1108 10 
Zuſammen | 71347 |67305 || 2699 | 1999 110291 9620 || 489 | 348 184826 | 79274*|164101 fl 2014 | 18 


* Hierunter 2 Kinder unbekannter Legitimität. + Hierunter 1 Kind unbeſtimmbaren Geſchlechts. 
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Tabelle 4. Ueberſicht über die Zahl der Geſtorbenen im Königreiche Sachſen für das Jahr 1900. 
Nach Altersklaſſen und Monaten. 


Altersklaſſen 
i, 

0 bis 1 Jahr 
1 = 2 Sabre. 
a E 28 
8 s 4 : 
zZ § s 
ls. 4 z 
5 ⸗ 6 z 
es ; z 
7 8 =: 
8 =: 9 P 
9 = 10 = 
6 = 10 = 
I 
11 1 « 
12 =. 13 

13 = 14 = 
14 = 16 „ 
10 = 15 > 
15 = 20 = 
20 = 30 =: 
30 7 40 7 
40 =: 50 =: 
50 60 = 
60 190 æ 
70 = 80 -= 
80 = 90 


90 Jahre und darüber 
unbekanntes Alter. 
männlich . 


weiblich 


In der 
Kreis⸗ 
haupt⸗ 
mann⸗ 


ſchaft 


Bautzen 
mnitz 


Dresden 


Leipzig 


Zwickau 


| 
| 
| 
| 


| 


Summe 
männlich 
weiblich 
männlich 
weiblich 
männlich 
weiblich 
männlich 
weiblich 
männlich 
weiblich 


Januar 


3; 
2640 


387 


795 
1050 


744 
612 
561 


Februar 


8. 
2546 


419 


553 


März 
4. 
2990 


514 
173 


827 
664 


+ Hierunter 1 Kind unbeſtimmbaren Geſchlechts. 


April 
5. 
3194 

482 


Zahl der Geſtorbenen im 


Mai 


6. 
3098 


430 


1027 


684 


Juni Juli 
7. 8. 
3357 5175 
376 | 417 
128 | 113 

69 68 
39 43 
612 | 641 
37 38 
24 29 
20 21 
18 17 
13 15 
112 | 120 
12 19 
11 15 
13 14 
16 14 
19 20 
13 82 
103 | 116 
327 | 347 
364 | 343 
450 | 399 
485 | 481 
623 | 600 
664 | 641 
231 | 227 
10 13 

3 

3892 |4910 
3517 |4278 
741079188 
879 | 357 
336 | 352 
971 | 1069 
892 | 985 
964 1240 
901 | 1043 
845 | 1320 
730 1099 
733 | 924 
658 | 799 


Auguft 
9. 

7182 

469 


Sep- 


| tember 


10. 


5146 
433 


Okto⸗ 
ber 


11. 


3891 


398 
114 


215 


4094 
3640 
7734 
323 
335 
875 
823 
1114 
950 
1076 
939 
706 
593 


Novem- 


ber 
12. 
2464 


310 


484 


Dezem⸗ 


ber 
13. 
2521 


342 


556 


Jahre 
überhaupt 


14. 
44204 


4977 
1620 
913 
647 


8157 


448 
353 
264 
200 
192 


1457 
166 


144 
143 


49760 
44923 


946847 
4258 
4121 

11474 

10642 

13075 

11599 

11885 

10667 
9068 
7894 


Tabelle 5. 
Verwaltungs: 
bezirke unter 
1 
| Jahr 
1; 2. 


A Aännliches Geſchlecht | 11023 


Amtsh. Bautzen. 109 
„Kamenz. 64 
Löbau 43 
Zittau 118 

Stadt Chemnitz 1554 

Amtsh. Annaberg 386 

Chemnitz 198 
Flöha 176 
Glauchau 565 
Marienberg. 63 

Stadt Dresden 1482 

Amtsh. Dippoldisw. 46 
= Dresden - A. 22 
= Dresden: N. 62 
- Freiberg 147 
z ad ahi 104 
Meißen 142 
Pirna 217 

Stadt Leipzig 2159 

Amtsh. Borna . 246 
= Döbeln . 257 
„Grimma 194 
Leipzig 122 
Oſchatz a7 
Rochlitz 285 
Auerbach 200 
- Oelsnitz 115 

Plauen 661 
Schwarzenb. 461 
Zwickau. 748 

B. Neibliches Heſchlecht] 8888 

Amtsh. Bautzen. 76 
„Kamenz. 39 
Löbau 38 
- Zittau 96 

Stadt Chemnitz. 1304 

Amtsh. Annaberg 269 
„Chemnitz 155 
„Flöha. 149 
Glauchau 523 
= Marienberg. 51 

Stadt Dresden 1176 

e Dippoldisw. 37 

Dresden = A. 17 
= Dresden = N. 49 
- Freiberg. 110 
Großenhain 85 
Meißen 129 
Pirna 157 

Stadt Leipzig 1695 

NN Borna . 163 
5 Döbeln . 213 
„Grimma. 166 
„Leipzig 124 
- Oſchaͤtz 62 
Rochlitz. 216 
Auerbach 148 
„ Oelsnitz 113 
„ Plauen 584 
Schwarzenb. 378 

Zwickau 566 


»Einſchließlich der Perſonen unbekannten Alters. 


voll 
1 bis 
unter 
5 
Jahre 
8. 


getrennt nach Städten und Dörfern der Verwaltungsbezirke. 
In den Städten 


Altersgruppen 
voll voll voll voll 
5 bis 10 bis 15 bis 30 bis 
unter unter unter unter 
10 15 30 
Jahre Jahre Jahre Jahre 
4. 5. 6. * 
1984 | 333 | 169 | 1430 4709 
5 2 18 87 
2 Š 11 40 
2 1. 3 40 
9 3 21 71 
27 19 122 447 
T 4 26 102 
1 3 13 36 
3 2 19 66 
11 7 43 146 
5 3 9 23 
56 28 317 1000 
1 1 6 30 
1 1 1 12 
2 2 4 34 
7 6 29 105 
9 2 27 82 
7 1 19 84 
4 4 41 197 
79 37 339 985 
9 4 30 62 
9 6 39 119 
10 4 84 99 
2 10 33 
1 3 18 49 
10 1 31 77 
2 | 4 13 56 
6 1 14 48 
29 | 6 56 215 
7 4 28 106 
10 13 89 258 
353 | 201! 1415 | 3524 
6 3 23 59 
3 1 9 27 
3 1 6 15 
11 4 16 69 
43 31 141 310 
7 5 31 85 
2 3 28 49 
4 1 30 48 
15 6 51 141 
3 2 18 19 
43| 21 263 752 
2 1 7 20 
1 : 4 8 
1 2 8 23 
6 3 23 67 
2 2 21 53 
8 u 10 58 
6 5 41 96 
61 41 300 756 
8 6 26 56 
12 7 26 90 
7 8 35 84 
6 3 13 18 
5 9 16 35 
11 3 23 68 
8 7 21 54 
12 2 21 41 
24 13 89 170 
15 5 38 1% 
18| 11 77 176 


voll 


60 

Jahre Geſtor⸗ 
und 

benen!“ 


dar · 
über 
8. 


4067 


93 
50 


139) 
234 


| 
Summe Lebend⸗ 


der 


9. 


23725 


337 
177 
141 
324 
2684 


683 


710 
1171 


ge⸗ 
borene 


unter 


Jahr 


voll 


In den Dörfern 
Altersgruppen | 


voll 


| voll 


poll 


voll 


1 bis | 5 bis 10 bis 15 bis 30 bis 


unter | unter unter 


unter 


5 10 15 | 80 
Jahre Jahre Jahre Jahre 


13: 


2170 


13. 
394 


14. 


196 


— . 
ONDON po u 


=" 


O So Cr 


— 
-~J 


15. 


| | 
1020 | 3720 | 4981 
40 


23 


38 | 
31 | 


* 


16. 


gabe über 


140 


89 
156 
168 


voll 
60 


Jahre Geſtor⸗ 
und 
benen“ 


dar- 


17. 


Die Geftorbenen nach den Hauptaltersgruppen und die Lebendgeborenen während des Jahres 1900 


Summe 
der 


I 


| 


18. 


26035 


871 
533 
879 
996 


735 
2821 
873 
1113 
624 


427 
1840 
1274 

924 


25 


Tabelle 6. Die Geſtorbenen und Lebendgeborenen nach dem Geſchlechte während des Jahres 1900 in den eee 


FF AAA 0 »» 


Summe Ge⸗ 
bez. PETA voll | voll voll | voll voll | voll voll | voll voll voll | voll | voll | voll un ber Lebend⸗ bur ten⸗ 
= SN Meg oy nn! sey + Ber ; : 
ſtädtiſche Verwaltungs: : Ara 2 bis | 5 bis | 10 bis | 15 bis | 20 bis 30 His | 40 bis | 50 big | 60 bis 70 bis | 80 bis 90 b | Geftor: || geborene bers 


unter | unter | unter | unter | unter | unter | unter | unter | unter | unter | unter | Jahre 


Dresden = Veuft. . 


weiblich 500 61 32 21 7 49 52 69 74 110 134 57 1188 2494 1306 


[ran 525 59 49 Or} 33 47 58 90 122| 167| 117 39 1338 1992 654 


Freiberg 


1967 729 


bezirke Jahr 2 10 1; 0 30 | 40 | 50 60 70 | 80 g0 und da, kanntes benen ſchuß 
Jahre Aare | gate | Jahre | Sabre | Sabre | Jahre | Jahre | Jahre Jahre | Jahre | Jahre | Jahre rüber u | | | Jahre Jahre Jahre | Jahre Jahre | Jahre Jahre Jahre | Jahre Jahre Jahre | rüber Alter 
1. $. 3. 4. 5. 6. 7 8 9. 10. 11 1? 13 14 | 15 16 17 18 19 
nen / männlich! 450 64 41 20| 7 16| 42 52 76 99 141] 140 58 2 i 1208 | 2078 || 870 
weiblich 345 52 33 14| 11 19 43 58 54 108 141 198 sel A|. 1161 | 1905 || 744 
8 p männlich 269 32 28 13| 4 8 26 | 19| 48 | 62 92 80 29 ; 710 || 1289 579 
- ö weiblich | 192 27 23 9| 10 9] ter- 98] 8 47] 80} 3 u 2|. 592 11% | 643 
Löbau manch 338 39 32| 18| 12 12| 29 a2| 64 90152 143 47 2 1020 || 1614 | 594 
! A weiblich 315 31] 31“ 2212 26 37 46 41 71 127 182 100 1041 | 1448 | 407 
Bitten | männlich! 536 60 41 18] 9 13 39 51] 71| 117| 160| 168 46 1 1320 || 1853 || 533 
weiblich 459 64 51“ 32| 10 22 54 51 59| 88 166 203 65 3 | . || 1327 || 1780 453 
Stadt Chemnitz pace 1554| 133 93 27] 19 38 84| 144| 147| 156| 144] 114| 30 1 || 2684 || 3995 1311 
) weiblich | 1304| 165 | 115 43] 31 27 114 109 91 110] 148] 153 63] 3 2476 || 3852 1376 
n ber | männlich! 765 59| 48 15] 11 20| 37| 41| 54| 97| 99| 122| 48| 2 1418 || 2143 || 725 
8. weiblich] 605 73| 34 15| 10 27| 58 68 46| 67| 103| 144 68| 5 . || 1323 || 1966 | 643 
Chemnitz | männlich] 2036 128 92| 39 13 24 67 95| 107| 131| 181] 164 62] 2 | 2 || 3143 | 4652 || 1509 
[weiblich | 1668| 158 99 39| 24 39 122 121 83 117] 153 166 82| 3 2874 | 4448 1574 
Flöha | | männlich! 655 72 48 19 9 16 34 42 68 56 125 90 34] 1 l 1269 || 1846 || 577 
-~ = + weiblich 528 71 49| 18] 65 16 57 39 45 47 99 104 42 : 1120 || 1735 || 615 
Glauchau männlich 1261| 96 48 22 13 27 49 50 85| 126| 177 161 52 3 2170 || 3311 1141 
Aweiblich | 1081} 91 53| 36 19 4 93 83 66 114 144 180 69 7 2057 3066 1009 
männlich! 360 53 32 16 17 14| 34 21 32 44 71 73 19 1 790 || 1225 435 
Marienberg . . | 43| 34 34| 39| 64 83 45 2 792 1191 399 
245 274 361 365 358 271| 91] 5 6 3911 6699 | 2788 
weiblih | 1176) 178 101 43 21 48 215 233 249 270| 370| 370| 192] 17 3 || 3486 || 6397 || 2911 | 
männlich! 193 24 17 9 6 6 15 25 37 50 60 sl 35 1 563 936 373 
Dippoldiswalde. | weiblich 152| 20 11 7| 6 10 29 18 21| 40 60 93 33 2 501 915 414 
männlich] 1153 92 55 23] 13 12 
Dresden = Alt „weiblich 896 79 72 26 17 | 19 
| männlich! 669| 64 43 22 9 18 


5 
1 5 
weiblich 415 67 36 23 18 49 69 57 84 135 186 78 3 à 1238 
1 
2 


ee ie A ae r ß . ade We ates 
weiblich 316 51 38 15 9 19 
Stadt Dresden Kees 1482| 176| 121| 56 28 72 


51| 76| 95 115 105 75 22] . 1 || 1888 | 3872 1984 

70 53 62 78| 120| 143 53 3 | . || 1691 || 3392 1901 

60| 71] 101 105 120] 104] 31 1 || 1418 | 2599 | 1181 

männlich! 335 48 21 10] 8 13 31 29 57 84) al 75 23 827 1486 659 

Großenhain weiblich 276 22 21 5 7 12 30 43 37 53 72 113 48 i 741 | 1460 | 719 
Meißen e 5750 67 41 17 8 16 57 50 7 120 99 98 40 3 | 1259 | 2272 | 1013 
ss weiblich] 444 52 30 22 10 9 49 54 (61 70| 121| 178 66| 2 | . || 1168 | 2098 925 

: | mantis 848| 99| 79| 29| 16 13 72| 109| 132 155| 141] 134| 44| . . || 1871 | 2939 || 1068 
Pirna - + i weiblih | 634 88 70 30 18 25| 77 72| 50 100| 168| 178| 70 5 | 1 || 1586 || 2877 || 1291 
Stabt Leipzi (minnti 2159| 242| 160| 79| 37 84| 255| 284| 364 337 362| 225| 74| 2 2 || 4666 || 8024 || 3358 | 
IR pzig »fſweiblich [1695 264 145 61 41 64 236 239 249 268 330| 385 130 2 | . 4109 7461 3352 
888 p mannlig 459| 50 29| 15 9 16 35 30| 39 71 94| 95 30 972 1375 403 
* weiblich] 331) 33 26 14| 14 1s 29| 29| 2 51111 110) 28 3 8301311 481 
Dobel [männi 561| 66| 43| 28| 9 21 59 52| 71| 109| 113| 143| 38 1 1314 || 2033 | 719 
Dobein weiblich] 430 72| 52| 18| 16 183 42 65 40 71 186| 173 67| 4 1199 | 1936 737 
Ahia (männlich! 474| 62| 29| 21| 12 14 49 41 62 92| 111 121| 34] 1 1123 1823 700 
ine ſipeiblich un 51] 7 18109 13 47 46| 54 71 114| 126 60 4 | . 1055 1719 664 
a männlich] 1022) 113 56| 26 7 18 50| 61 68| 69 90| 74 28 1 || 1683 || 3147 || 1464 
etpãig Aiweiblich 886 108 54 27 15 20 49 50 46 54| 91 99 35 2 1536 2870 1334 
or | männlich! 259) 35 16 5 5 15 31| 24 59 60 65 69 31] 2 1 677 981 | 304 
ſchatz weiblich] 206 30 11 12 9 111 33 28| 37 52| 82 99 42 3 655 918 | 258 
eer prisons 766 63 43 25 7 18 49 38| 64 99| 116 125 35 2 1450 2260 810 
Rochlitz weiblich] 566 067 54 28 11 20 61| 54| 49 76| 113| 123 58 3 1283 2065 782 
bach p mate 566 93 52 14 12 21| 34 42| 65 78| 110| 112 24 2 | . || 1225 2010 785 
Auerbach weiblich] 415 72 52 18 13 14 48 49 38 54 87 127 48 3 1 || 1039 | 1903 861 
Ben p männtich 278 49 26 17 3 10 20| 33 39 43 57 77| 26| 2 680 | 1295 615 
Delenig - weiblich 217 46 30 19| 7 9 47 28; 22 43 76] 88| 45 8 680 1247 567 
| männlich 920| 117 96| 41] 11 21| 51| 56| 116| 125 132| 132| 37| 1 1856 || 3316 1460 

Plauen Iweiblih | 791 115 75 33 17 34 76 74 80 83 137 164 71| 2 1752 3149 || 1397 
= enberg . | männlich! 986 103 56 21 12 13 42 58 87 77 108 90 41| 2 1696 || 2772 || 1076 
Schwarzenderg weiblich] 770 80] 48 20 9 18 55 51 35 72 104| 150 65 2 1479 2658 1179 
id { männlich 2118| 175 86| 31 28 | 36 109 98 150 229 275 211 62 3 3611 | 5801 || 2190 
Zwickau weiblich | 1605 156 86 42 19 43 114] 96 120 141 204| 208] 99 11 2944 | 5374 | 2430 
männlich |24572 2533 | 1621 | 727 365 647 1803 2069 | 2877 | 3483 4107 3688 1210 43 i 15 49760 81638 | 31878 
anreise 19632 | 2444 | 1559 730 425 660 2042 2040 1960 2608 3966 4743 | 1999 110 5 44923 76927 | 32004 


1307 3845 4¹⁰9 4837 6091 | 8073 | 8431 3200 [158 | | 90 94681") 1 


| 


überhaupt] 44204 4977 | 3180| 157 790 58506" 63882 


* Hierunter 1 Kind unbeſtimmbaren Geſchlechts. | | 
Zeitſchrift des Königl. Sächſ. Statiſtiſchen Büreaus. 48. Jahrg. 1902. gitized Dy N l 4 


Tabelle 7. 
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Die Geftorbenen nach Altersklaſſen und die Lebendgeborenen während des Jahres 1900. 
(Summen aus Tabelle 6.) 


Amtshauptmannſchaften VVK Guni | ğu 
2 u unter a hee nee 9 ie 1 soot | 115 5 FARGA ae ol ag eee nn 
ſtädtiſche Verwaltungs: 1 unter | unter | unter |, unter | unter i unter | unter | unter | unter | unter unter | unter Jahre oe Senen geborene veda 
bezirke Jahr 2 5 | 10 15 20 so | 40 50 60 20 so 90 und da. kanntes denen faut 
Jahre Jahre Jahre Jahre Jahre Jahre Jahre Jahre Jahre Jahre Jahre Jahre rüber | Alter | | 

1 2. 8. 4 5. 6. 7. 8 9. 10. 11. 12. 13. 14. 15. 16. 17. 18. 19. 

Bautzen 795 116 74 34| 18 35 85 110 130 202 282 338 144 6 2369 3983 || 1614 
Kamenz 461 59 51 22| 14 17 42 47 80 109 172] 163 63 2 1302 24241122 
Löbau. 653 70 63 40 24 38| 66 88 105 161 279 325 147 2 2061 3062 || 1001 
Zittau. ; 995 | 124| 92) 50| 19 35! 93| 102| 130| 205 316| 371| 111 Al]. 2647 3633 gan 
Stadt Chemnitz. 2858 | 298 208 70 50 65 198 253 238 266 292 267| 93 3 1 || 5160 7847 || 2687 
Annaberg 1370 132 82 30] 21 47 95 109 100 164 202 266| 116 T|. 2741 4109 |! 136. 
Chemnitz 3704 286 191] 78 37 63 189| 216 190; 248 334] 330 144 5 2 | 6017 9100 || 3085 
Flöha 1183 143 97 37 14 32; 91] 81 113 103 224 194 76 1 2389 3581 || 11%: 
Glauchau. 2342 187 101] 58| 32 48 142] 133 151 240 321 341] 121 100 4227 6377 215% 
Marienberg 676 [104 70) 31| 26 33 77 58 66; 83 135 156] 64 PI a 1582 | -2416 31 
Stadt Dresden 2658 | 354| 222| 99 49 120 460 507 610 635 728 641] 283 22 9 7398 || 13097 569% 
Dippoldiswalde. 345 44 28 16] 11 16 44| 43 58 90 120| 178 68 : 1064 1851 | 787 
Dresden⸗Altſtadt 2049 | 171] 127 49 30 31 121] 129 157 193 225] 218 75 1 || 3579 7464 | 388 
Dresden -Neuftadt 1169 | 125 75 43| 16 35 109 123 170 179 230 238 88 5 1 || 2606 5093 | 2487 
Freiberg 910 126) 85 St] 29 40 96] 127 147 206 302, 303! 117 4 2576 3959 || 138 
Großenhain 611 70 42 15 15 25 61 72 94 137 164 188 71 3 [1568 2946 || 1375 
Meißen 1019 119 71 3918 25 106] 104 129 190 220 276 106 5 ; 2427 4305 || 193: 
Pirna : 1482 | 187| 149| 59| 34 38| 149] 181| 182 255| 309 312 114 5 1 3457 5816 || 235" 
Stadt Leipzig 3854 | 506 | 305| 140| 78 148 491] 523 613 | 605 692 610) 204 4 2 || 8775 || 15485 || 671" 
Borna . 790 83 55 29] 23 34 64 59 72122 205 205 58 3 1802 2686 gx: 
Döbeln. 991 | 138 95 46 25 34 | 101 117] 111 180 249 316 105 5 2513 3969 145% 
Grimma 888113 56 39 22 27 96] 87116 163 225 247 94 55 2178 3512 1361 
Leipzig. 1908 | 221] 110 53 22 38 99| 111| 114 123 181 173 63 2 1 || 3219 6017 || 279 
Oſchatz. 465 65 27 17 14 26; 64 52 96 112 147 168 73 5 1 || 1332 1891 562 
Rochlitz. 1332 130 97| 5318 38| 110] 92113 175 229 248| 93 5l. 2733 4325 || 15% 
Auerbach 981165 104 32] 25 35 82 91103 132 197 239 72 5 1 || 2264 | 3913 || 1649 
Oelsnitz 495 95 56 36 10 19 67 Gi! 61| 86 133 165 71 55 1360 2542 | 11% 
Plauen . 1711 | 232| 171 74] 28 55 127 130| 196] 208 269 296 108 i 3608 6465 || 2857 
Schwarzenberg 1756 | 183 | 104 41| 21 31| 97109 122| 149| 212 240] 106 4 3175 5430 || 225. 
Zwickau 3723 331 172 73 47 79 223| 194 270 370 479 419] 161 14 6555 11175 | 46% 
Kreis⸗ männlich.] 1593 195 142 69 32 49! 136] 161 259 368 0 531| 180 5 : 4258 6834 || 2576 
hauptmann{djaft{ weiblich . 1311 | 174| 138 77 43 76 150 183 3 309 514 666 285 9 6268 [ 2147 
Bautzen überhaupt] 2904 | 369 280 146] 75 | 125 286 347 445 677 1019 1197 465; 14 | 13102 || 4725 
Kreis: männlich. | 6631 | 541 361 138 82 | 139 305 300 493 610 797 724 245 9 17172 5695 
hauptmannſchaft] weiblich . 5502 | 609 388 166| 98 149 487 451 365 491 711; 830 369 20 16258 561: 
Chemnitz überhaupt 12133 1150 749 304| 180 | 288 792 850 858 ua 614| 29 33480 | 1131! 
Kreis⸗ männlich.] 5780 a. . ||| me e ge tte lin 426 197 99 172 = 692 9411116 1142| 959| 325 11 8 13075 22795 9720 
hauptmannſchaft] weiblich . | 4493 | 567 373| 177 103 | 158 568] 594, 606 769 1156 1395 597 394 11599 21795 10195 
Dresden | äbetanpı 10273 1196 799| 374 202 | 330| 1146 | 1286 | 1547 1885 2298 2354| 922 50 12 24675 44591%) 19916 | 
Kreis⸗ männlich. | 5700 | 376 199 86186 528| 530 727 837 | 951 852 270 8 4 11885 19643 || 7755 
hauptmannfchaft | weiblich . 4528 625 369 178 116 | 159| 497| 511] 508 643 977 1115 420 a 21 | 10667 || 18275 | 7608 
Leipzig überhaupt 10228 1256 745 377 202 345 1025 | 1041 | 1235 1480 1928 1967 690 29 4 22552 37918 | 15306 
Kreis⸗ männlich. | 4868 | 537| 316 124 66 101} 256 287 457 552 682 622| 190 10 9068 || 15194 612% 
hauptmannfchaft | weiblich . 3798 | 469] 291! 132 65 | 118 340 298 295 393 608| 737| 328| 21 1 || 7894 14331 643° 
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Die ſächſiſchen Städte im 19. Jahrhundert. 
Von Regierungsaſſeſſor Dr. Georg Wächter. 


(FJortſetzung und Schluß.) s 


Gewerbe und Handel. 

Die Entwickelung von Gewerbe und Handel in ſämmtlichen 
Städten Sachſens und im ganzen 19. Jahrhundert darzuſtellen, 
iſt eine große und dabei äußerſt ſchwierige Aufgabe, die für 
dieſe in verhältnißmäßig engem Rahmen gehaltenen Unterſuchungen 
nothwendig beſchränkt werden muß. Gleichwohl wird es möglich 
ſein, dem aufmerkſamen Leſer ein Bild des gewerblichen Lebens 
in den einzelnen Städten des Landes und zu verſchiedenen 
Zeiten des vorigen Jahrhunderts zu entrollen und wenigſtens 
mit großen Strichen zu ſkizziren, welche gewerbegeographiſchen 
Veränderungen und Verſchiebungen in einem langen hundert— 
jährigen Zeitraume dadurch hauptſächlich eingetreten ſind, daß 
das Handwerk ſich vielfach zur Großinduſtrie mit Arbeitsmaſchinen 
und motoriſchen Kräften bei entſprechender Arbeitstheilung 
erhoben hat. 

Man darf der ſächſiſchen Bevölkerung mit Recht nachrühmen, 
daß ſie zu den Kulturfortſchritten im 19. Jahrhundert ihren 
Theil beigetragen und insbeſondere fortgeſetzt ſich beſtrebt hat, 
das gewerbliche Leben zu fördern und zu vervollkommnen. In 
den landwirthſchaſtlichen Gewerben ſowohl, als auch in Induſtrie, 
Handel und Verkehr haben ſächſiſche Betriebe faſt immer auf der 
Höhe der Zeit geſtanden, und Fälle, in denen man kurzſichtig 
dem Alten angehangen und die rechtzeitige Einführung angemeſſener 
Neuerungen verabſäumt hat, gehören zu den ſeltenen Ausnahmen. 
Untrügliche Zeichen ſächſiſcher Strebſamkeit bilden ſchon die 
Dichtigkeit der Bevölkerung (wie ſie kein anderer Kulturſtaat der 
Welt aufzuweiſen hat) und die enge Verzweigung des ſächſiſchen 
Eiſenbahnnetzes. 

Bei aller Anerkennung aber, die darum der Bewohnerſchaft 
Sachſens gebührt, darf man nicht außer Betracht laſſen, daß 
auch die ſächſiſche Regierung dem wahren Fortſchritt allezeit eine 
fürſorgliche Förderung hat zu Theil werden laſſen. Schon im 
18. und nicht minder in der erſten Hälfte des 19. Jahrhunderts 
find von der „Churſürſtlichen bez. Königlichen Landes-Oekonomie⸗ 
Manufaktur⸗ und Commerzien⸗Deputation“ und nach Einführung 
der Verfaſſung von der Königl. Landesdirektion eine große 
Anzahl Anregungen ausgegangen, Bodenkultur und Viehzucht zu 
heben oder neue Einrichtungen und Hülfsmittel für die Induſtrie 
zu ſchaffen, und zwar durch ſogen. Preisaufgaben, deren fort: 
laufend eine größere Anzahl ſeitens der Regierung geſtellt wurden. 
Dieſe Preisaufgaben waren außerordentlich verſchiedenartig und 
bezogen ſich u. A. auf die Erſchließung neuer Kohlengruben und 
Gypslager, auf die Entdeckung von Mergel- und Gypslagern, 
auf die Erſchließung von Kiesgruben und Steinbrüchen zum 
Straßenbau, die Verbeſſerung der Wieſen- und Ackerkultur, die 
Einführung oder Verbeſſerung des Hanf-, Hopfen⸗, Fenchel⸗ 
und Kümmelbaues, die Anlegung von Baumſchulen, die Bepflanzung 
bracher Flächen mit Obſtbäumen oder Erlen, Weiden, Birken, 


italieniſchen Pappeln, Kaſtanien c. Andere Preisaufgaben 
betrafen die Erfindung neuer Ackergeräthe und Maſchinen zur 
Verbeſſerung der Landwirthſchaft, die Anfertigung von Kod: 
und Speiſegeſchirr mit bleifreier Glaſur, die Einführung der 
Spinnerei und die Errichtung von Spinnſchulen, die Anfertigung 
neuer Manufakturwaaren, die Einführung und Aufſtellung neuer 
Strumpfwirkerſtühle, die Einführung der Tuchmanufaktur, die 
Anfertigung guter Krempeln und Tuchſcheeren, die Einrichtung 
von Band⸗ und Schnurmühlen, Fabrikmaſchinen, Einrichtungen 
für Kohlen⸗ oder Torffeuerung ſtatt der Holzſeuerung, Spar⸗ 
öfen 2c. Je nach der Schwierigkeit der Preisaufgaben waren die 
ausgeſetzten Prämien zuweilen ziemlich hoch. So waren beiſpielsweiſe 
durch die Bekanntmachung des Königl. Miniſteriums des Innern 
vom 10. Dezember 1844 zur Beförderung von Landwirthſchaft und 
Gewerbe auf die ſechs Jahre von 1845 bis 1850 ausgeſetzt: 
für die nachhaltige Darſtellung gewalzter Weißbleche, welche 
den beſten ausländiſchen an Güte und Preiswürdigkeit gleichkamen, 
unter Anwendung guter Verzinnung, namentlich aus ſächſiſchem 
Zinn — nach Maßgabe des Umfangs der Verzinnung felbjt- 
gefertigter oder erkaufter Bleche und der Vorzüglichkeit und 
Neuheit der Leiſtung: 600 bis 3000 Mark; für die erſte Ein⸗ 
richtung und die nachhaltende rentirende Betreibung eines damals 
in Sachſen noch nicht vorhandenen eiſenverfeinernden Fabrikations- 
zweiges, wie beiſpielsweiſe der Anfertigung von gepreßten und 
verzinnten Hohlblechwaaren, von ſogen. Remſcheider Waaren, von 
gezogenen oder gepreßten eiſernen Gasleitungsröhren, von Kurz: 
waaren und Geräthen aus ſchmiedbarem Guß, von emaillirten 
Blechwaaren, wenn dadurch jährlich wenigſtens 500 Zentner 
inländiſches Blech oder Guß- oder Stabeiſen weiter verarbeitet 
werden, je nach dem Umfange der Wichtigkeit und dem Grade 
der Neuheit: 900 bis 3000 Mark; für die erſte Aufſtellung 
und dauernde Betreibung eines zweckmäßigen Flachs ſpinn⸗ 
Maſchinenſyſtems, das auch den ganzen Vorbereitungsprozeß, 
vom Hecheln an, und wenigſteus 2000 Feinſpindeln umfaßt, auch 
mindeſtens einige, für die inländiſche Leinenfabrikation wichtige 
Garnſorten, welche mit den engliſchen in Konkurrenz zu treten 
geeignet ſind, mit dauerndem Vortheil liefert: 12000 Mark. 

Die Geſammtſumme der für die Jahre 1845, 1846, 1847, 
1848, 1849 und 1850 ausgeſetzten Preiſe betrug über 50000 
Mark; es erſcheint darum die Annahme wohl gerechtfertigt, daß 
durch die Preisaufgaben fo mancher techniſche Fortſchritt herbei: 
geführt, und daß Ackerbau und Gewerbe ſo manche Förderung 
durch ſie erfahren haben. 

Noch wirkſamer, als durch Preisaufgaben möglich iſt, hat 
die ſächſiſche Regierung die gewerbliche Entwickelung hauptſächlich 
in der zweiten Hälfte des 19. Jahrhunderts durch Errichtung 
oder Unterſtützung gewerblicher Fachſchulen zu fördern geſucht. 
Sachſen und ſeine Regierung dürfen den Ruhm für ſich 
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beanſpruchen, in der Errichtung fachgewerblicher Unterrichts⸗ 
anſtalten bahnbrechend vorangegangen zu ſein. Die Maler— 
Akademie zu Dresden iſt bereits im Jahre 1705 errichtet worden; 
alsdann gehören noch zu den älteſten gewerblichen Unterrichts: 
anſtalten die Bergſchule zu Freiberg (1776), die Klöppelſchule 
zu Schneeberg (1810), die Klöppelſchule“* zu Neuſtädtel (1814), 
die Klöppelſchule zu Oberwieſenthal (1816), die Klöppelſchule zu 
Pöhla (1817), die gewerbliche Fortbildungsſchule zu Annaberg 
(1823), die gewerbliche Fortbildungsſchule zu Zwickau (1828), 
die gewerbliche Fortbildungsſchule des Handwerkervereins zu 
Chemnitz (1829), die Sonntags⸗Gewerbeſchule der Polytechniſchen 
Geſellſchaft zu Leipzig (1829), die ſtädtiſche Webſchule zu 
Reichenbach i. V. (1830), die gewerbliche Fortbildungsſchule zu 
Plauen i. V. (1832), die Fachſchule für Inſtrumentenbauer zu 
Markneukirchen (1834), die Web: und Fachzeichenſchule zu Zſchopau 
(1835), die Strohflechtſchule zu Dippoldiswalde (1836), die 
höhere Gewerbeſchule zu Chemnitz (1836), die Baugewerkenſchulen 
zu Dresden und Chemnitz (1837), die Webſchule zu Mittweida 
(1837), die Baugewerkenſchule zu Leipzig (1838), die Bau: 
gewerkenſchulen zu Zittau und Plauen i. V. (1840), die Muſik⸗ 
ſchule zu Klingenthal (1843), die höhere Webſchule zu Glauchau 
(1849). Hiernach ſind alſo ſchon eine große Anzahl gewerblicher 
Schulen bis zur Mitte des vorigen Jahrhunderts entſtanden; 
nichtsdeſtoweniger fällt die Zeit der Errichtung der meiſten 
gewerblichen Fach⸗ und Handelsſchulen in Sachſen in die zweite 
Hälfte des 19. Jahrhunderts. An der Ausſtellung gewerblicher 
Unterrichtsanſtalten des Königreichs Sachſen im Jahre 1898 
waren nicht weniger als 259 Schulen betheiligt**; darunter 
4 Kunſtgewerbeſchulen, 4 Gewerbeſchulen, 9 Baugewerkenſchulen, 
70 Fachſchulen für verſchiedene Gewerbe, 27 Web-, Wirk- und 
Poſamentirſchulen, 46 gewerbliche Lehranſtalten für Frauen, 
Mädchen und Kinder, 14 gewerbliche Zeichenſchulen, 32 gewerb- 
liche Fortbildungsſchulen, 44 Handelsſchulen, 2 Bergſchulen und 
7 Schifferſchulen. Zu den Fachſchulen für verſchiedene Gewerbe 
gehörten u. A. 7 Schulen für Holzarbeiter (Tiſchler), 18 für 
Spielwaarenarbeiter, 3 für Muſikinſtrumentenbauer, 7 für 
Schneider. Unter den gewerblichen Lehranſtalten für Frauen, 
Mädchen und Kinder befanden ſich 27 Klöppelſchulen, ein Beweis, 
daß immer noch recht fleißig geklöppelt wird. Zum Geſchäfts⸗ 
bereiche des Königl. Miniſteriums des Innern gehörten nach dem 
Verzeichniß der Gewerbe-, Landwirthſchafts- und Handelsſchulen 
vom Jahre 1898 nicht weniger als 308 Lehranſtalten, und zwar 
11 höhere gewerbliche Schulen, 130 gewerbliche Fachſchulen, 
31 gewerbliche Zeichenſchulen, 46 gewerbliche Lehranſtalten für 
Frauen, Mädchen und Kinder, 33 gewerbliche Fortbildungsſchulen, 
10 landwirthſchaftliche und Gartenbau-Schulen, 45 Handels: 
ſchulen. Weitere 11 gewerbliche Lehranſtalten gehörten zum 
Geſchäftsbereiche des Königl. Finanzminiſteriums, nämlich die 
Bergakademie zu Freiberg und die Forſtakademie zu Tharandt, 
2 Bergſchulen in Freiberg und Zwickau, endlich 7 Schifferſchulen 
in Schandau, Königſtein, Wehlen, Pirna, Dresden, Meißen 
und Rieſa. 

Es giebt ſonach in Sachſen über 300 gewerbliche Hochſchulen 
und Fachſchulen verſchiedenſter Art, die bis auf einzelne Aus— 
nahmen im Laufe des 19. Jahrhunderts entſtanden ſind, und 
es kann nicht zweifelhaft ſein, daß dieſelben außerordentlich 


* Vergl. den vierten Bericht über die geſammten Unterrichts- und 
Erziehungsanſtalten im Königreiche Sachſen (Erhebung vom 1. Dezember 
1899). Veröffentlicht im Auftrage der Königl. Miniſterien des Kultus, 
des Innern, der Finanzen und des Krieges. Dresden, 1900. 

* Mittheilungen über die Ausſtellung gewerblicher Unterrichts— 


anſtalten im Jahre 1898. Zuſammengeſtellt im Auftrage des Königl. 
Miniſteriums des Innern. Dresden, 1898. 
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fördernd auf die gewerbliche Entwickelung des Landes gewirkt 
haben. 

Um ein möglichſt wahrheitsgetreues Bild von der Ent: 
wickelung des gewerblichen Lebens in den ſächſiſchen Städten 
während des 19. Jahrhunderts zu geben, ſoll der Verſuch unter⸗ 
nommen werden, den gewerblichen Charakter ſämmtlicher Städte 
zu Anfang, um die Mitte und gegen das Ende des Jahrhunderts 
darzuſtellen. Dabei wird ſich auch Gelegenheit bieten, einzelne 
durch ihre weite Verbreitung beſonders wichtige Gewerbearten, 
wie beiſpielsweiſe die Spitzenklöppelei, die Tuchfabrikation, das 
Poſamentirergewerbe, die Weberei, die Schuhmacherei ꝛc. in ihrer 
fortſchreitenden Entwickelung genauer zu verfolgen. 

Zu Anfange des 19. Jahrhunderts ſtand das gewerb— 
liche Leben im Zeichen der Innungen. Gerade in Sachſen haben 
ſich dieſe mittelalterlichen Organiſationen der Handwerker bis 
weit ins Jahrhundert hinein erhalten, wogegen in anderen 
deutſchen und außerdeutſchen Staaten ſchon vor den Napoleoni: 
ſchen Befreiungskriegen ſichere Anzeichen ihres Verfalls bemerkbar 
wurden. Die ausführlichſten und zweifellos auch zuverläſſigſten 
Ueberlieferungen über gewerbliche Verhältniſſe, über die Zahl der 
Berufsgenoſſen in den einzelnen Erwerbszweigen, die Mengen 
der von ihnen erzeugten Waaren ꝛc. rühren denn auch von den 
Innungen her. Verſchiedene Chroniſten haben ſich der zwar 
mühevollen aber auch dankbaren Aufgabe unterzogen, ſie zu 
ſammeln und zu ſichten, und wenn es ihnen auch nicht gelingen 
konnte, das geſammte Erwerbsleben nach Art der neueren 
Berufs- und Gewerbeſtatiſtiken zu erfaſſen und darzuſtellen, 
ſo gewähren ihre Schilderungen doch einen tiefen Einblick in 
daſſelbe. 

Zu den ergiebigiten Quellen über die Erwerbsverhältniſſe 
in Sachſen zu Anfange des vorigen Jahrhunderts (zum Theil 
auch noch früher) gehören die „Erdbeſchreibung der Churfürſtlich 
und Herzoglich-Sächſiſchen Lande“ von Friedrich Gottlob Leon: 
hardi* und das „Staats-, Poft- und Zeitungslexikon von 
Sachſen“ von Auguſt Schumann, fortgeführt und vollendet von 
Albert Schiffner“, denen viele intereſſante Mittheilungen und 
Zahlennachweiſe zu den folgenden Ausführungen entnommen 
worden ſind. Außerdem haben noch Einzelnotizen aus Ver— 
waltungsberichten und Feſtſchriften, wiſſenſchaftliche Aufſätze :c. 
dazu beigetragen, die im gegenwärtigen Abſchnitte verſuchte Dar⸗ 
ſtellung der gewerblichen Verhältniſſe in den Städten zu er— 
gänzen. 

Schon vor 100 Jahren überragten die drei ſächſiſchen Grop: 
ſtädte wirthſchaftlich alle übrigen Städte des Landes. Am wenigſten 
gilt dies vielleicht von Dresden, wo nach Hermann Schöbels 
eingehender und verdienſtvoller Abhandlung über „Dresdner 
Berufs- und Gewerbeverhältniſſe und die Aufgaben der Berufs⸗ 
und Gewerbezählungen“ “** Gewerbe und Handel faft nur der 
Deckung des Bedarfs der Einwohner und der zahlreichen die 
Stadt perſönlich aufſuchenden Fremden dienten. Gleichwohl galt 
Dresden ſchon vor 100 Jahren als eine Kunſiſtadt, in der 
größerer Luxus entfaltet wurde und wo mit Vortheil ſolche Ge⸗ 
werbe betrieben werden konnten, die eine kaufkräftige Kundſchaft er⸗ 
fordern. Als Reſidenzſtadt des Königs und der Königl. Prinzen, als 
Wohnort vermögender Ariſtokraten und Rentner und als Mittel: 
punkt eines regen Fremdenverkehrs war ſchon der Bedarf an 
Luxuswaaren in der Stadt ſelbſt nicht ganz unbeträchtlich. Hier⸗ 
aus hauptſächlich erklärt ſich, daß es in Dresden beſonders viel 


* Verlag von Joh. Ambr. Barth in Leipzig, 1802 bis 1806. 
** Verlag der Gebrüder Schumann in Zwickau, 1814 bis 1833. 


* Mittheilungen des Statiſtiſchen Amts der Stadt Dresden. 
10. Heft 1901. 
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Gold⸗ und Silberarbeiter und Juweliere gab, auch die Gold— 
und Silberſtickerei viele Hände beſchäftigte. Selbſt einige Grop- 
betriebe mit anſehnlicher Arbeiterzahl waren zu Beginn des 
19. Jahrhunderts bereits vorhanden; zu dieſen gehörten eine 
Tuchfabrik in der Oſtra-Allee, die mehrere hundert Arbeiter be: 
ſchäftigte, eine Zeugmanufaktur ebenfalls in der Oſtra-Allee für 
Flanelle, Tüffel, Schwanenboy, Pferde-, Sattel- und Fußboden— 
decken, eine Nudelfabrik, die Papiermühle am Falkenſchlag, 
mehrere Tabakfabriken, eine Tabakspfeifenfabrik, eine Cichorien⸗ 
fabrik. Auch das Buchdruckergewerbe war ſchon vor hundert 
Jahren in Dresden ſtark vertreten; es gab fünf Druckereien, von 
denen zwei mit zuſammen 16 Preſſen dem Hofbuchdrucker Mein— 
hold gehörten. Die Meinhold'ſche Hofbuchdruckerei wurde im 
Jahre 1568 als Hofbuchdruckerei verbunden mit Buchbinderei 
eingerichtet, im Jahre 1777 von Carl Chriſtian Meinhold käuf— 
lich erworben und bis auf den heutigen Tag von deſſen direkten 
Nachkommen weiter betrieben. 

Die Zahl der im Jahre 1800 erwerbsthätigen Meiſter 
wird für Dresden ohne Friedrichſtadt auf rund 1950 angegeben, 
von denen etwa die Hälfte mit zuſammen gegen 1750 Geſellen 
arbeiteten. Unter dieſen dem Handwerkerſtande angehörigen Er— 
werbsthätigen befanden ſich u. a.: 


Meiſter Geſellen 
Schneider 380 210 
Schuhmacher . 297 279 
Weißbäcker. 122 100 
Perückenmacher ; 85 20 
Tiſchler und Bid eneafter 75 92 
Fleiſcher . ; 59 92 
Böttcher 53 23 
Gold: und Silberarbeiter . 78 34 
Beug: und Leinweber. 33 20 
Fiſcher 45 10 
Tuch⸗ und Beugmader 25 31 
Seifenſieder ; 25 20 
Strumpfwirker 21 57 
Sattler. 19 20 
Beutler. 19 16 
Knopfmacher . 19 6 
Hutmacher. 19 5 
Töpfer. 17 33 


In Dresden: N partei fich einige textilinduſtrielle 
Spezialitäten, beſonders die Poſamenten- und die Spitzenfabrika— 
tion, günſtig entwickelt; zu den Gewerbtreibenden von Friedrich— 
ſtadt gehörten u. A. 76 Poſamenten- und Spitzenmacher, 19 Gold— 
ſchmiede, je 2 Seidenwirker und Seidenſtrumpſwirker. 

Auch über die in einzelnen Gewerben angefertigten Waaren— 
mengen ſind Mittheilungen vorhanden, denen zu entnehmen iſt, 
daß im Jahre 1800 in Dresden-Altſtadt, Dresden-Neuſtadt, 
in den Vorſtädten und in Dresden-Friedrichſtadt zuſammen an— 
gefertigt wurden: 356 Stück Tuch und Tüffel, 1468 Stück 
wollene Zeuge (darunter 815 Stüd Flanelle), 941 Dutzend 
wollene Strümpfe, 34 Dutzend ſeidene Strümpfe, 103 Dutzend 
Zwirnſtrümpfe, 1717 Stück Hüte, 86 Stück andere Filzwaaren, 
126 Schock Wachsleinwand, 416 Schock Leinwand aus Flachs, 
3446 Stück gewirkte Zwirnſpitzen, gegen 900 Schock Leder ver: 
ſchiedener Art, 16 Stück ſeidene Zeuge, 40 Dutzend ſeidene 
Tücher, 1000 Stück ſeidene Bänder, 110 Stück Flor, für 
6900 Mark (2300 Thaler) Marly (gitterartiges Gewebe aus 
Seide, Baumwolle oder Leinen), für 13800 Mark (4450 Thaler) 
baumwollenes Garn, 4353 lederne Handſchuhe, für 11400 Mark 
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lad, für 22287 Mark (7429 Thaler) Strohflechtarbeiten. Als 
bemerkenswerth darf hervorgehoben werden, daß ſich die Stroh— 
manufaktur und die Kunſttiſchlerei ſchon vor hundert Jahren 
eines wohlbegründeten guten Rufes erfreuten. 

Der Handel der Stadt Dresden war zu Anfange des 
19. Jahrhunderts nicht von großer Bedeutung, obwohl ihre 
günſtige Lage an einem großen ſchiffbaren Strome vermuthen 
läßt, daß der Ein- und Ausfuhrhandel Sachſens ganz von ſelbſt 
ſchon damals einen natürlichen Stützpunkt in ſeiner Hauptſtadt 
geſunden habe. Wichtige Stapelrechte Magdeburgs aber und 
eine große Anzahl Zollſtationen, die ſich die Elbſchifffahrt tribut- 
pflichtig gemacht hatten, verhinderten die Entwickelung Dresdens 
zu einem bedeutenden Stapelplatze oder zu einer Zentrale weit: 
reichender Handelsbeziehungen. 

Zu den Vertretern des Handelsſtandes gehörten mit in 
erſter Linie die Mitglieder der Kramerinnung, deren Zahl ums 
Jahr 1800 gegen 220 betrug, und acht Inhaber von Banken 
oder Wechſelſtuben, die ſich in den folgenden Jahren noch um 
fünf vermehrten. Die gangbarſten Handelsartikel waren Gegen: 
ſtände des allgemeinen Lebensbedarfs für die Bewohner Dresdens 
und ſeiner Umgebung, infolgedeſſen der Handel mit Viktualien 
von verhältnißmäßig großer Bedeutung war. Zum Theil wurden 
dieſelben aus dem nahen Böhmen bezogen, wie Schlachtvieh, 
Geflügel, Eier, Obſt ꝛc., zum Theil lieferte ſie das ſächſiſche 
Niederland. Brotgetreide wurde den Bewohnern Dresdens aus 
der Gegend von Meißen, Lommatzſch und noch weiter nördlich 
gelegenen landwirthſchaftlichen Diſtrikten durch Getreideſchiffe zu— 
geführt. An ſogenannten Stapelwaaren wurden in Dresden 
hauptſächlich Leinwand und leinene Waaren aus der Oberlauſitz 
feilgeboten, und zwar von den feinſten Damaſten aus Groß— 
ſchönau bis zu dem gewöhnlichen Sacklinnen. Spezialitäten des 
Dresdner Handels waren Porzellan aus der Königl. Porzellan⸗ 
manufaktur zu Meißen, Zinn- und Blechwaaren, Eiſenwaaren, 
geſchliffene und ungeſchliffene Spiegelwaaren, kunſtgewerbliche 
Gegenſtände, Muſikalien verſchiedener Art, Gemälde ꝛc., Spiel: 
waaren aus dem ſächſiſchen Erzgebirge. Der Materialwaaren⸗ 
handel war unbedeutend. 

Von nicht zu unterſchätzender Bedeutung für das Dresdner 
Geſchäftsleben waren fünf Jahrmärkte, die auch mit Vorliebe 
von den Bewohnern aus Ortſchaften der Umgebung Dresdens 
beſucht wurden, und die bis über die Mitte des 19. Jahr— 
hunderts hinaus eine ungleich größere Bedeutung für den Handel 
hatten, als heutzutage. Schöbel berichtet in ſeiner bereits er— 
wähnten Abhandlung, daß ſich beiſpielsweiſe auf dem Altſtädter 
Jahrmarkte am 9. Juli 1831 eingefunden hatten: 8 Arznei- 
händler, 18 Bandhändler und Bandfabrikanten, 14 Baumwollen⸗ 
und Wollengarnhändler, 7 Barchenthändler, 24 Beutler, 
12 Bürſtenmacher, 20 Böttcher, 18 Blechhändler, 6 Backſchüſſel⸗ 
macher, 1 Bilderhändler, 4 Caſimirhändler, 1 Eiſengußwaaren— 
händler, 10 Franſenhändler, 40 Flanellhändler, 1 Federbett⸗ 
händler, 6 Garnhändler für die Seifenſieder, 6 Galanterie— 
waarenhändler, 3 Gürtler, 10 Glashändler, 90 Händler mit 
bunter Leinwand, 190 Händler mit weißer Leinwand, 8 Händler 
mit grauer Leinwand, 8 Hutmacher — (zu dem Markte am 
24. Oktober deſſelben Jahres kamen 40 Hutmacher), 23 Drechsler, 
18 Kattunhändler, 30 Kaufleute, 2 Knopfmacher, 27 Kürſchner 
(am 24. Oktober deſſelben Jahres 60), 18 Kammmacher, 
10 Rorbmader, 2 Klempner, 8 Karren- und Schiebebockmacher, 
10 Kuchenhändler, 1 Krempelhändler, 1 Kleidermacher mit 
Kleidern, 18 Lohgerber, 12 Merinohändler, 3 Meſſerſchmiede, 
1 Meerſchaumpfeifenkopſhändler, 1 Malerpinſelhändler, 12 Nan⸗ 
quinhändler, 4 Nadler, 16 Poſamentirer, 20 Pfefferküchler, 


(3800 Thaler) 2854 Stück Papiertapeten, 853 Pfund Siegel: 2 Parapluiehändler, 12 Pabuſchenmacher, 7 Riemer, 10 Spitzen⸗ 
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händler, 90 Schnittwaarenhändler aus Chemnitz und Franken⸗ 
berg, 14 Händler mit ſeidenen Tüchern, 125 „Schnitt⸗ 
waarenhändler auf Tiſchen“, 40 Strumpffabrikanten, Strumpf⸗ 
wirker und Stricker (am 24. Oktober deſſelben Jahres 65), 
6 Seiler, 600 Schuhmacher, 24 Spiel: und Pappwaarenhändler, 
12 Schachtelleute, 18 Schwamm: und Schwefelhändler, 2 Schloſſer, 
14 Seifenſieder, 12 Steinguthändler, 2 Serpentinhändler, 
30 Mützenmacher, 32 Tiſchler, 106 Töpfer, 4 Händler mit 
thönernen Pfeifen, 18 Tuchmacher, 296 Tuchmacher in Ständen, 
2 Tabakhändler, 90 Weißbaumwollenwaarenhändler, 16 Weiß: 
gerber, 5 Wurſt⸗ und Schinkenhändler, 7 Zwirnhändler, 2 Zeug⸗ 
und Zirkelſchmiede, 5 Zitronenhändler, 4 Zeugmacher, insgeſammt 
2344 Händler. Die anderen vier Dresdner Märkte deſſelben 
Jahres ſeien zuſammen von 7521 Händlern beſucht worden, ſo— 
daß alſo jährlich gegen 10000 fremde Händler nach Dresden 
kamen, von denen viele ſich nicht darauf beſchränkten, ihre Waaren 
auf dem Markte feilzubieten, ſondern auch in der Stadt hauſiren 
gingen. Im Jahre 1900 betrug die Zahl der auf den drei jetzt 
noch ſtattfindenden Dresdner Jahrmärkten feilbietenden Händler 
ſogar mit Einſchluß der zu den Marktfieranten gehörigen Dresdner 
Kaufleute nur noch 6109, obwohl die Bewohnerzahl der Stadt in 
den Jahren 1830 bis 1900 von 61886 auf 396146 geſtiegen iſt. 

Weſentlich verſchieden von dem gewerblichen Leben Dresdens 
war das von Leipzig, wo ſeit dem Mittelalter bis auf den 
heutigen Tag das Handelsgewerbe im Vordergrunde alles Er— 
werbslebens geſtanden hat. Die Zahl aller Gewerbtreibenden 
betrug zu Anfange des 19. Jahrhunderts (1806) gegen 2500. 
Darunter befanden ſich über 50 Buchhändler, über 200 Kauf: 
leute und über 500 Kramer. Von den gewöhnlichen Hand— 
werkern waren beſonders ſtark die Schneider (350), die Schuh— 
macher (269), die Perückenmacher (120), die Kürſchner (55), 
die Gärtner (43), die Schloſſer (38), die Bäcker (37), die 
Branntweinbrenner (36), die Fleiſchhauer (33), die Gold- und 
Silberdrahtzieher (32) und die Lohgerber (29) vertreten. An 
Großbetrieben hatte Leipzig vor ca. 100 Jahren u. A. Fabriken 
für Gold- und Silberſtickereien, 5 Sammetfabriken, 7 Fabriken 
für ſeidene Strumpfwaaren mit 170 bis 180 Stühlen, ver: 
ſchiedene Seidenfärbereien, Fabriken für wollene Strumpfwaaren 
mit etwa 120 Stühlen, Wachsleinwandfabriken, große Tuch: und 
Pelzfärbereien, Gerbereien ꝛc. aufzuweiſen. Bedeutend war auch 
die Tabakfabrikation, in der gegen 200 Menſchen regelmäßige 
Beſchäftigung fanden. 

Für den Buch: und Verlagshandel iſt Leipzig bereits feit 
ca. 200 Jahren der erſte Platz in Deutſchland, infolgedeſſen 
auch das Druckereigewerbe ſchon zu Anfange des 19. Jahrhunderts 
verhältnißmäßig umfangreich war und eines lebhaften Betriebes 
ſich erfreuen konnte. Im Jahre 1806 gab es in Leipzig 
3 Schriftgießereien, 23 Buchdruckereien mit 90 Preſſen für 
Buchdruck, 40 Kupferdruckpreſſen und mehrere Notendruckpreſſen. 

Seine große Bedeutung als Handelsſtadt verdankt Leipzig 
zum guten Theile den drei Meſſen zu Neujahr, zu Oſtern und 
zu Michaeli, weil dieſelben Gelegenheit boten, Handelsbeziehungen 
zu aller Herren Länder einzuleiten. Sachſens Induſtrie und 
Leipzigs Meſſen haben ſich gegenſeitig in ihrer Entwickelung ge: 
fördert; denn wie viele Erzeugniſſe des Landes auf den Leipziger 
Meſſen ihren Hauptabſatz fanden, ſo bereicherten ſie auch die 
Waarenbeſtände der letzteren und vermehrten ſo die Beziehungen 
zu den fremden Käufern. Was die Meſſen boten, waren in 
erſter Linie Sachſens gewerbliche Erzeugniſſe, zum guten Theil 
auch Waaren, die in Leipzig ſelbſt angefertigt worden waren, 
wie Gold: und Silberſtickereien, Sammet, Seidenzeuge, Wachs— 
leinwand, Bücher und Noten, Kattune, baumwollene Waaren, 
wollene und halbwollene Strumpf- und Webwaaren, Leinwand, 
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Papiere, Tapeten ꝛc. Neben den Inlandserzeugniſſen bieten aber 
die Leipziger Meſſen auch ſchon ſeit Jahrhunderten eine reiche 
Auswahl von ausländiſchen Fabrikaten. Zu dieſen gehören be⸗ 
ſonders Rauchwaaren, Felle und Leder, Seidenwaaren, feine 
und ordinäre Tuche, wollene und baumwollene Fabrikate, Lein⸗ 
wand, Kolonial-, Drogen: und Apothekerwaaren, Tabak, Material: 
waaren, Gold- und Silberwaaren, Bronze, Galanterie⸗ und 
Luxuswaaren, Porzellan- und Glaswaaren, Kurzwaaren, Eiſen⸗ 
waaren verſchiedener Art, Holzwaaren ꝛc. 

Einigen Anhalt, die Bedeutung der Meſſen für Leipzigs 
Handel vor ca. 100 Jahren zu beurtheilen, bieten die Nachweiſe 
über Zahl und Herkunft der Meßbeſucher. Nach Haſſes Ge: 
ſchichte der Leipziger Meffen* waren die Neujahrs⸗, die Oſter⸗ 
und die Michaelismeſſe des Jahres 1800 von zuſammen 11733 
Fremden beſucht; darunter befanden ſich 


aus Chriſten Juden zuſammen 
Churſachſen 3930 121 4051 
Polen 53 1034 1087 
Berlin 338 183 521 
Hamburg . 322 87 409 
Böhmen, Mähren, ‘tered. 

Gcblefien . 226 168 394 
Schleſien. 216 128 344 
Frankfurt a. M. 149 72 221 
Magdeburg . 191 7 198 
Rußland. . 59 125 184 
Preußiſch Weftphaten . 134 47 181 
Braunſchweig 137 27 164 
Macedonien und Griechenland 156 7 163 
Mark 8 104 59 163 
England. . 140 8 148 
Halberftadt . 87 45 132 
Frankreich.. 104 5 109 
Nürnberg und Birth 81 26 107 
der Schweiz. 98 ; 98 
Iſerlohn. 91 i 91 
Danemarf . 64 26 90 
Gera und Reuß 75 : 75 
Holland . 34 26 60 
Bremen 57 2 59 
Aachen, Eupen, Borfeed und 

Verviers. ; 51 51 
Italien. 47 ; 47 
Danzig . 15 29 44 
Oeſterreich 35 3 38 
Augsburg 21 21 
Lübeck 19 2 21 
Ungarn . Due aan m 13 2 15 
der Türkei i ; 9 9 
Lüttich (Gewehrhändler) ; 3 ; 3 
verſchiedenen Orten . 

lands 1784 651 2435 


In der Folgezeit ſtieg die Zahl der Meßbeſucher noch unaus⸗ 
geſetzt; zu der Oſtermeſſe und der Michaelismeſſe des Jahres 
1834 hatten ſich nicht weniger als 27436 Meßfremde ein⸗ 
gefunden, von denen 5 ſogar von Amerika herübergekommen 
waren. 

Im gewerblichen Leben der Stadt Chemnitz war zu 
Anfange des 18. Jahrhunderts auch die Landwirthſchaft noch 
mit vertreten, wenn ſie auch gegenüber anderen Erwerbszweigen 


* Verlag von S. Hirzel in Leipzig, 1885. 
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wenig ins Gewicht fiel. Etwas mehr traten ſchon damals einige 
Induſtriezweige in den Vordergrund, die im Laufe des Jahr: 
hunderts zu großer Blüthe gelangt ſind, darunter insbeſondere 
die Spinnerei, die Weberei und die Strumpfwirkerei. Außerdem 
wurden noch Bleicherei, Kattundruck, Tuchmacherei, Färberei 
betrieben, und naturgemäß fehlten auch die in allen Städten 
vertretenen Handwerker nicht, deren Erzeugniſſe nicht für einen 
weit ausgedehnten Abnehmerkreis berechnet ſind, ſondern im 
großen Ganzen von der Wohnbevölkerung des betreffenden Ortes 
und ſeiner nächſten Umgebung verbraucht werden. 

Im Jahre 1804 arbeiteten im Tuchmachergewerbe für nur 
einen Verleger 7 Meiſter und 10 Lohnmeiſter auf 17 Stühlen. 
Weſentlich ausgedehnter war die Strumpfwirkerei, für die ein 
ganzes Heer von ſelbſtändigen Meiſtern, Geſellen und Lehrlingen 
aus Chemnitz und ſeinen Nachbardörfern beſchäftigt war, und 
deren Jahresproduktion an 800000 Paar Strümpfe, Mützen, 
Weſten, Geldbeutel ꝛc. betrug. Die Zeug- und Leinwebermeiſter 
arbeiteten auf nahezu 1600 Stühlen und fabrizirten vornehmlich 
baumwollene Zeuge, ſeidenes Sammetband, Schürzenzeuge, Bett— 
decken, Spitzen 2c. Im Jahre 1800 wurde in Chemnitz auch 
eine Färberei für türkiſch rothe Garne errichtet, die vorher 
größtentheils aus Elberfeld bezogen worden waren. 

Zur Förderung der Handelsintereſſen der Stadt Chemnitz 
wurden 2 große und ſtark beſuchte Jahrmärkte abgehalten. 

In der Kreishauptmannſchaft Bautzen ſtand beſonders 
die Leinweberei in hoher Blüthe; in allen Städten der ſächſiſchen 
Oberlauſitz arbeiteten zahlreiche Handweber für inländiſche und 
ausländiſche Abnehmer. 

Was das gewerbliche Leben in den einzelnen Städten 
anlangt, ſo war Bautzen ein Hauptplatz für allerhand Manufaktur⸗ 
waaren. Die hauptſächlichſten Erzeugniſſe waren Strümpfe und 
Strumpfwaaren, Tuche, Barchent, Kattun, Webwaaren und Leder. 
In den Bautzner Gerbereien ſollen allein im Jahre 1801 über 
13000 Stück Häute beſonders zu Sohlenleder verarbeitet worden 
ſein, und die Jahresproduktion an Strümpfen, Handſchuhen, 
Mützen ꝛc. ſoll 120000 Dutzend betragen haben. Die Zahl der 
Meiſter belief ſich auf über 700. Spezialartikel für den Handel 
waren Material⸗, Spezerei⸗ und Schnittwaaren. Alljährlich 
wurden 4 Waarenmärkte und 6 Wollmärkte abgehalten. Die 
letzteren fanden regelmäßig im Mai und Oktober ſtatt und wurden 
von Tuchwebern aus der ganzen Lauſitz beſucht, da viele ihren 
Bedarf an Rohmaterial ausſchließlich auf den Bautzner Woll— 
märkten deckten. 

Die Handwerksmeiſter der kleinen Stadt Bernſtadt gehörten 
größtentheils der Zunſt der Tuchweber an. Eine Spezialität 
dieſer Branche waren ſchöne ſchwarze Tuche, die auf den Meſſen 
in Leipzig und Naumburg abgeſetzt wurden. Alsdann wurde 
insbeſondere auch Leinweberei und Kürſchnerei betrieben. 

In Biſchofswerda wurden hauptſächlich Tuch: und Lein- 
weberei, Flanell⸗ und Bandweberei, Strumpfwirkerei, Loh- und 
Weißgerberei, die Fabrikation leinener Frauenröcke, Poſamenten⸗ 
fabrikation und Hutfabrikation betrieben. Die Produktion von 
Strümpfen und Handſchuhen war aber weſentlich geringer, als 
beiſpielsweiſe in Bautzen. Auch in dem Städtchen Elſtra 
waren u. A. die Leinwand⸗, Strumpf⸗ und Bandmanufaktur 
vertreten. 

Kamenz lieferte als Spezialitäten Pfefferkuchen und Topf- 
waaren, mit deren Fabrikation ſich aber nur wenige Meiſter 
beſchäftigten. Das älteſte Gewerbe der Stadt iſt die Tuchmacherei, 
die zu Anfange des 19. Jahrhunderts von über 100 Meiſtern 
betrieben wurde. Alsdann ſtanden die Leinweberei, die Strumpf- 
und Handſchuhſabrikation, die Weberei wollener Zeuge und 
beſonders auch die Hutmacherei in Blüthe. 


Von bemerkenswerther Induſtrie-⸗ und Handelsſtädten Sachſens. 


Bedeutung waren auch die Gerberei, durch welche jährlich gegen 
4000 Stück Häute zu Leder verarbeitet wurden, und die Schuh⸗ 
macherei. Alljährlich wurden 2 Krammärkte abgehalten. 

Die Stadt Königsbrück trug vor hundert Jahren mehr 
einen landwirthſchaftlichen als einen gewerblichen Charakter. Unter 
den Handwerkern waren am ſtärkſten die Schuhmacher vertreten, 
die ſchon damals großentheils ſogen. Marktwaare anfertigten. 
Außerdem waren noch Leinweber und Strumpfwirker in ver⸗ 
hältnißmäßig großer Zahl vorhanden. Eines beſonderen 
Rufes erfreuten ſich Königsbrücker Topf- und Steingutwaaren 
und wohl auch die Böttcherwaaren, von denen beſonders die 
erſteren auf Märkten in weiterem Umkreiſe Abſatz fanden. 
Außer 4 Waarenmärkten wurden alljährlich auch 4 Viehmärkte 
abgehalten. 

Löbau gehört mit zu den Städten, deren gewerblicher 
Charakter ſich theilweiſe das ganze 19. Jahrhundert hindurch 
faſt unverändert erhalten hat. Der Haupterwerbszweig der 
Bewohner war ums Jahr 1800 die Leinweberei, mit der ſich 
der dritte Theil ſeiner etwa 300 Handwerksmeiſter beſchäftigte. 
Das weißgarnige Linnen wurde großentheils nach Spanien, 
Italien und England abgeſetzt, das buntgeſtreifte ſoll ſogar (über 
England) nach Weſtindien ausgeführt worden ſein. An ſonſtigen 
Textilwaaren wurden noch weiße und rothe mit Seide gemiſchte 
Leinwaaren, Matroſenleinwand, Drell, Kattun, Tuche, wollene 
Strümpfe, Handſchuhe und Hüte angefertigt. In unmittelbarer 
Nähe der Stadt befanden ſich 4 Bleichen am Löbauer Waſſer. 
Alsdann war die Lederfabrikation ziemlich bedeutend; ſie lieferte 
neben Sohlenleder auch Oberleder und roth gefärbte Leder. 
Auch der Handel ſcheint beträchtlich geweſen zu ſein, denn es 
beſtand eine Kaufmannsſozietät, von deren Mitgliedern 7 Grop- 
händler die Ausfuhr leinener Waaren betrieben. Vier ſehr be: 
deutende Jahrmärkte förderten den Umſatz im Kleinhandelsverkehr. 

Auch in dem landwirthſchaftlichen Städtchen Oſtritz wurden 
neben anderen Handwerken die Lein- und Tuchweberei betrieben, 
und zwei Einwohner beſchäftigten ſich mit Tabakfabrikation. 
Alljährlich wurden 3 Märkte abgehalten. 

Pulsnitzer Waaren erfreuten ſich ſchon zu Anfange des 
vorigen Jahrhunderts eines guten Rufes, den ſie ſich bis heutigen 
Tages bewahrt haben. Zu den berühmten Spezialitäten der 
Stadt gehörten ſchon damals die ſogen. Thorner Pfefferkuchen, 
ferner Topſgeſchirr, das feiner eleganten Formen und der 
unſchädlichen Glaſur wegen ſogar nach Prag, Wien und Trieſt 
ausgeführt wurde, alsdann Wollbänder, zu deren Herſtellung an 
100 Stühle im Gange waren, leinenes und holländiſches Kipper⸗ 
band. Auch die Leinweberei wurde ſtark betrieben, und die 
Chronik berichtet, daß im Winter ſogar die Bauern der Umgegend 
an den Webſtühlen mit thätig waren. Daß am Ausgange des 
19. Jahrhunderts im Vogtlande Landwirthe und deren Angehörige 
im Winter in der Spitzeninduſtrie Beſchäftigung ſuchen, um den 
etwas knappen Arbeitsertrag in der Landwirthſchaft durch Neben⸗ 
verdienſt zu ergänzen, iſt nicht weiter befremdlich. Im Zeitalter 
der Innungen aber, wo das Recht auf Arbeit durch zünftige 
Privilegien im höchſten Grade beſchränkt war, iſt der Landwirth 
am Webſtuhle immerhin eine beachtenswerthe Erſcheinung. Auch 
das Schuſtergewerbe blühte ſchon vor 100 Jahren in Pulsnitz; 
die Zahl der Schuhmachermeiſter betrug gegen 60, die nicht nur 
für die Kundſchaft am Orte arbeiteten, ſondern hauptſächlich 
auch Marktwaare anfertigten. 

In Weißenberg, mit jährlich 3 Krammärkten, hatten 
von den Gewerben nur die Strumpffabrikation und die Schuh: 
macherei mehr als lokale Bedeutung. 

Zittau gehörte ſchon vor Jahrhunderten zu den erſten 
Von den zu Anfange 
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des 18. Jahrhunderts dort betriebenen Manufakturen waren 
namentlich die Tuchweberei und die Leinweberei von großer 
Bedeutung. Im Jahre 1806 ſollen 126 Tuchmachermeiſter ihr 
Handwerk in Zittau ausgeübt haben, deren Fabrikate theils 
direkt ins Ausland verſchickt, theils auf den Leipziger Meſſen 
und auf Märkten abgeſetzt wurden. Von den Erzeugniſſen der 
Zittauer Leinweber waren u. A. Damaſte, Zwillich und weiß⸗ 
garnige gebleichte Schockleinwand geſuchte und gangbare Handels— 
waare, die großentheils ins Ausland, u. A. nach Italien, England, 
Spanien und Amerika verkauft wurde. Auch auf inländiſchen 
Märkten waren Zittauer Leinwaaren ſchon damals regelmäßig 
vertreten. Alsdann gab es in Zittau vier große Färbereien, in 
denen über 100 Perſonen beſchäftigt waren, und in denen ſowohl 
rohe und weiße Garne, als auch rohe Leinwand gefärbt wurde, 
vier große Kattun⸗ und Leinwanddruckereien und nahe bei der 
Stadt mehrere große Bleichereien. Andere Manufakturen von 
namhafter Bedeutung waren die Roth- und Weißgerberei, die 
alljährlich über 1000 rothe Leder und 4000 bis 5000 weiße 
Leder produzirten, die Töpferei, die vorwiegend Oefen in geſchmack⸗ 
vollen Muſtern und Formen lieferte, die Hutfabrikation. Die 
Mitglieder der Zittauer Kaufmannsinnung betrieben einen lebhaften 
Tranſithandel mit ausländiſchen Manufaktur⸗ und Kolonial⸗ 
waaren nach Oeſterreich. Nahe bei Zittau gab es verſchiedene 
Mahlmühlen und eine Papiermühle. 

Von den Städten der Kreishauptmannſchaft Chemnitz 
nahm in gewerblicher Beziehung nächſt Chemnitz ſelbſt ohne 
Zweifel Annaberg ſchon vor 100 Jahren die erſte Stelle ein. 
Namentlich dem Bergbau und der Spitzeninduſtrie hatte dieſe 
Stadt einen weitverbreiteten und wohlbegründeten Ruf zu danken. 
Der Bergbau unterm Schreckenſtein lieferte damals noch lohnende 
Ausbeute an Silber, Kobalt, Kupferkies, Fahlkupfererz, Schwefel, 
Arſenik und bot mehreren hundert Bergleuten lohnenden Ver— 
dienſt. Von noch größerer Bedeutung für das Erwerbsleben der 
Stadt war aber die Spitzenklöppelei, die ſich ſeit ihrer Erfindung 
durch Barbara Utimann von Annaberg aus noch in vielen 
anderen Städten des ſächſiſchen Erzgebirges eingebürgert und die 
Jahrhunderte hindurch Tauſende fleißiger Hände aller Alters: 
klaſſen beſchäftigt hat. In Annaberg lebten zu Anfange des 
19. Jahrhunderts 600 bis 700 Klöpplerinnen, die Spitzen nicht 
nur aus Zwirn, ſondern auch aus weißem Neſſelgarn, ſchwarzer 
und weißer Seide, Gorl und Schmelz anfertigten. Jeden 
Dienstag wurde Spitzenmarkt abgehalten, der Gelegenheit zu 
freihändigem Verkaufe der Waare bot; überdies wurde ein er: 
heblicher Theil der in Annaberg geklöppelten Spitzen durch 
Reiſende oder Hauſirer verhandelt oder durch Großhandlungen 
auf den deutſchen Meſſen vertrieben, wodurch ſie an ausländiſche 
Konſumenten (in der Schweiz, in Italien, Spanien, Rußland ꝛc.) 
gelangten. Außer der Spitzenklöppelei betrieb die Induſtrie— 
bevölkerung Annabergs ſchon vor 100 Jahren in beſonders her: 
vorragender Weiſe das Poſamentirgewerbe. Ohne die weiblichen 
Arbeiter waren über 400 Meiſter, ca. 150 Geſellen und 300 
Lehrlinge allein in der Bandmanufaktur erwerbsthätig. Die 
Bandmanufaktur war wie die Spitzenklöppelei eine weit berühmte 
Spezialität Annabergs; es wurden auf den ca. 800 damals be- 
triebenen Bandſtühlen u. A. Atlas⸗ und Moirebänder in vielerlei 
Farben mit Figuren und Blumen durchwirkt angefertigt. Auch 
die Franſenfabrikation wurde eifrig betrieben; zu ihren Speziali: 
täten gehörten baumwollene Gardinenfranſen, glatte oder durch— 
brochene Franſen aus Zwirn, weißer und ſchwarzer Seide, 
Kameelhaaren u. A. Außer den in allen Städten vertretenen 
Handwerkern waren in Annaberg alsdann noch die Fabrikation 
von ſeidenen Tüchern, Leder, Spielkarten, Kinderpuppen, Tabaks⸗ 
pfeifen und Tabak vertreten. 


Neben den regelmäßigen Wochen: gab es in Glauchau. 


märkten wurden alljährlich zwei Waarenmärkte und zwei Vieh⸗ 
märkte abgehalten. Der Annenmarlt pflegte volle acht Tage zu 
dauern. , | 

In dem Städtchen Auguſtusburg war das Hauptgewerbe 
die Leinweberei. Von ca. 200 Handwerksmeiſtern waren etwa 
150 Leinweber. Außerdem wurde Spinnerei aus Flachs, Wolle 
und Baumwolle ſowie etwas Kattunweberei betrieben. 

Das gewerbliche Leben in Buchholz ähnelte ſehr dem in 
Annaberg, was im Hinblick auf die nahe Nachbarſchaft beider 
Orte erklärlich erſcheint. Die Anfertigung von Poſamenten⸗ 
waaren, die etwa 240 Meiſter, 80 Geſellen und 30 Lehrlinge 
betrieben, und die Spitzenklöppelei beſchäftigten den größten Theil 
der Buchholzer Arbeitsbevölkerung. Die Waaren wurden größten⸗ 
theils auf den Meſſen verhandelt oder direkt ins Ausland ver⸗ 
ſendet. Außerdem beſtand in Buchholz Spielkartenfabrikation, 
die bereits im 16. Jahrhundert eingeführt worden ſein ſoll. In 
jedem Jahre wurde ein Waarenmarkt abgehalten, der aber minder 
bedeutend war, als die Annaberger Märkte. 

Die Bewohnerſchaft von Callnberg bei Lichtenſtein be: 
ſchäftigte ſich großentheils mit Weberei und Strumpfwirkerei. 
Die Handwerksmeiſter in den einzelnen Branchen bildeten mit 
denen von Lichtenſtein vielfach einen Innungsverband, wodurch 
ſich nicht allein die Stärke und Leiſtungsfähigkeit der Innungen 
erhöhte, ſondern auch die gewerblichen Beziehungen zwiſchen 
beiden Städten günſtig beeinflußt wurden. | 

Auch in der alten Bergſtadt Ehrenfriedersdorf gehörten 
zu Anfange des 19. Jahrhunderts die Spitzenklöppelei und die 
Poſamentenfabrikation zu den Haupterwerbszweigen, da der 
Bergbau dieſer Stadt ſich bereits im Niedergange befand. Im 
Poſamentirgewerbe arbeiteten gegen 40 Meiſter mit etwa 15 Ge- 
hülfen. Außerdem waren noch die Strumpfwirkerei und die 
Schuhmacherei von einiger Bedeutung. 

Elterlein hatte vor 100 Jahren noch etwas Bergbau 
auſzuweiſen, es wurden u. A. noch Magneſia, Ocker und Achat 
abgebaut. Unter den Handwerkern waren die Nagelſchmiede 
verhältnißmäßig ſtark vertreten; alsdann wurden auch Spitzen⸗ 
klöppelei und Spitzenhandel betrieben. Der Abſatz der Spitzen 
wurde durch zwei Jahrmärkte gefördert. | 

Frankenberg war Induſtrieſtadt für Baumwollmanufak⸗ 
turen und Kattundruckerei, für Weberei von halbſeidenen Waaren, 
ſeidenen Tüchern und leinenen Waaren. Im Jahre 1804 
arbeiteten in 7 Druckereien gegen 500 Perſonen; und etwa ebenſo 
viele verdienten ihren Unterhalt durch Weberei. Auch die Leder⸗ 
manufaktur war in Frankenberg von einiger Bedeutung und 
lieferte alle Sorten Leder. Ein großer Theil der Frankenberger 
Erzeugniſſe wurde auf Meſſen und Märkten abgeſetzt. 

Die Bevölkerung in Geyer lebte theilweiſe von Bergbau, 
durch welchen Silber, Vitriol, Arſenik, Kobalt, Eiſen- und Zinn⸗ 
ſtein, beſonders aber Schwefelkies gewonnen wurden. Außerdem 
wurden vornehmlich Spitzen geklöppelt und Poſamentenarbeiten 
angefertigt, deren Abſatz zwei Jahrmärkte in Geyer erleichterten. 

Eine Stadt mit außerordentlich reger gewerblicher Thätig⸗ 
keit war ſchon zu Anfange des 19. Jahrhunderts Glauchau, 
wo die Fabrikation von leinenen, baumwollenen und halbſeidenen 
Waaren, Tuchen, Strumpfwaaren und Leder ſtark betrieben 
wurde. Barchent, Sommermancheſter (leichter ſammetartiger Stoff 
aus Baumwolle), bunte Tücher, Strümpfe, Schürzen waren 
Glauchauer Spezialitäten. Im Jahre 1804 ſollen gegen 300 
Webermeiſter mit 80 Geſellen, gegen 70 Strumpfwirker und 
über 50 Tuchmacher ihr Gewerbe daſelbſt ausgeübt und die 
Waaren vorzugsweiſe auf den Meſſen zu Leipzig, Naumburg 
und Frankfurt abgeſetzt haben. Auch Bleichen und Färbereien 
Außerdem wurde daſelbſt die Fabrikation 


von Stecknadeln, Strumpfwirkernadeln, Stricknadeln, Gürtler⸗ 
waaren, Gewehren, Sporen, Tiſch⸗, Spiel- und Taſchenuhren, 
Kutſchwagen, Schlitten, Feuerſpritzen, Kaffee: und Thee⸗ 
geſchirren 2c. betrieben. Alsdann gab es in Glauchau eine 
Papiermühle, einen Eiſen⸗ und Kupferhammer, 3 Oelmühlen, 
eine Schneidemühle, eine Mahlmühle mit 10 Gängen. 

Dieſelben textilgewerblichen Branchen wie in Glauchau waren 
auch in den Städten Hohenſtein und Ernſtthal ſtark ver⸗ 
treten. Hohenſtein lieferte vorzugsweiſe Barchent, baumwollene 
Decken, weiße und gedruckte Kattune, ſeidenes und wollenes 
Weſtenzeug, baumwollene Mützen, Strümpfe, Handſchuhe, die 
ſämmtlich von etwa 400 Webern und Strumpfwirkern angefer⸗ 
tigt wurden. In Ernſtthal wurden ebenfalls Web⸗ und Strumpf⸗ 
waaren verſchiedenſter Art fabrizirt. In jeder der beiden Städte 
wurden drei Märkte abgehalten; außerdem wurden die Erzeug⸗ 
niſſe der Hohenſtein⸗Ernſtthaler Weber und Spinner auf den 
Meſſen abgeſetzt. 

In Jöhſtadt ſtanden Spitzenklöppelei, Bandweberei und 
Spitzenhandel in Blüthe; in Lengefeld die Weberei von Lein⸗ 
wand, Kattun und Barchent; in Lichtenſtein die Fabrikation 
baumwollener Strumpfwaaren, die Beug:, Lein⸗ und Wol- 
weberei, die Maſchinenſpinnerei. In Jöhſtadt wurden drei, in 
Lengefeld zwei und in Lichtenſtein ebenfalls drei Jahrmärkte ab⸗ 
gehalten. Limbach, wo David Eſche zu Anfange des 18. Jahr⸗ 
hunderts die Strumpfmanufaktur eingeführt hatte, war vor 
hundert Jahren Hauptſitz für ſeidene und halbſeidene Strumpf⸗ 
waaren. 

Die alte Bergſtadt Marienberg, die im dreißigjährigen 
und im ſiebenjährigen Kriege außerordentlich ſchwer zu leiden 
gehabt, beſaß zu Anfange des 19. Jahrhunderts noch wenig 
Induſtriebevölkerung. Bergbau, etwas Feldwirthſchaft und Vieh 
zucht ernährten wohl den größten Theil der Bewohner. Eine 
Minderheit der letzteren trieb Leinweberei, Frauen beſchäftigten 
ſich mit Spitzenklöppelei, und außer den gewöhnlichen überall 
vertretenen Handwerken waren noch die Gerberei und die Tuch⸗ 
fabrikation vertreten. 

Meerane trug ſchon vor hundert Jahren den Charakter 
einer textilgewerblichen Stadt, in der vorwiegend Wollwaaren 
angefertigt wurden. Der Zeugmacherzunft daſelbſt gehörten 
einige Hundert Meiſter an. Ihre Erzeugniſſe wurden größten⸗ 
theils auf Jahrmärkten abgeſetzt, deren in Meerane ſelbſt drei 
abgehalten wurden. 

Ein recht vielſeitiges Erwerbsleben hatte ſich in Ober⸗ 
wieſenthal entwickelt, deſſen Bürgerſchaft lebhaften Handel u. A. 
mit Schnupftabak über die böhmiſche Grenze unterhielt. Als⸗ 
dann wurden Bandfabrikation, Spitzenklöppelei und Spitzenhandel 
ſtark betrieben. Die Zahl der Poſamentirer ſoll gegen 90, die 
der Klöppler oder Klöpplerinnen 500 bis 600 betragen haben. 
Eine Spezialität Oberwieſenthals waren allerhand Nadlerwaaren 
(Stecknadeln, Nähnadeln, Strick⸗ und Haarnadeln, Meſſerchen, 
Scheeren ꝛc.), die größtentheils auf Meſſen und Märkten abgeſetzt 
wurden. Gegen 50 Nadlermeiſter beſchäftigten ſich mit der An⸗ 
fertigung und dem Vertriebe dieſer Waaren. 

Oederan war ein Hauptplatz für das Tuchmachergewerbe; 
denn es lebten in der Stadt gegen 120 zünftige Tuchmacher, 
außerdem gab es eine Tuchfabrik, in der gegen 300 Perſonen 
Beſchäftigung fanden. Auch die Lein⸗ und Baumwollweberei 
ftand in Blüthe; über 300 Weber fertigten Kattun, Pique, 
Barchent ꝛc. an. Von den gewöhnlichen Handwerkern waren die 
Schuhmacher und die Töpfer beſonders ſtark vertreten. 

In Scheibenberg wurde neben etwas Bergbau die Klöp⸗ 
pelei, Spitzenhandel, Poſamentenfabrikation (u. A. die Anfertigung 
ſeidener mit Gold und Silber durchwirkter Bänder), Kattun⸗ 
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druckerei und etwas Ackerbau betrieben; in Schlettau Flachsbau, 
Poſamentenfabrikation, Klöppelei und Handel mit Spitzen; in 
Stollberg Tuch- und Leinweberei, Strumpfwirkerei, Brauerei 
u. A.; in Thum Poſamentenfabrikation, Strumpfwirkerei, Spitzen⸗ 
klöppelei und Spitzenhandel; in Unterwieſenthal Spitzen⸗ 
klöppelei, Feldbau und Viehzucht. 

Waldenburg hatte zu Anfange des 19. Jahrhunderts be⸗ 
deutenden Handel in Strumpfwaaren, Fabrikation wollener und 
baumwollener Zeuge, wollener Bänder, Färberei und Bleicherei 
aufzuweiſen. Alljährlich wurden zwei Waarenmärkte abgehalten. 

In Wolkenſtein wurde Weberei von Kattun und Lein⸗ 
wand, Klöppelei, Schuhmacherei (Marktwaare), Poſamenten⸗ 
fabrikation betrieben. Insbeſondere war die Bandfabrikation ziem⸗ 
lich bedeutend. Zwei Märkte förderten den Abſatz der Fabrikate. 

Zöblitz erfreute ſich ſchon vor 100 Jahren eines alten 
Rufes wegen ſeiner Serpentinſteinwaaren, die einen außerordent⸗ 
lich weiten Abnehmerkreis gefunden hatten. Ueberdies wurde 
daſelbſt Lein⸗ und Baumwollweberei, Spitzenklöppelei aus 
ſchwarzer Seide und Zwirn, Holzwaarenfabrikation (Schachteln), 
Gerberei betrieben. 

Zſchopau war durch feine Töpfereiprodukte, beſonders 
Oefen, bekannt; es lieferte ferner Handſpinn⸗ und Krempel⸗ 
maſchinen, insbeſondere aber wollene, baumwollene und leinene 
Manufakturwaaren: die Tuchmacherei, die Weberei von Kattun, 
Kanevas, Cottonaden, Piqués, die Strumpfwirkerei und die 
Poſamentenfabrikation beſchäftigten eine große Anzahl Bewohner. 
Gegen 40 Schuhmacher fertigten Waaren für Märkte an, deren 
in Zſchopau ſelbſt jährlich drei abgehalten wurden. 

Zwönitz endlich war ein Hauptort für Spitzenklöppelei, 
mit der ſich über 300 Perſonen beſchäftigten. Zwönitzer Spitzen 
gehörten zu den feinſten des Landes. Alsdann wurde Weberei 
von Kattun, Barchent, Piqué, Petinet, die Poſamentenfabrikation 
und in größerem Umfange die Schuhmacherei betrieben. 

Von den Städten der Kreishauptmannſchaft Dresden 
gehört Altenberg zu den wenigen, in denen der Bergbau noch 
von verhältnißmäßig großer Bedeutung war. Die Zinnbergwerke 
lieferten reiche Ausbeute und beſchäftigten viele Hände. Daneben 
wurde beſonders Viehzucht und, von den weiblichen Bewohnern, 
Spitzenklöppelei getrieben. Der Kundenkreis der gewöhnlichen 
Handwerker beſchränkte ſich im Weſentlichen auf die Bewohner 
der Stadt. Das letztere galt auch von den Handwerkern in 
Bärenſtein, deſſen Erwerbsverhältniſſe mit denen in Altenberg 
ziemlich übereinſtimmten. 

In Berggießhübel wurden neben Bergbau, etwas Land⸗ 
wirthſchaft und den allenthalben vertretenen Handwerken noch 
Wollſpinnerei, Leinweberei, Seidenbandweberei und die Fabrikation 
metallener Knöpfe und Schnallen betrieben. 

Brand trug noch ausgeprägt den Charakter einer Bergſtadt; 
es gab zu Anfange des vorigen Jahrhunderts daſelbſt noch 
gegen 600 Bergleute. Alsdann waren die Spitzenklöppelei, ſowie 
Spinnerei für Flachs und Wolle vertreten. 

Die Bewohner von Dippoldiswalde trieben Feldbau, 
Viehzucht, Brauerei und Brennerei, von den Handwerken beſonders 
Tuchmacherei. Alsdann gab es in Dippoldiswalde eine Garn⸗ 
bleiche, in der über 200 Meiſter für Oberlauſitzer Weber 
bleichten. In Dohna hatten ſich unter verſchiedenen Gewerbe⸗ 
arten die Wollſpinnerei, die Band⸗ und Poſamentenfabrikation, 
ſowie die Strohflechterei gut entwickelt. Die Mitglieder der 
Fleiſcherinnung genoſſen (ſchon ſeit der Mitte des 15. Jahr⸗ 
hunderts) das Privileg, ihr Fleiſch allwöchentlich dreimal in 
Dresden feilzubieten. Srauenflein hatte außer anderen Gewerbe: 
arten beſonders Leinweberei, ſowie Flachs⸗ und Garnhandel 
aufzuweiſen. 
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Der wirthſchaftliche Schwerpunkt der alten Bergſtadt Weinſchank, Brauerei, Böttcherei, Strumpfwirkerei, Schuhmacherei, 
Freiberg lag im Bergbau, der vor hundert Jahren noch reiche Poſamentenfabrikation und andere Gewerbe betrieben. Die Tuch⸗ 
Ausbeute beſonders an Silbererzen lieferte. Im Bergamtsrevier weberei befand fih bereits zu Anfange des 19. Jahrhunderts 
Freiberg fuhren im Jahre 1814 in 135 Gruben rund 4500 im Niedergange; die Viehzucht war von verhältnißmäßig geringer 
Bergleute an, von denen die meiſten in der Stadt Freiberg Bedeutung. 
wohnten. Ueber 1000 andere Bürger waren Manufakturiſten, Neuſtadt war ein Hauptort für Leinwandweberei, die 
welche ihr Brot durch Woll- und Baumwollſpinnerei, Weberei, gegen 160 Meiſter auf ca. 300 Stühlen betrieben. Unter den 
Poſamentenfabrikation, Seilerei, Borten- und Tuchfabrikation, ſonſtigen Gewerbtreibenden befanden ſich beſonders Schuhmacher, 
Klöppelei 2c. verdienten. Eine Freiberger Spezialität war Gold- Stricker, Kürſchner, Böttcher. Zu den hauptſächlichſten Erwerbs⸗ 
und Silberdraht, der fabrikmäßig hergeſtellt wurde. quellen der Noſſener Einwohnerſchaft gehörten Feldbau und 

In Geiſing, bis zum Jahre 1857 Alt- und Neugeiſing, Viehzucht, Schuhmacherei (für Märkte), Spinnerei, Gerberei und 
war ebenfalls der Bergbau noch von großer Bedeutung. Außer- andere Handwerke, Weinſchank. Dem Handel mit Kramwaaren 
dem wurde Feld- und Viehwirthſchaft, Brauerei, Spitzenklöppelei dienten 3 Jahrmärkte. 
und ſpäter Strohflechterei betrieben. In Pirna hatte die Kattunweberei einen Hauptſitz; ſie 

Glashütte hatte ungefähr dieſelben Erwerbsverhältniſſe beſchäftigte im Jahre 1816 ca. 270 Arbeiter. Unter den 
wie Geiſing aufzuweiſen. Unter den Handwerkern waren die Handwerksmeiſtern gab es verhältnißmäßig viel Schuhmacher, 
Fleiſcher verhältnißmäßig günſtig geſtellt, weil ihnen daſſelbe Strumpfwirker, Kürſchner, Tuchmacher, Böttcher. Zu den wichtigſten 
Privilegium wie ihren Berufsgenoſſen in Dohna ertheilt worden Erwerbsquellen gehörten außerdem Handel und Schifffahrt. 
war, an beſtimmten Tagen der Woche Fleiſch in Dresden feil- | Pirna war ein Haupthandelsplatz für Kolonialwaaren und Weine. 
zuhalten. Ausgeführt wurden beſonders Sandſteine und Kalk. Alljährlich 

Gottleuba war eine rein landwirthſchaftliche Stadt, in wurden 4 Märkte abgehalten. 
der neben den gewöhnlichen Handwerken nur noch die Bier— In Rabenau wurde neben Landwirthſchaft und Obſtbau 
brauerei neunenswerthe Bedeutung hatte. Dem Handel mit beſonders die Stellmacherei betrieben, deren geſchmackvolle Erzeug: 
der ländlichen Umgebung kamen 4 Jahrmärkte zu ſtatten. niſſe u. A. in Dresden, Magdeburg und Berlin Abſatz fanden. 
Großenhain war ſchon vor hundert Jahren ein Hauptort Radeberg, mit theilweiſe landwirthſchaftlicher Bevölkerung, 
für Tuchmanufaktur; im Jahre 1801 gab es daſelbſt 140 Tuch: lieferte als Spezialitäten verſchiedene Manufakturwaaren, be: 
macher und nahezu ebenſoviele Knappen. Faſt nicht minder ſonders ſeidene Bänder, Stock- und Pfeifenquaſten, Strümpfe, 
bedeutend war die Kattunfabrikation; außerdem wurden aber auch Handſchuhe, Kattune (Bib), die hauptſächlich auf den Leipziger 
die Leinweberei, Strumpfwirkerei, Hutfabrikation, Färberei, Meſſen und den 4 Radeberger Jahrmärkten abgeſetzt wurden. 
Roh: und Weißgerberei in hervorragender Weiſe betrieben. Radeburg war eine Stadt mit vorherrſchend landwirth⸗ 
Der Abſatz der Textilfabrikate erfolgte hauptſächlich auf den ſchaftlichem Charakter, in der auch viel Bienenzucht getrieben 
Meilen in Leipzig und Naumburg. Die Schuhmacherei war wurde, und zu deren gewerblichen Erzengniſſen beſonders Schuh: 
durch 36 Meiſter, das Bäckergewerbe durch 24, die Kürjchnerei | waaren und Topfwaaren gehörten. Jeden Mittwoch fand großer 
durch 15, die Seilerei durch 12, die Tiſchlerei durch 8 und die Getreidemarkt für Cerealien aller Art aus der Meißner Pflege 
Böttcherei durch 7 Meiſter zc. vertreten. Ein Theil der Großen- ſtatt, außerdem wurden 4 Jahrmärkte abgehalten. 
hainer Bevölkerung lebte von Ackerbau und Viehzucht. Rieſa war der Ausgangspunkt eines regen Handelsverkehrs, 

Die Bevölkerung von Hohnſtein ernährte ſich theils durch durch den beſonders Getreide, Steine, Holz und Kohlen umgeſetzt 
Feldbau, theils durch handwerksmäßigen Betrieb verſchiedener wurden. Alsdann wurden Ackerbau und Viehzucht getrieben, 
Gewerbearten. Zu den Erzengniſſen der Feldwirthſchaft gehörte wie auch die gewöhnlichen Handwerke ſämmtlich vertreten waren. 
u. A. der Hopfenbau, zu den Gewerben insbeſondere Spinnerei, Dem Handelsverkehr beſonders mit benachbarten Dörfern dienten 
Weberei, Schuhmacherei zc. 2 Jahrmärkte. 

Zu den beſonderen Erzeugniſſen von Königſtein gehörten Sayda beſaß nicht unbedeutende Brauerei, im Uebrigen 
Produkte der Trippmanufaktur, insbeſondere Trippſammet (aus nährte ſich feine Bewohnerſchaft durch die Erträgniſſe landwirth⸗ 
Wolle), alsdann Leinwand und Leder. Die unmittelbare Lage ſchaftlicher und kleingewerblicher Betriebe. 
der Stadt an der Elbe kam dem Handel zu ſtatten und förderte Für die Erwerbsverhältniſſe in Schandau kam, wie in 
beſonders den Zwiſchenhandel. Pirna und Rieſa, der Elbhandel (mit Holz, Steinen, Getreide, 

Die Bevölkerung von Lauenſtein ernährte fih durch Land: | Obſt ꝛc.) ſehr in Betracht. Die hauptſächlichſten Gewerbe waren 
wirthſchaft und Viehzucht, Brauerei und Branntweinbrennerei, Spinnerei, Leinweberei, Strumpfwirkerei und Brauerei. 
Zinnbergbau, Spitzenklöppelei und durch die gewöhnlichen Hand— In Sebnitz herrſchte ſchon vor hundert Jahren ein ſehr 
werke. Die Fleiſcher von Lauenſtein waren berechtigt, an reges gewerbliches Leben. Die hauptſächlichſten Erwerbszweige 
beſtimmten Tagen der Woche ihre Waaren in Dresden zu Markte waren Leinen-, Seiden- und Wollmanufakturen und Schub: 
zu bringen. Dieſelbe Vergünſtigung war den Fleiſchern von macherei, und zu den wichtigſten textilinduſtriellen Erzeugniſſen 
Liebſtadt zugeſtanden, deſſen ſonſtige Bevölkerung beſonders gehörten weiße und bunte Leinwand, Zwilliche, rohe Leinwand, 
die Spinnerei und die Strohflechterei betrieb, zum Theil aber grobe Matroſenleinwand, ſeidene Tücher und Stoffe, Möbel— 
auch von Feldbau und Viehzucht lebte. ö atlas, Modetücher zc. 

Die Bewohner von Lommatzſch gewannen ihre Unterhalts— Siebenlehn war zu Anfange des vorigen Jahrhunderts 
mittel durch den Betrieb von Landwirthſchaft und verſchiedener | beſonders durch feine Backwaaren und durch feine Schuhwaaren 
Gewerbe, u. A. durch Bierbrauerei, Töpferei, Gerberei, Leinwand- bekannt. Siebenlehner Bäcker hatten das Recht, mit ihren 
weberei, Strumpfwirkerei, Hutfabrikation c. In jedem Jahre Semmeln, die berühmt waren und vielfach auf Märkten feil⸗ 
wurden 2 Märkte abgehalten. gehalten wurden, fremde Orte zu beziehen, ohne dafür beſondere 

Meißen war ſchon vor hundert Jahren durch feine Porzellan- Abgaben entrichten zu müſſen, und Siebenlehner Schuhwaaren 
abrikation, in der an 600 Perſonen beſchäftigt wurden, im ſind auch heute noch allen Marktbeſuchern wohl bekannt. Im Jahre 
Xn- und Auslande berühmt. Alsdann wurden Weinbau und 1803 betrieben in der genannten Stadt 112 Meiſter das Schuſter⸗ 


gewerbe, ohne die Schuhmacherswittwen, die zwar nicht ſelbſt— 


thatig, aber mit Hülfe von Gefellen das Erwerbsgeſchäſt ihrer 
4 Jahrmärkte förderten 
durch Feld- und Gartenbau, theils durch Anfertigung von aller: 


verſtorbenen Ehemänner fortführten. 
den Abſatz der Erzeugniſſe Siebenlehner Handwerker. 


In Stolpen wurden neben Landwirthſchaft und den aller: | 


orts vertretenen Handwerken beſonders Strumpfwirkerei und 
Leinweberei betrieben und jährlich 4 Märkte abgehalten. 

Tharandt leiſtete Hervorragendes in der Stellmacherei 
und Tiſchlerei, der Anfertigung von allerhand Holzarbeiten, 
insbeſondere von Buchbinderpreſſen und ſonſtigen Preſſen aus 
Ahornholz. Alsdann waren in Tharandt Brauerei und Loh— 
gerberei ſtark vertreten, ferner gab es daſelbſt ein Bad, 10 ver⸗ 
ſchiedene Mühlen, eine Jagdzeugfabrik für Büchſenranzen, 
Futterale, Jagdſtühle, Fangleinen, Pritſchen, Pfeifen ic. Auch 
der Holzhandel war nicht unbedeutend. 

Das Erwerbsleben von Wehlen zeigte in der Hauptſache 
einen textilgewerblichen Charakter. Leinweberei, Kattunweberei, 
Strumpfwirkerei, Baumwoll- und Flachsſpinnerei, Poſamenten— 
fabrikation waren die hauptſächlichſten Gewerbe des Ortes. 
Ueberdies waren die Schifffahrt und der Steinhandel von Bedeutung. 
Alljährlich wurden 3 Waarenmärkte abgehalten. 

In Wilsdruff waren Feldbau und Viehzucht vorherrſchend. 
Dem Gewerbeſtand gehörten im Jahre 1805 etwa 160 Meiſter 
verſchiedener Zeichen an. Ueberdies wurden Dachſchiefer gebrochen, 
Ziegel fabrizirt und 3 Mühlen betrieben. 

In den Städten der Kreishauptmannſchaft Leipzig 
war der Prozentſatz der Landwirthſchaft treibenden Bevölkerung 
wahrſcheinlich größer, als in den Städten der übrigen Kreis— 
hauptmannſchaften, weil die Kreishauptmannſchaft Leipzig ver— 
hältnißmäßig das meiſte Flachland aufzuweiſen hat, großentheils 
auch ſehr fruchtbar iſt. Außer der Hauptſtadt Leipzig gab es 
thatſächlich in dieſem ganzen Bezirke vor 100 Jahren keine einzige 
Stadt ohne bemerkenswerthe Zahl landwirthſchaftlicher Bevölkerung. 

In Borna waren Feld- und Gartenbau ſogar ziemlich 
bedeutend. Von den Gewerbtreibenden beſchäftigten ſich die 
meiſten mit Zeugweberei; Plüſch, Berkan (kammwollenes oder 
kameelhaarenes leinwandartig gewebtes Zeug), Barchent, Tüffel, 
Tuch, wollene Strümpfe, Hüte waren Bornaer Erzeugniſſe. 
Auch die Schuhmacherei ſtand in hoher Blüthe. Der Abſatz 
erfolgte hauptſächlich auf Jahrmärkten, deren in Borna ſelbſt 
3 abgehalten wurden, und auf Meſſen. 

In Brandis waren Ackerbau, Brauerei, Spinnerei und 
Tuchweberei die hauptſächlichſten Erwerbszweige. 

Die Bewohnerſchaft von Burgſtädt ernährte ſich durch 
Landwirthſchaft, Weberei und den Betrieb anderer Handwerke. 
Zu den hauptſächlichſten Webwaaren gehörten wollene und baum: 
wollene Zeuge, ſeidene und halbſeidene Tücher, floretſeidene 
Handſchuhe und Strümpfe, Berkane, Kattun, Zitz und Pique. 
Außerdem gab es mehrere Spinnereien. Der Schuhmacherzunft 
gehörten ca. 40 Meiſter an. In Burgſtädt wurden alljährlich 
2 Krammärkte abgehalten. 

In Colditz wurden Feldbau und Viehzucht, Leinen-, Woll: 
und Baumwollweberei, Poſamenten- und Tuchfabrikation ge: 
trieben, und an Waaren beſonders Barchent, Leinwand, Tuche, 
Kattun, Strümpfe und Hüte angefertigt. Die Gewerbtreibenden 
in Dahlen beſchäftigten fidh u. A. mit Lein⸗ und Barchentweberei, 
Bierbrauerei und Branntweinbrennerei. Ackerbau und Viehzucht 
waren ſtark vertreten. 

Letzteres galt auch von Döbeln, wo neben der Landwirth— 
ſchaft verſchiedene textilgewerbliche Unternehmungen ſich kräftig 
entwickelt hatten. Beſonders zahlreich waren die Tuchmacher und 
die Leinweber vertreten. Döbelner Waaren, Tuche, Leinwand, 
Tüffel, Flanell, Strümpfe, Hüte ꝛc. wurden großentheils auf 
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Jahrmärkten, deren in Döbeln ſelbſt 3 abgehalten wurden, und 
auf Meſſen abgeſetzt. 
Die Einwohnerſchaſt von Frohburg ernährte ſich theils 


hand Manufakturwaaren; Haupterzeugniſſe waren Zeuge aus 
Wolle und Kameelhaaren, Leinwand, Barchent, Strümpfe, Hüte rc. 
Alljährlich wurden 2 Waarenmärkte abgehalten. 

In Geithain waren Ackerbau und Viehzucht die vor— 
herrſchenden Erwerbsquellen. Die in der Stadt vorhandenen 
Handwerker gehörten größtentheils der Zunft der Weber an, 
welche Kattun, Barchent und Leinwand lieferten. 

Die wichtigſten Erwerbszweige in Geringswalde waren 
Lein- und Baumwollweberei, durch welche Leinwand, Kattun 
und Barchent geliefert wurden. Weniger ſtark waren die Tuch— 
und die Hutfabrikation, die übrigen Handwerke, ſowie Ackerbau 
und Viehzucht vertreten. 

Grimma gehörte vor 100 Jahren zu den bedeutenderen 
Induſtrie- und Haudelsſtädten des Landes. Unter den zünftigen 
Handwerkern befanden ſich nahe an 250 Spinner und über 100 
Tuchmachermeiſter; weniger zahlreich waren die Schuhmacher, 
Schneider, Leinweber, Poſamentirer, Böttcher, Schmiede, Knopf— 
macher, Nadler zx. 

Groitzſch, mit therlweife landwirthſchaftlichem Charakter, 
war wegen ſeiner vielen Schuſter und Pantoffelmacher bekannt, 
deren Fabrikate beſonders auf Märkten feilgehalten wurden. 
Außerdem beſtand daſelbſt Zeugweberei, die aber zu Anfange 
des 19. Jahrhunderts bereits im Rückgange ſich befand. 

Hainichen iſt eine alte Tuchmacherſtadt, in der es zu An— 
fange des 19. Jahrhunderts über 100 Tuchmachermeiſter mit 
einigen 30 Geſellen gab. Hauptfabrikate waren Tuch, Tüffel, 
geſtreifte Flanelle xw. 

In Hartha waren die Zeug- und Leinweber beſonders 
ſtark vertreten; ſie lieferten u. A. Leinwand, Barchent, Kattun. 
Weniger bedeutend waren die Strumpfwaarenfabrikation und die 
Bierbrauerei. 2 Jahrmärkte beförderten den Handel mit aller— 
hand Kramwaaren. 

Kohrens hauptſächlichſte Gewerbe waren Töpferei, 
und Wollweberei, Schuhmacherei, 
wirthſchaft. 

Aehnliche gewerbliche Verhältniſſe beſtanden in Lauſigk, 
deſſen wichtigſte Erwerbsquellen die Landwirthſchaft und Zeug— 
weberei (wollene Zeuge, Tripp, Mancheſter, Barchent, Plüſch ꝛc.) 


Zeug⸗ 
Strumpfwirkerei und Land: 


waren. Die Webwaaren wurden großentheils auf Jahrmärkten, 
deren es in Lauſigk 3 gab, und auf den Leipziger Meſſen 
abgeſetzt. 


Die Einwohnerſchaft von Leisnig beſtand nach ihrem Er— 
werbe hauptſächlich aus Landwirthen und Gartenbauern, Kürſch— 
nern, Schuhmachern, Tuchmachern und Kammſetzern, Leinwebern, 
Pfeif enmachern, Hutmachern x. Die Tuchmacherei befand fid 
bereits etwas im Niedergange und beſchränkte ſich mehr auf die 
Anfertigung beſonders feiner Waare. ' 

In Lunzenau waren die Beug- und Leinweberei und die 
Schuhmacherei die hauptſächlichſten Gewerbe. Ackerbau und Vieh— 
zucht waren ebenfalls nicht unbedeutend, und 3 Jahrmärkte er— 
höhten den Umſatz des ſtädtiſchen Kleinhandels. 

Markranſtädt zeigte vorwiegend landwirthſchaftlichen Chaz 
rakter. Was die gewerblichen Betriebe anlangt, ſo ſtanden die 
Hutmacherei und die Poſamentenfabrikation im Vordergrunde. 
Alljährlich wurden 2 Waarenmärkte abgehalten. 

In Mittweida blühten vor 100 Jahren die Handweberei 
und die Spinnerei. Die Zahl der Handſpinnmaſchinen betrug 
gegen 300, außerdem gab es zwei Spinnfabriken. In der 
Hauptſache wurden Leinwand, Segeltuch, Kattun, Barchent, 
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Flanell und Tücher angefertigt. Außer den Spinnern und 
Webern waren aus der Textilbranche noch die Tuchmacher, 
Strumpfwirker und Hutmacher vertreten. 

Mügeln, Mutzſchen, Naunhof und Nerchau hatten 
neben den gewöhnlichen Handwerken für den örtlichen Bedarf 
etwas Leinweberei aufzuweiſen, der Haupttheil ihrer Bevölkerung 
aber lebte von den Erträgniſſen der Landwirthſchaft und Vieh⸗ 
zucht. Auch der Handel beſchränkte ſich auf Bedarfsartikel des 
täglichen Lebens und wurde nur durch die Jahrmärkte, deren 
in Mügeln und Mutzſchen je 3, in Naunhof und Nerchau je 2 
abgehalten wurden, in den Zeiten dieſer Märkte etwas mehr belebt. 

Eine Stadt von landwirthſchaftlicher und gewerblicher Be⸗ 
deutung dagegen war Oſchatz. Unter den Gewerbtreibenden 
waren in größerer Zahl die Tuchmacher, Weber, Lohgerber, 
Schuhmacher, Schneider, Hutmacher vorhanden; aber auch die 
ſonſtigen gewerblichen Branchen waren durch tüchtige Poſamen⸗ 
tirer, Strumpfwirker, Seiler, Kürſchner, Riemer und Sattler, 
Beutler, Böttcher, Tiſchler, Drechsler, Seifenſieder ꝛc. vertreten. 
Nach den deutſchen Befreiungskriegen gab es in Oſchatz noch 
gegen 450 Handwerksmeiſter und an 200 Geſellen. Die Oſchatzer 
Waaren wurden beſonders auf Meſſen und Märkten (3 Jahr⸗ 
märkte wurden in Oſchatz ſelbſt abgehalten) abgeſetzt. Oſchatzer 
Tuche waren wegen ihrer Feinheit berühmt und geſucht. 

In Penig wurde neben der Landwirthſchaft als Haupt⸗ 
gewerbe die Weberei betrieben, deren Erzeugniſſe beſonders feine 
Kamelotte (leichte leinwandartig gewebte Stoffe, die eigentlich 
aus Angorawolle beſtehen ſollen, vielfach aber auch aus Schaf⸗ 
wolle oder Baumwolle hergeſtellt werden) und Berkans, Flanelle, 
Kanevas, Kattun und Barchent waren. Für einen größeren 
Kundenkreis als die Bewohner der Stadt und ihrer näheren 
Umgebung arbeiteten auch die Peniger Töpfer, Schuhmacher, 
Strumpfwirker, Böttcher und Hutmacher. 

Die Bürger von Regis lebten zum weitaus größten Theile 
von Ackerbau und Viehzucht, Spezialität war der Gurkenbau; 
dagegen war der Handwerksbetrieb ziemlich unbedeutend. 

In Rochlitz gab es viele Zeug⸗ und Leinweber und Tuch⸗ 
macher, welche Leinwand, Flanelle, baumwollene Tücher, Weſten⸗ 
zeug, Tuche anfertigten, alsdann eine größere Anzahl Schuh⸗ 
macher und Hutmacher. Ueberdies wurden beſonders Landwirth⸗ 
ſchaft mit Viehzucht und Getreidehandel getrieben. Der Waaren⸗ 
vertrieb wurde durch 3 Jahrmärkte unterſtützt. 

In Rötha wurden neben der Landwirthſchaft als Haupt⸗ 
nahrungszweige u. A. Zeugweberei und Wollſpinnerei betrieben 
und 3 Jahrmärkte abgehalten. 

Eine wichtige Induſtrieſtadt war Roßwein mit etwa 600 
Handwerkern. Ungefähr zwei Drittel derſelben betrieben die 
Tuchmacherei, eine weitere Anzahl Schuhmacherei oder Zeug⸗ 
weberei. Roßweiner Tuche wurden für die Armee bezogen, 
andere kamen auf Meſſen zum Verkauf. Die Schuhwaaren wurden 
hauptſächlich auf Märkten feilgehalten. In Roßwein wurden 
2 große Wollmärkte und 3 Jahrmärkte abgehalten. Außerdem 
waren auch die Landwirthſchaft und das Braugewerbe vertreten. 

Die Haupterwerbszweige der Bevölkerung von Strehla 
waren Ackerbau, Viehzucht, Spedition, Getreidehandel und Elb- 
ſchifffahrt. An gewerblichen Erzeugniſſen kamen in erſter Linie 
Leinwand, Strümpfe, Hüte, Töpferwaaren in Betracht. Alljähr⸗ 
lich wurden 3 Märkte abgehalten. 

Für das gewerbliche Leben von Taucha waren eine ver⸗ 
hältnißmäßig große Anzahl Tiſchler, Poſamentirer und Schuh⸗ 
macher charakteriſtiſch, die ihre Fabrikate auf Leipziger Meſſen 
abſetzten. Tauchaer Kürſchner arbeiteten für Pelz: und Rauch⸗ 
waarenhändler in Leipzig. 3 Jahrmärkte veranlaßten einen leb⸗ 
haften Kleinhandelsverkehr. 
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In Trebſen wurde vorwiegend Landwirthſchaft getrieben. 
Zünftigen Gewerben gehörten kaum 50 Handwerker an, von denen 
die meiſten Leinweber waren. 

Waldheim war für textilgewerbliche Erzeugniſſe von Be⸗ 
deutung und lieferte beſonders Tuche, Leinwand, Barchent, Fla⸗ 
nelle, Kattun und baumwollene Tücher. Auch ein reges Ver⸗ 
kehrsleben und 2 Jahrmärkte boten manche Erwerbsgelegenheiten. 

Wurzens erwerbsthätige Bevölkerung beſtand zum großen 
Theile aus Landwirthen. Von den Gewerben beſchäftigten die 
Strumpfwirkerei, die Leinweberei und die Tiſchlerei relativ viel 
Perſonen. Wie in Waldheim brachten auch hier ſtärkerer Ver⸗ 
kehr und mehrere Jahrmärkte viele Gelegenheiten zu Umſatz und 
Verdienſt mit ſich. 

Zwenkau, mit viel landwirthſchaftlicher Bevölkerung, barg 
in ſeinen Mauern beſonders auch Schuhmacher, die als Spezialität 
ſogenannte Pabuſen oder Pantoffelſchuhe für Meſſen und Märkte 
anfertigten. Alsdann waren die Korbmacherei und Wollenzeug⸗ 
weberei und die Müllerei ſtark vertreten. 

In den Städten der Kreishauptmannſchaft Zwickau 
waren zu Anfange des vorigen Jahrhunderts die Spitzenklöppelei, 
die Tuchmacherei, die Spinnerei und Weberei die wichtigſten 
Gewerbe. Auch die Landwirthſchaft bot, beſonders im Vogt⸗ 
lande, viele Erwerbsgelegenheiten, und wo ſie wenig ertrags⸗ 
fähig war, da ermöglichte in der Regel der Bergbau eine recht 
lohnende Ausbeute. 

In Adorf herrſchte neben Feldwirthſchaft und Viehzucht 
ein reges Induſtrieleben. Die Innungen der Leinweber, Baum⸗ 
wollwirker, Tuchmacher, Schuhmacher und Schneider beſaßen 
zuſammen an 300 Mitglieder, die große Mengen marktfähige 
Waare anfertigten und hauptſächlich auf Meſſen und Märkten 
abſetzten. Eine gewerbliche Spezialität Adorfs waren muſika⸗ 
liſche Inſtrumente (Violinen und Bögen dazu, Klarinetten, 
Flöten, Wald⸗ und Jagdhörner, Trompeten, Poſaunen) und 
Saiten. 

Ein großer Theil der Bewohnerſchaft von Aue ernährte 
ſich durch Klöppelei feiner Zwirnſpitzen. Alsdann wurde Ackerbau, 
Bergbau in Eiſengruben, die Fabrikation blecherner Löffel und 
Nägelfabrikation betrieben. Auch das Land⸗ und Lohnfuhrweſen 
bot verſchiedene Erwerbsgelegenheiten. 

Hauptgewerbe in Auerbach waren die Weberei von Kattun, 
Schleiern und Muſſelin, die Spitzenklöppelei, Näherei und 
Stickerei, die Fabrikation von Nadlerwaaren und die Papier⸗ 
fabrikation. Auch alle möglichen Handwerke wurden betrieben, 
und 4 Jahrmärkte boten Gelegenheit, die Erzeugniſſe der Bürger⸗ 
ſchaft wenigſtens theilweiſe abzuſetzen. 

TCrimmitſchau war Fabrikationsort für alle möglichen 
Textilwaaren; beſonders wurden Tuche, wollene Zeuge, wollene 
Strümpfe, Kaſimir, Tüffel und Halbtuch, Barchent, Leinwand, 
baumwollene Mützen, wollene und ſeidene Bänder, Poſamentir⸗ 
waaren ꝛc. angefertigt. Blühende Gewerbe waren auch die 
Schuhmacherei, die Seilerei, die Tiſchlerei, das Töpferhandwerk 2c. 
3 Jahrmärkte förderten den Waarenumſatz der Kaufleute und 
Handwerker. 

In Eibenſtock wurde wenig Feldwirthſchaft und etwas 
Bergbau (Zinn, Eiſenſtein) getrieben. Die wichtigſten Gewerbe 
waren Spitzenklöppelei, Ausnähen baumwollener Waaren, die 
Fabrikation blecherner Waaren. Seit 1800 beſtand eine Tabak⸗ 
fabrik. Alljährlich wurden 3 Waarenmärkte abgehalten, die 
auch dem flotten Spitzen⸗ und Blechwaarenhandel mit zu 
ſtatten kamen. 

Elſterberg beſaß ebenfalls wenig landwirthſchaftliche 
Bevölkerung, weil der Feldbau beſchwerlich war. Der wichtigſte 
Erwerbszweig war die Zeug-, Lein- und Wollweberei, die weit 
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über 200 Meiſter betrieben, und durch welche beſonders Muſſelin, zahl der Handwerker gehörte zu den Brauern, Webern, Strumpf: 
wollene Zeuge, Schnupftücher, Handſchuhe, Strümpfe ꝛc. geliefert wirkern und Schuhmachern. An Textilwaaren wurden Muſſelin, 


wurden. 
andere Handwerker waren vertreten. Alljährlich wurden 4 Waaren⸗ 
märkte abgehalten. 

In Falkenſtein wurde etwas Bergbau, hauptſächlich aber 
Muſſelin⸗ und Tuchweberei, Spinnerei, Klöppelei ꝛc. betrieben. 

Von den Grünhainer Bewohnern trieben einige Land- 
wirthſchaft oder Brauerei, eine größere Anzahl waren Poſamenten⸗ 
macher, Strumpfwirker oder Schuhmacher. Alsdann wurden 
Blechlöffel, Schwarzblechwaaren, Nägel und Zwecken fabrizirt 
und, beſonders von weiblichen Perſonen, Spitzen geklöppelt. 

In Hartenſtein waren außer der Landwirthſchaft die 
Bierbrauerei, die Leinweberei und die Strumpfwirkerei die 
hauptſächlichſten Gewerbe. Jedes Jahr fanden 3 Waaren⸗ 
märkte ſtatt. i 

In Johanngeorgenſtadt, dem Sitze eines Bergamts, 
boten Bergbau und Hüttenweſen zahlreiche Erwerbsgelegenheiten. 
Ihre Produkte waren Silber, Vitriol, Schwefelkies und Cijen- 
ſtein. Der Feldbau war gering, die Viehzucht aber lohnend. 
An ſonſtigen Gewerben wurden beſonders Bierbrauerei, Spigen: 
klöppelei (von vielen Hundert weiblichen Perſonen) und Poſamenten⸗ 
fabrikation betrieben. Der Handel, dem 3 Jahrmärkte zu Gute 
kamen, erſtreckte ſich auf allerhand Kramwaaren, auf Eiſen, Eiſen⸗ 
waaren und verſchiedene Hüttenprodukte. 

Kirchberg war zu Anfange des vorigen Jahrhunderts eine 
Tuchmacherſtadt. Unter ca. 550 Handwerkern, die es im Jahre 
1802 dort gegeben haben ſoll, waren etwa 350 Tuchweber, 
deren Waaren größtentheils auf den Leipziger Meſſen Abſatz 
fanden. Ein Theil der Kirchberger Tuche wurde für die Armee 
bezogen. Weitere Erzeugniſſe der Textilbranche dieſer Stadt 
waren geklöppelte Spitzen, wollene und baumwollene Strümpfe, 
Handſchuhe, Mützen. Der Ertrag der Landwirthſchaft war gering. 
3 Jahrmärkte förderten Handel und Verkehr. 

Auch in Lengenfeld war die Tuchmanufaktur, die einen 
lebhaften Tuchhandel veranlaßt hatte, das Hauptgewerbe; 
unbedeutender war die Flanellweberei. Ein Theil der Bevölkerung 
ernährte ſich durch Ackerbau und Brauerei. 

Ein reges und vielſeitiges Erwerbsleben herrſchte vor 
100 Jahren in der Gebirgsſtadt Lößnitz, wo Ackerbau und 
Gewerbe blühten. Die meiſten Handwerker trieben Tuch-, Zeug⸗ 
und Leinweberei und fertigten u. A. Kattun, Barchent, Leinwand, 
gewirkte Baumwollartikel an. Auch Klöppelei, Loh- und Roth⸗ 
gerberei, Spinnerei beſchäftigten eine ganze Anzahl Erwerbsthätige 
beiderlei Geſchlechts. Außer mit den Erzeugniſſen der Gewerb— 
treibenden, die zum Theil auf den 4 in Lößnitz abgehaltenen 
Jahrmärkten vertrieben wurden, fand auch ein ziemlich beträcht— 
licher Handel mit Materialwaaren ſtatt. 

Das Erwerbsleben in Markneukirchen erinnerte theilweiſe 
an dasjenige in Adorf; zu ſeinen Spezialitäten gehörten muſikaliſche 
Inſtrumente und Saiten. Im Jahre 1806 foll es in Mark⸗ 
neukirchen 90 Geigen⸗ und Baßgeigenmacher, 12 Waldhorn⸗ 
und Trompetenmacher, 24 Bogenmacher und 24 Darmſaitenmacher 
gegeben haben. Blasinſtrumente ans Markneukirchen waren 
Klarinetten, Flöten, Hörner, Trompeten und Poſaunen, Saiten: 
inſtrumente außer den bereits erwähnten Geigen und Baßgeigen 
waren Flügel, Klaviere, Guitarren, Lyras, Harfen, Zithern, 
Mandolinen. Unter den Handwerkern Markneukirchens verdienen 
die Kunſtdrechsler beſonders hervorgehoben zu werden. Alsdann 
wurden noch Landwirthſchaft, Brauerei und Kramhandel betrieben 
und jährlich 3 Märkte abgehalten. I 

Die Bevölkerung von Mühltroff gehörte theils zu den 
Landwirthen, theils zu den Kleingewerbtreibenden. Die Mehr⸗ 


Auch Lohgerber, Schuhmacher, Böttcher, Töpfer und Schärpen, Strümpfe, Handſchuhe angefertigt, deren Vertrieb 


durch die 4 Jahrmärkte in Mühltroff ſelbſt gefördert und 
erleichtert wurde. 

In Mylau hatte ſich ſchon vor 100 Jahren ein lebhaftes 
und vielſeitiges gewerbliches Treiben entfaltet. Die Haupt⸗ 
erwerbszweige waren Wol- und Baumwollſpinnerei und Lein- 
weberei. Im Jahre 1804 gab es über 300 Weber und über 
100 Webergeſellen. In der Hauptſache wurden Leinwand, 
Muſſelin, wollene Zeuge und Kattun angefertigt. Wenige Jahre 
ſpäter wurde eine große Spinnfabrik errichtet, die in Bezug auf 
die Zahl der Arbeiter und der Feinſpindeln ſchnell vergrößert 
und erweitert werden konnte. Bei den erſten textilgewerblichen 
Großbetrieben zeigten ſich bereits dieſelben Erſcheinungen, die 
viel ſpäter die ſogen. ſoziale Geſetzgebung (ſpeziell zum Schutze 
der Frauen und Kinder) mit veranlaßt haben. Auguſt Schumann 
berichtet in feinem Staats-, Poft- und Zeitungslexikon von 
Sachſen, daß in dieſer erſten Mylauer Spinnfabrik auch viele 
Kinder im Alter von 8 bis 13 Jahren mit beſchäſtigt worden 
ſeien. Eine Gefahr für normale Entwickelung ſcheint der Chroniſt 
aus dieſer vorzeitigen Berufsarbeit aber nicht befürchtet zu haben, 
denn er fügt ſeiner Mittheilung darüber hinzu, daß dieſe Kinder 
keineswegs zum Nachtheil ihres Schulunterrichts beſchäftigt worden 
ſeien, denn es ſei für ſie ein eigener Lehrer in der Fabrik 
angeſtellt worden, der jedem Kinde täglich 2 Stunden Schul⸗ 
unterricht ertheilt habe. 

Die Bewohner von Netzſchkau waren theils Landwirthe, 
theils Handwerker, ſpeziell Woll⸗ und Baumwollweber. Zu ihren 
hauptſächlichſten Erzeugniſſen gehörten wollene Zeuge, Muſſelin, 
Kaſimir, Kattun, Berkan, Mützen, Strümpfe, Handſchuhe. Inner⸗ 
halb des Stadtgebiets befand ſich auch eine Mahlmühle und 
eine Papiermühle. 

Neuſtädtel bei Schneeberg hatte etwas Landwirthſchaft 
und Viehhandel aufzuweiſen. Neben dieſen waren der Bergbau 
und die Spitzenklöppelei die wichtigſten Erwerbsquellen der Stadt. 
Sonſtige Handwerke waren faſt nur von örtlicher Bedeutung, 
obwohl jährlich 2 Märkte abgehalten und durch dieſe auch Käufer 
aus der Umgebung herbeigezogen wurden. 

Größere Bedeutung hatten Ackerbau und Viehzucht in 
Oelsnitz, wo auch alle Wochen ein Getreidemarkt ſtattfand. 
Von Gewerbtreibenden waren die Baumwollwirker, die Leinweber, 
die Tuchmacher, Strumpſwirker, Poſamentirer, Schuhmacher und 
Schneider in größerer Zahl vorhanden. Oelsnitzer Bier war 
berühmt, und 5 Jahrmärkte laſſen auf einen flotten Kleinhandels⸗ 
verkehr ſchließen. 

Dem gewerblichen Leben der Stadt Pauſa drückten die 
Leinweber, die Strumpfwirker, die Baumwollweber und die 
Schuhmacher den Stempel auf. Alle übrigen Handwerker blieben 
der Zahl nach weit hinter den Gewerbtreibenden der Textil⸗ 
branchen zurück. Die hauptſächlichſten Erzeugniſſe waren Lein⸗ 
wand, Muſſelin, Tücher, Strümpfe und Handſchuhe, wollene 
Zeuge und Schiffsflaggen. Alljährlich wurden 6 Waarenmärkte 
abgehalten. 

Von noch weit größerer Bedeutung für dieſelben tertil- 
gewerblichen Waaren war die Kreisſtadt Plauen im Vogtlande, 
wo ſchon zu Anfang des vorigen Jahrhunderts viele Hundert 
Weber, Wirker und Zeugmacher für ſogen. Verleger arbeiteten, 
die den Vertrieb der Waaren im In- und Auslande vermittelten. 
Geſtickte Waaren, für welche heute Plauen wohl der erſte Platz 
auf dem Kontinent iſt, begann man erſt vom zweiten Jahrzehnt 
an zu fabriziren. Zu den Plauen'ſchen Webwaaren gehörten 
insbeſondere Muſſelin, Kattun, Kambrais (eine Art Batiſt, nach 


der franzöſiſchen Fabrikſtadt Cambrai benannt, wo beſonders 
Batiſt, Gaze, Linon ꝛc. angefertigt wurden und auch heute 
noch angefertigt werden), Neſſeltuch, Schleier. Außerdem wurden 
auch Tuche, Wachsleinwand, Schuhwaaren und verſchiedene 
andere Manuſakturwaaren angefertigt. Plauen war auch von 
jeher ein Mittelpunkt für Viehzucht und Viehhandel, infolge 
deſſen mit den 6 Jahrmärkten, die daſelbſt abgehalten wurden, 
regelmäßig Vieh⸗ und Roßmarkt verbunden war. 

In Reichenbach wurde etwas Feldbau getrieben, der aber 
hinter das gewerbliche Leben zurücktrat. Die Weberei von Tuch, 
Flanell, Köper, Kaſimir waren die wichtigſten Gewerbe und be: 
ſchäfligten viele Hände; alsdann beſtanden mehrere Schönfärbereien. 
Unter den gewöhnlichen Handwerkern waren die Schuhmacher in 
verhältnißmäßig großer Zahl vertreten. Aehnlich wie in Plauen, 
wenn auch in geringerem Umfange, wurde auch in Reichenbach 
Handel mit allerhand Webwaaren getrieben, der durch 5 regel⸗ 
mäßig abgehaltene Jahrmärkte ſehr gefördert wurde. 

Schneeberg war in erſter Linie eine Bergarbeiterſtadt, in 
der reiche Erträge an Silber, Kobalt, Wismuth, Eiſenſtein, 
Braunſtein u. A. erzielt wurden. Auch Ackerbau und Viehzucht 
waren nicht unbedeutend, und von den in der Stadt betriebenen 
Manufakturen war die Spitzenklöppelei die wichtigſte, obgleich ſie 
faſt nur weibliche Perſonen beſchäftigte. Schneeberg gehörte zu 
den erſten Orten für Spitzenfabrikation und Spitzenhandel und 
hat ſich dieſen Ruf unter dem wohlthätigen Einfluß zweier 
Klöppelſchulen, die in den Jahren 1810 und 1815 begründet 
wurden, noch lange bewahrt. Andere wichtigere Erwerbszweige 
waren die Poſamentenfabrikation, die Weberei, Spinnerei, Strumpf⸗ 
wirkerei, die Schuhfabrikation, die Drechslerei. 

In Schöneck gehörten Baumwollweberei und -Spinnerei 
und Inſtrumentenfabrikation zu den Hauptgewerben. 
Viehwirthſchaft waren unbedeutend. 

Die Bevölkerung von Schwarzenberg lebte großentheils 
von Landwirthſchaft und Viehzucht, von Klöppelei, Anfertigung 
weißer Waaren, Spitzenhandel, Materialwaaren- und Getreide: 
handel, von Brauerei und dem Betriebe gewöhnlicher Handwerke. 
Der Bergbau war von geringer Bedeutung. Viermal im Jahre 
wurden Krammärkte abgehalten. 

Treuen war eine kleingewerbliche Stadt mit viel Weber⸗ 
bevölkerung, deren Haupterzeugniſſe Muſſelin, Kattun und baum⸗ 
wollene Tücher waren. In beſonderem Umfange wurde außerdem 
die Böttcherei betrieben. 

Werdau war ſchon vor hundert Jahren als Tuchmacher— 
ſtadt bekannt und lieferte außer Tuchen allerhand baumwollene 
Webwaaren, Halbtuche und halbwollene Zeuge, die ſämmtlich 
vorwiegend auf den Leipziger Meſſen abgeſetzt wurden. 

In Wildenfels wurden hauptſächlich Strumpfwirkerei und 
Leinweberei betrieben. Landwirthſchaft und Viehzucht waren 
nicht von Belang; der Handel mit Getreide dagegen war ver⸗ 
hältnißmäßig bedeutend und erhielt dadurch, daß allwöchentlich 
ein Getreidemarkt abgehalten wurde, fortgeſetzt neue Anregungen 
aus der Umgebung der Stadt. 

Die Kreisſtadt Zwickau endlich war ſchon vor 100 Jahren 
für ihre nähere und fernere Umgebung durch den Steinkohlen— 
handel von Bedeutung. Das gewerbliche Leben befand ſich wohl 
gerade damals in einem Stadium des Ueberganges. Groß: 
induſtrie gab es noch nicht, und die im 18. Jahrhundert blühende E 
Tuchmacherei war unter der Konkurrenz der Tuchweber in Crim: 
mitſchau, Werdau, Lengenfeld, Lößnitz, Reichenbach und in 
anderen Orten ſchon ſehr zurückgegangen. Die werthvollſten 
unterirdiſchen Schätze des ſächſiſchen Erzgebirges, Kohle und 
Eiſen, waren der Entwickelung des Schmiedehandwerks (in 
Zwickau gab es verhältnißmäßig viel Nagelſchmiede) günſtig ge- 
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Feld⸗ und 


weſen, und für die ſonſtigen Handwerker, wie Weber, Strumpf⸗ 
wirker, Gerber, Böttcher, Töpfer, Schuhmacher ꝛc. beſtand gerade 
in Zwickau wohl mehr als in vielen anderen Orten die viel⸗ 
gerühmte gute alte Zeit, weil dieſe Stadt ſich beſonders ver⸗ 
kehrsreicher Märkte zu erfreuen hatte, und infolgedeſſen außer 
der ſtädtiſchen Bevölkerung auch die ländliche aus weiter Um⸗ 
gebung zur Kundſchaft Zwickauer Gewerbtreibender gehörte. 

Die erſte Berufs: und Gewerbezählung im Königreiche 
Sachſen, die einen tieferen Einblick in das geſammte Erwerbs⸗ 
leben der Bevölkerung ermöglichte, wurde um die Mitte des 
19. Jahrhunderts, in Verbindung mit der Volkszählung am 
3. Dezember 1849, vorgenommen. Nur die Hauptergebniſſe dieſer 
Statiſtik ſind, ſoweit ſie ſich auf die Städte des Landes beziehen, 
in der folgenden Tabelle 24 enthalten. Es ſind darin in 6 
Berufsabtheilungen die Erwerbsthätigen, deren nicht erwerbs⸗ 
thätige Angehörige und die Summen beider für alle Städte 
aufgeführt. Zu den Erwerbsthätigen find dabei auch Familien⸗ 
angehörige gerechnet worden, die im Geſchäfte oder Gewerbe 
des Familienhauptes mitthätig waren. 


Von allen Erwerbsthätigen in den Städten des Landes 
(ausſchließlich der Selbſtändigen ohne Beruf oder Gewerbe) ge⸗ 


hörten zur Berufsabtheilung abſolut relativ 
Land⸗ und e 11821 4,01 
Induſtrie . 201301 68,28 
Handel und Verkehr u 20058 6,80 
Wiſſenſchaft und Künſte, Militär 33907 11,50 
Perſönliche Dienſtleiſtungen 27750 9,41 


Land: und Forſtwirthſchaft deinſchließlich Thierzucht und 
Gärtnerei) waren um die Mitte des vorigen Jahrhunderts in 
allen Städten des Landes, ſelbſt in Dresden, Leipzig, Chemnitz, 
Zwickau und Plauen, noch ziemlich ſtark vertreten, und zwar 
auch die eigentliche Landwirthſchaft mit gewöhnlichem Feldbau. 
Die Gärtnerei wurde viel weniger intenſiv betrieben als heutzu— 
tage, weil man den jetzt ziemlich allgemein verbreiteten Luxus 
mit Blumen und anderen gärtneriſchen Erzeugniſſen nicht kannte 
und Gemüſe aller Art von den Bauern der Umgebung zu Markte 
gebracht wurden. 

Was die für das Erwerbsleben der Städte wichtigſte Berufs⸗ 
abtheilung „Induſtrie“ anlangt, ſo gehörten in ſämmtlichen 
Städten des Königreichs dazu 


tT 2 nge: u: 
au de Opp 1 
N Gewinnung von Rohproduften 4208 7780 11988 
Herſtellung und Beſchaffung von 
Nahrungsmitteln ; 15829 22109 37938 
c) Anfertigung von Kleidung. 62517 56210 118727 
d) Haus: und Fabrikgewerbe für 
Herſtellung, Ausſtattung und 
Einrichtung von Gebäuden 
und Wohnungen 19974 32740 52714 
e) Gewerbe zu häuslichen, indu⸗ 
ſtriellen und anderen Zwecken 14738 21175 35913 
f) Uebrige Manufaktur- u. Fabrik⸗ 
gewerbe 56467 75601 132068 
g) Typographiſche und damit zu⸗ 
ſammenhängende Gewerbe . 3006 3498 6504 
h) Handarbeiten aller Art. 22783 35473 58256 


Schon aus dieſer Ueberſicht der einzelnen Gruppen der 
Induſtrie geht hervor, welche große Bedeutung die textilgewerb⸗ 
lichen Manufakturen auch um die Mitte des vorigen Jahr⸗ 
hunderts ſür das Erwerbsleben in den Städten Sachſens be⸗ 
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ſeſſen haben. 
beſondere dazu: 


Von den einzelnen Gewerbearten gehörten ins⸗ 


Erwerbs. Ange- Zu⸗ 
thätige hörige ſammen 
Schuhmacher 15796 20838 36634 
Hutmacher ‘ 735 913 1648 
Strohhut⸗ und Gtrobwoarenver= 
fertiger 1060 258 1318 
Kürſchner und Mützenmacher 1102 1489 2591 
Beutler und Handſchuhmacher 783 1105 1888 
Regen: und Sonnenſchirmmacher 51 121 172 
Strumpfwirker und Stricker 8998 5959 14957 
Spitzenmacher. 4704 1517 6221 
Putz⸗ und Olumenmadr . 1253 288 1541 
Weber 36609 44246 80855 
Tuchmacher 7427 11662 19089 
Pojamentirer . 6174 6905 13079 


Ein ſpezifiſch ſächſiſches Manufakturgewerbe iſt die An⸗ 
fertigung von muſikaliſchen Inſtrumenten und Darmſaiten, die 
im Jahre 1849 von 1076 Erwerbsthätigen mit 1982 ee 
(zuſammen 3058 Perſonen) betrieben wurde. 

Auffallend gering iſt nach Tabelle 24 die Zahl der Erwerbs- 
thätigen in der Berufsabtheilung Handel und Verkehr, dabei 
aber zweifellos den damaligen Verhältniſſen vollkommen ent⸗ 
ſprechend: denn der Groß⸗ und Exporthandel war um die Mitte 
des vorigen Jahrhunderts noch unbedeutend, er beſchäftigte wenig⸗ 
ſtens nur eine kleine Anzahl von Perſonen; der Kleinhandel aber 
wurde großentheils von Gewerbtreibenden als Nebenerwerb be— 
trieben und iſt als ſolcher durch die Statiſtik vom 3. Dezember 
1849 nicht mit ermittelt worden. 

Die Abtheilung „Wiſſenſchaft und Künſte, Militär“ 
umfaßt auch viele Berufsarten, deren Vertreter weder in Be: 
ziehung zu Wiſſenſchaft und Künſten zu ſtehen brauchen, noch 
auch als Angehörige des Soldatenſtandes betrachtet werden können, 
weshalb es geboten erſcheint, die Berufsgruppen und Berufs— 
arten dieſer Abtheilung etwas genauer anzugeben. Sie umfaſſen 
Verwaltung und Juſtiz, Medizin und Heilweſen, Kultus und 
Unterricht, Künſtler und Militär. 

Zur Verwaltung und Juſtiz gehörig wurden in ſämmtlichen 
Städten Sachſens im Jahre 1849 ermittelt: 


Erwerbs- Ange— Zu⸗ 
thätige hörige ſammen 
Juriſtiſche Beamte des Staats oder 
der Gemeinden ausſchl. Advokaten 
und Gerichtsdirektoren 590 1118 1708 
Verwaltungsbeamte des Staats und 
der Gemeinden 443 1106 1549 
Advokaten, Gerichtsdirektoren, Rechts⸗ 
kandidaten cw . 1009 1848 2857 
Finanzbeamte, Kaſſirer bei Behörden 170 471 641 
Steuerbeamte, Steueroffizianten 671 1778 2449 
Polizeibeamte, Polizeiagenten, Gen⸗ 
darmen 457 1260 1717 
Sonſtige Beamte u. Angeſtellte (Raths⸗ 
und Nachtwächter) . . . . 1086 2544 3630 


Zur Gruppe Medizin und Heilweſen gehörten u. A: 


Erwerbs⸗ Ange— Zu⸗ 

| thätige hörige ſammen 
Medizinalbe amen 7 26 33 
Zivilärzte aller Art. 446 1661 2407 
Thierärzte . 81 194 275 
Hebammen . 425 176 601 
Krankenwärter. 193 94 287 
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Die Gruppe Kultus und Unterricht umfaßte: 


Erwerbs⸗ Ange: Zu⸗ 
thätige hörige ſammen 
Geiſtliche Beamte 16 55 71 
Geiſtliche aller Konfeſſionen 360 1010 1370 
Organiſten, Kantoren 159 453 612 
Kirchendiener, Küſter 131 268 399 
Heimbürgen, Heimbürginnen, Grabe⸗ 
bitter, Todtengräber . 245 335 580 
Kandidaten der Theologie rc. . 135 29 164 
Profeſſoren aller Art. 133 355 488 
Schullehrer (für e u. Brivat 
unterricht) . 1879 3223 5102 
(darunter weibliche 190 190) 
Hofmeifter, Erzieher, Inhaber von 
Penſionaten, Aufſeher in A 
lichen Anſtalten : . 105 79 184 
Gouvernanten, Bonnen . j 160 160 
Zöglinge in Unterrichts: und Penſions⸗ 
anſtalten 1542 1542 
Wiſſenſchaftliche Beamte, Inſpektoren, 
Bibliothekare 8. 5 23 51 74 
Privatgelehrte, Litteraten, Redakteure, 
geitungskorreſpondenten ꝛc. 257 315 572 


Zur Gruppe der anii gehörig wurden im Jahre 1849 
ermittelt: 


Erwerbs- Ange- Bu: 
thätige hörige ſammen 
Maler, Zeichner, Koloriſten 554 584 1138 
Bildhauer (ausſchl. Steinmegen) . 104 137 241 
Galeriedirektoren, künſtleriſche Beamte 11 23 34 
Schauſpieler .. 224 228 452 
Komponiſten, muſikaliſche und theatra: 
life Beamte . . . . . 6 22 28 
Muſiker, Sänger. 1383 1454 2837 
Sonſtige Künſtler. 73 84 157 


Endlich wurden als zu den „wiſſenſchaftlichen und Fünft- 
leriſchen Berufsarten“ gehörig noch 3039 Schreiber, Kopiſten, 
Expedienten und ſubalterne Beamte mit 3966 Angehörigen (zu⸗ 
ſammen 7005 Perſonen) ermittelt. 

Die Gruppe Militär umfaßte 14073 Erwerbsthätige mit 
1879 Angehörigen, und zwar: 


1 . 
seschneten hehörige SHIEH 
Klaſſe 
uniformtragende Militärbeamte. 176 315 491 
Militärhandwerker. 79 111 190 
Offiziere aller Grade. 2865 108 373 
Subalterne aller Grade . 13553 1347 14900 


An aktiven Soldaten und Militärbeamten aller Grade 
ſtanden u. A. in Dresden 5070, in Freiberg 326, in Gropen- 
hain 207, in Meißen 477, in Pirna 125, auf Feſtung König⸗ 
ſtein 244, in Radeberg 232, in Borna 263, in Grimma 284, 
in Leipzig 1225, in Döbeln 447, in Oſchatz 466, in Pegau 
219, in Geithain 122, in Rochlitz 223, in Waldheim 157, in 
Chemnitz 795, in Auerbach 171, in Plauen 289, in Oelsnitz 
254, in Crimmitſchau 190, in Werdau 209, in Annaberg 361, 
in Marienberg 208, in Zwickau 475, in Bautzen 605. Man 
erſieht ſchon aus dieſer bei weitem noch nicht vollſtändigen Auf⸗ 
zählung, daß das Militär vor 50 Jahren auf viel mehr mittlere 
und kleine Orte vertheilt war als heutzutage. 


Tabelle 24. | Die Bevölkerung der ſächſiſchen Städte nach Bernt! 


Land⸗ und Forſtwirthſchaft Induſtrie Handel und Verkehr 
Namen der Städte Erwerbsthätige Ange⸗ TIER ee Ange: EHER Erwerbsthätige ed : 
mane | mele | at, | Prise | magn {mae benen berge mat” i, | atien || Ste | 9 
1. 2. 3. #& Joos 66. 7. 3. . 10. m 12. 18. 14.15. * 
. 5 
1. Bautzen [ 109 44 2075 566 2641 || 3162 5803] 261 | 
2. Bernftadt . . .| 34| 18 391 | 116 507 635 | 1142| 37 
3. Biichofewerda . .| 16] 20 823 125 948 | 1385 2333 
4.@lftra . . . . 12| 44 322 64; 386 591 977 
5. Kamenz [ 39 7 1149 | 195 1344 | 2031 || 3375 
6. Königsbrück. 35 12 435 71 506 798 1304 
7. Löbau 44 28 817 168; 985 1319 2304 
8. Neuſal za. 2 14 289 55 344 452 796 
9. Oſtritiz z. 26 25 387 98 485 651 [ 1136 
10. Pulsnitz 18 18 634 57 691 982 1673 
11. Schirgiswalde .| 39 23 491167 658 825 | 1483 
12. Weißenberg. . . 72| 39 201 24 225 | 340 565 
13. Bitten . . 310117 1870 521| 2391 5403 
Summe | 756 | 409 9884 | 222712111 |16183 || 28294 
1. Annaberg 37 8 2465 905 3370 || 3887 7257 
2. Auguftusburg . . 6 3 408 99| 507 801 1308 
3. Buchholz 13 5 1268 431| 1699 1764 3463 
4. Calnberg . . . 4 7 756 102 858 || 1345 2203 
5. Chemnitz 150 54 8423 | 1861/10284 1311023394 
6. Ehrenfriedersdorf 49 16 647 301] 948 | 1276 2224 
7. Elterlein 86 9 463 295 758 919 1677 
8. Frankenberg. 28| 22 1950 288 2238 | 3552 5790 
9. Geher 46 18 1036 514 1550 1744 3294 
10. Glauchuu . 40| 17 5 | 3374 545 3919 | 4478 8397 
11. Hohenſtein 6| 36 1539 246| 1785 || 2335 4120 
12. Ernftthal . . . 4 5 1012 130| 1142 | 1789 2931 
18. Jöhſtadt . 16 8 383 | 249| 632 || 689 1321 
14. Lengefeld .| 54| 48 804 | 206! 1010 || 1308 || 2318 
15. Lidtenftein . . . | 39| 34 984 | 286 1270 || 1631 2901 
16. Limbach 70| 97 760 388| 1148 || 1391 2539 
17. Marienberg. .| 164| 56 908 | 494| 1402 1797 3199 
18. Meerane 42| 26 2477 332| 2809 || 3533 6342 
19. Oberwieſenthal . 20; 2 316 | 367| 683 | 753 1436 
20. Oederan 19; 19 1316 501| 1817 || 2073 3890 
21. Scheibenberg. 35| 11 566 247 813 854 1667 
22. Shlettau . . .| 92| 18 524 | 200 724 847 1571 
23. Stolberg - . . 49| 33 1053 220| 1273 | 2014 3287 
24. Thum 35 30 634 258 892 1198 2090 
25. Unterwieſenthal . 72 3 142 | 102 244 207 451 
26. Waldenburg. 36| 29 645 101| 746 || 1059 1805 
27. Wolkenſtein 23 6 522 189 711 | 847 || 1558 
28. Zöblitz . 51| 44 328 134] 462 612 1074 
29. Zſchopauu 44| 33 2029 362 2391 || 3391 5782 
30. Zwönitz 22 21 661 268 929 991 1920 
Summe 1352 718 3 38393 10621049014 62195 111209 
Kreishauptmannſchaß 
1. Altenberg.. 25 5 30 27 57 507 597| 1104 | 600 1704] 42 7| 49 651144 
2. Bärenſtein 20 13 33 6 39 106 30 136 232 368 5 1 6 14 20 
3. Berggießhübel . 40 25 65 60 125 192 46 238 330 568] 11 11 22 22 4 
4. Brand i 7 9 16 7 23 736 83 819 1177 1996 24 | 20 44 57 1018 
5. Dippoldiswalde l 60 47 107 41 | 148 643 142| 785 | 1111 1896 70 5 75 140 215 
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Erwerbsthätige Ange⸗ Erwerbsthätige Ange⸗ Selbſtändige Ange⸗ 
i Summe ara Summe Summe 
weib · ý ann: p- , änn- weib- . 
‘ lich | jammen hörige “tid | lich | 8 hörige nich lich | le en hoͤrige 


824 2078 


63 
1097 


4589 


2 - ANCOR 
bo 
oO 
S 
bS 
oo 
a 
bo 


3143 || 6715 


48 89 34 1 35 2 37 13 15 28 13 41 
16 24 11 11 i 11 3 3 6 2 8 
19 30 4 23 27 10 
23 37 1 29 30 3 33 33 153 186 114 300 
84 3 87 125 212 10 108 118 5 123 38 58 96 39 135 
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Nod Tabelle 24. 


Die Bevölkerung der ſächſiſchen Städte nach Berufl. Ä 


Land: und Forſtwirthſchaft Induſtrie Handel und Verkehr 
Namen der Städte Erwerbsthätige Ange⸗ „ Erwerbsthätige Ange⸗ ee ail Ange- a 
118 | wie famine hörige =. | = amen gehörige abn "a famed hörige 
1. 2 | 3. 4. & 6. | 9% 10. 11. 12. 13. 14. 15. TE 
Kreishauptmannfdepa! 
6. Dohna 42| 42| 8411 95| 351 56| 407 | 563 970| 17 | 4| 21| 37 | 
7. Dresden . 735 284 1019 | 1081 || 2100 |15687 704422731 22459 || 45190 | 3027 371 33985052 
8. Frauenftein . 24 21 45 22 67| 247 72| 319 451 770| 23 13 36 60 
9. Freiberg 89 55 144 98 242] 3375 711 4086 5220 9306] 315 | 69 | 384 || 473 
10. Geiſing 20 13 33 30] 63] 274 102 376 559 935] 14 216 35 
11. Glashütte 18 6 24 24 48 | 301 154 455 500 | 955 18 7 25 53 
12. Gottleuba 32 16 48 28 76 177 28 205 314 519 12 4 16 23 
13 Großenhain 75 31 106 151 257] 1750 | 365 2115 2776 4891 140 33 173 | 229 
14. Hohnſtein 49 13 62 78 140] 213 47 260 472 732 9 6 15 15 
15. Königſtein 38 26 64 71135 448 78| 526 690 1216] 206 21 227433 
16. Lauenſtein 38 13 51 57 108] 151 14 165 279 444 5 2 7| 16 
17. Liebſtadt 25 15 40 24 64] 180 36 216 | 345 561] 12 5 1721 | 
18. Lommatzſch. 14 20 34 18] 52] 719 147 866 1230 | 2096] 49 29 78] 120 | 
19. Meißen . 71| 22| 93ļ 105 | 198 | 1931 376 23073137 5444| 222 54 | 276 | 382 | 658 
20. Neuftadt 188 18) 36 33 69] 648 | 100) 748 1003 | 1751] 46 12 58 79 137 
21. Noſſen 24 17 41 14 55 509 90 599 849 | 1448| 52 9 61112 17 
22. Pirna 60| 49 109 94 203 1325 443 1768 | 1961 | 3729] 219 | 46 265 369 634 
23. Rabenau 13 10 2317 40] 225 19 244 386 630| 10 10 20 21 (1 
24 Radeberg 51| 46 97 86 183] 573 100 673 992 1665| 50 12 62 123 185 
25. Radeburg 77 38 115 159 | 274 | 492 54| 546 924 1470] 23 8| 31 54 a 
26. Rieſa 247 126 373 414 787] 519 61| 580 777 | 1357| 123 10 133 265 398 
27. Sayda 28 30 58 35 93] 346 96 442 590 1032] 34 9 43 78 121 
28. Schandau 3 1 4 6 10] 403 61| 464 622 1086] 193 4 197273 470 
29. Sebnitz 14 8) 22 13 35] 1228 301 15291718 | 3247| 29 2 31 | 
30. Siebenlehn . 2 2 4 4| 456 45 501 897 | 1398| 23 9| 32 
31. Stolpen . 26 30 56 44 100] 314 51| 365 538 903] 15 | 6 21 
32. Tharandt 45 12 57 47 104] 404 84 488 699 1187| 49 12 61 
33. Wehlen 11617 28 7 35 195 51 246 350 596 115 16 131 
34. Wilsdruff 84| 53 137 90 | 227 | 539 64 603 1007 1610| 54 4| 58 
Summe |2125 |1133 32582998 6256 [36164 1174847912 55758 1036705256833 6089 | 
| Kreishauptmannideft f 
1. Borna 100 54 154 142 | 296 | 1054 | 296| 1350 1760 || 3110] 101 | 29 130 || 240 | 3700 
2. Brandis 73 51 124 107 231] 314 64 378 634 1012| 16 31932 51 
3. Burgſtädt 121 3 15 7 221069 144 1213 1807 3020] 60 5 65 144209 
4. Colditz 36 13| 49 | 43 92] 753 145| 898 1310 2208] 64 17 81157 23 
5. Dahlen 231 288 519 437 956] 394 46] 440 679 1119 23 7 30 62 92 
6. Döbeln 59 39 98 90] 188 [1854 522 2376 2918 5294| 158 25 183 278 461 
7. Frohburg 44 26 70 27 97] 729 115| 844 1240 2084] 42 19 61 110 17 
8. Geithain a 59; 57 116 80 196] 775 263| 1038 1379 2417 51 20 71 | 125 19 
9. Geringswalde 19 19 38 11 49 726 137 863 1198 2061] 36 9 45) (78 13 
10. Grimma 58 49 107 65 172 1146 285| 1431 1893 3324] 113 22 135 254 374 
11. Groitzſch 17 110 28 39 67] 657 46 703 1278 1981] 18 4 22 48 m 
12 Hainichen 10 14 24 11 35 1683 5142197 2952 5149| 59 14 73123 19 
13. Hartha 25 25 50 48 98} 576 142 718 1014 1732] 16 117 20 3 
14. Kohren 7 411 6 17 | 293 42| 335 593 928 3 5 8 16 
15. Lauſigk 31 17 48 43 91 636] 132 768 | 1200 | 1968] 43 15 58 88 16 
16. Leipzig 187 18 205 | 157 362 [10744 3629 14373 14667 | 29040] 4732 |149 | 4881 | 6456 11337 
17. Leisnig 36 14 50 45 95] 1477 139 1616 | 2460 4076] 82 8 90 166 256 
18. Lunzenau 15 13| 28 5 33] 814 152 966 1134 2100] 15 6 21 21 4 
19. Markranſtädt 73 59 132 109 241| 211 23 234 440 6744 19 2] 21] 51 7 
20. Mittweida 30 11) 41 30 71 2145 200 2345 3610 5955] 98 10 108 197 30% 
21. Mügeln 23| 16| 39 8| 47] 545 123| 668] 1061 | 1729| 42 12 54 118 | 17% 
22. Mutzſchen 48| 35 83 58 141] 388 93| 481 850] 1331] 17] 3 20 27 4 
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| gu 
ſammen 
| 19. | 


Militar 
Ange⸗ 
hörige Summe 
2. | 2 
40 63 
6708 17187 
58 100 
672 1605 
| 46 
| 50 
33 
643 
100 
111 
69 
61 
176 
1524 
123 
245 
813 
31 
451 
237 
115 
84 
150 
85 
58 
142 
261 
30 
125 
25110 
203 579 
46 68 
65 100 
162 320 
79 125 
158 713 
63 97 
69 239 
26 44 
343 957 
26 41 
69 123 
36 54 
29 46 
89 | 248 
4007 | 9093 
205 319 
36 57 
33 56 
96 141 
115 5 | 175 
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lich 
22. 


1549 


45 
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Perſönliche Dienſtleiſtungen 


43 


e 
| wie 
| nien 
23. 234. 
41 43 
6446 7995 
41 43 
585 630 
20 21 
37 37 
17 17 
222 235 
31 31 
67 69 
25 25 
27 28 
79 79 
387 406 
59 59 
75 80 
329 352 
10 10 
63 66 
41 45 
162 168 
28 28 
79 87 
109 110 
23 24 
32 33 
90 103 
16 16 
62 66 
9375 11127 
214 230 
22 24 
97 97 
111 114 
87 92 
207 217 
82 86 
106 110 
59 60 
221 238 
44 44 
147 151 
23 23 
42 45 
50 51 
5527 6628 
173 182 
36 36 
32 35 
162 165 
82 84 
37 37 
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Summe 


Perſonen ohne Gewerbe oder Beruf 


mann: 


lich 
27. 


Selbſtändige 

weib · | 3 
lich ſammen 

28. 29. 
27 50 
4366 6529 
23 31 
658 916 
50 60 
11 21 
18 27 
175 290 
19 37 
54 81 
28 56 
33 51 
71 115 
272 417 
60 90 
60 88 
183 271 
16 24 
56 95 
69 103 
45 79 
26 39 
34 58 
42 54 
40 52 
45 58 
43 52 
16 25 
53 82 
6838 10195 
107 168 
29 53 
73 102 
264 621 
47 79 
96 174 
46 66 
44 81 
29 51 
118 185 
55 77 
76 113 
38 50 
28 35 
36 74 
2228 3041 
124 161 
33 47 
17 40 
178 201 
65 99 
33 46 
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hörige Summe 
80. l 31. 
5 55 
4537 || 11066 
27 58 
506 1422 
12 72 
18 39 
18 45 
202 492 
16 53 
45 126 
35 91 
13 64 
56 171 
241 658 
39 129 
40 128 
143 414 
9 33 
64 159 
67 170 
40 119 
16 55 
38 96 
18 72 
33 85 
30 88 
19 71 
4 29 
42 | 124 
| 6517 | 16712 
91 259 
32 85 
54 156 
58 679 
31 110 
96 270 
39 105 
54 135 
31 82 
100 285 
70 147 
88 201 
38 88 
12 47 
52 126 
2044 5085 
88 249 
28 75 
32 72 
168 369 
49 148 
22 68 


Noch Tabelle 24. 


Namen der Städte 
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Naunhof. 
Nerchau 
Oſchatz 
Pegau 
Penig 
Regis 
Rochlitz 
Rötha 
Roßwein. 
Strehla. 
Taucha 
Trebſen 
Waldheim 
Wurzen 
Zwenkau. 


Summe 1996 1323 


Adorf 


Aue 


Auerbach. 
Crimmitſchau 
Eibenſtock 
Elſterberg 
Falkenſtein 
Grünhain 
Hartenſtein . ; 
Johanngeorgenſtadt 
Kirchberg 
Lengenfeld. 
Lößnitz 
„Markneukirchen. 
Mühltroff 
Mylau 
„Netzſchkau 
Neuſtädtel 
Oelsnitz 
Pauſa 
Plauen 
„Reichenbach. 

. Schneeberg . 
Schöneck. 

. Schwarzenberg . 
Treuen 
Werdau 
Wildenfels 
Zwickau 


Summe 


Summe für alle Städte 
. 17394 4427 1182101033422155 156494044807 2013010 2568560645815717723023350 2005803 


im Königreiche 


Qand- und Forſtwirthſchaft 
Erwerbsthätige 


mann: 


lid 
2. 


weib · 
lich 


| 8. 


PR 
4. 


Ange: 
hörige 


| 5. 


ar 


Summe 


Die Bevölkerung der ſüächſiſchen Städte na 


Induſtrie 
Erwerbsthätige Ange⸗ 
Eri wie N hörige 
Re rc a Te 
247 41 288 447 
163 28 191 298 
13200 293] 1613| 2302 
954 202 1156 1744 
1071 174 1245 1835 
130 31 161 258 
1037| 163 1200) 1812 
406 70 476 806 
1606| 346 1952| 2709 
470 109 579 930 
545 84 629 979 
172 22 194 331 
858; 270) 11230 1335 
1149 235 1384 1997 
627| 155| 7821161 1% 
9 gare 49208 * 
618) 155 773 
347| 185 532 
913; 193 1106 
2273| 446| 2719 
1194| 889| 2083 
806| 266 1072 
1052| 304 1356 
309 135 444 
587| 202 789 
876 655 1531 
11551 309 1464 
1162| 285 1447 
1265 484 1749 
917 166 1083 
434 85 519 
983| 2311 1214 
7011 181 882 
579 416 995 
1027| 451] 1478 
862 226 1088 
2828| 1139| 3967 
2254 223| 2477 
1775 1022| 2797 
513) 324 837 
5224 359 881 
1257 213] 1470 
18011 504 2305 
760 53 813 
2550 635 3185 


ee Google 


Summe 


735 

489 
3915 
2900 
3080 

419 
3012 
1282 
4661 
1509 
1608 

525 
2458 
3381 
1945 


114229 


1165 844 2009 1694 3703 32320 10736 43056 | 576991100755 | 2066| 359| 2425 


Handel und Vertex 


Erwerbsthätige == 
mann: ac 
lich 2 — 
12. 
7 
8 
134 
77 16 93 
87 18 105 
5 2 7 
88 11 99 
16 7 23 
en 89 
54 13 67 
40 15 55 
4 5 9 
46 16 62 
130 24 154 
22 910 176 


| sn 7222 10437/1766 


Kreishauptmannſc 
31 iy 42 
14 4 18 
113 6; 119 
104 10 114 
129 9 138 
11] 2 18 
26 3 29 
37 14 51 
11 5 16 
89 14) 103 
47 23 70 
40 13 53 
67 43) 110 
24| 10 34 
14 4 18 
41 3 44 
25 3 28 
31 4 35 
80 15 95 
13 9 22 
220| 35 255 
207 6| 213 
160 24| 184 
18 2 20 
25 7 32 
25 9 34 
980 13) 111 
10 18 28 
356) 40| 396 
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Erwerbsthätige Ange⸗ 
“ männ- weib- zu · hörige Summe männ- weit | zu · 
lich | lich | jammen lid | lid fammen 


18. 


| 
Leipzig (Schluß.) 


5 2 7 22 29 

8 1 9 14 23 
599 9 608 195 803 7 
290 4 294 153 447 7 
74 4 78 138 216 4 

4 2 6 10 16 
338 5 343 223 566 9 
26 5 31 61 92 
34 4 38 61 99 1 
46 2 48 72 120 2 
22 2 24 51 75 3 
13 3 16 27 43 6 
237 9 246 174 420 1 
165 4 169 220 389 5 
48 5 53 106 159 2 


, 


9219 | 410 | 9629 || 7527 Pr 1235 


Zwickau 
52 3 169 56 56 1 57 
9 3 39 2 23 25 5 30 
228 2 335 8 189 147 4131 
249 3 372 4 204 208 5 || 213 
82 2 | 252 6| 153 159 5 || 164 
29 4 60 17 17 17 
82 1 134 50 50 l 50 
38 3 123 28 28 4 32 
33 2 98 1 26 27 4 31 
43 4 137 1 58 59 2 61 
72 4 184 1 87 88 2 90 
24 1 83 78 78 1 79 
45 6 138 5 | 120 | 125 5 || 130 
25 2 87 1 55 56 56 
29 3 66 1 23 24 4 28 
9 1 25 3 23 26 3 29 
11 1 32 1 31 32 1 33 
14 3 54 3 40 43 5 48 
318 4 470 3| 146 | 149 8 | 157 
21 3 63 1 29 30 30 
667 14 1046 26 | 435 | 461 41 | 502 
81 7 239 7 | 182 | 189 189 
98 12 314 14 | 185 | 199 19 | 218 
14 47 9 9 9 
77 3 255 7 56 63 8 71 
20 1 69 3 87 90 4 94 
276 4 400 4 154] 158 7 165 
22 3 78 6 61 67 17 84 
937 25 1884 38 | 510 | 548 58 606 
3591 7253 | 146 | 3065 | 3211 | 213 || 3424 


32160 1747 iii 26916 | 60823 | 3384 24366 |27750 || 3974 31724 
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Im Königreiche Sachſen haben ſich im Laufe des 19. Jahr: 
hunderts verſchiedene gewerbegeographiſche und gewerbetechniſche 
Aenderungen vollzogen, die zum Theil in urſächlichem Zuſammen⸗ 
hange zu einander ſtehen. Die Fortſchritte der Technik haben 
ganz allgemein zu einer Konzentration der gewerblichen Thätig⸗ 
keit geführt, infolge deſſen ſich auch im ganzen Lande allmählich 
eine größere Arbeitstheilung vollzogen hat. An Stelle vieler 
Kleinbetriebe derſelben Gewerbeart, die ſich auf eine große An⸗ 
zahl von Städten vertheilten, ſind verhältnißmäßig wenige Fa⸗ 
briken mit um ſo größerer Arbeiter- und Gehülfenzahl getreten. 
Dadurch ſind einzelne Gewerbearten in manchen Städten ganz 
verſchwunden, während andere um fo lebhafter (mit Arbeits- 
maſchinen und motoriſchen Kräften) betrieben werden. In 
Sachſen waren ſchon zu Anfange des 19. Jahrhunderts die 
Spitzenfabrikation, die Weberei, die Tuchfabrikation und die 
Schuhmacherei beſonders ſtark vertreten; ſie haben ſich auch bis 
in die neueſte Zeit erhalten, die Art der Fabrikation und ihre 
Vertheilung im Lande aber haben ſich im Laufe der Jahrzehnte 
verſchiedentlich geändert. 

Die Spitzenklöppelei hatte ſich vorzugsweiſe im Erz⸗ 
gebirge verbreitet, wo ſie beſonders weiblichen Perſonen will⸗ 
kommenen Verdienſt und dabei Gelegenheit bot, die oft kärg⸗ 
lichen Einnahmen der Männer etwas zu ergänzen. Namentlich 
wo der Bergbau zurückging, da kam die Spitzenklöppelei mehr 
in Aufnahme, und zwar um ſo leichter, als die geklöppelte 
Waare auch im Auslande immer mehr Beliebtheit erlangte und 
auf den Meſſen ohne Schwierigkeit abgeſetzt werden konnte. 

Noch zu Anfange des 19. Jahrhunderts ſtand die ſächſiſche 
Klöppelei in hoher Blüthe; dann aber erwuchs ihr durch die 
Erfindung der ſogenannten Klöppelmaſchine eine beachtenswerthe 
Konkurrenz. Die erſten Klöppelmaſchinen (Bobbinetmaſchinen) 
wurden in Nottingham aufgeſtellt. Da dieſelben noch unvoll⸗ 
kommen arbeiteten und in Sachſen zahlreiche Klöppelſchulen er⸗ 
richtet wurden, um die Muſter zu vervollkommnen und die tech⸗ 
niſche Fertigkeit der Klöpplerinnen zu erhöhen, ſo behauptete ſich 
zunächſt die geklöppelte Spitze neben der Maſchinenſpitze, ohne 
daß die letztere dem Klöppelhandwerke beſonderen Schaden oder 
Nachtheile zufügte. Als aber die Klöppelmaſchine durch Ver⸗ 
bindung mit der Jacquardmaſchine ſo vervollkommnet worden 
war, daß ſie auch zur Anfertigung gemuſterter Spitzen dienen 
konnte (nach dem Jahre 1820), da begann die Konkurrenz der 
Maſchinenſpitzen fühlbarer zu werden, indem durch ſie die Preiſe 
für geklöppelte Spitzen gedrückt wurden. Gleichwohl wurde in 
Sachſen noch viele Jahrzehnte fleißig weiter geklöppelt. Durch 
die fabrikmäßige Herſtellung der Spitzen wurden dieſe Mode⸗ 
artikel von Frauen aller Geſellſchafts- und Einkommensklaſſen 
getragen; die „echte“, geklöppelte Spitze von den wohlhabenderen 
Klaſſen, die „unechte“ Maſchinenſpitze von den unbemittelten. 

So kam es, daß noch um die Mitte des vorigen Jahr⸗ 
hunderts die Klöppelei in faſt allen Städten des ſächſiſchen Erz⸗ 
gebirges und Vogtlandes betrieben wurde. In den Kreishaupt⸗ 
mannſchaften Chemnitz und Zwickau zuſammen verdienten nach 
Tabelle 25 (Gewerbeſtatiſtik vom 3. Dezember 1849) noch über 
4600 Erwerbsthätige mit mehr als 1500 Angehörigen ihren 
Lebensunterhalt durch die Spitzenklöppelei. 

Wenn auch mit der allmäligen Verbeſſerung der Klöppel⸗ 
maſchinen die Konkurrenz der unechten Spitzen für die ſächſiſchen 
Klöpplerinnen mit der Zeit fühlbarer wurde, ſo lieferte doch die 
Handklöppelei beſonders als Frauenarbeit noch lange einen aus⸗ 
reichenden Ertrag. Der Rückgang auf ihren heutigen beſcheidenen 
Stand hat ſich im Weſentlichen erſt in den letzten 25 Jahren 
vollzogen und ift weſentlich beſchleunigt worden durch die Ein- 
führung der Spitzeninduſtrie in Plauen im Vogtlande. 
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Plauen gehört zu denjenigen Städten Sachſens, deren ge⸗ 
werbliches Leben im Laufe des 19. Jahrhunderts große Wand⸗ 
lungen erfahren hat. Zu Anfange deſſelben waren ſeine haupt⸗ 
ſächlichſten Erzeugniſſe Web- und Wirkwaaren, deren Herſtellung 
Hunderte ſelbſtändiger Meiſter und Geſellen beſchäftigte. Heute 
giebt es in Plauen zwar auch noch Weber und Wirker; im 
Vordergrunde alles gewerblichen Lebens aber ſteht die Spitzen⸗ 
fabrikation und Weißzeugſtickerei, der mehr als ein Drittel aller 
erwerbsthätigen Gewerbtreibenden der Stadt zugehören. 

Die Weißzeugſtickerei wurde im Jahre 1810 durch den 
Kaufmann C. G. Krauſe und deſſen Gattin in Plauen eingeführt.“ 
Die Bevölkerung Plauens wendete ſich mit beſonderer Vorliebe 
dieſer neuen Manufaktur zu, infolge deſſen ſich dieſelbe auch an⸗ 
dauernd gut entwickelte. Die Stickereien fanden als Putz⸗ und 
Beſatzartikel an Frauenkleidungsſtücken Verwendung und wurden 
von der Mode begünſtigt. Im Jahre 1857 wurde die erſte 
Stickmaſchine aus der Schweiz in Plauen eingeführt, und von 
dieſem Zeitpunkte an iſt die Handſtickerei allmälig von der 
Maſchinenſtickerei verdrängt worden. Letztere beſchränkte ſich zu⸗ 
nächſt auf die Anfertigung geſtickter Streifen und Einſätze zur 
Garnirung von Konfektionsartikeln; mit der Verbeſſerung der 
Stickmaſchinen aber nahm auch die Reichhaltigkeit der Erzeugniſſe 
immer mehr zu. Zu den wichtigeren Verbeſſerungen der Ma⸗ 
ſchinen gehören die Einführung der ſogenannten Bogapparate im 
Jahre 1866, die Erfindung der Bohrapparate im Jahre 1873, 
durch welche die Hohlnaht der Handſtickerei auch auf der Maſchine 
hergeſtellt werden konnte, und die Einführung der Schiffchen⸗ 
maſchine im Jahre 1883. 

Im Jahre 1880 wurde die Stickereiinduſtrie Plauens durch 
einen neuen Fabrikationszweig, die Anfertigung geſtickter 
Spitzen, erweitert, damit aber zugleich die Spitzenklöppelei, die 
immer noch in vielen Gebirgsſtädten emſig betrieben wurde, faſt 
lahmgelegt. Die Plauenſche Spitzeninduſtrie nahm in kurzer Zeit 
einen gewaltigen Aufſchwung, und ihre als „Sächſiſche Spitzen“ 
bekannten und bezeichneten Erzeugniſſe waren bald ein geſuchter 
Ausfuhrartikel, der beſonders in England, Frankreich und Amerika 
ſtark begehrt wurde. Noch lange vor dem Ausgange des 19. Jahr⸗ 
hunderts hatte ſich die Plauen'ſche Spitzeninduſtrie zur erſten und 
bedeutendſten der Welt emporgeſchwungen, und es ſprechen alle 
Anzeichen dafür, daß ſie ſich dieſe Vormachtſtellung ſo leicht 
nicht ſtreitig machen laſſen wird. Der ſächſiſchen Handklöppelei 
freilich iſt in ihr eine Konkurrenz erwachſen, der dieſe vielleicht 
trotz aller Klöppelſchulen auf die Dauer nicht wird Stand halten 
können. 

Das in Sachſen ſo vielfach hervorgetretene und geradezu 
glänzend bewährte Beſtreben, einzelne Induſtriezweige durch 
fachgewerblichen Unterricht zu fördern, hat auch in Plauen große 
Erfolge gezeitigt. Bereits im Jahre 1877 war daſelbſt aus 
ſtädtiſchen Mitteln und unter Staatsbeihülfe eine kunſtgewerb⸗ 
liche Fachzeichenſchule errichtet worden, durch welche haupt⸗ 
ſächlich die Ausbildung tüchtiger Muſterzeichner für die Stickerei⸗ 
induſtrie gefördert werden ſollte. So ſegensreich dieſe Anſtalt 
auch wirkte, ſo genügte ſie doch den hohen Anforderungen der 
mächtig aufſtrebenden Induſtrie nicht, weil es namentlich an 
einem ausreichenden Schul⸗ und Sammlungsgebäude fehlte. 
Eine Petition um Beſchaffung angemeſſener Räumlichkeiten, welche 
die Stadtverwaltung und hervorragende Induſtrielle deshalb an 
die Landſtände richtete, hatte den Erfolg, daß die Fachſchule zur 
Staatsanſtalt erhoben und angemeſſen erweitert, und daß ein 


»Vergl. Bericht über die Verwaltung und den Stand der Gemeinde⸗ 
angelegenheiten der Kreisſtadt Plauen im Vogtlande auf die Jahre 1833 
und 1900. 
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neues Gebäude für ſie errichtet wurde. Ihre Uebernahme in 
Staatsverwaltung erfolgte im Jahre 1890, und bereits ein Jahr 
ſpäter konnte der Umzug in die neuen Unterrichtsräume vor 
ſich gehen. Sie hat ſeitdem den Namen „Königl. Induſtrieſchule“ 


geführt und als Hauptabtheilungen 


= Li 


1. die Muſterzeichnerſchule mit einer Web- und Maſchinen⸗ 
ſtickſchule, 
2. die Fabrikantenſchule, 
3. die Frauenarbeitsſchule 
umfaßt. Zu ihren Sammlungen gehören 
a) eine Bibliothek mit Vorbilderſammlung und öffentlichem 


Zeichenſaal, 
b) ein Muſeum für Textilinduſtrie, 
R eine Sammlung von Gypsmodellen, 
d) eine Sammlung von Naturalien. 
Da die Beſchaffung gut geſchulter Sticker namentlich für 


l feinere Waaren oft große Schwierigkeiten verurſachte, fo wurde 


eae TE Fy sw Hr! 


im Jahre 1898 im Vogtländiſch⸗Erzgebirgiſchen Induſtrieverein 
die Errichtung einer Fachſchule für Maſchinenſticker in ernſte 
Erwägung gezogen. Das Projekt wurde ſowohl von der Königl. 
Staatsregierung und der Stadtverwaltung, als auch von den 
beſonders intereſſirten Großinduſtriellen ſo thatkräftig gefördert, 
daß die Fachſchule für Maſchinenſticker bereits im Juni 1899 
eröffnet werden konnte. Sie iſt der Königl. Induſtrieſchule 
angegliedert und der Leitung eines ſelbſtändigen, hauptſächlich 


aus Stickereifabrikanten zufammengeſetzten Ausſchuſſes unterſtellt 


„ worden und hat fih bisher eines fo guten Beſuchs zu erfreuen 


Pike “Fete nO. ae 


gehabt, daß die Ausbildung einer genügenden Anzahl tüchtiger 
Sticker erwartet werden darf. 

Im Jahre 1895 waren in der Plauen'ſchen Stickerei- und 
Spitzeninduſtrie rund 9600 Perſonen beſchäftigt, und die Zahl der 
Stidmafdinen im Handelskammerbezirke Plauen wurde am Aus: 


gange des 19. Jahrhunderts auf etwa 3000 geſchätzt, durch deren 


: Snbetriebfegung nach ſachverſtändiger Schätzung Waaren im 
Werthe von 40 bis 50 Millionen Mark im Jahre hergeſtellt 


werden konnten. 


Die Plauen'ſche Spitzeninduſtrie hat ſich im 


Laufe von nur 2 Jahrzehnten zu einem hochbedeutſamen Zweige 


* Ero 


der ſächſiſchen Textilgewerbe emporgeſchwungen. Ihre Leiſtungs⸗ 
und Entwickelungsfähigkeit und demzufolge ihr volkswirthſchaftlicher 


` Nutzen hängt aber leider außer von zollpolitiſchen Schwankungen, 


n 


die für alle Exportwaaren gute und ſchlechte Zeiten oft in 


ſchnellem Wechſel auf einander folgen laſſen, auch noch ab von 


den Launen der Mode. 
waren ihr auch ſchon ſehr kritiſche Zeiten beſchieden. 


Trotz der kurzen Zeit ihres Beſtehens 
Wenn es 


gelänge, die ſehr ſchroffen Gegenſätze zwiſchen Ebbe mit wenig 
Aufträgen bei niedrigen Lohnſätzen und kärglichem Verdienſt und 
~ Fluth bei einem Uebermaß von Beſtellungen und hohen Löhnen 
wenigſtens etwas auszugleichen, jo würde damit die wirthſchaſtliche 


Lage der Fabrikanten, Arbeiter und Lohnſticker außerordentlich 
gebeſſert werden. 


Eine ganz natürliche Folge des Aufblühens der Maſchinen⸗ 


Stickerei und ⸗Spitzenfabrikation war, wie ſchon erwähnt, der 
Niedergang der Handklöppelei, die ſich vorausſichtlich auch nicht 
annähernd wieder zu ihrer früheren Bedeutung erheben wird. 
Nach den Ermittelungen der Gewerbezählung vom Jahre 1895 
wird die Klöppelei u. A. noch in Jöhſtadt, Adorf, Auerbach, Eiben⸗ 
ſtock, Falkenſtein, Lengenfeld, Neuſtädtel, Schneeberg, Schwarzen: 
berg betrieben — mehrfach nur vereinzelt oder von älteren Perſonen. 


Die Weberei hat in Sachſen eine Jahrhunderte alte 


Vergangenheit, und thatſächlich dürfte kaum ein zweiter Induſtrie⸗ 


zweig im gewerblichen Leben des Landes gerade während des 


19. Jahrhunderts eine ebenſo große Bedeutung gehabt haben 


wie ſie. 


Schon zu Anfange deſſelben war ſie in ſehr vielen 


Städten beſonders der Kreishauptmannſchaften Bautzen, Leipzig 
und Zwickau vertreten, und größtentheils arbeitete ſie ſogar ſchon 
für den überſeeiſchen Export. 

Nach der Gewerbeftatiftif vom 3. Dezember 1849 gab es 
nur in den Städten Buchholz, Schlettau, Unterwieſenthal, Glas⸗ 
hütte, Gottleuba, Lauenſtein, Rabenau, Markranſtädt, Grünhain 
und Markneutirchen gar keine Weberei, in allen übrigen Städten 
des Landes wurde ſie mehr oder weniger betrieben, und war, 
wie Tabelle 25 erkennen läßt, beſonders ſtark in den Kreis⸗ 
hauptmannſchaften Chemnitz und Zwickau. Die Zahl der erwerbs⸗ 
thätigen Fabrikanten, Fattore, Meiſter, Geſellen und Lehrlinge 
betrug in den Städten der Kreishauptmannſchaft 


Bautzen 640 oder 1,40 Prozent der Bevölkerung 
Chemnitz 15452 11,14 2 2 z 
Dresden 795 =- 0,44 z z 2 
Leipzig 5479 = 307 z z z 
Zwickau 14883 = 11,67 z z z 


und in allen Städten des Königreichs zuſammen 36609 oder 
5,52 Prozent der Bevölkerung. Trotz der verhältnißmäßig ge⸗ 
ringen Anzahl von Webern in der Kreishauptmannſchaft Bautzen 
waren doch gerade die Oberlauſitzer (Damaſt⸗) Webwaaren wegen 
ihrer Feinheit berühmt und begehrt. 

Bis weit in die zweite Hälfte des 19. Jahrhunderts hinein 
wurden die Webwaaren in Sachkſen größtentheils durch Handarbeit 
erzeugt, obwohl die mechaniſche Weberei längſt erfunden war 
und die großartige Entwickelung der Baumwolleninduſtrie in 
England ſehr gefördert hatte. Speziell in Sachſen waren die 
Verſuche mit Webmaſchinen bis nach 1840 wenig befriedigend 
ausgefallen, infolge deſſen die Handweberei um die Mitte des 
Jahrhunderts unter der Konkurrenz der mechaniſchen Weberei 
noch wenig zu leiden hatte. Der Kampf der Handweber um 
ihre Exiſtenz, ihre Selbſtändigkeit und vermeintliche Unabhängig⸗ 
keit fällt in die zweite Hälfte, mehr noch ſogar erſt in das 
letzte Drittel des verwichenen Jahrhunderts. Wenn auch der 
ſchließliche Ausgang und das Ergebniß dieſes Kampfes nicht 
mehr zweifelhaft ſein können, ſo iſt er doch bis heute bei Weitem 
noch nicht ausgefochten. Die gegenwärtig vorhandenen Hand⸗ 
weber werden vorausſichtlich nur zum kleinſten Theil in den 
Dienſt der mechaniſchen Weberei oder gar zu ganz anderen 
Erwerbszweigen übergehen, weil ſie zu feſt am Althergebrachten 
hängen, überdies eine körperlich wie geiſtig wenig widerſtands⸗ 
fähige und elaſtiſche Bevölkerungsklaſſe ſind. Der Zugang zur 
Handweberei wird ſich aber wegen des geringen Verdienſtes, den 
ſie abwirft, von Jahr zu Jahr verringern. In demſelben Maße, 
wie ſich die mechaniſche Weberei ſeither auf Koſten der Hand⸗ 
weberei entwickelt hat, iſt auch die Konzentration des Gewerbes 
auf einzelne Hauptorte vorgeſchritten, und zwar befonders auf 
die Städte im Oſten und im Südweſten des Landes. Der Oſten, 
die ſächſiſche Lauſitz, iſt der Hauptſitz für Leinen- und Baum⸗ 
wollweberei, der Südweſten für Wol- und Baumwollweberei. 

Nach Profeſſor Diezmann“ in Chemnitz, der zu den beſten 
Kennern der ſächſiſchen Textilinduſtrie gehört, betrug die Zahl 
der mechaniſchen Stühle in der Wollen- und Halbwollenweberei 
1846 erſt 150, 1861: 3315, 1875: 17045, 1893 aber über 
32000. Im letztgenannten Jahre waren in der Stadt Glauchau 
1500 mechaniſche und 5500 Handſtühle vorhanden. Weiter 
waren nach Diezmann in und für Reichenbach im Jahre 1872 
ca. 2000 Handſtühle und 200 mechaniſche Stühle beſchäftigt, 
1892 dagegen 2500 Handſtühle und 1200 mechaniſche Stühle. 


* Die ſächſiſche Textilinduſtrie und ihre Bedeutung (zur Columbiſchen 
Weltausſtellung in Chicago 1893). Theodor Martins Textilverlag, 
Leipzig. 
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Tabelle 25. 


| Be: 
völkerungs⸗ 


Namen der Städte 


Bautzen 

. Bernftadt. . 
Biſchofswerda 
. Elfira . 
Kamenz 
Königsbrück 
Löbau. 

. Neufalza . 

. Oftrig. . 
Pulsnitz 
Schirgiswalde 
Weißenberg 
Zittau. 


Summe 


Annaberg. 
Auguſtusburg 
Buchholz 

. Callnberg . 
Chemnitz l 
. Ehrenfriedersdorf 
. Eiterlein . 
Frankenberg. 
Geyer 
Glauchau 
Hohenſtein 

. Ernftthal . 

. Söhftadt . 
Lengefeld 
Lichtenſtein 
Limbach 
Marienberg 
Meerane s 
. Oberwiefenthal . 
Oederan 
Scheibenberg. 
Schlettau 

. Stollberg . 
Thum 
. Unterwielenthal . 
Waldenburg 
Wolkenſtein 
Zöblitz 

. Bichopau . 
Zwönitz 
Summe 


Altenberg. 
. Bärenftein 
Berggießhübel 
. Brand. ur 
Dippoldiswalde. 


zahl am 


3. Dezember] Fabri⸗ 


1849 


2. 


10518 
1620 
2952 
1196 
4570 
1809 
3652 
1085 
1435 
2172 
1761 
1070 

10069 


43909 


9437 
1684 
3939 
2339 
30753 
2620 
2277 
6988 
3767 
10350 
4726 
3174 
2094 
2688 
3645 
3022 
4838 
7345 
1897 
4629 
2038 
2021 
3928 
2365 
819 


138676 


2042 
470 
842 

2490 

2722 


48 
Einzelne Gewerbearten in den ſächſſg 


Spitzenmacher | 
Erwerbsthätige € ee 
re I: An⸗ Summe , Ba 
Faktore 8 gu: gehörige || 7 u. 8 Sabri: Fattore | Meifter | Gå 
fanten männlich weiblich ſammen kanten 
3.4. 5. 6. a 8. | œ 10. 11. 15. 1. 
Kreishauptmannid 
; 1 i 16 
: : ; 9 
; ; : 18 
; 9 
i 3 10 
j ; 4 
: 3 21 
; 58 
; 1 69 
2 14 
: 2 137 
: : 5 
12 13 
20 4 | 383 | uf 
Kreis hauptmann 
: 19 19 19 
; f 182 
T 3 10 16 : 
: : 6 318 
A 3 3 68 1709 
; i 272 272 67 5 
‘ 3 289 292 50 ; 2 
i ; 16 1 710 
; 76 76 30 3 
Al 789 
2 6 524 
& ; : ; 11 491 
7 4 196 200 46 ; 
n 2 2 2 301 
: 99 99 20 246 
; ; ; i 3 
; 4 278 282 66 2 ; 48 
: N : . 55 2 823 
13 215 228 47 E ; 4 
; 1 1 233 
; 39 39 3 2 
; 1 36 37 11 : 
; i ; : 151 
‘ 1 236 237 67 6 
i 6 99 105 24 ; 
é f 94 
; : ; : 11 
i 56 56 10 : 21 
2 ; ; : ; 2 ; | 592 
. l 1 | 212 | 213 | 38 ’ 46 Ä 
7 | | 33 2131 | 2171 | 497 205 | 3 | 7333 | 672% 
Kreishauptmannideik 
| 1 1 | 1 1 l 
; . : i 1 
; | : ; 1 
a 1 1 4 5 2 
10 3 


Stadten am 3. Dezember 1849. 


Tuchmacher Schuhmacher 
hätige Erwerbsthätige Erwerbsthätige 
. An- ||Summe Sabri, Geleten] 2h. zu. An- Summe An⸗ Summe 
Cehre | zu- gehörige 15 u. 16 Sabri- meister | und Lehr⸗ zu- gehörige 22 u. 23 Meiſter Geſellen Lehr- zu- gehörige 28 u. 29 
linge ſammen tanten Arbeiter linge fammen linge ſammen 
1 | 165. 16. | 17. r a OA. w az u Oe r 
Baugen. 
25 43 68 2 28 | 48 2 81 | 117 35 | 233 | 198 || 431 
14 10 24 1 85 | 13 2 12 11 (d 30 33 63 
1 22 38 60 7 49 | 141 | 12 
1 15 26 41 P 
17 30 47 2 104 65 | 43 
4 4 8 2 
1 26 60 86 3 
EI -LIG 120 236 
4| 104 136 240 
i 16 37 53 
15 240 | 383 | 623 | 
6 8 14 
35 66 101 28 5 | 


29 640 | 961 | 1601 | 12 | 299 272 | 59 


shemnig. 

1 23 54 

29] 297 479 776 15 10 6 31 42 73 
12 13 4 29 27 56 


| 19 9 9 37 47 8 

218 3806 5482 9288 3 1 4 6 10 | 187| 197 | 81 | 465| 472 | 937 
5 si 13 32 14 6 52 96 148 

1 4 1 5 28 14 6 48 57 105 
73 1176 1869 3045 4 N 5 13 18 75 39 21 135 225 | 360 
6 5 11 42 8 15 65 122 1857 

162 2174 2299 44733 20 121 37 58] 73 69 18 160 193 353 
89 1073 1427 2500 eit 1 4 5 50 33| 15 98 119 217 
8| 853 | 1474 2327 1 1 2 3 5 13 al 3 18 36 54 
A 1 26 4| 1 al 46 77 

69 600 802 1402 1 1 2 3 5 20 12 13 45 60 105 
45 501 | 624 1125 33 16 14 63 73 136 


7 71 118 189 
196 | 2084 | 2472 || 4556 


1 6 7 13 ’ ‘ i i : 13 6 4 23 41 64 
36 | 568 560 || 1128 3 93 | 167 | 32 295 | 395 690 57 50 10 117 144 261 
1 4 7 11 1 1 4 5 30 8 4 42 62 || 104 


30 243 406 649 


Ti 8 2 1 1 3 al 20 9 3 32) 72] 104 
7 l j _ Bi ek Ag 5 7| 12 
21| 171| 219 390 1 | 1 2 2 4] 35 21] 11 67 98] 160 


3 21 13 34 
6 35 57 92 


| 
| . | . | 20] 6 aj 30) 46] 76 
| 

iJ 

i 


: 4 5 : 9 20 29 116 69 40 225 | 319 544 


116 | 1060 | 1494 | 2554| 5 | 75 20 1 | 101 | 197 | 298 | 59| 32| 16 107] 189] 296 

16 92 96 188 9 79 337 

182 15452 20915 36367] 9 251 | 208 39 507 | 793 13001276 378 2435 3352 5787 
dresden. 

2 4 6 1 1 2] j aj if aj 21 42 

1 1 2 7 2| 2] 11] 28] 34 

Dj 4 1 24 3 229 42 71 

Ä 2 5 7 17 12 636 5792 

215 2439 in 3 2| 70 49 11 130 155 | 285 
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Noch Tabelle 25. 


Namen der Städte 


6. Dohna 
7. Dresden 
8 


Frauenſtein 


9. Freiberg 
. Geifing 

11. Glashütte 
Gottleuba 


Hohnſtein 
Königſtein 
. Zauenftein 
. Liebftadt . 
Lommatzſch 
Meißen 
Neuſtadt 
Noſſen 
Pirna 
„Rabenau 
Radeberg 
Radeburg 
Rieſa 
Sayda 
Schandau 
Sebnitz 
Siebenlehn 
Stolpen 
Tharandt 
Wehlen 
Wilsdruff 


Summe 


Borna 
Brandis 
Burgſtädt 
Colditz 
Dahlen 
Döbeln 
Frohburg 
Geithain 
Geringswalde 
„Grimma 
Groitzſch. 
Hainichen 
. Hartha 
Kohren 
Lauſigk 
Leipzig 
Leisnig 
Lunzenau 
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20. Mittweida 
21. Mügeln 


Großenhain . 


Markranſtädt 


Be⸗ 


völkerungs⸗ 


zahl am 


3. Dezember] Fabri⸗ 


1849 


2. 


180758 


4858 
1473 
3609 
3660 
2497 
7158 
2644 
3303 
2423 
5384 
2351 
5855 
2032 
1107 
2633 
62374 
5183 
2344 
1150 
7012 
2357 


kanten | 


3. 


0 
| 


tto 


4. 


re 


en — — 
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Spitzenmacher 
Erwerbsthätige 
N An⸗ 
Klöppler zu⸗ gehörige 
männlich weiblich ſammen 
| 5. 6. ' 1. | 8. | 
| TE. | 
1 39 40 4 
1 1 
32 32 4 
1 | 76 77 | 12 
a rt 
| . 3 
1 1 | 
| l l i 
1 1 
| i ‘Ps 
1 
| 


Einzelne Gewerbearten in den ſäczſſhal 


Summe 


7 u. 8 


Fabri⸗ 
kanten 


10. 


28 


$ 


| 


5 
| 


Faktore Meifter k 
11. | 12. u. 1 
Kreishauptmannſchſ 
OE 
24 | 13 
1, 2 
17 i 
2 
5 11 1 
. 9 
10 l 
1 
21 8 
11 3 
; 2) 
6 
8 1 
9 
6 3 
13 l 
p 5 1 
i : 1 
i 5 3774 
. 7 l 
. 8 24 
; 5 3 
: . 111 
an 
5 188 485 
Kreishauptmannſch⸗ 
21 ; 
4 ; 
389 2314 
37 18 
20 12 
48 26 | 
143 87 
51 22 
219 119 
11 9 
24 1³ 
2 318 283 
196 bi 
10 ; 
96 15 
4 
53 20 
238 304 
1 726 ; 400 
21° 


Städten am 3. Dezember 1849. 


Tuchmacher Schuhmacher 


“thatige Erwerbsthätige | Erwerbsthätige 
An⸗ N Geſellen I Ange⸗ Summe 

Lehr⸗ | aue gehörige 15 u. 16 Fabri Meiſter und Lehr⸗ | gehörige 22 u. 23 | meifter Geſellen Lehr- 

linge ſammen kanten Arbeiter linge au linge 


14. 


Dresden (Schluß). 


22. 


=o. Ei ee | | 32 14| 15 61 74 | 135 
1 | ss| 70 108] 6 EF- 7 18 25 | 745| 881 190 |1816 | 1784 || 3600 
— 6] of . ; 20 12| 7 39 47 86 
23 41| 64 5 1 1 7 15 22 | 151| 155 59 | 365 | 406 771 
2 4l 6 12 2 144 17 31 
| 21 1 2 2441 65 
a ae ; i , 12 9 3 24| 23| 47 
1 28 35 6314 71 244 | 22 | 351 | 374 | 795 40 54 21 | 115 | 124 239 
1 36 66 102 | . 24 8 4 36| 70| 106 
1 12 23 35 1 1 3 4 39 26 11 76 | 106 182 
1 | 9 6| 3 18 15 33 
1 23 21 15 7 43 58 101 
2 31 59 90 80 33 29 | 142] 175 317 
14 32 46 5 3 8 15 23 89 87 45 221 244 | 465 
2 29 7 36 3 4 1 8 7 15 28 29 8 65 64 129 
6 19 25 64 26| 16 | 106| 153| 259 
9 16 25 4 1 5 8 13 56 68 18 142 134 | 276 
ioe 18 6 9 33 49 82 
| 9 28 || 37 1 1 4 5 23 30 | 16 69 69 138 
9 1423 2 | 2 24 79 238 19 121 205 326 
14 23 37 2 Ei 3 4 7 30 14 | 10 54 56 | 110 
2 7 12 19 | 34 12] 19 65 | 80 145 
1 . ER; „ ae . 36 21| 10 67 | 93 160 
67 444 51 495 : i , l l 47 | S64 7 89 | 108 197 
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Noch Tabelle 25. Einzelne Gewerbearten in den ſächſiig 
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Be: Spitzenmacher 
völkerungs⸗ Erwerbsthätige 
Namen der Städte S u Fab mm men I m An: || Summe 75 
3. Dezember] Fabri- | öppler zu⸗ ehörige 7 u. 8] Jabri- co | ate 
1849 fanten un mann | weibtic | ſammen N kanten altore ee | 
1 i 2 s | 4. 5. ... 7. 8. 9. ù 10. 11 
Kreishauptmannſ 
22. Mutzſchen 1689 „ ee | | 
28. Naunhof 1066 : 
24. Nerchu . . 780 
25. Diag. . . . . 5774 
26. Pegau. . . .. 3983 
27. Penig 4120 ; . 
28. Regisswstſz .. 678 ; ; f 
29. Rochlitz 45455 . i l 2 
80. Rötha 1758 ; , l : 
81. Roßwein 5472 i i ; g 
32. Strehla 2071 : 
38. Tauche 2223 5 ; 
84. Trebſen 1054 ; ; a ; 
35. Waldheim. . . . 3998 j . : 2 
36. Wurzen 4868 l i ; l 
37. Zwenkau 2775 , i | . . | 
Summe | 178261 | . | 4 50 3 | 3070 | 19% 
Kreishauptmam 
1. Adorf 2829 ; ; F 
2. Auie 1485 4 1 111 
8. Auerbach 3926 f 74 11 
4. Crimmitſchuu 7068 : 1 
5. Eibenftod. . . . 5762 13 11 ; 15 ; 
6. Elſterberg 2778 . À : 1 
7. Falkenſtein 3372 2 9 1 
8. Grünhaiinn 1666 , ; l 130 
9. Qartenftein . . . 2100 
10. Johanngeorgenſtadt. 3847 ’ i ; 458 
11. Rirhberg. . . . 4368 b ; ; . f 
12. Lengenfed 4032 f i 1 14 ; 
13. Lößnitz 5011 l ' ’ 14 10 2 
14. Markneukirchen 3094 ; ; ; i 
15. Mihltrof. . . . 1785 ; ; > i 1 f 
16. Mylau 3028 : . l 2 
17. Negidfau. . . . 2387 . i i ; 1 
18. Neuftidtel . . . 2971 1 A 8 374 l 
19. Oelsnitz 4416 | . l ; ; 10 3 
20. Baufa. . . . . 2760 š : i 
21. Plauen 11871 ; 6 . 2 7 
22. Reichenbach 8075 ’ ; ' : 10 
23. Schneeberg 7522 25 i 8 852 
24. Shöned . . . . 2111 8 
25. Schwarzenberg 2355 320 
26. Treuen 4550 . i : 1 
27. Werdau 6966 1 
28. Wildenfels 2723 f . 1 . 
29. Bwidau . . . .| 12708 ; i ; 5 1 
Summe | 127566 43 17 19 | 2373 68 8 
Summe für alle Städte 
im Königreiche . | 663040 50 | 17 53 4584 351 | 19 


Städten am 3. Dezember 1849. 


'hätige | 

8 An⸗ Summe ac 
Lehr: | au- gehörige 15 u. 16 Fabri⸗ 
linge ſammen | 


14. 


3| 34| 58 
1 51 93144 
6 10 16 
25 39 64] 2 
2 22 42 64 
10 136 197 333 
2 6 8 
6| 95 135 230 
6 15 21 
44 53 97] 9 
1} 13 25 38 
11 67 78 
3 3 55 i ae 
10| 181 256 | 437] 8 
22; 22 44 
: 4 9] 13] . 
436 | 5479 | 7869 13348] 40 
Zwickau. 
9 76 128 204 
221 29 50 
42 498 827 13255 
21 251 | 221 472] 28 
J 4 3 7 
56 831 10151846 
90 993 1033 2026 
30 317 464 781 
1 3 "E 
! 3 5 81 6 
1390 | 4735 | 540 | 5275] 7 
21 251 325 576 4 
17| 159 264 423 
71| 931 | 1207 || 2138 
35 611 | 923 1534 
2 5 712 
49 547 765 | 1312 
30 369 | 398 | 767 
164 | 1524 | 2088 3612 
54| 465 | 786 | 1251 
n 33 46 
28 288| 425 713 
, 7 13 20 
92 999 | 1810 | 2809 | . 
49 414 | 604 || 1018| 27 
72 507| 845 | 1352 
11 63 104167 
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1034 136609 4424680855 
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305 
16 


840 
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Tuchmacher 
Erwerbsthätige 
en) | | wate Summe 
Geſellen P ; 
Meiſter und Lehr- zu- gehörige 22 u. 23 | Meifter 


Arbeiter! linge ſammen 


30 88 


572 114 1566 
189 


605 


48 


7940 


4041 | 2785 | 1886 


ae A a 


Schuhmacher 


Erwerbsthätige 
An⸗ Summe 
Geſellen Lehr⸗ zu⸗ gehörige 28 u. 29 
linge ſammen 


T| 10 42 
5 424 

4; 3] 18 
82 31| 214 
106 | 45 332 
59 29 157 

3 417 
73 38 220 

61 6 35 
64 25 184 
24 14 70 
34 15 98 

4} 3] 20 
. 
40 15 113 
23 9 88 

| 


26 6 88 
9 5 35 
9 5 37 

41 24 126 

18 4 71 
4 4 36 
9 5 48 
4 7 30 
6 5 25 

15 9 55 

13 13 52 

10 18 70 

35 24 139 

14 12 48 
6 3 25 
3 2 15 
1 2 14 
7 1 23 

19 7 85 
8 4 35 

63 46 210 

55 17 144 

82 42 217 
8 19 68 

12 10 43 

16 6 50 

27 27 130 
2 7 34 

86 41 233 


* 375 2186 


5510 2346 15796 2083836634 
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Auch in der ſüdlichen Lauſitz iſt der Handſtuhl, wenn auch 


nicht verdrängt, fo doch in ſeiner Verwendung weſentlich be- 
ſchränkt worden; denn es waren beſchäftigt 


| Handſtühle Mechaniſche Stühle 
in Leinen ⸗ in Baumwoll. in Leinen- | 
weberei weberei weberei weberei 
1872 20100 5800 1275 
1892 6000 9000 2200 | 10000 


mithin Handſtühle überhaupt 1872: 25900 und 1892: 15000 
Mechaniſche Stühle überhaupt 1872: 1275 und 1892: 12200. 


Wie weit herabgedrückt Lohn und Lebenshaltung der Hand: 
weber in der Lauſitz bereits vor nahezu 20 Jahren waren, 
lehrt eine verdienſtvolle Unterſuchung des früheren Amtshaupt⸗ 
manns Richard von Schlieben über das Einkommen und die 
Lebenshaltung der Handweber im Bezirke der Amtshauptmann⸗ 
ſchaft Zittau“, nach welcher ſchon im Anfange der achtziger Jahre 
Kartoffeln, Brot und Mehl die Hauptnahrungsmittel der Weber: 
familien waren, Fleiſch aber in einigen Familien nur zu 
den hohen Feſten oder Sonntags auf den Tiſch kam. Nur 
2 Familien mit einem Jahreseinkommen von 1307 bez. 1115 
Mark gaben wöchentlich 1 Mark 8 Pfennige und nur 3 Familien 
mit Einkommen von 663 bis 924 Mark gaben wöchentlich 
81 Pfennige für Fleiſch aus, alle übrigen weniger. Es liegt 
auf der Hand, daß die Handweberbevölkerung bei ſo kärglichem 
Brote und obendrein übermäßig langer Arbeitszeit auf die Dauer 
nicht beſtehen und gedeihen kann. 

Die Tuchfabrikation gehört zwar eigentlich mit zur 
Weberei, ſie iſt aber in Tabelle 25 als beſondere Manufaktur 
aufgeführt, weil ſie ebenfalls von Alters her in Sachſen weit 
verbreitet und bis über die Mitte des vorigen Jahrhunderts 
hinaus ein ſpezifiſch ſächſiſches Gewerbe war. Zu Anfange des 
19. Jahrhunderts breitete ſich die Tuchweberei über ganz Sachſen 
aus: von Zittau und Oſtritz im äußerſten Oſten des Landes 
nach Großenhain, Oſchatz und Brandis im Norden, Crimmitſchau, 
Werdau, Reichenbach, Oelsnitz, Adorf im Weſten und Südweſten. 
Näher im Zentrum des Landes waren u. A. Roßwein, Wald— 
heim, Mittweida, Hainichen, Oederan Hauptorte für Tuchweberei. 
Dieſe Ausdehnung über das ganze Land hat ſich erhalten, bis 
der Tuchmachermeiſter dem Fabrikanten weichen mußte. 

Um die Mitte des Jahrhunderts beſaßen größere Bedeutung 
für die Tuchweberei die Städte Bautzen, Bernſtadt, Biſchofs— 
werda, Kamenz und Zittau in der Kreishauptmannſchaft Bautzen; 
Oederan, Stollberg und Zſchopau in der Kreishauptmannſchaft 
Chemnitz; Großenhain in der Kreishauptmannſchaft Dresden; 
Döbeln, Hainichen, Leisnig, Oſchatz und Roßwein in der Kreis- 
hauptmannſchaft Leipzig; Crimmitſchau, Kirchberg, Lengenfeld, 
Lößnitz, Pauſa, Reichenbach und Werdau in der Kreishauptmann— 
ſchaft Zwickau. Während der letzten fünfzig Jahre haben ſich 
die Verhältniſſe in der ſächſiſchen Tuchfabrikation vollſtändig 
geändert: der Tuchmachermeiſter,-Geſelle und -Lehrling find 
verſchwunden, und das Tuch iſt zum Theil auch verſchwunden; 
die erſteren hat die Webmaſchine verdrängt, letzteres die Mode. 

Der Rückgang der ſächſiſchen Tuchmanufaktur hat theilweiſe 
ſchon in den fünfziger Jahren des 19. Jahrhunderts begonnen. 
Nach Profeſſor Dr. Böhmerts Abhandlung über „die Handwerks— 
und Fabrikverhältniſſe der Stadt Roßwein in Sachſen““ befand 
ſich die Roßweiner Tuchfabrikation etwa im Jahre 1850 auf 
dem Höhepunkte. Damals beſchäftigte ſie nach den Angaben der 


* Zeitſchrift des Königl. Sächſiſchen Statiſtiſchen Büreaus, Jahr: 
gang 1885. 

** Schriften des Vereins für Sozialpolitik, Band 67. 
Duncker & Humblot. 


Leipzig 1896, 
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Roßweiner Tuchmacherinnung 368 Tuchmachermeiſter, 196 
Geſellen und 49 Lehrlinge, zufammen 613 erwerbsthätige 
Perſonen. Als aber im Jahre 1856 eine genaue Unterſuchung 
der Roßweiner Innungsverhältniſſe angeſtellt wurde, da ergab 


in Baumwoll- ſich, daß zwar noch 351 Tuchmachermeiſter, 187 Geſellen und 


56 Lehrlinge vorhanden waren, aber nur 120 Meiſter und 
2 Wittwen das Gewerbe betrieben; 229 Meiſter betrieben es 
nicht, weil ſie ihr Brot dabei nicht fanden. Seitdem iſt die 
Tuchmacherei in Roßwein immer mehr zurückgegangen, und heute 
iſt das noch vor 50 Jahren blühende Gewerbe daſelbſt ganz 
verſchwunden. Noch in anderen Städten, wie in Oſchatz, Zwickau, 
iſt die Tuchmacherei zurückgegangen oder ganz verſchwunden, in 
einigen aber wird die Fabrikation wollener und halbwollener 
Stoffe zu Kleidern nur noch fabrikmäßig betrieben. Zu den 
letzteren gehören insbeſondere Glauchau und Meerane, wo vorzugs⸗ 
weiſe Kammgarnſtoffe hergeſtellt werden, alsdann Crimmitſchau 
und Werdau, deren Spezialität Buckskins ſind, Großenhain, wo 
ebenfalls Buckskins und feine Tuche angefertigt werden, Kamenz, 
Leisnig und Biſchofswerda, welche Buckskins, Tuche und Paletot⸗ 
ſtoffe liefern. In Reichenbach, Hainichen und Frankenberg 
werden gegenwärtig hauptſächlich Frauenkleider, Futterflanelle, 
Hemdenſtoffe, Decken verſchiedener Art angefertigt. In Oſchatz 
ift man zur Filz- und Filzwaarenfabrikation übergegangen. 
Der Verbrauch an Tuchen iſt gegen früher überhaupt ſehr 
zurückgegangen; in größeren Mengen wird Tuch nur noch für 
das Militär bezogen, während für Zivilkleider ſchon ſeit einer 
Reihe von Jahren wollene Kammgarnſtoffe und Buckskins bevor⸗ 
zugt werden. 

Eine bemerkenswerthe Wandlung hat im Laufe des 19. Jahr⸗ 
hunderts auch das Schuhmachergewerbe erfahren. Aus den 
kurzen Mittheilungen gegenwärtiger Abhandlung über die haupt⸗ 
ſächlichſten Gewerbe in den einzelnen Städten Sachſens zu Anfange 
des 19. Jahrhunderts geht hervor, daß die Schuhmacherei faſt 
ausnahmslos in allen Städten verhältnißmäßig ſtark betrieben 
wurde. Auch um die Mitte des vorigen Jahrhunderts (vergl. 
Tabelle 25) betrieben in allen Städten des Landes beſonders 
viel Handwerker die Schuhmacherei. Faſt allenthalben wurde 
nicht bloß zur Deckung der lokalen Bedürfniſſe gearbeitet, ſondern 
es wurde auf Vorrath ſogen. Marktwaare angefertigt, weil die 
damals relativ viel zahlreichere Landbevölkerung ihren Bedarf 
an neuem Schuhwerk wohl größtentheils auf den Jahrmärkten 
zu decken pflegte. Dieſer Brauch hat ſich zwar zum Theil 
wenigſtens bis heute erhalten, aber weder auf den Märkten, noch 
von dem Schuhmachermeiſter, der „nach Maß“ arbeitet, bekommt 
man heutzutage wirklich ſogen. „Handarbeit“ geliefert. Auch in 
der Schuhwaarenfabrikation ſpielt die Maſchine heutzutage inſofern 
die Hauptrolle, als die Schäfte, die den Hauptbeſtandtheil für 
jedes Schuhwerk bilden, ausnahmslos nur noch von der Maſchine 
angefertigt werden. Selbſt wenn der Meiſter Schuhe nach 
Maß anfertigt, begnügt er ſich damit, den Leiſten nach der 
Fußform ſeines Auftraggebers paſſend auszuwählen und in der 
Regel etwas zuzurichten und alsdann die Sohlen aufzunageln 
oder auf ausdrückliches Verlangen aufzunähen. In der Haupt: 
ſache wird der Bedarf an Schuhwaaren gegenwärtig durch 
Fabriken gedeckt, in denen alle Arbeiten, ſelbſt die letzten des 
Putzens und Wichſens durch Maſchinen ausgeführt werden. Der 
Uebergang des Handwerksbetriebes zum Fabrikbetriebe hat nach 
der erwähnten Abhandlung Profeſſor Dr. Böhmerts in der Stadt 
Roßwein bereits in der zweiten Hälfte der fünfziger Jahre 
begonnen. Wahrſcheinlich hat es ſich aber in dieſen erſten 
Fabrikbetrieben nur um Anfertigung einzelner Theile der Schuh⸗ 
waarenbranche gehandelt; die Errichtung von Betrieben mit 
mechaniſchen Kräften und Maſchinen für fertige Schuhwaaren 


dürfte in eine ſpätere Zeit fallen. 
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Behufs näheren Studiums Boden. 


— 


Verhältnißmäßig viel Betriebe und Erwerbsthätige der 


dieſer Frage verweiſen wir auf eine Abhandlung von Dr. Moritz Gruppe IV gab es in den folgenden Städten: 


Schöne über „die moderne Entwickelung des Schuhmachergewerbes 


in hiſtoriſcher, ſtatiſtiſcher und techniſcher Hinſicht“.«“ Die 
Zunahme oder Erweiterung der Schuhwaarenfabriken hat natur⸗ 
gemäß den Rückgang des Handwerks herbeiführen müſſen. 
Aehnlich wie in den hier angeführten Gewerben haben ſich 
auch in allen Zweigen der wirthſchaftlichen Produktion große 
Umwandlungen vollzogen. Mit eiſerner Hand hat die Maſchine 
im Zeitalter des Dampfes in das geſammte gewerbliche Leben 
eingegriffen und die mittelalterlichen Formen der Gütererzeugung 
zerdrückt, um neue an ihre Stelle zu ſetzen, durch welche die 
Waarenerzeugung und der Waarenverbrauch enorm geſteigert 
worden find. Dieſe wirthſchaftlichen Umwälzungen für alle 
Induſtriezweige hier weiter zu verfolgen, kann um ſo weniger 
die Aufgabe gegenwärtiger Abhandlung ſein, als in den letzten 
Jahrgängen der Zeitſchrift des Königl. Statiſtiſchen Büreaus auf 
Grund gewerbeſtatiſtiſcher Erhebungen von 1895 und früherer Jahre 
Monographien über „die Textilinduſtrie“, „die Induſtrie der Steine 
und Erden“, „Bergbau und Hüttenweſen“ (Jahrgang 1898), 
„Bekleidungs- und Reinigungsgewerbe“, „die Metallverarbeitung“, 
„die Induſtrie der Nahrungs- und Genußmittel“, „die Induſtrie 
der Maſchinen, Inſtrumente und Apparate“, „die Papierinduſtrie“, 
„die Lederinduſtrie“, „die Induſtrie der Holz: und Schnitz⸗ 
Stoffe” mit einem Anhange über „die Spielwaareninduſtrie“, 
„das Baugewerbe“ (Jahrgang 1899), „die polygraphiſchen 
Gewerbe“, „die künſtleriſchen Gewerbe“, „die chemiſche Induſtrie“, 
„die Induſtrie der forſtwirthſchaftlichen Nebenprodukte, Leucht⸗ 
ſtoffe, Fette, Oele und Firniſſe“, „das Handelsgewerbe“, „das 
Verſicherungsgewerbe“, „das Verkehrsgewerbe“, „das Beher- 
bergungs⸗ und Erquickungsgewerbe“, „Kunſt- und Handels: 
gärtnerei“, „Thierzucht und Fiſcherei“ (Jahrgang 1890) ver: 
öffentlicht worden find, in denen auch die hiſtoriſche Entwickelung 
der einzelnen Gewerbe wenigſtens theilweiſe Berückſichtigung 
gefunden hat. Ueberdies iſt die Dampfmaſchinen- und Dampf— 
keſſelſtatiſtik bis auf das Beobachtungsjahr 1856 zurück in gewiſſen 
Zeitabſchnitten regelmäßig und ſehr ausführlich in der Zeitſchrift 
des Königl. Sächſiſchen Statiſtiſchen Büreaus veröffentlicht und 
damit auch die raſch fortſchreitende Entwickelung der gewerblichen 
Betriebe ziemlich deutlich gekennzeichnet worden. 
| Die letzte Berufs- und Gewerbezählung im 19. Jahr: 
hundert hat am 14. Juni 1895 ftattgefunden. Ihre Ergeb: 
niſſe find, ſoweit ſie ſich auf die Zahl der Betriebe und die 
Zahl der erwerbsthätigen Perſonen in den Städten beziehen, 
nach Berufsgruppen in Tabelle 26 zuſammengeſtellt. Nicht mit 
aufgenommen in Tabelle 26 find die Berufsgruppen II (Thier⸗ 
zucht und Fiſcherei), III (Bergbau, Hütten» und Salinenweſen), 
IV (Induſtrie der Steine und Erden) und VIII (Induſtrie der 
forſtwirthſchaftlichen Nebenprodukte, Leuchtſtoffe, Seifen, Fette, 
Oele), weil fie in den meiſten Städten wenig oder gar nicht 
vertreten find. Berg⸗ oder Hüttenwerke kamen in Neuſtädtel 
mit 1 Betriebe und 621 erwerbsthätigen Perſonen, in Freiberg 
mit 1 Betriebe und 1582 Perſonen und in Zwickau mit 
5 Betrieben und 4036 Perſonen vor. In den bergmänniſchen 
Betrieben noch einiger anderer Städte waren weniger Bergleute 
als in Neuſtädtel erwerbsthätig. Die meiſten in Sachſen vor⸗ 
handenen Bergwerke liegen nicht auf ſtädtiſchem Grund und 


* Sammlung nationalökonomiſcher und ſtatiſtiſcher Abhandlungen 
des ſtaatswiſſenſchaftlichen Seminars zu Halle a. d. S. Herausgegeben 
von Dr. Johannes Conrad. Fünfter Band, fünftes Heft. Jena 1888. 


Bautzen mit 21 Betrieben und 313 Erwerbsthätigen 
Biſchofswerda⸗ 18 z : 481 . 
Kamenz . 2 IB z - 706 z 
Ronigsbriid . =» 22 : 201 z 
Löbau. z 14 7 = 328 z 
Bittau. 26 z 340 2 
Chemnitz. = 66 = 694 z 
Marienberg . = 7 z 146 z 
Meerane . = 18 z = 110 2 
Dresden . z 266 z - 4789 z 
Freiberg. - 17 A = 101 z 
Königſtein — 12 z = 178 6 
Meißen = 20 z = 1467 ¢ 
Pirna 32 - 787 R 
Radeberg . — 21 1620 = 
Radeburg . =: 8 z > 253 - 
Rieſa. = 12 z 2 275 z 
Wilsdruff . : 3 z : 64 
Borna 8 z = 142 z 
Colditz .: 12 2 ze 461 = 
Döbeln . 2 14 z = 156 z 
Geithain . : 13 z = 254 = 
Grimma : 11 z = 303 z 
Leipzig 106 z : 1431 z 
Zwenkau = 15 z 256 2 
Aue z 9 z 115 z 
Oelsnitz 20 «= 137 ‘ 
Plauen . . = 43 z = 475 z 
Reichenbach. 11 z = 165 z 
Zwickau „ 46 z - 1269 z 


Von beſonderen Gewerbearten dieſer Gruppe find zu erwähnen: 
Töpferei und Anfertigung gewöhnlicher Thonwaaren in Biſchofs⸗ 
werda, Kamenz, Königsbrück, Meißen, Pirna, Colditz, Zwickau; 
Anfertigung feiner Thonwaaren, oder Fayence-Fabrikation und 
Veredelung, oder Porzellan-Fabrikation und Veredelung in 
Meißen, Colditz und Zwickau, die Anfertigung feiner Stein: 
waaren in Löbau, Glashütten oder Glasfabriken in Biſchofswerda, 
Kamenz, Dresden und Radeberg. Die meiſten Städte mit 
Induſtrie der Steine und Erden beſitzen Ziegeleien, oder nur 
Kies- oder Lehmgruben. | 

Tabelle 26 weiſt auch die Zahl der Betriebe und erwerbs⸗ 
thätigen Perſonen im Baugewerbe nicht nach, weil aus dieſem 
weniger der gewerbliche Charakter eines Ortes, als der jeweilige 
Umfang der Bauthätigfeit und ſomit die Entwickelungsfähigkeit 
beurtheilt werden kann. Im Königreiche Sachſen wurden 1895: 
12482 Betriebe und 106585 erwerbsthätige Perſonen im Bau— 
gewerbe gezählt. Die zum Bauhandwerk gehörigen Betriebe 
haben zum größten Theile ihren Sitz in den Städten oder deren 
nächſter Umgebung, weil, mit Ausnahme der großſtädtiſchen 
Vororte, in den Dörfern verhältnißmäßig wenig gebaut wird. 
Ein Theil der Bauhandwerker, beſonders Maurer und Zimmerer, 
ſind aber wenig ſeßhaft und laſſen ſich jeweilig dort nieder, 
wo ſich gerade Gelegenheit zum Verdienſt bietet. Viele kommen 
ſogar während der Bauzeit aus benachbarten Staaten nach 
Sachſen, um bei Beginn des Winters wieder in ihre Heimath 
zurückzukehren. 
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Tabelle 26. Gewerbebetriebe und Erwerbsthätige nach Gewerbegruppen in den ſächſiſchen Städten 


| Gewerbe⸗ 
Kunſt⸗ Induſtrie der l , Induſtrie 
Š , Metall- Maſchinen, Chemiſche srs Papier - , j 
und Handels: e d ederinduſtrie der Holz⸗ und 
Namen der Städte 5 been bab arne Induſtrie Textilinduſtrie industrie L ſtri i ~ é oe 
. h | i j 
triebe | fonen lere | fonen trie fonen triebe fonen || telebe | sonen || teiebe | sonen rice | fonen || triebe | Tome 
1. 2. 3. & | 5. 86. 7. 8. 9. mw | 11. 12. 1383. 14. 15. 16. 17. 
Kreishauptmannſchaſt⸗ 
Bautzen . | 29 | 140 87 399 || 60 398 4 35 121 444 || 20 707 || 35 | 104 | 102 357 
Biſchofswerda 6 2234 8918 45 1 3 27 414 4 9 15 3127 68 
Kamenz : 8 32 40 82 || 29 77 1 6 92 743 4 7 25 53 54 129 
Königsbrück 410 16 177 9 1810 1 1 12 15 2 5 7 1323 46 
Löbau 14 36 50 28630 281 1 7 82 460 7 50 || 19 43 49: 113 
Oſtritz 2 6 16 27 9 13 1 1 20 1068 1 2 6 48 19 41 
Pulsnitz. 4 8 22 68 | 12 63| 3 6 84 674 4 8 || 10 24 41 80 
Schirgiswalde 1 1 8 18] 6 7 1 3 216! 916 4 45 4 7 21° 39 
Zittau 100 44185 543 12 57169 3004 | 24 73 43 89 123 434 
Summe 235 373| 1587 258 | 1445 25 119 | 823 | 7738 | 70 | 906 |164 | 412 | 459; 1307 
Kreishauptmannfdaft 
Unnaberg 52 176 1 6 | 1002| 2215 || 47 433 || 18 75 1868 
Auguſtusburg ; 7| 16 1 | 1 123 144 | 2 4 
Buchholz 4 23| 98 1 4 | 1226| 1556 || 37 | 638 
Callnberg 1 9 18 j 436| 767 1 8 
Chemnip . . . 9 412 4307 43 471 85116353 142 1488153 
Ehrenfriedersdorf 1 23 61 2 31142 626 4 20 
Elterlein : 1 30 57 ; . 295 274 7 41 
Frankenberg 9 37 91 3 7 735 1626 7 29 
Geyer 1 20 83 320 831| 1375| 2 5 
Glauchau 4 68| 306 4 | 50 || 1547| 6813 | 14 150 
Hohenſtein 5 23 56 1 3 567 2049 13 66 
Ernſtthal 1 9 20 2 2 728 1760 2 5 
Jöhſtadt. ; 16| 43 1 1 205) 217 
Lengefeld 2 15 25 1 1 384 637 4 39 
Lidtenftein . 5 23 60 3 5 556| 1428 4| 389 
Limbach 8 39 224 1 4360 1840 || 17 18 
Marienberg 2 38| 177 2 4 251 324 6 48 
Meerane 8 46 203 6 16 | 1505 6342 0 25 
Oberwieſenthal f l 13 20 1 1 309| 345 1 1 
Dederan 6 7 26 84 3 | 49 283 341 3 5 
Scheibenberg 3 416 83 1 2 331 415 2 5 
Schlettau 3 610 64 1 | 26 286| 386 5 19 
Stollberg 4 10] 22| 53 210 [191 1126 9| 47 
Thum 1 3 14 32 1 3 390 1098 | 2 4 
Waldenburg 2319 63 1 4 78 4607 19 
Wolfenftetn . 3 5 8 19 1 2 131 266 5 78 
Zöblitz 1 4 14 209 1 1 50 50 6 27 
Zſchopau 5 19 24 68 2 3 470 1445 9 50 
Zwönitz 1 5 18 169 1 1 170 340 3 10 
Summe 138 | 530 eae 6880 90 700 15433 52678 377 = 1268] 3953 
| 
Kreishauptmannſchaft 
Brand 11275 146 5 5 1 2 32 171 343 44 10 24 
Dippoldiswalde 3 9 21 44 | 15 26| 3 4 21 23 4 24 | 18 44 60 271 
Dohna. 2] 11 11 31 4 8 1 2 414 374 5 67 29 54 


i 
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imit 2000 ober mehr Einwohnern nach der Gewerbezählung vom 14. Juni 1895. 


gruppen 


Induſtrie der Bekleidungs⸗ , Ber- Beherbergungs⸗ . 
Nahrungs. und und Reinigungs- Polygraphiſche Künſtleriſche Handelsgewerbe ſicherungs⸗ Verkehrs⸗ | y Eranichings> Sämmtliche 
Genußmittel Gewerbe en Gewerbe gewerbe gewerbe gewerbe Gewerbe 


Be 


Be | r 
triebe — 


triebe | fonen 


Be- 
triebe | 


Per. 
fonen 


Be- Per- 
triebe fonen 


T- 
fonen 


Be Per · 
triebe fonen 


Be · Per ; 
triebe ſonen 


| | | 28. | | 30. | | | | | 
Bautzen. 

156 | 936 | 680 | 11830 16 | 180 | 426 || 2146 | 8156 
60 204 209 425 6 41 112 638 2521 
| 3 45 118 919 | 3144 
2 17 55 362 1205 
6 68 135 995 4040 
1 1e 250 1589 
3 | 547 | 1871 
sa N 1 a 432 1423 
23 | Sta | 507 | 2947 11531 
60 | 614 1512 9236 | 354 35480 


89] 352 424 721| 12 | 131] 5 | 14 66 1446 15 | 532 49 108318 2445 | 6892 
28 56 69 1 EN CER ad 16 105 3| 1) 15 21 13| 38 374 615 
46 171169 417 7 83 5 48 iés 363| A| 11 8| 16] 29 771786 3917 
15 38 70 76 i 2 6 63| 64 3 6 T| 10| 17 643 1077 
756 | 2877 | 3468 6294 91 | 1072 | 53 |245 | 1488 9544 103 53 207 | 677 | 1283 2682 13105 67953 
28 83 250 828 4 10 | vi! 70 $ 17 | 19 21| 57| 1638 | 2077 
17 39 50 60 | E | 48 52 315 3 14 30 510 629 
479 1751 344 445 6 39 8 30 267 411 27 416 28 66 172 2162 5526 
44 117 138 174 1 n 88 115 3 214 12 31 60) 1266 | 2312 
163 | 564 442 711 10 89 6 93 600 1034| 28 13 46 80 136 352 3437 | 12085 
56 156197] 256 2 15 3 20 208 271 14| 411 11 37] 98 1239 3512 
33 86 101 125 2 7 6 56 124 138 4 416 37 1078 | 2377 
25 55 97 205 1/ 2 59 82 4 3| 15 40 479 930 
32 115 73 116 2 9 77 87 4 11 12 18 35 670 1218 
38 109140 176 4] 19 3 2165 173 7 211 20 34 911070 2464 
65 216 536 1161 8 58 259 504 13 6 22 38 49 121 1521 4860 
47| 136159 272 3 16 74 146 4 121 15 45 908211884 
138 378 388 744 11 83 2 23 540 622| 22 3 28 37 98 250 3022 | 10204 
20 48 71 205 40 4444 6 3 9 27 503 | 761 
100 568 || 184 167 5 20 166 214 11 112 18] 30 76 9052276 
86 148 64 93] 1 3 50 56 7 8 7 10 33 616 988 
210 53 50 56 1 54 57 712 5 6| 13 29494 1009 
65 165 160 293 4 15 202 212 9 5 11 29 55 114 833 2665 
26 76 79 1221 Sy x | 7 77 | 88 8) ti 7 617 36 669 | 1649 
31] 84 94| 159/ 2| 13] . |. | 79| 100 3] 1 10 15 37 | 389 | 1163 
22 69 88 144 2 4 | 54 65 3 5 3 13 30 364 855 
ö 45 47 1 5 7 10 29 265 760 
78 251] 254| 877] 4 IE . | . | 168] 106 16 | 5 a 26 47 105 | 1330 3104 
29 85 126 461 2 | 16 72 | 2 6] 21 24 52| 506 | 1444 
2603 8913 | 8336 | 14801) 190 1817 93 539 1866416513 316 109 574 un 2266 5133 43975 n 
| | | l | | 
Dresden. 
33 87| 79 90 2 6611 64 76 5 | 16 9 12 29 545 | 523 
44 128 149 ps 3 ii 1} 1] 109] 154] 6 17 18] 24 71 534 | 1339 
58 184 82| ii| 1 2 2 2 55 57] 5 | 1| 9 | 10 305 894 


| 13 30 
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Noch Tabelle 26. Gewerbebetriebe und Erwerbsthätige nach Gewerbegruppen in den ſächſiſchen Städte 


Gewerbe 
Kunſt⸗ | Induſtrie der . . Induſtrie 
Namen der Städte und Handels⸗ ul ae, eee Textilinduſtrie Papier: Lederinduſtrie der Holz- m 
Gärtnerei Schnitzſtofe 


verarbeitun Inſtrumente nduſtrie induſtrie 
8 und Apparate Serum 
Be: Be. Be- te | Be er. Be. Ber || Be t. | Be er- Be Per 
triebe nn triebe 17 | triebe 1 triete eee triebe | ſonen triebe 1555 triebe aa triebe fonex 
1. 12. 3. . 5. 86. 7. 8. 9. 10. 11. 12. 183. 14. 15. 16. 1. 


Kreis hauptmann fdak: 
Dresden 183 2 946, 7467710 95271261184 317 | 2185 479 22061177 656 
Freiberg 2 44112 912 72 612] 14 | 180 32 394 | 45 IT. 
Glashütte * 1 212 15! 49 273 1 3 5 26 2 17 
Großenhan. 10 36 50] 205 22 223] 3 6 7 13 21 17 
Königſtein 2 6 21 87 11). 86] 1 3 5| 170| 8 4u 
Lommagig . . .| 3| 10 21 68 14 17|| 2 4 2 5 15 4 
Meißen. 12 37 76 547 46| 873 4 62 36 7123 350 
Neuſtadt . 2 5 65 444 11 31 2 4 3 7 5 8 
Noſſen 3 7 20 49 12 96 2 4 6 23514 50 
Pirna 26 120 50 397 38 179 A| 12 9 13830 230 
Rabenau. 3 6 5 11 3 661 1 2 4 5 899 
Radeberg 625 39 542 25 260 3 6 4 6514 47¹ 
Radeburg 4 3 8 17 43 10 12 . 2 314 - 
Rifa. . . . [13 42 44 124 21 177 2 8 4 10] 16 } 
Shandau . . . 3 18| 17 46| 10 68| 2 5 4 7 7 20 
Sebnitz 8 110 28 142 10 83] 2 4 10 338| 8 18 
Siebenlehn 1 28 21 | 3 461 1 7 286 E. 
Tharandt 2 8 9 30 6 111 2 3 1 414 
Wilsdruff 4 10 17 45 13 23 2 3 3 417 © 
Summe | 293 1631 1864 |11516 1120 12600179 1501 467 | 3808 | 769 2228 2072 116 
| 
. Kreishauptmanufe 
Borna 111 45 29 84 19 133] 3 7 19 90 6 2011 33] 38] 18 
Brandis . 4 6) 13 37 2 2 2 3 4 5 2 24 3 6 9 1 
Burgſtädt 1 4 30 67 14 741 2 278 699 13 99 8 17 27 ; 
Colditz 8 13 16| 3412 29 1 313 99 3 6 923 27 
Dahlen 2 9 20) 45) 11 20 2 6 20 21 3 5 13 20 25 
Döbelnn . 17 53 70 789 45 461 A| 39 28 112 8 22 21 70 75 
Frohburg 6 110 15 33 10 12 1 2) 78 163 3 1411 30 17 
Geithain. 3 9 19 37 12 140 1 2 9 8 2 3 10 16 21 t 
Geringswalde 3 66 14 42 6 81 2| 131 279 2 4 9] 15| 84| 5 
Grimma 17 45 38 101 15 180 2 6 27 40 9 43 20 101 46 13 
Groitzſch. 8 19 22] 143 10 12 2 3 4 3 3 14643 18 | 
Hainichen 6 27 26 56 17 74 3 23 815 1678 9 2215 1110 32 10 
Hartha 3 13 17 55 18 95 1 2146 179 2 6 4 12 55 14 
Lauſigk . . 5 15 16 27 15 30 1 3 34 258 4 719 12 23 | 
Leipzig 153 | 646 887 6081) 708133110132 1189 1263 | 9524 | 311 | 6375 | 474 | 275911000 | 5108 
Leisnig . 13 74 34 811 20 56 2 5 50 355 5 13 14 37 66 25 
Lunzenau 1 6 8 19 4 31 28 143 458 3 80 7 14 13 ! 
Markranſtädt 7 27 16 112 9 3112 46 11 26 2 4 5 3816 
Mittweida . . 13 40 38 156 26 3010 1 33511835 7 2017 46 56 4 
Mügeln 3 16 18 53 10 12) 1 322 16 3 6| 10 H 26 i 
Naunhof . 6 14] 12 22 3 41 1 5 694 6811 16 
Oſchatz 8 27 41 113) 23 336 2 797 325 6 17 20 93] 42 1 
Pegau 5 21 24 77 10 19 2 212 11 5 1617 59 24 
Penig 6) 13 27 325 17 163 2 7 32 177 6 523 16 32 28 
Rochlitz 7 23 25 66 = 79 2 5 15| 312 3 5 9 21 22 
Rötha 7 6716 311 6 81 1 1 2 1 1| 5 8 14 
Roßwein. 8 16| 33 280) 19 164 4 | 21 71 447 5 12 | 13 18; 36 
Strehla 410] 12 29 6 7345 12 13 1 3916 18] 5 


Gewerbe 


gruppen 
Induſtrie der Bekleidungs⸗ 
Nahrungs: und und Reinigungs: Polygraphiſche 
Genußmittel Gewerbe 

Be Ber- Be · | Per · 2 Be: 
triebe fonen triebe fonen triebe 


18. 19. 


‘Dresden (Schluß). 


20. 22. 


1291 10513 9791 18445331 
407 1479 852 1387| 15 
21: 51 67 an 2 
99 323 331 513 8 
33 97 98 132 4 
46 138 154 206 2 
155 672 594 878 14 
46| 132 286 635 2 
52 130 132 193 2 
107 660 401 685 8 
18 46 47 59 2 
62 338 179 296 5 
32 90 91] 143 1 
76 303 269 392 5 
31 93 124 218 3 
49 157 532 2225 4 
55 86 220 365 2 
23 89 99 124 2 
32 118 90 137 2 
2770 1591 14668 27487 || 420 
Leipzig. 
65| 203 281] 390 4 
20 58 44 59 1 
58 166 363 1059| 7 
72 171 145 189 2 
43 96 97 134 2 
407 1217 423 715 12 
64174 107 127 1 
34 88 130 175 3 
62 128 88 148 2 
73 305 285 498 5 
42 99 533 1385 2 
105 252 106 297 4 
314 744 125 389 2 
20 115 167] 303 2 
1569 | 7406 | 9485 17913 601 
90 321] 264 546 5 
51 129] 241 340 1 
37 297 159 972 2 
159 | 468 330 491| 8 
39 101] 124 211] 2 
101 | 130 67 92 1 
89 484 289 845 6 
75 163 340 908 2 
51142 187 266 4 
65 333 213 407 5 
30 75 98 371 1 
199 608 250 832 4 
31 91 81, 98] 2 


33. 


3841 
123 


3 
51 


4429 


39 


| Künſtleriſche 


Gewerbe 


| Be | Per · 
triebe ſonen 


24. 


26 
99 
4 
70 


445 615 


| 


414 | 562 
3 4 
3 5 
3 9 
9 22 
1 1 
2 2 
1 1 
1 1 
1 1 
1 1 

p g 
2 2 


o e 


e e 
pb poh 


251 


— 


12 


| 


Be | Ber- | 
triebe fonen 


127 


808 |10943 


202 


59 


Handelsgewerbe 


27. 


| 28. | 


— 


‘mit 2000 oder mehr Einwohnern nach der Gewerbezählung vom 14. Juni 1895. 


Ver⸗ 
ſicherungs⸗ Verkehrs⸗ 
gewerbe gewerbe 


Be- 
triebe 


30. 


Bes | Per- 
triebe | fonen 


29. 


Per · 
ſonen 


31. 


8768022252198 | 439 || 715| 4984 
37 | 15 45 129 
oe 5 6 | 
21; 421 26 
4) 143 202 
3l. 

30 5 
7) a 
98 1 
19 3 
3 
9 
6} . 
20 4 
44 
9 2 
2 
6 2 
6 
28549 408 | 478 | 
2760 15 5| 26] 33 
70 4 T| 13 
267 8 5 17 18 
125 18 125 33 
1077 7 111 16 
649 27 6 23 65 
94 8 15 12 
149 10 116 12 
140 3 3 3 
319 10 30 53 
165 13 1] 11] 12 
304 9 2 15| 15 
1122 75 8 10 
138 14 2 10 9 
30509 291 | 864 702 2749 
285| 6 130 36 
112 4 . | 10] 10 
165 M» 4 4 6, 
430 10 1 28 49 
171 13 17 20 
811 22 8 7 
324 15 218 25 
140) ( 215 16 
197 12 12| 16 
197 12 211 18 
55 6 14 14 
267 13 | 3 13 11 
1077 4 110 20 


Beherbergungs⸗ 
u. Erquickungs⸗ 
gewerbe 


Be · 
triebe 


2639 
201 
14 
78 
32 


Per- 
fonen 


480 


1460 
34 


Sämmtliche 
Gewerbe 


Be- 
triebe 


30487 
3078 
321 


207 1152 
88 


417 
478 
1995 
1191 
450 
1340 
413 
708 
338 
1066 
475 
1200 
427 
318 
433 
47671 


828 
195 
1112 
527 
383 
1706 
470 
459 
563 
901 
884 
1564 
844 
542 
33168 
937 
631 
438 
1543 
459 
336 
1010 
790 
622 
644 
294 
944 
304 


8* 


fonen 


Per · 


122894 


9735 

781 
4413 
1840 

851 
8685 
1956 
1471 
5208 
1223 
4587 
1027 
3893 
1679 
4826 

766 

682 


1065 
180338 
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Nod Tabelle 26. Gewerbebetriebe und Erwerbsthatige nad) Gewerbegruppen iu den ſächſiſchen Städte 


Gew 


Kunſt⸗ 


Induſtrie der — 
Namen der Städte und Handels. Metall- Maſchinen, Chemiſche Textilinduſtrie Papier: Lederinduſtrie der od 
, verarbeitung || Inſtrumente Induſtrie induſtrie . 
Gärtnerei und Apparate | Schnißte He 
% freee. een | cee! years | 335% f 
1. 2 | 3. 4 | [fe | 7.8. 9. 10. 11. 12. 18. 14. 15. 16. m 
Kreishauptmannſchen 
Taucha 16 37 9 14 13 27 1 3811] 22 24 tom 
Waldheim 32 160 17 45 39 236 7 24 8| 15 55 38: 
Wurzen 56 240 29 479 32 255 17 548 24 97 57 1: 
Zwenkau. 17 30 8 11 7 11 8 77 7 1347 $: 
Summe | 373 13811657 9462115116187 3782 17733 464 | 8022 | 823 13824 2057 IE | 
= 
Kreishauptmannſchet A 
Adorf. : 1 3 25 14 || 50 90 2 5 2 642|| 27 44 19 331 75 1368: 
Aue . . 2... | 6 || 38) 637 18| 863 2 12 37 543 3 37 4 6 40) 198 
Auerbach. À 4 14 | 38] 139 13 24 2 5 278 2327 6 31 9 25 38 1: 
Crimmitſchuu 11 34 82 310 50 314 517 305 6166| 15 138 28) 811 85 190 
Eibenſtock 2] A| 28| 5112 19 1 3246 1146 9 30 10 171. 26 | 
Elſterber g 4 9 15 36 6 101 2) 4 187 | 1385 5 8 12) 41 15 
Falkenſtein 2 8| 28] 153 15 54 | 2 || 356| 2504 5 5 3 8} 21 
Hartenftein . 7 15 5 5 189 207 J 16| 6) 8 17 
Johanngeorgenſtadt 8 15 33 12 113) . 13 13 4 48 81 111 30 
Kirchberg . 5 6 || 25 68| 13 58 2 6 | 160| 1896 | 11|| 12]. 28 | 49 
Lengenfeld 5 35 21 55 6 10 1 2 282 1235 3 3 7 9 19 
Lößnitz 1} 4 23 10910 821 1 01 594 5 22 14 50 34 
Markneukirchen. 210 29 92 654 1890 3 5 9 6 62 8 16 || 53 
Mylau . 3 8 18 389 10 1 1 | 6| 145| 2574| 7 17 | 23 
Netzſchkau 33 8 20 45 14 70 1 2 106 2501 3 19 6} 825 
Neuſtädtel ij 2 9 14 4 5 1 21 171 347 3 2 6 8] 16 
Oelsnitz 5 21 40 207 21 5116 1 ö 96 2437 9 15 21 71 44 
Pauſa 11 838] 16] 7 9 2| 2 352 1116] 1) 2| A Saga 
Plauen 31| 133 || 1383| 462 72 51811 32 | 1684 | 13535 | 49 379 561 330 || 163 
Reichenbach. 5 45| 63| 252 43 461 2 7416 5918| 17 42 26 63 77 
Schneeberg 5 11 4 5911 17 2 22 269 953] 13 81 181 47 , 36 
Schöneck. ii 2 26 50 102 163 177 | | 2 3 22 
e f 21929 309 12 19 2 396 174] 10 48 12 23 80 
reuen 3 6 22 38 10 9 | 3 600 1582 2 8 8 801 24 
Werdau Do Se 7 32 61 80 39 808 17 165 5187 11 120 26 59 70 
Wildenfels. 8 19 4 6 1 1279 344 3 1584 8 16 0 17 
Zwickau 14112151 781 98 72919 153 99 882) 29 273 64 223182 
Summe 120 528 || 983 43881258 6346 68 


| | | 1} | | 
| | | 


Zuſammen 


310 6808 | 53826 | 388 4201 399 1283 i 
| i] 


Kreish. Bautzen 235 863 | 373| 1587 | 258, 1445 | 25 119 823 | 7738| 70 164 412 459 1305 
„Chemnitz 138 530 1074| 6880 | 764 115201 | 90 700 15433 52678371 3771055 1259 3% 
Dresden .| 293 1631 1864115161120 12600 179 11501 | 1639 6528 467 769 3228 207211520 


Leipzig. 37313811657 9462115116187 10 |1465 3782 17733 
GSwickau 120 528 983 4388 1258 6346 | 68 310 6808 53826 388 


Sümmtliche Städte [1159 4933 635133883 |4551 [51779 | 552 
1 
| 


823 13824 2057 8754 
399 11283 1246 36078 


1385031760 20297 2532 |9802 7093 2570 


a | 


— Y me 


4095 we 


| 


! 


— 61 
mit 2000 oder mehr Einwohnern nach der Gewerbezählung vom 14. Juni 1895. 


gruppen 


Induſtrie der Bekleidungs⸗ Ver- | Beherbergungs— ; i 
RANING und | und Reinigungs- "Bema | Künſtleriſche Handelsgewerbe ſicherungs— Verkehrs⸗ u. Erquidungs- ae 
Genußmittel Gewerbe Gewerbe Gewerbe gewerbe gewerbe | gewerbe Gewerbe 
Per- Be. Be- | Per- I Ber De- Per⸗ Be Ber | Be | | Ber: | Be: Per: | Be. Per- 
fonen triebe | fonen Based aE tones triebe fonen triebe ſonen triebe | ſonen triebe ſonen triebe ſonen 


| 22. 34 1-98 || 26. | N a ae a. 


Leipzig (Schluß). 

31 85| 124 205 1 10 . 94| 1333 6 | 18; 33 20 47 404| 884 
419 1122 216 770 4 25 167 221 12) . | 17] 33 51 99] 1101| 3753 
160 1185 | 383 | 679 3 54 A 333 475 16 7 63 98) 94 242 1378 5205 


95 252 134351 7 | 142 179| 6 2 22| 29 20 55 556| 1519 


1670 17208 15779 32165 709 an 6 273 86015695 36965 593 913 1229| 3494 4076 10694 56537 208238 
= uw Eu. 

Zwickau. 
39 185 120 167 86 97 2) : 2141 10 20 58| 557 1694 
35 132 117 8 127 213 Si DT ae 96 78 570| 4276 
51| 194 340 708 174 319 9 1076 4689 
162 375 487 649 656 1202 29 32 39137 310] 2192 10814 
39 118 120 228 16 29 32 77 699 2136 


12 20 20 49 565 2370 
14 22 47 110 787 3721 


23 73 250 279 50 610 9 10 10 24 585 765 
32 84 612 1009 72 128 81; 12 17 13 45 846| 1781 
49 127 146 191 269 344 9 116 16 44 97 858 3172 
39 91 128 305 127 223 5 2l 6 8 33 84 704] 2408 
44 88 227 515 159 | 142 4 | | 10 11 31 61 801 1847 
36 92 100| 136 173 | 305 77 | 3I 10 40 84 || 1151| 3295 
38 118| 117| 145 110 | 140 2 11 4 10 30 71 542 3474 
46 139 88 121 121 160 7 5 7 9 23 78 507 3424 
33 72 63 84 46 5 22 30 397 1605 
80 290 391 1957 219 14 81 176 1113| 6575 
30 64 76 90 56 12 22 50 604 1589 
265 965 1217 3136 1072 162 348 815 5551 27360] 
134| 459| 472| 634 494 57 121| 319 2049| 10696 
66| 181 256| 648 179 20 29 75 976| 2692 
203 650 118 124 56 8 13 26 670 1434 
29 92 86 138 95 15 25 1 492 1436 
48 122 131 157 129 9 35 76 1068 2384 
101 314 88 419 392 44 104 262 1401 9270 
39 75 129 64 Mm 17 34 566] 939 
253 1086 T 1652 1207 191 | 289| 786| 3864| 17777 
2010 | 6483 || 7252 13963 6449 10889 ji 141 470 796 1724 | 4047 | 31191 133623 
| | 
Rellung. 
585 | 2951 || 2695 4472 60 894 || 17| 43 2006 3594 104| 32 248 415|| 614 2|| 9236. 35480 
2603 | 8913 | 8336 14801 190 1817 | 93 539] 8554 16312 316 109 574| 1188 || 2266 | 5133 | 43975 147206 


2770 15914 |14668 27487 420 4429 445 
4670 17208 15779 32165 709 12422 273 86015695 36965 593 913 1229 me 4076 10694 


2010 6483 7252 13963 1089 1200 1200189 752 6449 10889 302 | 141 470 796 1724 4047 


2638 5146948730 92888 2468 20762 1017 280945303 96309 F 13017 13863 [81699 [188610 704885 
| | | 
| 
| | | | | | | | l | | Il 


615 12599 28549 408| 4781153 6124 3682 10246 47671 180338 
56537 208238 
31191 133623 


— — 


In ſämmtlichen Städten Sachſens mit mehr als 2000 Ein⸗ 
wohnern gab es am 14. Juni 1895 zuſammen 704885 erwerbs— 
thätige Perſonen, d. i. mehr als der dritte Theil der Einwohner 
in ſämmtlichen Städten des Landes. In den in Tabelle 26 
aufgeführten Städten gehörten von je 100 Erwerbsthätigen 


zur Gruppe Kunſt- und F 0,70 
z = Metallverarbeitung .. . „ er A 
z = Qndujtrie der Majginen, Juſtrumente und 

Apparate ; „ S ooa 7,35 
z „ Chemifde Induſtrie 0,58 
z = Textilinduſtrie S 19,65 
: = Papierinduſtrtle . . 2,88 
z = Lederinduſtrie . . . 117 
z =  Qudufirie der Holz⸗ und Schnitzſtoffe . 4,14 
z = Induſtrie der Nahrungs- und Genußmittel 7,30 
z „ Belleidungs- und e : 13,18 
2 = olygraphifde Gewerbe.. 2795 
2 „ —Künſtleriſche Gewerbe. . 0,40 
z Handelsgewerbe 13,66 
z = Veerſicherungsgewerbe 0,24 
z =  Berfehrəgewerbe . 1,70 
z Beherbergungs- und Erquickungsgewerbe. 4,49 


Faſt ein Fünftel aller Erwerbsthätigen war in der 
Textilinduſtrie beſchäftigt, die beſonders in den Städten der 
Kreishauptmannſchaſten Bautzen, Chemnitz und Zwickau einen 
Haupttheil der Geſammtbevölkerung ernährt. Viele Städte liefern 
ihre beſonderen Spezialitäten, für die ſie auch hervorragend 
leiſtungsfähig ſind. 

Man kann nun freilich nicht annehmen, daß die Ergebniſſe 
der Berufs- und Gewerbezählung vom 14. Juni 1895 den 
gewerblichen Verhältniſſen Sachſens am Ende des 19. Jahr: 
hunderts noch entſprochen haben, weil gerade im letzten Jahrfünft 
ein wirthſchaftlicher Aufſchwung ſtattgefunden hat, wie ihn das 
Land vorher nie geſehen und erlebt hat. 

Die Größe dieſes Aufſchwunges relativ zu ſchätzen, bietet 
auch die ſächſiſche Statiſtik einige feſte Anhaltepunkte. Zu dieſen 
gehören die Ergebniſſe der Volkszählungen über die Zunahme 
der Bevölkerung, da in wirthſchaftlich guten Zeiten die Bevölkerung 
ſchneller zu wachſen pflegt, als in Jahren gewerblicher Depreſſion. 
Die Zunahme der ſächſiſchen Bevölkerung betrug 


von 1871 bis 1875: 204342 oder 7,99 za 


= 1875 = 1880: 212219 = 7,69 
z 1880 - 1885: 209198 = 7,04 
z 1885 = 1890: 320681 = 10,08 z 
= 1890 = 1895: 285004 - 814 z 
- 1895 =- 1900: 414528 = 10,94 2 


Während der 3 Jahrzehnte, die feit dem deutſch⸗franzöſiſchen 
Kriege dahingegangen ſind, hat abſolut und relativ die ſtärkſte 
Zunahme der Bevölkerung Sachſens in den Jahren 1895 bis 
1900 ſtattgefunden. 

Auch die Ergebniſſe der Arbeiterzählungen im Königreiche 
Sachſen laſſen keinen Zweifel darüber, daß das Jahrfünft 
1895/1900 wirthſchaftlich große Fortſchritte gegen frühere 
Perioden aufzuweiſen hat; es betrug nämlich die Zahl der 


männlichen weiblichen 
beſchäftigten Arbeiter Zuſammen 
1883: 157031 84260 241291 
1885: 189544 94989 284533 
1890: 245896 123362 369258 
1895: 280198 140301 420499 
1900: 373198 175155 548353 
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Die Zunahme ſämmtlicher gezählten Arbeiter belief ſich von 
1885 bis 1890 auf 84725 oder 29,78 Prozent, von 1890 bis 
1895 auf 51241 oder 13,87 Prozent und von 1895 bis 1900 
127854 oder 30,41 Prozent. 

Ein beſonders wichtiger Maßſtab für die wirthſchaftliche 
Lage ſind die Ergebniſſe der Einſchätzung zur Einkommenſteuer. 
Das nach Abzug der Schuldzinſen verbleibende Geſammteinkommen 
in ſämmtlichen Städten des Landes und die Zunahme deſſelben 
innerhalb je zwei aufeinander folgender Beobachtungsjahre ſind 
nach den folgenden Zahlen beſonders ſeit dem Jahre 1894 


beträchtlich geſtiegen: 

im Jahre Einkommen Zunahmen 
1880: 516.5446 

l 16.544629 Mark 49.685360 Mark 
1882: 566.229989 = 

i 60.183646 ⸗ 
1884: 626.413635 = 

; 5 58.373020 = 
1886: 684786655 

l f 56.042027 = 
1888: 740.828682 : 5 
1890: 882.9438884 “148423 
1892: 969.0920077 no 
1894: 1027.780623 58.688616 - 

i 86.840298 = 
1896: 1114.620921 =- 

i z 144.643176 = 
1898: 1259.264097 = 44.64: : 
1900: 1391.907844 132.643747 = 


Die große Zunahme der Einkommen in den Städten von 
1888 bis 1890 ift zum guten Theile auf die zahlreichen Cin: 
verleibungen reichbevölkerter Vororte der Stadt Leipzig zu Beginn 
der Jahre 1889 und 1890 zurückzuführen. In dem Jahrfünft 
1895 bis 1900 ſind aber nur Pieſchen, Trachenberge mit 
Wilder Mann, Zelle, Niederlößnitz im Erzgebirge, Haſelbrunn 
und Chrieſchwitz bei Plauen mit Stadtgemeinden vereinigt worden; 
deshalb iſt die Zunahme der Einkommen in den Städten des 
Landes von 1896 bis 1900 um 277.28 7000 Mark oder nahezu 
25 Prozent in der Hauptſache auf den wirthſchaftlichen Aufſchwung 
zurückzuführen, den das Land in dieſer Zeit genommen hat. 


Schulweſen. 


Die Entwickelung des Schulweſens in Sachſen während 
des 19. Jahrhunderts würde ſelbſt bei einer Darſtellung in 
großen Umriſſen ein Werk für ſich bilden und kann ſchon des⸗ 
halb in den gegenwärtigen Unterſuchungen keinen Platz finden. 
Ueberdies hat aber die Statiſtik, auf welche fih unſere Dar: 
ſtellungen in der Hauptſache ſtützen, das Schulweſen erſt in den 
letzten Jahrzehnten und ganz allmählich in ihr Beobachtungs⸗ 
gebiet einbezogen; namentlich die wichtige Frage über die Auf— 
wendungen für Schulzwecke hat ſeither noch wenig Beachtung 
gefunden. Erſt feit wenigen Jahren berichten ſämmtliche 
Stadtgemeinden Sachſens in ihren Verwaltungs- und Ver⸗ 
mögensüberſichten auch eingehender über ihre Ausgaben für 
Schulzwecke. 

Gleichwohl kann das Schulweſen hier nicht unerwähnt 
bleiben, will man nicht den gewaltigſten Faktor der Städte⸗ 
entwickelung im 19. Jahrhundert unberückſichtigt laſſen; denn der 
deutſche Schulmeiſter, dem unſere großen kriegeriſchen Erfolge 
auf ſein Konto gutgeſchrieben worden ſind, darf ein gleichgroßes 
Verdienſt auch an den Fortſchritten der Technik, in Gewerbe und 
Handel und der geſammten Kulturentwickelung für fi in Anſpruch 
nehmen. Deshalb ſollen die wichtigſten Fortſchritte im Schulweſen 
hier wenigſtens kurz ſkizzirt werden. 

Der großartige Organismus für Unterrichts⸗ und Bildungs⸗ 
zwecke des Volkes, wie ihn ſpeziell Sachſen aufzuweiſen hat, ist 
in der Hauptſache im Laufe des 19. Jahrhunderts geſchaffen 
worden. Wohl beſtand zu Beginn des letzteren geſetzlich be: 


reits die allgemeine Schulpflicht“, aber fie war nod lange 
nicht durchgeführt, weil es an Lehrkräften und Lehrmitteln 
fehlte, und weil der Widerſtand der Bevölkerung gegen dieſen 
allgemeinen Zwang noch nicht gebrochen war. In den Städten 
ſtand es um die Volksbildung noch beſſer als auf dem Lande, 
wo oft ganz ungeeignete, ſelbſt mangelhaft geſchulte Männer 
nur während der Wintermonate Unterricht im Leſen und Schreiben, 
allenfalls auch im Rechnen ertheilten. 

Auch zur Erlangung höherer Schulbildung gab es wenig 
Gelegenheit. Verhältnißmäßig groß war die Zahl der 
Gymnaſien, denn es beſtehen das Zwickauer Gymnaſium ſeit 
Beginn des 13. Jahrhunderts, die Thomasſchule zu Leipzig 
ſeit 1212, das Gymnaſium zum heiligen Kreuz zu Dresden 
ſeit etwa 1300, die Nikolaiſchule zu Leipzig ſeit 1512, das 
Gymnaſium Albertinum zu Freiberg ſeit 1515, das Gymnaſium 
zu Bautzen feit 1527, die Fürſten⸗ und Landesſchule St. Afra 
zu Meißen feit 1543, die Fürſten- und Landesſchule St. Auguſtin 
zu Grimma ſeit 1550, das Gymnaſium zu Zittau ſeit 1586. 
Im 19. Jahrhundert ſind errichtet worden: das Vitzthumſche 
Geſchlechts⸗Gymnaſium zu Dresden (1861), die Königl. Gymnaſien 
zu Chemnitz (1868), Dresden⸗Neuſtadt (1874), Leipzig (1880), 
Wurzen (1883), Schneeberg (1888) und das Wettiner Gymnaſium 
zu Dresden (1879). 

Realgymnaſien und Realſchulen gab es vor Beginn 
des 19. Jahrhunderts überhaupt nicht; die Annenſchule zu 
Dresden⸗Altſtadt (gegr. 1579) und die Dreikönigſchule zu Dresden 
(gegr. 1460) ſind erſt 1850 bez. 1851 in Realſchulen 1. Ordnung 
(jetzt Realgymnaſien) umgewandelt worden. Im Uebrigen be— 
ſtehen Realgymnaſien in Leipzig ſeit 1834, Annaberg 1843, 
Zittau 1855, Chemnitz 1857, Zwickau 1868, Döbeln (mit land— 
wirthſchaftlicher Schule) 1869, Freiberg 1872, Borna 1873. 

Die erſte ſächſiſche Realſchule iſt in Reichenbach im Jahre 
1849 begründet worden; alsdann folgten die Realſchulen zu 
Plauen 1854, Glauchau 1859, Crimmitſchau 1868, Mittweida 
1870, Bautzen und Leipzig I 1871, Pirna und Stollberg 1873, 
Leisnig und Rochlitz 1874, Großenhain, Meerane, Meißen und 
Werdau 1875, Grimma, Frankenberg, Leipzig II (Reudnitz) und 
Löbau 18 76, Dresden I (Johannſtadt) 1890, Leipzig III 1891, 
Chemnitz 1893, Auerbach und Oſchatz 1896, Aue und Leipzig— 
Plagwitz (Zweiganſtalt von Leipzig III) 1897, Dresden II (Süd— 
vorſtadt) 1898 und Oelsnitz 1899. Das im Jahre 1773 
begründete Freimaurerinſtitut zu Dresden-Strieſen (früher 
Dresden⸗Friedrichſtadt) iſt erſt ſpäter in eine Realſchule um⸗ 
gewandelt worden. 

Charakteriſtiſch für den Stand des Volksſchulweſens zu 
Anfange des 19. Jahrhunderts iſt der Umſtand, daß von den 
gegenwärtig vorhandenen Lehranſtalten zur Ausbildung 
von Lehrern und Lehrerinnen damals eine einzige beſtand, 
nämlich das im Jahre 1787 errichtete Lehrer-Seminar zu 
Dresden⸗Friedrichſtadt. Um den Bedarf des Landes an wijfen: 
ſchaftlich und pädagogiſch gebildeten Lehrkräften decken zu können, 
wurden errichtet: die evangeliſchen Lehrerſeminare zu 
Plauen im Vogtlande 1810, Bautzen 1817, Dresden-Neuſtadt 
(Freiherrl. von Fletcherſches Seminar) 1825, Grimma 1838, 
Annaberg 1842, Waldenburg 1844, Rochlitz 1855, Noſſen 1856, 
Borna 1862, Zſchopau 1869, Oſchatz 1871, Schneeberg 1872, 
Löbau und Pirna 1873, Auerbach 1876, Plauen bei Dresden 
1896 und Grimma (Parallelſeminar) 1898; das katholiſche 
Seminar zu Bautzen 1851; die Lehrerinnen-Seminare zu 
Callnberg 1856, Dresden 1875 und Leipzig 1899. 


»Nach der erneuerten Schulordnung für die rouge Stadt⸗ und 
Dorſſchulen der Churſächſiſchen Lande vom Jahre 1773. 
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Von den Hochſchulen Sachſens beſtanden zu Anfange des 
19. Jahrhunderts nur ſeit dem Jahre 1409 die Univerfitat 
Leipzig und ſeit 1766 die Bergakademie zu Freiberg. Die 
Techniſche Hochſchule zu Dresden wurde im Jahre 1828 als 
polytechniſche Schule begründet und erſt im Jahre 1871 zur 
Hochſchule erhoben. Die Forſtakademie zu Tharandt wurde im 
Jahre 1811 errichtet, und die Thierärztliche Hochſchule zu Dresden 
beſteht als ſolche erſt ſeit 1889, nachdem ſie vorher unter der 
Bezeichnung Thierarzneiſchule etwa im Range einer gewerblichen 
Fach⸗ oder Fortbildungsſchule ſeit 1780 beſtanden hatte. 

Außer den genannten Lehranſtalten ſind im Laufe des 
19. Jahrhunderts viele gewerbliche und kunſtgewerbliche Schulen, 
Lehranſtalten für Muſik und Theater, Privatmittelſchulen und 
⸗Elementarſchulen, Handelsſchulen, Fach- und Fortbildungs- 
ſchulen ꝛc. entſtanden, die ſämmtlich hier aufzuführen und zu 
charakteriſiren nicht möglich erſcheint. 

Zwei Lehranſtalten für künſtleriſche Ausbildung ſtammen 
als werthvolles und geſchätztes Erbe aus dem 18. Jahrhundert, 
nämlich die Königl. Akademie der bildenden Künſte zu Dresden, 
die im Jahre 1705 als Malerakademie errichtet und 1764 zu 
einer Akademie der bildenden Künſte erweitert worden iſt, und 
deren Hauptaufgabe die Pflege der Malerei, Bildhauerei und 
Baukunſt iſt; alsdann die Königl. Akademie für graphiſche Künſte 
und Buchgewerbe zu Leipzig, die im Jahre 1764 begründet 
worden iſt. 

Die Statiſtik über die Zahl der ſächſiſchen Lehranſtalten, 
der angeſtellten Lehrer und Lehrerinnen und der Schülerzahl 
reicht bis zum Jahre 1884 zurück und iſt eingehend für die 
Berichte „über die geſammten Unterrichts- und Erziehungs- 
anſtalten im Königreiche Sachſen“ (veröffentlicht im Auftrage 
der Königl. Miniſterien des Kultus, des Innern, der Finanzen 
und des Krieges, Druck von C. Heinrich in Dresden) bearbeitet 
worden. Nach dieſer Statiſtik, auf welche im Uebrigen hier 
verwieſen werden darf, betrug 


die Zahl der 
im Jahre einfachen mittleren höheren ſämmtlichen 
Volksſchulen 
1884: 1963 179 12 2154 
1889: 1985 208 12 2205 
1894: 2005 210 39 2254 
1899: 2006 241 45 2292 


Die Geſammtzahl der thatſächlich wirkenden Lehrer betrug 


1884: 8768, 1889: 10102, 1894: 11278 und 1899: 12776. 
Darunter befanden ſich 1881 1 ao Gang 
Direktoren . 228 266 306 350 
ſtändige Lehrer ausſchl. Br 4956* 5884 6796 7808 
Fachlehrer. weibl. 119k 144 186 268 
Hülfslehrer ausſchl. männl. 1466* 1310 1312 1533 
Fachlehrer weibl. 58 * 43 59 99 
männl. 70 54 71 

Fachlehrer | weibl. 16 12 18 
männl. 159 204 241 
Vikare Nan 7 11 16 
Nadelarbeitslehrerinnen 1941 2203 2338 2372 


Die Schülerzahl in den öffentlichen Volksſchulen bezifferte 
ſich 1884 auf 536115, 1889 auf 578794, 1894 auf 617848 
und 1899 auf 688057. 

Die Erhebung des Jahres 1899 hat am 1. Dezember ſtatt⸗ 
gefunden, alſo in der zweiten Hälfte des Schuljahres 1899/1900, 
ſodaß man die Ergebniſſe als dem Stande am 1. Januar 1900 
entſprechend betrachten kann. 


* Einſchließlich der Fachlehrer und Vikare. 


Tabelle 27. 


Namen der Städte 


Bautzen 
Bernſtadt 
Biſchofswerda. 
Elſtra 
Kamenz 
Königsbrück 
Löbau 
Neuſalza 
Oſtritz 
Pulsnitz 
Schirgiswalde. 
Weißenberg 
Zittau. 


Summe 


Annaberg 
Auguſtusburg. 
Buchholz 
Callnberg . 
Chemnitz i 
Ehrenfriedersdorf 
Elterlein 
Frankenberg 
Geyer 
Glauchau 
Hohenſtein⸗ Genital. 
Jöhſtadt 
Lengefeld 
Lichtenſtein 
Limbach 
Marienberg 
Meerane ; 
Oberwieſenthal 
Oederan 
Scheibenberg. 
Schlettau 
Stollberg 
Thum 
Unterwieſenthal 
Waldenburg 
Wolkenſtein 
Boblig . 
Zſchopau 
Zwönitz 


Summe 


Altenberg“ 
Bärenftein* 
Berggießhübel 
Brand 


Geſammt⸗ 
ausgaben 


245632 
17474 
52306 
11292 
78858 
20408 

113995 

4622 
20452 
21800 

9537 

9310 


: 254212 


859898 


173182 
19333 
83741 
15540 

2.131850 
42947 
12835 

119863 
49553 

264887 
96048 
16684 
26926 
53784 

134910 
63373 

189661 

7308 
47080 
19576 
23498 
58944 
31129 

4574 
26026 
18554 
19776 
74411 
19261 


3.845257 


8143 
4032 
6034 
17209 
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Beſoldungen 


Unterrichts⸗ 
mittel 
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Heizung, 
Beleuchtung, 


Reinigung 


Insbeſondere für 


ſonſtigen 
Verwaltungs⸗ 
aufwand 


Mark 


Kreishauptmannſchaft Bautzen. 


177880 
13406 
47304 

7961 
62859 
15908 
76885 

3824 
14887 
18095 

7182 

5466 

217433 


669090 


1722 


ae 
47 


13277 
636 
2178 
535 
3469 


9518 


2789 | 


Kreishauptmannſchaft Chemnitz. 


112979 
11648 
60876 
13367 

1.542191 
29575 
9636 
91604 
35763 

181103 
78020 
13529 
20199 
38208 
97388 
44082 

139084 

4800 
40193 
14211 
18893 
49291 
22461 

2837 
19296 
11419 
15086 
44569 
14140 


2.776448 


1564 
111 
1969 
166 
9815 
243 
155 
1491 
1132 
4675 
1814 
83 
305 
200 
668 
2577 
642 
138 
152 
364 
153 
382 
72 
139 
313 | 
322 


| 


10277 
1014 
4513 

663 

89348 

2410 
645 
2981 
2273 
6840 
5308 
513 
1317 
3606 
6644 
3520 
6248 
363 
1653 
1165 
902 
2152 
933 
213 
1151 
582 
722 
4071 
574 


1878 
969 
2523 
409 
60241 
248 
249 
412 
1943 
729 
895 
677 
281 
328 
1014 
217 
939 
582 
304 
1195 


1181 
113 
272 
586 
262 

1112 
280 


— | 3 m 


| 


Kreishauptmannſchaft Dresden. 


5923 
2764 

4260 | 
12443 


55 


44 
191 


383 
159 
240 
651 


200 
175 


280 


Für die mit * verſehenen Städte beziehen fih die Zahlen auf das Jahr 1899. 


bauliche 
Unter⸗ 
haltung 


Fort⸗ 


bildungs⸗ | 


ſchule 
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Die Ausgaben für Volksſchulweſen in den ſächſiſchen Städten im Jahre 1900. 


Schuld⸗ 
zinſen 


Schulden⸗ 


tilgung 


17491 12737 
1257 1000 
781 4766 
1900 
15575 9270 
20 100 
1000 | 1806 
137 | 1100 
20 

2700 

| 

: 

3272 
5006 | 2439 
40401 
6917 | 2454 

517 526 
6095 
10696 | 4240 
4018 | 10925 

978 462 
727 | 1700 

9150 
11326 | 4819 
7338 | 2963 
279 391 
950 506 
1576 264 

5625 

2654 | 2168 

1120 
583 | 2309 
1904 | 1105 

2183 
12972 | 4822 
873 | 785 
| 

E 
371 150 
1812 780 
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Noch Tabelle 27. Die Ausgaben für Volksſchulweſen in den ſächſiſchen Städten im Jahre 1900. 
Insbeſondere für 


| š i Heizung, i bauli | z 
Namen der Städte [on Veſoldungen Anterrichts⸗ Beleuchtung, Berrrattange- fee Ä 1 a 
ausgaben mittel Reinigung aufwand haltung | Schule zinſen tilgung 
| 
Mark 
; | 4. 5. 6. | | | 
Kreishauptmannſchaft Dresden (Schluß). 
Dippoldiswalde 31927 27651 159 1200 538 455 900 Pod 
Dohna . 33206 19123 665 1705 920 540 552 4647 
Dresden 4.393360 | 2.898192 | 11001 | 149208 | 20231 | 122416 | 43581 38669 
Srauenftein* . 8695 5100 . 435 211 230 180 . 100 
Freiberg 297430 | 213489 1305 8465 | 11041 2296 9327 | 15302 | 16526 
Geifing* 5883 4720 274 125 233 204 l 
Glashütten 9632 7938 121 451 113 44 467 ; , 
Gottleuba . 9408 4859 72 506 151 361 140 533 400 
Großenhain 132206 89180 | 1036 7224 3323 360 2859 
| Hohnſtein 7482 5352 ; 186 ; 543 l : 394 
Königftein . . 53256 39345 659 2046 1831 1363 593 3815 2406 
Lauenſtein . 5401 2250 42 280 176 88 180 1708 
| Liebſtadt 3420 2614 22 75 53 66 , 299 200 
Lommatzſch 34779 27093 80 1019 557 1645 1038 656 | 836 
| Meißen. 213974 | 137534 | 2473 7174 | 10135 7446 8855 37799 
| Neuftadt* . 26934 21678 22 699 1211 911 429 
Noffen . 45878 30965 209 2219 294 1080 960 6456 | 2519 
| Pirna . 174623 119751 358 8143 2043 2144 2354 | 24113 | 12071 
Rabenau 19901 15764 67 966 223 129 330 870 917 
| Radeberg 96011 62315 1087 3600 3057 2416 2368 | 12783 7510 
Radeburg . 28505 19858 352 883 581 489 820 3512 | 1155 | 
Niefa* . 134534 | 107116 446 4647 1088 1570 1440 | 10019 | 3324 
Sayda 11396 9272 86 727 30 150 440 ; 
Schandau 27872 20095 1089 1164 l 957 461 3060 377 
Sebnitz. 57382 49289 573 886 340 490 2234 15 ; 
Siebenlehn 19257 13842 251 938 336 680 270 1522 678 
Stolpen 12526 8908 60 445 110 699 255 120 300 
Tharandt 20412 17066 615 768 419 1048 248 . , 
Wehlen 13904 6204 27 533 133 173 165 2241 4000 
Wilsdruff 33685 26891 
Summe | 5.988287 | 4.038844 | 
| Kreishauptmannſchaft Leipzig. 
Borna 79497 64186 749 2613 1537 1367 1920 450 160 
Brandis 21963 18032 313 1024 519 204 40 1000 
Burgſtädt 59731 44906 639 4899 212 1645 2013 
Colditz 46178 35919 511 2626 123 : , . . 
Dahlen . 27601 24391 : 689 414 124 510 210 750 
Döbeln. . 194740 | 140974 | 5498 5624 1064 2394 7088 | 16946 | 12402 
Frohburg 27427 22645 162 662 1098 62 827 32 
Geithain 28178 21392 12 1061 335 433 280 9222 | 2000 
Geringswalde. 36306 24904 141 1883 1440 1007 605 6237 
Grimma 76300 65441 546 3887 1738 1905 ' ; 
| Groitzſch 42179 33715 . 689 187 . 735 3018 | 1094 | 
Hainichen 81554 66020 241 3332 f 285 3742 . 
| Hartha . 39225 33475 842 1161 985 499 1128 | 
Kohren 5891 4677 19 284 131 344 125 
Laufigt . 35821 31864 357 1610 245 501 567 
Leipzig . 5.682230 | 4.382148 | 58450 | 269835 | 17016 | 124546 | 223005 | 535170 
Leisnig 62421 48190 l 3205 2504 835 1050 5053 
Lunzenau 32231 23084 285 1855 1437 244 160 3178 1322 
Markranſtädt 71401 50479 68 1974 1382 579 2971 6021 | 3249 


Für die mit verſehenen Städte beziehen fih die Zahlen auf das Jahr 1899, für die mit * verjehene Stadt auf das Jahr 1898. 
Zeitſchrift des Königl. Sächſ. Statiſtiſchen Büreaus. 48. Jahrg. 1902. 
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Noch Tabelle 27. Die Ausgaben für Volksſchulweſen in den ſächſiſchen Städten im Jahre 1900. 


Geſammt⸗ ts. Heizung, ſonſtigen bauliche] Hort: | : ; 
Namen ber Städte Beſoldungen Unterrichts Beleuchtung, Verwaltungs. Unter: bildungs⸗ Schuld Schulden 
ausgaben mittel Reinigung aufwand haltung ſchue zinſen | tilgung 

| Mark 


3 4. 5. 6. 


N | | | 
Kreishauptmannſchaft Leipzig (Schluß). 


Mittweida 137418 95549 226 6031 4774 3166 2816 | 15100 | 6682 
Mügeln 38058 28130 557 1655 596 498 580 5308 | 
Mutzſchen 11187 8154 28 394 247 370 220 1587 

Naunhof 25708 12622 1078 2012 476 1943 330 2629 3540 

Nerchau 16849 12040 91 971 178 94 . 1822 880 

Oſchatz 118983 87210 485 5872 3709 2385 3084 . 3 y 

Pegau . 42261 34893 l 1273 442 1098 591 877 895 

Penig 77208 50892 150 3602 2946 1151 1124 P 93 

Regis 4367 3078 39 257 181 240 110 18 150 

Rochlitz 67930 49472 426 3121 506 : 1146 | 

Rötha 20322 12858 36 970 1130 1020 330 5 

Roßwein 90735 65967 2116 2831 1148 1602 6241 5796 2489 

Strehla 28745 18250 67 1299 80 234 330 6652 Ei 
Taucha. 37540 26735 132 2442 838 799 866 1054 444 
Trebſen 9390 6200 . 1149 300 776 110 . l 
| Waldheim . 98334 73255 | 1755 6880 499 7374 | 2280 4191 1758 
Wurzen 208209 | 153695 343 7958 903 5743 3651 od 
Zwenkau 35761 29678 , 1334 132 817 | 340 1803 697 

Summe | 7.719879 | 5.905120 | | | „ | 
Kreishauptmannſchaft Zwickau. | | 

Adorf 47862 33866 | 2425 2023 467 1436 | 1761 3278 | 2200 

Aue 108744 79483 | l 923 . i . 

Auerbach 108319 62414 587 3990 1445 1671 3294 22529 | 6461 

Crimmitſchau 229850 | 171936 8214 1420 8956 3028 3629 | 22893 

Eibenftod . 63108 | 50197 321 | 2368 607 631 960 | 

Elſterberg. 35879 31200 271 1311 458 198 760 432 500 

Faltenftein 64812 36776 698 4192 2524 2068 1744 | 12315 | 2146 
Grünhain 11928 6837 1069 589 407 2580 165 . 

Hartenſtein b 18663 13448 52 1353 1460 1721 328 ; ; 
Sohanngeorgenftadt . 43164 24465 86 1394 236 276 815 8515 1585 
Kirchberg 75083 61151 | 1012 3883 204 1961 1765 2532 1353 
Lengenfeld 49806 45358 999 1796 538 548 À | 
Lößnitz 42487 36042 427 1665 225 252 630 

Markneukirchen 82776 55850 138 4302 389 1888 1418 

Mühltroff 9506 7004 373 337 78 371 | 

| Mylau 49545 40573 . 2104 775 403 859 1369 ; 

Netzſchkau 73057 51756 269 4022 548 2065 1145 7951 3113 

Neuftädtel . 29116 28492 100 36 ; in Spalte 3 ; 8 4 

Oelsnitz 187936 111948 1157 14865 977 875 4330 33997 7447 

Baufa . 27272 22795 27 604 773 890 450 1144 200 

Plauen 773329 | 542693 10794 | 39500 4340 | 18856 | 43987 6516 

Reichenbach 267585 | 187223 3065 | 14321 1069 9782 4884 | 46000 . 
Schneeberg 77367 60075 702 2210 , 2423 2335 4693 | 1173 | 
Schöneck 32665 24471 632 1177 60 371 990 703 844 

Schwarzenberg 47362 39944 136 2305 389 486 ; | 2543 877 

Treuen 50384 42477 266 1575 2071 758 756 

Werdau 163684 | 126427 3510 3566 2982 5444 | 21500 

Wildenfels 18943 14662 65 814 227 264 495 179 83 

Zwickau 642811 | 468787 | 5917 | 30618 3000 34562 9508 63489 15427 

Summe | 3.433043 | 2.478350 | | | 
| 


Summe Königreich |21.846364 [15.867852 


— — 


In Tabelle 27 find die Ausgaben der ſächſiſchen Städte 
für das Volksſchulweſen im Jahre 1900 zuſammengeſtellt, und 
zwar für jede einzelne Stadt die Geſammtausgaben für Schul⸗ 
zwecke, alsdann die Aufwendungen für Beſoldungen, für Unter⸗ 
richtsmittel, Heizung und Beleuchtung, bauliche Unterhaltung, für 
die Fortbildungsſchule, für Schuldzinſen und Schuldentilgung. 

Für die Städte Altenberg, Bärenſtein, Frauenſtein, Geiſing, 
Glashütte und Neuſtadt beziehen ſich die Zahlen auf das Jahr 
1899 und für Lauenſtein auf das Jahr 1898. 

Im Jahre 1900 wurden nach Tabelle 27 in allen ſächſiſchen 
‚Städten zuſammen nahezu 22 Millionen Mark für Schulzwecke 
aufgewendet, davon faſt 16 Millionen zur Beſoldung der Lehr: 
kräfte. Zur Beſchaffung und Erhaltung von Unterrichtsmitteln 
(Spalte 4) werden in vielen Städten noch verhältnißmäßig 
geringe Beträge aufgewendet; dagegen laſſen die Spalten 9 und 
10 (Schuldzinſen und Schuldentilgung) erkennen, daß ſich viele 
Städte durch die Errichtung neuer Schulgebäude große Laſten 
aufgebürdet haben. Die Spalten 9 und 10 weiſen ziemlich 
viel Lücken auf, die ſich zum Theil daraus erklären, daß in 
manchen Städten die Schulgemeinden keine eigenen Schulgebäude 
beſitzen, ſondern dieſelben von den betreffenden Stadtverwaltungen 
ermiethet haben. In ſolchen Fällen ſind Einträge in die Spalten 
9 und 10 unterblieben. | 

Einzelne Stadtverwaltungen haben auch diejenigen Beträge 
beſonders angegeben, welche die Unterhaltung von Kochſchulen 
im Jahre 1900 erforderte. Dieſelben bezifferten ſich im Jahre 
1890 in Leipzig auf 3660 Mark, in Plauen auf 3378 Mark, 
in Zittau auf 2466 Mark, in Mittweida auf 1202 Mark, in 
Pirna auf 1063 Mark, in Schneeberg auf 1045 Mark. In 
Marienberg wurde zur Erhaltung der Kochſchule eine Beihülfe 
von 80 Mark gewährt. 

Die Aufwendungen für Schulzwecke ſind während der letzten 
drei Jahrzehnte geradezu lawinenartig gewachſen, und zwar 
theils durch Errichtung neuer Schulgebäude, theils durch 
Erweiterung der Lehrpläne, hauptſächlich aber durch Vermehrung 
der Lehrkräfte und Erhöhung der Beſoldungen. Im Juli 1865 
wurde zu Mittweida ein Städtetag abgehalten, zu welchem die 
betheiligten Stadtgemeinden ſtatiſtiſche Zuſammenſtellungen über 
ihre Kaſſenanlagen und Schulweſen im Jahre 1864 geliefert 
hatten. Die darin verzeichneten Geſammtausgaben der 
Schulkaſſe ſind in der folgenden Gegenüberſtellung mit den 
Geſammtausgaben der Schulkaſſe derſelben Städte im Jahre 
1900 verglichen. 

Geſammtausgaben der Schulkaſſe 


Namen der Städte Mark 
Frankenberg 14881 119863 
Oederan 9737 47080 
Dippoldiswalde 5023 31927 

Großenhain 24525 132206 
Lommatzſch 7812 34779 
Meißen 29291 213974 
Pirna 18016 174623 
Rieſa 8979 134534 
Dahlen 3987 27601 
Döbeln . 21121 194740 
Grimma 16209 76300 
Hainichen 13693 81554 
Hartha . . . 3955 39225 
Mittweida . 19634 137418 
Oſchatz 14964 118983 
Rochlitz 15463 67930 
Roßwein 12304 90735 


67 


— — 


Geſammtausgaben der Schulkaſſe 


Namen der Städte Mark 
Strehla 4845 28745 
Waldheim 5841 98334 
Wurzen 19850 208209 


Unſere Ausführungen über Gewerbe, Handel und Verkehr 
haben gezeigt, daß die großen finanziellen Opfer, die in allen 
ſächſiſchen Städten der Schule gebracht worden ſind, reiche 
Früchte getragen haben. Auch die in dem folgenden Abſchnitt 
behandelten Einkommensverhältniſſe zeugen von großen gewerb- 
lichen Fortſchritten, die ohne die Grundlage aller Kultur: 
entwickelung, die Volksſchule, geradezu undenkbar erſcheinen. 


Die Einkommens verhältniſſe in den Städten. 

Die ſächſiſche Einkommenſteuerſtatiſtik iſt für das Jahr 1875 
zum erſten Male, und ſeit dem Jahre 1879 immer nach den⸗ 
ſelben Grundſätzen bearbeitet worden, ſodaß ihre Vergleichbarkeit 
nicht viel weiter als 2 Jahrzehnte zurückreicht. Nichtsdeſtoweniger 
iſt gerade ſie geeignet, einen Maßſtab für die großen gewerblichen 
Fortſchritte ſeit dem Jahre 1880 abzugeben. Das reine Ein⸗ 
kommen (nach Abzug der Schuldzinſen) iſt für alle ſächſiſchen 
Städte zuſammen von rund 519 Millionen Mark im Jahre 1880 
auf 1392 Millionen Mark im Jahre 1900 geſtiegen. Die 
Zunahme in dieſen 2 Dezennien beträgt nicht weniger als 
873 Millionen Mark oder 169 Prozent, während die Bevölkerung 
der Städte in derſelben Zeit nur um 72 Prozent geſtiegen iſt. 

Die Veröffentlichungen in der Zeitſchrift des Statiſtiſchen 
Büreaus über die ſächſiſche Einkommenſteuerſtatiſtik haben das Ein⸗ 
kommen der einzelnen Städte ſeither nicht ſehr eingehend behandelt; 
ſie laſſen nur für Städte mit 5000 oder mehr Einwohnern 
die Zahl der Eingeſchätzten, das eingeſchätzte Einkommen und 
den Steuerbetrag erkennen. Um durch die Einkommenſteuer⸗ 
ſtatiſtik einen genaueren Einblick in die Entwickelung des Städte⸗ 
lebens zu gewinnen, iſt in Tabelle 28 das Einkommen für 
ſämmtliche Städte des Landes in den Jahren 1880, 1890 und 
1900 nach Einkommensquellen zuſammengeſtellt. Nach den 
Schlußzahlen für alle Städte im Königreiche iſt von 1880 bis 
1900 das Einkommen aus Grundbeſitz von 73 auf 160 Millionen 
Mark (um 119 Prozent), das Einkommen aus Renten von 76 
auf 199 Millionen Mark (um 162 Prozent), das Einkommen 
aus Gehalt von 187 auf 652 Millionen Mark (um 248 Prozent) 
und das Einkommen aus Handel und Gewerbe von 215 auf 
495 Millionen Mark (um 130 Prozent) geſtiegen. 

Im ganzen Sachſenlande giebt es nicht eine einzige Stadt, 
deren Einkommensverhältniſſe ſeit 1880 nicht ſehr beträchtlich 
geſtiegen ſind. In einzelnen Städten, wie beiſpielsweiſe Aue, 
erklärt ſich die ſtarke Einkommens vermehrung zum Theil wenigſtens 
aus der ſtarken Bevölkerungszunahme; im allgemeinen aber iſt 
ſie eine Folge des großen wirthſchaftlichen Aufſchwunges, deſſen 
fich das Land während der letzten beiden Jahrzehnte und 
beſonders ſeit 1895 erfreuen durfte. Etwas hat dazu wahr⸗ 
ſcheinlich auch die immer größere Genauigkeit beigetragen, der 
ſich die Staatsbürger ſeit dem Beſtehen des ſächſiſchen Ein⸗ 
kommenſteuergeſetzes bei der Selbſteinſchätzung befleißigt haben. 


Die Vermögensberhältniſſe der Städte. 

Die Schlußtabelle 29 bietet einen Ueberblick über die Ver⸗ 
mögensverhältniſſe der Städte in den Jahren 1847, 1859 und 
1900. Während aber für die erſtgenannten beiden Jahre nur 
das Stammvermögen (nach der Zeitſchrift des Königl. Statiſtiſchen 
Büreaus vom Jahre 1863) angegeben werden konnte, weiſt die 
Tabelle für das Jahr 1900 auch das freie Vermögen, das 
Armenkaſſenvermögen und das Schulkaſſenvermögen nach. 
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Tabelle 28. 


Namen der Städte 


Bautzen 


Bernſtadt , 


Biſchofswerda 


Clftra . 
Kamenz 


Königsbrück 


Löbau 
Neufalza . 
O 


B. 


Pulsnitz 


Schirgiswalde 
. Weißenberg . 


Zittau. 


Annaberg 


Summe 


Auguſtusburg 


Buchholz 
Callnberg . 
Chemnitz 


F 


Elterlein 


. 


Geyer 
Glauchau 
Hohenſtein 
Ernitthal . 
Jöhſtadt 
Lengefeld 
Lichtenſtein 


Limbach 


Marienberg . 


Meerane . 


Oberwiejenthal . 


Oederan 


Scheibenberg. 


Schlettau 
Stollberg. 


Thum 


Unterwiefenthat . 
Waldenburg . 


Wolkenſtein 


Zöblitz. 


Iſchopau 


Zwönitz 


Altenberg. 
Bärenſtein 


Summe 


Berggießhübel 


Brand 


Dippoldiswalde 


Dohna. 


Dresden 


Frauenſtein 


Anzahl der Eingeſchätzten 


2. 


27639 


4691 
686 
2175 
958 


32289 


1161 

663 
4304 
1642 
8239 


1928 
1498 

885 
1039 
1687 


2860 
1885 
8636 

544 
2213 


834 


| 


3. 


7814 
630 
2353 
562 
2995 


853 
3123 
505 
945 
1476 


1370 
462 
11167 


4. 


10175 


13385 
42526 


6406 
1001 
3182 
1222 
76915 


1954 
847 
5890 
2232 
10770 


| 155598 


619 
201 
508 
1287 
1514 


1400 
194917 
461 


8 


1880 | 1890 1900 


Einkommen 
ohne Abzug 


der 


7.459786 
450568 
1.804955 
413965 
2.138925 


598745 
2.992350 
404530 
481440 
1.171965 


522215 
391195 
10. 661480 


29. 492119 


4.796911 
514680 
1.928643 
539051 
40.925206 


715260 
486468 
3.663980 
830432 
7.487363 


1.539483 
805153 
545596 
657275 

1.407416 


2.471589 
1.367486 
7.476742 

329405 
1.794277 


512833 
534661 
1.701705 
903968 
188996 


1.505457 
541370 
509363 

2.578678 
1707481 


89.9668 966878 


372633 
94281 
318083 
566350 
1.220278 


654813 
147.145771 
392180 


Schuldzinſen 


Grundbeſitz 


900901 

64420 
209840 
129730 
253450 


95175 
387630 
48090 
94240 
144950 


62443 
84570 


1.452274 
3.922713 


533292 
61930 
195241 
63416 


4.435220 
151782 


160756 
358850 
122440 
874865 


183845 
95730 
85739 

109775 

175800 


274316 
248391 
831265 

45064 
193280 


76200 
141112 
184450 
121006 

54945 


408952 
89020 
90890 

268120 

104821 


10.740513 


64775 
17579 
37891 
58275 
151915 


91023 


20.286078 


69045 


Renten 


1.336890 


78258 
233225 
29700 
216970 


45990 
331620 
36240 
39270 
191800 


27715 
35875 


1.305010 
| 3.908568 


426693 
34730 
159910 
19365 


3.595928 


25326 


37694 


306930 
20513 
793428 


134593 
22517 
39811 
31070 

129315 


178283 
97151 
539359 
32406 
111030 


44552 
22640 
113715 
51448 
7929 


208791 
84030 
40312 

181654 

35190 


7.476313 


18348 
5739 
12432 
19220 
135185 


35795 
30.074946 


32365 


Davon aus 


2.862890 


121750 
692845 
111855 
935745 


199930 


1.085370 


145340 
155800 
350510 


202867 
115215 


3.908530 
10.888647 


1.695945 


179320 
629090 
169565 


18.047561 


239344 
96233 


1.480850 


211356 


2.770959 


424920 
256041 
165573 
159340 
468981 


1.079376 


246457 


2.660578 


104130 


642172 


167899 
142925 
846710 
386543 

48130 


379654 
167730 
197996 
827151 
207006 


| 35.099475 


146820 

31716 
113215 
342635 
380698 


240418 


| 51.007122 


138970 


Kreishauptmannſche 
2.359105 


186140 
669045 
142680 
732760 


257650 


1.187730 


179860 


192130 


484705 


229190 
155535 


3.995666 
| 10.772196. 


Rreishauptmannt f 
2.140981 


238700 
944402 
286765 


14.846497 


298808 
191785 


1.517850 


476123 


3.048111 


796125 
430865 
254473 
357090 
633320 


939564 
775487 


3.445540 


147805 
847795 


224182 


227984 
556830 
344971 

77992 


508060 
250590 
180165 


1.301753 


360464 


! 


Das ſtaatseinkommenſteuerpflichtige Einkommen in den ſächſiſchen Städten nach 


| 27.283484 


| 


6.935679 8 
419088 
1.700010 
381690 
2.013215 


538070 
2.727960 


388600 $ 


455130 
1.091605 


493122 
362205 
9.776510 


4.516088 
490610 
1.843811 
530331 


38.057506 


644638 
448111 
3.458115 
765699 
7.089911 


1.469921 
776068 
508658 
610855 

1 331071 


2.350964 
1.277255 
7.124401 

308190 
1.714687 


480525 


496401 $ 


1.600985 
844813 
172542 


1.369655 
508586 
481905 

2.441328 
651626 


| 36.650577 | 84.365286 
u | um $ 
142690 349446 
39247 87331 
154545 300900 
146220 521770 
552480 1.144743 
287577 | 613193 

45.777625 |133.435004 
151800 || 357885 
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Grgebuiffen der m... Statiſtik in den Jahren 1880, 1890 und 1900. 


Einlonmen einen 


iutenmen Davon aus | Davon aus Gintommen | 
DIE Abzug ee ay Abzug] ohne Abzug -|| nah Abzug 
der l | Handel der der Handel der 
Schuld⸗ Grundbeſitz Renten | Gehalt und Schuld⸗ Schuld. Grundbeſitz Renten Gehalt und Schuld⸗ 
zinſen | | Gewerbe zinſen zinſen | Ä Gewerbe zinſen 


Bautzen. 


10.911980 
512960 
2.287560 
426075 
ö 
758935 
4.360150 
504650 
748410 
1 664205 


812340 
388710 


1.247060 


67590 
248900 
79210 
312165 


106425 
414540 
58510 
89230 
131035 


77500 
86620 


(2.945201 1.641498 
39.346911 | 4.560283 


8.150470 | 889930 
717306 65488 
3.054490 | 306010 
1510 78175 
16.663272 9.075185 
1.287120 | 184110 
568130 150010 
4.735816 411701 
1.251530 172610 
1.219433 1.028674 
2 984025 287175 
1.292785 121010 
624780 75620 
1.061977 | 189070 
2.152455 223070 
5.806994 643590 
1.890312 295360 
9.604635 850445 
39 
; 308130 46590 
„ 191579 
678130 | 91400 
817255 | 173255 
2.674400 256620 
1.278600 183030 
195870 | 48310 
1.943000 | 449285 
807662 88268 
694668 95318 
2.984609 266572 
943907 113922 


| 


5 


1.886260 
107240 
275350 

29520 
423115 


59825 
602980 
62270 
49250 
274515 


36880 
37460 
1.535872 


4.199990 
145480 
980690 
169835 

1.233585 


299075 
1.606260 
184550 
329850 
578905 
450960 


96080 
5.273684 


3.578670 
192650 
782620 
147510 

1.056870 


293610 
1.736370 
199320 
280080 
679750 


247000 
168550 


4.494147 


5.380597 15.540044 13.857147 


9. e BG 051382 14.248773 J67. 67.207835 


dresden. 


on 
200 
138140 
1.413015 


1.189520 


66120 
18460 
41490 
76550 
167830 


116770 


746230 | 2.788800 | 3.725510 
68766 335358 247694 
254690 | 1.131050 1.362740 
31090 295545 299800 
7.493462 39.035765 31.058860 
49760 557450 495800 
39240 136330 242550 
456385 2.137080 1.730650 
43950 394390 640580 
1.173242 4.315762 4.701755 
312505 1.159855 1.224490 
104620 482485 584670 
44000 206870 298290 
70199 271284 531424 
207655 | 818175 903555 
384160 | 2.539244 | 2.240000 
165866 698790 730296 
1.073330 | 3.916260 | 3.764600 
39180 | 124160 188200 
159606 | 969600 786099 
105150 228080 253500 
52625 294590 296785 
210260 | 1.125610 1.081910 
83090 | 469470 543010 
10080 59960 77520 
380620 | 492450 620645 
74253 | 240652 404489 
49771 321304 228275 
307109 | 1.273600 1.137328 
57879 387866 384240 
60.785265 

28650 | 198480 154560 
12250 53410 41980 
20600 | 269740 106310 
22080 | 637970 248180 
143870 | 627055 574260 
89230 | 559260 424260 


3.094867 Pr 010593 47.766791 89.296638 


418145 


77290 


44870 


139065 


69.020845 
156920 


| 


| 


| 10.150420 


484300 
2.185840 
405365 
2.886410 
694785 
4.102970 
487990 
713880 
1.584420 


784700 
349780 


12.043928 
36.874788 


7.650820 
674366 
2.879420 
683860 


81.418446 


1.198450 

518780 
4.466192 
1.162910 


10.642487 


2.828890 
1.218565 
574130 
972908 
2.040120 


5.483194 
1.769018 
9.206400 

375530 
1.993403 


634504 
748565 
2 504720 
1.167880 
179370 


1.838985 
767481 
651624 

2.819017 
889142 


149.959177 


418550 
118360 
418270 
935330 
1.292935 
1.130430 


216.820975 


374015 


15.991170 
667960 
3.356210 
520530 
4.463136 


1.413670 
6.515110 

666360 
1.299080 
2.214184 


1.103770 
511300 


19.359990 
58.082470 | 


9.978160 
982560 

3.739270 

1.074470 


134.362125 


1.864830 
745370 
6.284100 
1.926820 
13.812390 


5.726330 


864280 
1.218500 
3.149880 


6.091390 
2.759250 
13.069560 
444660 
2.304600 


919320 
1.090480 
3.015490 
1.401120 

228160 
1.856060 

929510 

822660 
2.976200 


1.289090 
224.926635 


527290 
221160 
515960 
1.054170 


1.848620 
1.667867 


405.526530 


518180 


| 


| 


1.586270 
77960 
336890 
80530 
423610 


114060 
594550 

53310 
112940 
201670 


92670 
91670 
2 299150 


1.065940 
85950 
347750 
102010 


12.701825 


237900 
143380 
510440 
243030 
1.355080 


493950 


85940 
179750 
288910 


549990 
331660 
1.028710 
49890 
195860 


108190 
185890 
314820 
183880 

49840 


438590 

94980 
105450 
262640 
129880 


21.872125 


| 


61890 
28780 
42710 
102110 
209430 


155560 


48.514050 


76910 


2.541950 
125040 
361290 

48960 
621330 
155390 
902380 

70700 

73940 
268880 


59540 
57500 
2 341540 


992340 


91980 
297950 
48280 


12.743270 


73460 
52210 
606180 
82120 
1.559100 


556000 


62470 
77930 
531090 


492130 
203460 
1.547190 
33930 
188260 


107310 
62950 
262330 
100120 
20270 


265620 
163660 
83690 
299580 
67300 


21.672180 


| 


42600 
16710 
34740 
52820 
201250 


149407 


74.819475 


44610 


| 


7.001340 
247620 
1.608240 
224310 
2.074676 


675180 
2.711380 
299470 
707450 
841994 
666960 
176940 
8.530430 


4.861610 


217340 
1.049790 
166730 
1.343520 
469040 
2.306800 
242880 
404750 
901640 
284600 


185190 
6.188870 


14.915870 


625830 
3.141680 
497800 
4.214326 


1.326340 - 


6.047300 

628940 
1.255530 
2.047994 


1.068650 
466210 


17. 844910 | 


6.065280 | 7.628440 | 25.765990 18.622760 | 54.081380 


103.560935 |77.821395 | 210.580785 


4.010880 
505120 
1.691320 
451660 


63.828160 


911480 
300950 
3.125640 
696950 
5.812115 


2.332930 
418660 
396360 

1.230020 

2.925700 

1.348240 

5.798240 
190020 

1.104330 


440890 
491870 
1.490860 
561840 
88720 


614960 
364890 
400650 
1.384690 
642790 


260260 
107320 
332510 
659260 
776130 
867770 


165.205075 
197230 


3.909000 
299510 
1.402250 
472520 


45.088870 


641990 
248830 
2.041840 
904720 
5.086095 


2.343450 


297210 
564460 
1.099860 


2.123570 
875890 


4.695420 
170820 
816150 


262930 
349770 
947480 
555280 
69330 
536890 
305980 
232870 
1.029290 
449120 


9.228070 

913850 
3.463000 
1.018150 


125.993020 


1.708250 

682440 
5.861980 
1.779470 


12.864115 


5.384230 
805110 


;. ́ͤdſ—— — ——— ꝝxöÜ— ' — — — — 


1.104550 


2.968260 


5.671000 
2.611480 


12.484460 
422090 
2.156060 


849260 
1.001810 
2.838380 
1.276770 

213620 


1 661690 
879750 
757490 

2 770720 

1.211710 


162540 490610 
68350 193570 
106000 491850 
239980 981910 
661810 1.703840 
495130 1.535047 
1116.987930 | 366.946250 
199430 462820 


— — —— — — 
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Anzahl der Eingeſchätzten 
Namen der Städte an) gzeſchatz 


1890 1900 

1 2 3. | 4 
Freiberg 7177 11825 11866 
Geifing . 480 513 510 
Glashütte. 619 772 891 
Gottleuba. 402 420 472 
Großenhain 3909 4389 4636 
Hohnftein . 414 416 413 
Königftein 1357 1631 1674 
Lauenftein 310 319 343 
Liebſtadt 283 317 273 
Lommatzſch 1116 1055 1310 
Meißen 5696 7488 9471 
Neuftadt . 1364 1666 1909 
Noſſen. 1282 1414 1834 
Pirna 4085 5351 7221 
Rabenau 6636 973 1134 
Radeberg 2023 | 3621 5299 
Radeburg 924 1119 1108 
Rieja . 2355 3094 4470 
Sayda 508 523 519 
Schandau. 1156 1285 1355 
Sebnitz 2891 3485 4157 
Siebenlehn 775 858 880 
Stolpen 562 557 657 
Tharandt 904 970 1208 
Wehlen 527 524 574 
| Wilsdruff 1004 1112 1420 
Summe | 139423 | 188693 | 266511 
Borna . 2139 2441 | 2778 
Brandis 705 809 1091 
Burgſtädt 1914 2578 2834 
Colditz. 1404 1633 1871 
Dahlen 1030 1086 1108 
Döbeln 4834 5088 6439 
Frohburg. 948 1148 1359 
Geithain 1223 1276 1253 
Geringswalde 1078 1278 1716 
Grimma 2709 3145 4047 
Groitzſch 1433 1963 2227 
Hainichen 2854 3160 3405 
Hartha 1207 1918 2463 
Kohren 366 325 304 
Lauſigk 1249 1415 1585 
Leipzig 63059 127556 200117 
Leisnig 2764 2903 3203 
Lunzenau 1214 1391 1475 
Markranſtädt 979. 1686 2456 
Mittweida 3355 4492 5835 
Mügeln 979 941 1122 
Mutzſchen 549 620 614 
Naunhof 610 757 1202 
Nerchau 420 581 791 
Oſchatz. 2774 3265 3788 
Pegau . 1684 1829 2339 
Penig 2202 2804 2766 
Regis 327 319 386 
Rochlitz 1986 2118 2392 


Einkommen 
ohne Abzug 
der i 
, Grundbeſi 
Schuldzinſen fig 
ooN 
8.896390 : 942760 
246520 56220 
443341 61301 
290746 52166 
4.282451 | 479519 
314167 | 41272 
1.291598 153889 
208222 30719 
242399 64230 
995890 125860 
5.786610 567940 
1.211063 138941 
1.442700 167050 
4.711230 555077 
466577 58465 
1.871741 211752 
765217 148850 
2.368274 317166 
494141 78163 
1.312230 168699 
2.150013 220208 
509730 54600 
458504 67408 
1.029272 98674 
437240 53424 
997400 138620 
193.988055 || 25.829554 
2.614000 |' 371020 
742083 167670 
1.470520 135730 
1.184410 130320 
884357 180651 
4.547005 531559 
781000 96910 
1.077943 213510 
785920 124460 
2.706854 328970 
1.019690 130670 
2.425346 232451 
767849 114987 
299250 47270 
1.055071 143874 
119.507615 || 17.310023 
2.727705 397166 
684550 79530 
875669 143285 
2.747580 288110 
922559 126879 
514500 112090 
478586 104297 
379682 81735 
3.039984 480142 
1.432030 205200 
1.808800 199090 
291480 99460 
2.112310 f 268940 


| 
| 


35. 


Davon aus 


Renten Gebalt 
| 
1880 
T. 8. 
1.093600 2.413370 
10540 73415 
17444 146767 
20843 89344 
709734 1.472899 
26419 105658 
91221 416094 
10662 | 71864 
10140 47549 
122260 235580 
637020 2.562030 
213784 350143 
143400 520760 
495779 1.726319 
19247 204965 
115566 892735 
66732 203710 
176404 957879 
48410 149900 
123107 369640 
172519 840316 
15270 159420 
34499 134973 
190867 418477 
35626 82953 
289560 219770 


327930 
100890 

89480 
110720 
134419 


396069 
57300 
91056 
55120 

402190 


60360 
262146 
43583 
19340 
109621 


17.269154 
362170 
22120 
39272 
241220 


132323 
32170 
42193 
38945 

403865 

156487 

103890 
27700 

281780 


840140 
251368 
430610 
545800 
192239 


1.859649 
212200 
355817 
186570 

1.090010 


95550 
632900 
228217 

74960 
251241 


39.022874 


731387 
126330 
184510 
700280 


257291 
175430 
138051 
146332 
1.064816 


392840 
396300 

68410 
818480 


Einkommen 
nach Ab: 
andel ch Ah 
und | der 
Gewerbe Schuldzinfe 
| 9. |l 10. 
Kreishauptmannſcheſ 
3.446660 8.301420 
106345 23004% 
217829 406751 
128393 2716% 
1.620299 3.946487 
140818 29487. 
630394 1.214730 
94977 191111 
120480 231656 
512190 95081" 
' 2.019620 5.37392 
508195 1.138754 
611490 1.36065 
1.934055 4.434380 
183900 44717: 
651688 1.763374 
355925 716543 
916825 2.143126 
217668 456443 
650784 1.203065 
916970 2.033033 
280440 48912 
221624 426815 
321254 954613 
265237 410658 
349450 75719) 
176.948643 
Kreishauptmannidet 
1.074910 2,4530% 
222155 6872 
814700 1.41937 
397570 1.12430 
377048 81921"! 
1.759728 4.210632 
414590 748965 
417560 983083 
419770 72672 
885684 2.545510 
733110 96669 
1.297849 2.275565 
381062 729912 
157680 27871 
550335 971740 
45.905564 || 109.785738 
1.236982 2.537816 
456570 652530 
508602 802521 
1.517970 9.59624" 
406066 874700 
194810 46453 
194045 44523. 
113670 357731 
1.091161 2.833523 
677503 1.35868 
1.109520 1.7354 
95910 223374 
743110 f 1.953920 


Das ſtaatseinkommenſteuerpflichtige Einkommen in den ſächſiſchen Städten nach de 


214683 68.268124 64.675694 
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Ergebniſſen der Einkommenſteuer⸗Statiſtik iu den Jahren 1880, 1890 und 1900. 


Einkommen 


Davon aus Einkommen Einkommen Davon aus 


sinfommen 
ne Abzug nach Abzug! ohne Abzug nach Abzug 
der | | Handel der der | Handel der 
. Schuld: Grundbeſitz! Renten Gehalt und Schuld⸗ Schuld- | Grundbejig; Renten Gehalt und Schuld⸗ 
zinſen | | Gewerbe zinſen zinſen | | Gewerbe | zinjen 
1890 1900 


Dresden (Schluß). 


13.679050 || 1.807510 | 1.491360 | 6.010570! 4.869610 12.828810 | 16.212440 || 1.856140 | 1.869490 | 7.379080! 5.377730 14.995340 
35444069330 25370 110010 1497300 327770 456630 67060 39780 1752850 174510 415870 
676870 77820 39870 258995 300185 637930] 1.002080 98750 100550 438650 | 364130 932780 
392880 | 70130 24100 140610} 158040 360390 495730 62390 | 31840 232910 168590 464150 

5.075958 | 610245 779785 2.207113 2.378815 5.587948] 7.186270 || 598720 | 1.008230 | 2.867390 N) 6.670160 | 
351050|| 48360 25070 153060 | 123660 329850 434180 51770 25760 230520 126130 405200 

1787990 159290 | 145270 799780 633650 1.636270] 2.154620 213040 147100 | 1.105030 | 689450 2.004210 
302730 47350 22570 122980 109830 [ 281580 353190 47770 22060 144230 139130 319960 
297850 [ 79670 18650 95840 103690 274750 301030 76950 27860 100900 95320 269210 

1.037010| 186260 | 141720 278690 480340 | 968260] 1.515280 | 141080 | 198290 564120 | 611790 | 1.432160 

8.794500 745760 | 921070 4.122140 3.005530 8.270900] 13.455600 || 1.073090 | 1.216340 | 6.522240 | 4.643930 12.370550 

1.770150 | 181410 | 297050 626870 664820 1.680130| 2.200094 | 218380 | 278850 912744 | 881020 2.129784 

1658440 167510 169300 680160 641470 1567040] 2.577390 [ 231870 242200 1.103750 999570 2.413740 

6.808930 738600 744610 2.878200 2.537520 6.502740] 11.463330 [ 1.182890 | 1.189800 | 5 411270 3.679370 10.499070 
908210 74660 41250 448810 343490 865070] 1.222470 | 108710 46790 640650 426320 1.127490 

3.871715 300305 | 267900 2.232920 1.070590 3.693015] 7.209090 | 499400 516540 | 4.260550] 1.932600 6.751310 
932139! 162628 72606 338655 358250 876234] 1.243800 | 193920 111870 492300 445710 1.130610 

1.275836 411060 375180 1.775246 | 1.714350 4.008151] 7.904720 696660 765060 3.410710 3.032290] 7.314940 
543540 89140 68160 155030 231210 507360 650340 94140 68780 229430 257990 595540 

1.640995 || 196730 | 155790 606855 681620 1.509655 | 2.049500 | 197470 | 213690 917040 721300 1.866780 

3.083860 || 304630 290980 1.424750 1.063500 2.935770 4518656 | 442980 | 453085 | 1.981611 1.640080 | 4.236136 
586630 62990 28620 218700. 276320 557700 708920 78100 43360 274940 312520 662490 
51797 72850 46750 168120 230250 ¼ 475980 728440 92560 67670 309080! 259130 682580 

1362469 146870 | 285920 539169 390510 | 1.290560] 1.860500 || 191400 | 433730 825480 409890 1.730510 
475260 | 49520 | 26520 187060 2215160 443430 630680 60760 56690 286620 226610 592580 

1.162430] 162380 116210 397840| 486000 1.102230 1.050340 | 230200 | 240430 743570| 786140, 1.786460 

1404279 34.048111 (54.750022 118. 660691 | 93.945455 | 281.028388 | 502.455997 57.727640 84. 778357 T |209. 965650 149. 981300 4 456.605567 

tipzig. 

logs] 415047 | 380285 1.20832 1.154454) 2.953272] 4.357630 | 548190 | 661570 | 1.70% 1.402260; 4.018950 
806235 113780 104885 368875 21 764905} 1.277000 136860 168880 | 689790 281470 1.216070 

2626240 242700206010 | 1.036110, 1.141420 2.501300] 3.173200 | 267750207870 | 1.464400 | 1.173180 2.987240 

1.647398 | 170125 | 154936 713795 608542 1.518040] 2.370090 | 223220 280460 | 1.049390 817020 2.165640 

1.131560 6 203590 | 178270 257740 491960 1052560| 1.306220 | 227120 | 233850 | 359520 485730) 1.206160 

5.751600 | 584450 | 578360 2.395900 2.192890 | 5.349492] 9.010220 | 990230 955870 | 4.045810 3.027310 | 8.284410 

1.063960 | 153800 82460 456040 391660 1.031660 | 1.409440 | 168410 | 183280 620940, 436770 1.322650 

1.340382 242446 153544 506002 447390 1.241676] 1.546040 [ 228360 | 183420 634970) 409290 1.443290 

1095620 % 128890 82270 379620 504840 1.026330] 2.027460 || 182620 166680 985250 692910 1.919700 

777930 [ 472546 597649 1.618628 1.089107 3.513832] 5.931406 645690 | 1.077350 | 2.694681 1.513685 5.429300 

1.116234 | 160871 120338 842244 592781 1.626194] 2.340240 | 216830 | 144940 | 1.245610 732860 2.207690 

3.019807 249024 346971 850134) 1.573678 2.870935] 3.880140 271820 | 535110 | 1.288420 1.787290 3.684620 

1291410 152380 62680 585420 490930 1.210190] 2.261920 210000 | 130250 1.125720 795050 2.131020 
259440 36690 34230 104240 114280 270730 305390 37750 46420 107940 113280 278410 

1.392398 | 174787 156036 479515 582060 1.282548] 1.860700 | 181330 207620 771870 699880 1.743780 

760492 30.221016 34.220754 | 88.085298 | 88.233424 224.4400 2 409.037977 | 45.899288 | 51.842335 172258112 139.038242 378.564774 

412920 442190 | 608150 1.129460 1.233120 3.213590] 4.156640 485670 | 661240 1.665840 1.343800 3.819380 
987460 100170 34820 564750 287720 938200] 1.252080 | 117040 68500 723220 343320 | 1.158620 

2.114165 252880 139200 1.060195 661895 1.994145] 2963740 | 314970 | 183300 | 1.708940 | 756440, 1.722480 

506840 408850 | 416190 | 1.825440 | 1.856360 4.277290] 8.190430 || 728490 | 1.030950 | 3.564020 | en 7.679540 | 

1.102410 | 107920 205860 281540| 507090 1.041150 1.682775 154870 | 344090 570655 503660 1.516335 | 
599630 111100 59460 214050 215020 547875 693140115710 86770 210900 228870 63520 | 
696550 112280 84140 302160) 197970) 648360 | 1.518200 | 213680 | 217460 6642300 422830 1.395060 | 
749610 92000 52630 2799060 325020 708740] 1.188660 j 128020 216000 487390 855450. 1.120350 | 

104770 522160 | 577680 | 1.643850 | 1.304030 | 3.797530 5.481180 | 606870 | 852680 2.354500 1.667040, 5.097310 | 

744363 232160 | 206300 728990 | 576923 | 1.642098 | 2.616700 279660 | 267080 | 1.467950, 902010 2.482010 | 

781100 [ 238870 | 151600 1.481360 909270 2.627940] 3.704780 | 246490 | 221420 1.923720 1.313150 3.515120 
318332 84963 27322 106342 99705 284149 427130 92950 34870 213440: BBTO! 394130 

. 47000 275910 | 812160 1.063810 818190 2.289480] 3.215320 298780 | 410280 | 1.543020 963290 3.020420 
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Das ſtaatseinkommenſtenerpflichtige Einkommen in den ſächſiſchen Städten nach in 


Anzahl der Eingeſchätzten 


Namen der Städte 


1880 
1 2. 

Rötha 777 
Roßwein 2268 
Strehla 791 
Taucha 953 
Trebſen 406 
Waldheim. 2429 
Wurzen 3514 
Zwenkau 1266 
Summe | 120399 
Adorf 1407 
Aue 1162 
Auerbach 2225 
Crimmitſchau 6879 
Eibenſtock. 2200 
Elfterberg . 1325 
Falkenſtein 1729 
Grünhain. 600 
5 . 753 
ohanngeorgenſtadt 1410 
Kirchberg 2348 
ea 1954 
Lößnitz 2217 
Markneukirchen 1824 
Mühltroff 661 
Mylau. 1726 
Netzſchkau. 1518 
Neuſtädtel 1131 
Oelsnitz 2115 
Pauſa 1187 
Plauen 12893 
Reichenbach 5499 
Schneeberg 2359 
Schöneck 1176 
Schwarzenberg 1115 
Treuen 1862 
Werdau 5536 
Wildenfels 986 
Zwickau 12090 
Summe 79882 

Summe für alle Städte 
im Königreiche 14279671 


Schuldzinſen 


1890 1900 


u: 


1317 
196609 


1630 
2037 
2742 
8527 
2693 


1865 
2725 
599 
903 
1718 


2868 
2260 
2240 
2575 

674 
2712 
3117 
1303 
3804 
1234 


19458 
8281 
2880 
1571 
1329 


2290 
6785 
1039 
14900 


106759 


654687 
i 


| 


4, 


1001 
3657 
1048 
1377 

501 


4020 
6766 


1775 


283111 


2822 
5652 
3684 
10369 
2922 


2220 
3778 
769 
986 
2042 


3320 
2393 
2558 
2867 

753 


3395 
3429 
1632 
5617 
1477 


31677 
10079 
3170 
2049 
1519 


2624 
8303 
994 
19844 


142944 


890690 


Einkommen 
ohne Abzug 


der 


731210 
1.857232 
600689 
766404 
396680 


2.272809 
3.675820 


1.083513 
171. 268705 


1.065241 

868097 
2.250880 
6.221846 
2.083032 


799785 
1.160350 
356535 
501934 
887694 


1.730040 
1.661367 
1.346629 
2 038550 

388101 


1.110380 
948295 
842379 

1.885263 
573822 

13.658682 

5.587263 

2.075879 
566425 

1.154427 


1.433030 
4.567202 
665409 


17.634072 


76.062609 


560.778366 


Grundbeſitz 


184180 
226145 
77645 
145714 
97275 


196836 
407820 


163373 
24.334987 


206430 

90870 
257860 
678560 
233110 


97205 
176180 
58898 
100322 
96087 


185345 
235130 
135743 
209451 

179144 


94880 
82089 
125513 
228291 
100861 


1.516770 
433480 
184812 
123460 
133417 


200880 
500856 
98634 
1.823993 


73.316038 


8.488271 | 6.631294 


Davon aus 
| 
Renten | Gebalt 
1880 

7. ' 8. 
38160 199360 
175749 564085 
52480 117664 
51813 287267 
29355 180265 
160958 1.014052 
295430 1.459850 
65116 244600 
22.272069 Ä 56.486745 
77970 399909 
23374 466413 
192875 754245 
424704 2.404177 
117352 802540 
57380 249285 
43480 376010 
31853 123348 
44251 154960 
32597 406020 
108920 625822 
141495 493842 
116187 554712 
225641 520086 
28491 88680 
22827 572682 
26858 482352 
75136 362224 
155171 704207 
14536 100139 
1.014150 5.548452 
490677 2.161965 
187330 795427 
14655 208200 
120811 466319 
73375 354790 
195234 394277 
72810 178145 
2.501154 6.885080 
17.634258 
75.503422 | 187.877249 


Handel 
und 


| 
Einkomme : 


po Abzug 


| Gewerbe | audi 


Kreishauptmanniärt 
309510 N 6472 
891258 | 1.756711 | 
352900 579426 
281610 71765 
139785 3581 
900968 2.15133: | 
1.512720 8.48531: | 
630424 1.01663: 

| 69.174404 || 158.31563 
Kreis hauptmann 
380932 1.09297 
287440 83033 
1.045900 i 9.0995 
2.714405 6.02062 
930030 2.00693: 
395915 76775 
564680 1.09018 
142436 33455 
202401 47742: 
352990 83985 
809953 1.669333 
790900 1.5555 
639987 1.27972. 
1.083372 1.953963 
191786 35904 
419991 1.04815: 
356996 90502 
279506 80588. 
797594 1.8021 
358286 548750 
5.579310 | 12.6234 
2.501141 5.342005 
908310 || 2002651 
220110 6403 
433880 1.07826 
803985 1.353% 
3.476835 4.366%" 
b 315820 6159 
6.423895 16.6214 
B ° 
33.308788 71.98253 
214.581657 | 518.8955" 


9. 


N 10. 


Das Stammvermögen, der geſetzlich unveräußerliche Theil wird, anheimgegeben, einzelne Vermögensobjekte aus dem Stamm: 
des Gemeindevermögens, hat in faſt allen Städten des Landes vermögen in das freie Vermögen überzuführen und umgekehrt. 


eine Zunahme erfahren. 


erfahren. 


Eine Abnahme deſſelben iſt gleichwohl 
nicht ausgeſchloſſen und wird immer dann eintreten, wenn 
Vermögensobjekte, wie z. B. Grundſtücke, eine Werthsverminderung 
Ein ſachlicher Unterſchied zwiſchen Stammvermögen 


und freiem Vermögen beſteht nicht; es iſt vielmehr den Gemeinden, 


da Veränderungen einzelner Theile des Stammvermögens zuläſſig 
ſind, wenn nur der Geſammtwerth dadurch nicht verringert 


Der eigentliche Vermögensſtand einer Gemeinde iſt deshalb nur 
aus dem Verhältniß des Geſammtvermögens zu den Schulden 
zu erkennen, in Tabelle 29 für das Jahr 1900 aus den Spalten 
8 und 11 oder 15 und 18. 

Mit wenigen Ausnahmen ift der Vermögensſtand faſt aller 
ſächſiſchen Städte inſofern günſtig, als die Schulden durch das 
vorhandene Vermögen gedeckt find. Den großen Schuldenlaſten, 


73 
Ergebniſſen der Einkommenſteuer⸗Statiſtik in den Jahren 1880, 1890 und 1900. 


Einkommen 


kinkommen Davon aus Einkommen] Einkommen Davon aus 
nach Abzug 
der ndel der 
Schuld: Grundbeſitz Renten Gehalt und Schuld⸗ Schuld⸗ Grundbeſitz Renten Gehalt und Schuld⸗ 
zinſen Gewerbe zinſen - zinſen ö Gewerbe zinſen 


Leipzig (Schluß). 


946020 208920 70290 376310 290500 824440 4450720 206150 95980 542320 372460 1.063530 
2.781345 289450 249205 | 1.033070 | 1.209620 2.641435 4.150780 361220 426540 | 1.866430 | 1.496590 3.884230 
798170 92590 83610 259900 362070 760760 1.150260 107450 119090 486040 437680 1.074060 
1.199970 146490 107745 458475 487260 1.184960 1.751812 205380 184270 795592 566570 |" 1.626902 
482890 138790 60310 | 164840 118950 422480 541770 103350 38130 265840 134450 489960 
3.258490 270110 | 230775 | 1.640190 1.117415 || 3.083620 5.154900 414570 572760 2.559420 | 1.608150 4.834910 
6.222308 598890 | 622870 3.077508 1.923040 || 5.795693 8.764140 828490 802630 | 4.633370 2.499650 | 8.168910 
1.321907 142299 90702 523666 565240 1.250518 2.236013 231357 143760 | 1.031799 829097 2.090708 


13.439584 | 38.590124 | 41.850187 


118.104259 114.895014 [292.577704 


514.120433 | 56.672435 | 64.082645 220. 120889 | 


173.244464 476.431889 


Zwickau. 

1.423875 || 212670] 103630 555040 552535 1.364375 8195800 | 296100 218560] 1.534760 793400 2.692650 
1.915160 165090 70860 1.090600 588610 1.826590] 8.195890] 626420 372320 4.198390 | 2.998760 | 7.675980 
3.577870 | 334670 329120 1246315 1.667755 3.394195] 6.223340 45850 665290 | 2.307250 | 2.792270 5.861320 
9.904140 843250 996410 4.561020 | 3.503460 9.473870] 13.492890 || 1.124280 | 1.360080 | 6.298310 | 4.710270 12.819710 
2504760 273230 154150 1.063420 | 1.013960 | 2.399540] 3.194730 292930 250840 | 1.384090 | 1.266870 | 3.003950 
1.766906 | 129325 102965 819861 714755 1.687881] 2.537730 205220 184690 1.152940 | 994880 2.409020 
2402120 269710 60630 1.110150 961630 2.273580] 4.604520 414490 186080 2.254170 1.749780 4.387050 
447390 71700 49780 152780 173130 419190 666640 80510 46750 331760 207620 624680 
749745 139780 106120 290865 212980 724375] 1.004732 141302 209430 412830 241170 967722 
1.334340 119960 47840 733740 432800 1.282920] 2272590] 170340 92520 1300840 708890 2.159490 
2840470 | 230350) 241150] 1.165470 | 1.203500 | 2.745020] 4.113220 285120 553360 1.695160 | 1.579580 3.954200 
2.188706 | 274175 183300] 792516 938715 2.087201] 2.927260 302680 | 268390 | 1.175240 | 1.185950 2.776730 
1669410 162130 144140 735810 627330 1.589830] 2.274530 204530 181210 | 1.190560 | 698230 2.154280 
5662785 311520 55107 970990 1.829150 | 3.570085 4.801190 | 45880 787210 1.299500 | 2.258900 4.529020 
489381 83340 20291 | 182050 | 203700 | 458344 688340 | 102060 45710 319770 220800 653330 
2701998 177240 84620 1.441348, 998790 2.565998] 3.797961 338320 229741 2.062870 1.167030 3.576121 
2.755738 195678 75710 1.705360 778990 2.616283] 3.651790 257400 195570 2.085600 1.113220 3.501460 
1218330 128240 177560 5866410 346120 1.173680] 1.716720 159890 161540 905330 489960 1.625900 
1596225 361590 319690 1.813215 2101730) 4.431005] 8.119840 570240 719130 3.900550 2 929920 7.732870 
817795 123080 26305 255180 413230 781340] 1.274340 137820 56320 583400 496800 1.216560 
5.391380 2.644410 2.168175 | 9.926165 | 10.652630 | 23.769405 | 49.736275 4.629691 | 4.058226 21.992880 19.055478 46.356795 
1.305955 855440 701190 4.571520 5177805 | 10.841495 | 15.369550 | 1.264250 1.659450 | 6.595550 | 5.841300 | 14.541590 
2883620 | 235440 300810 1192850) 1.145720 2.800680| 3.892450 | 28440 428390 | 1.721920 | 1.462660 | 3.699030 
816620 145130 28010 361910 281570 776390] 1.471940 187090 38750 802020 444080 1.385110 
1.524625 159000 157910 639066 e 1417365] 2253955 197625 287530 1.010578 758225 2.088535 
2.194350 263325 133860 710615 1.086550 2.118815] 2.966010 302810 196050 1.122040 1.345110 2.796700 
8.059370 678580 719730 3.446870 3.214190 7.539490] 11.521259 810465 1.508385 5.591869 | 3.610540 10.974004 
792905 101570 67850 293705 329780 746375] 1.086811 109425 119940 365266 492180 1.034791 
7042080 | 2.450440 | 4.595690 | 10.453100 | 9.542850 25.618960] 39.447235 3.361155 | 6.088120 | 16.539550 | 13.458410 37.009625 


|| p 
51.262614 | 122.503827 | 206.131558 || 17.770753 | 21.153532 | 92.134990 | 75.072283 || 194.208223 


8.977999 12.140063 12.727381 52.847941 | 


2.462028 1106.389963 |128.956900 |372.369670 334.745495 | 882.943884 1505.717093 ||160.108233 199.315154 651.548454 494.745252 1391.907844 


die viele Gemeinden auf ſich genommen haben, entſprechen meift | vermögen namentlich durch Straßenbauten, Einrichtung öffentlicher 
auch große Werthobjekte in ihrem Beſitze. Ein Schluß auf die Plätze und Anlagen, beſonders aber durch Schulbauten; das 
Inanſpruchnahme der Steuerkraft der Bürger läßt ſich aber aus werbende Vermögen durch die Anlage von Waſſerleitungen, die 
dem Verhältniß des Vermögens zu den Schulden nicht ziehen, Erbauung von Gasanſtalten 2c. Wo das Verwaltungsvermögen 
weil eine Unterſcheidung zwiſchen Verwaltungsvermögen und ſehr geſtiegen iſt und zur Deckung der Gemeindeſchulden dient, 
werbendem Vermögen in Tabelle 29 nicht getroffen werden da werden im allgemeinen auch hohe Anforderungen an die 
konnte. Beide Vermögensarten ſind während der letzten Jahr- Steuerkraft der Bürger ſeitens der Gemeinden geſtellt werden 
zehnte in vielen Gemeinden beträchtlich geſtiegen; das Verwaltungs- müſſen. 


Zeitſchrift des Königl. Sächl. Statiſtiſchen Büreaus. 48. Jahrg. 1902. 


Tabelle 29. 


Namen der Städte 


Bautzen 
Bernſtadt 


Biſchofswerda j 


Elſtra 
Kamenz 


Königsbrück 


Löbau 
Neuſalza 
Oſtritz 
Pulsnitz. 


Schirgiswalde . 
Weißenberg. 


Zittau 


Annaberg 


Auguſtusburg 


Buchholz. 
Callnberg 
Chemnitz. 


Ehrenfriedersdorf . 


Elterlein. 


Frankenberg 


Geyer 
Glauchau 
Hohenſtein 
Ernſtthal 
Söhftadt . 
Lengefeld 


Lidtenftein . 


Limbach. 


Marienberg . 


Meerane. 


Oberwieſenthal. 


Oederan. 


Scheibenberg 


Schlettau 
Stollberg 
Thum 


Unterwieſent 
Waldenburg 
Wolkenſtein 


Zöblitz 
Bidopau . 
Zwönitz 


Altenberg 
Barenjtein* . 
Berggießhübel 


Brand 


Für die mit * verſehenen Städte beziehen ſich die Zahlen auf das Jahr 1899. 


14 — 


Stammvermögen am Ende des Jahres 


2.088525 
43548 
641265 
33747 
609822 
113055 
1.140765 
54276 
83583 
72351 
34425 
95325 
6.441462 


650709 


63000 
274350 
6600 
1.194561 
198300 
52398 
257775 
1.577838 
475935 
89901 
38646 
57618 
20250 
166485 


234210 
550575 

42189 
266700 
159411 


115065. 


412977 
100926 
11271 
172998 
68799 
56397 
302001 
53700 


100485 
19095 
12150 
20280 


2.338236 
33558 
549063 
30021 
1.058469 
100143 
1.390299 
74475 
81078 
75348 
79155 
113484 


5.889123. 


685446 
85050 
264825 
6750 
1.489461 
282279 
64065 
437961 
1.608537 
783315 
88851 
43605 
89829 
44739 
208200 


643206 
1.037025 
68658 
308175 
193215 
126921 
416265 
99273 
20877 
234711 
95496 
88470 
445701 
55590 


182724 
21120 
8739 
29664 


5.277395 
46088 
1.655757 
43491 
1.068113 
301597 
3.014181 
72950 
173738 
240289 
39291 
63571 


11.120053 


3.594534 
64164 
934257 
52834 


11.945898 


814916 
113698 
1.242517 
1.992355 
3.508278 


966526 


227959 
52862 
781737 
630354 
1.160153 
1.526861 
43607 
555822 
344244 
318902 
972700 
178611 
26424 
383742 
108901 
101272 
260104 
79784 


310347 
78674 
25698 

356721 


Die Vermögensperhaltniffe der Eis 


Sonſtiges Vermögen 


Ende 1900 
am Ende des Jahres 1900 


Vermögen 
reies Armenkaſſen⸗ Schulkaſſen⸗ t 
8 1 Sorte eee 
b. | 6. | T. 8. 
Kreishauptmannfha 
1.075920 183597 826239 7.363151 $ 
42600 5504 11635 105827 
49269 18525 64498 1.788049 
6644 2523 33787 86445 
60831 125984 243332 1.498260 
11511 56752 77179 447039 
160666 129430 500938 3.805215 
5324 1551 12360 92185 
27697 46827 71027 319289 
85330 23659 66211 415489 
59176 12693 21661 132821 
4015 29048 71200 167834 
496632 257856 144007 12.018548 
Kreishauptmannſh 
576582 136377 145560 4.453053 
283268 7550 13421 368503 
271629 97861 196824 1.500571 
3201 1151 10312 67498 
33.064792 126151 1.774871 46.911712 
158763 9931 249579 1.233189 
83886 17074 47058 261716 
106495 11919 69477 1.430408 
59640 33373 238622 2.323990 
610755 89704 709515 4.918252 
124689 45913 246796 1.383924 
2653 28794 64733 324139 
79132 44694 59000 235508 
62144 | 8908 62840 x 915629 
83517 72833 383213 1.169917 
9185 26075 334085 1.529498 
438945 269567 108606 2.343979 
9188 14369 26794 93053 
28399 11590 120549 726360 
91408 33086 78261 546999 
58331 9363 83911 470507 
136789 945 282245 1.392679 
152775 73351 117611 522348 
15474 2921 34401 29220 
6600 8854 13100 412296 
227439 15508 94463 446311 
156052 200 53837 311361 
792932 83751 387835 1.524622 
162579 8 45311 287674 
Kreishauptmannſcheſt 
6274 33448 23249 373318 
626 7212 16339 102851 
5361 4551 35451 71061 
109379 31027 59617 556744 


‘a den Jahren 1847, 1859 und 1900. 


75 


i Schulden am Ende des Jahres 


Bautzen. 
399978 
32208 
2598 
729 
108060 
9600 
38712 
6225 
50535 
16350 
9900 
11646 
1.900701 


Chemnitz. 
115398 
2400 
21693 
7728 
185655 
6336 
1049 
24273 


34005 


36760 
20223 
14325 
5034 
1800 
9684 


15114 
33450 
486 
6600 


9744 


2700 


18201 


6177 
783 
18624 
879 


31638 
5700 


Dresden. 
1750 


2775 
4590 


336903 
23199 
3198 
1425 
586323 
7500 
320205 
16551 
40077 
23400 
25695 
48645 
1.607103 


221943 
28500 
45450 
10863 
506964 
14604 
1200 
21150 
61806 
300000 
10773 
13044 
750 


10500 


1500 


93666 
40881 
5865 
51225 


28203 


27240 
28995 
4623 
5085 


14838 


1548 
18498 
44400 
13932 


3075 
5670 


3.386588 


41200 


836246 
48571 
482870 
240804 
1.620241 
54008 
89254 
350245 
500 
10296 
4.743497 


2.182449 
225821 
1.155690 


46020 
23.209556 


436216 

84727 
965450 
535296 
965450 


1.066720 


104668 
180083 
572118 
961850 
389726 


1.377660 


28972 
146875 


198406 


125698 
804270 
186718 

40948 
354725 


241323 


162883 
633602 
189243 


57226 
49000 
28900 
434465 


ee 


Auf den Kopf der Bevölkerung kamen 


Geſammt⸗ 


Stammvermögen 


12. 


13. 


1847 | 1859 | 1900 


14. 


vermögen 


— ——ä— 4 — w 


Schulden 


Brand. 


Namen der Städte 


Bautzen. 
Bernſtadt. 
Biſchofswerda. 
Elſtra. 
Kamenz. 
Königsbrück. 
Löbau. 
Neuſalza. 
Oſtritz. 
Pulsnitz. 
Schirgiswalde. 
Weißenberg. 
Zittau. 


Annaberg. 
Auguſtusburg. 
Buchholz. 
Callnberg. 
Chemnitz. 
Ehrenfriedersdorf. 
Elterlein. 
Frankenberg. 
Geyer. 
Glauchau. 
Hohenſtein. 
Ernſtthal. 
Jöhſtadt. 
Lengefeld. 
Lichtenſtein. 
Limbach. 
Marienberg. | 
Meerane. 
Oberwieſenthal. | 
Dederan. | 
Scheibenberg. | 
Schlettau. 
Stollberg. 
Thum. 
Unterwieſenthal. 
Waldenburg. 
Wolkenſtein. 
Zöblitz. 
Zſchopau. 
Zwönitz. 


os fee es rt Soles 


Altenberg.“ 
Bärenſtein.“ 
Berggießhübel. 
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Nod Tabelle 29. 


Namen der Städte 


Dippoldiswalde 
Dohna 
Dresden 
Frauenſtein“ 
Freiberg 
Geiſing“. 
Glashütte 
Gottleuba 
Großenhain 
Hohnſtein 
Königſtein 
Lauenſtein ** 
Liebſtadt 
Lommatzſch. 
Meißen. 
Neuſtadt“ 
Noſſen 
Pirna 
Rabenau 
Radeberg 
Radeburg 
Rieſa * 
Sayda 
Schandau 
Sebnitz 
Siebenlehn. 
Stolpen. 
Tharandt 
Wehlen. 
Wilsdruff 


Borna . 
Brandis. 
Burgſtädt 
Colditz 
Dahlen 
Döbeln 
Frohburg 
Geithain. 
Geringswalde . 
Grimma 
Groitzſch 
Hainichen 
Hartha 
Kohren 
Lauſigk . 
Leipzig 
Leisnig 
Lunzenau. 
Markranſtädt 


ib — 


Stammvermögen am Ende des Jahres 


226971 
12150 
6.129636 
87552 
1.366824 
38859 
56259 
64014 
326535 
24705 
138324 
62574 
9900 
68688 
501177 
122823 
97515 
609024 
6873 
116142 
40509 
72450 
74571 
80583 
33348 
13725 
97584 
53496 
26658 
67194 


727113 
24450 
65100 

230280 
59625 

502986 
61341 

135693 
91404 

771117 
46815 

294651 
51021 
35220 
60291 


17.152377 


692160 
62700 
89106 


1859 
8. 


251334 
14925 
8.415039 
106947 
1.511754 
46497 
47910 
61479 
373032 
29532 
148902 
61566 
14475 
72156 
645297 
133647 
142500 
641811 
9888 
145542 
45894 
145110 
86163 
127572 
133782 
39708 
68130 
121851 
36480 
64806 


707280 
34755 
65826 

258189 

156261 

740202 
57507 

116943 

129330 

817254 
48099 

308859 
95175 
38343 
85059 


22.526271 


438927 
69105 
93009 


1900 
4. 


611276 
45240 


68.395619 


183599 
3.749864 
287813 
116938 
229786 
2.437775 
71790 
381361 
118328 
50534 
465319 
4.166203 
497266 
612620 
2.879098 
276046 
286727 
62090 
460031 
239482 
157111 
988161 
77443 
141735 
434500 
91000 
296626 


1.276822 
52609 
626726 
977551 
269610 
2.798976 
604451 
106915 
459290 
2.211711 
164857 
551057 
164418 
82436 
404916 


111.941174 


1.493050 
10111 
479978 


Freies 


Vermögen 
5. 


72027 
173153 


46.539267 


8963 
2.082146 
2249 


51363 
145694 
2400 
348340 
5210 
14028 


1.035980 
99197 
117552 
1.419426 
13121 
715280 
59730 
2.685135 
28022 
659792 
90111 
8834 
202224 
4273 
33012 
348635 


2.508887 
11963 
57360 

110892 
26453 
32870 
94849 
31834 
74476 

1.137090 

58249 
560177 
570214 

1098 
35846 


14.393239 


278405 
68131 
31529 


Die Vermögensverhältniſſe der Städe 


Sonſtiges Vermögen 
am Ende des Jahres 1900 


| Armenkaſſen⸗ 


| Vermögen 
| 6. 


| 33952 
18605 
1.269590 
13182 
49966 


14601 
1307 
3529 
3320 

30360 
4075 

249 


866832 
2671 
42685 
31673 
1456 
36918 
81875 
50411 
3758 
57899 
329986 
6344 
12683 
44944 
2341 
26412 


28745 
12123 


38289 
16236 
49348 
33492 
50398 
37588 
42551 
8369 
159774 
14357 
2197 
54538 
3.748678 
14047 
16949 
8719 


Ende 1900 
Vermögen 
Schulkaſſen⸗ überhaupt 
Vermögen 
7. 8. 
Kreishauptmannfdatt 
78587 795842 
126748 363746 
5.025661 121.230137 
41701 247445 
598798 6 480774 
; 290062 
56620 188159 
18858 301314 
91750 2.678748 
15677 93187 
121872 881933 
59218 195677 
22810 87621 
106429 571748 
1.261268 7.330283 
118167 717301 
227199 1.000056 
858308 5.188505 
43627 334250 
410665 1.449590 
135337 339032 
435437 4.631014 
44582 315844 
91409 966211 
96233 1.504491 
51991 144612 
42914 399556 
51349 535066 
82288 208641 
64853 736526 
Kreishauptmannſchaſt 
297080 4.111534 
10114 86809 
17947 702033 
44476 1.171208 
47073 359372 
475819 3.357013 
58948 791740 
141240 330387 
12589 583943 
34216 3.425568 
95134 326609 
110999 1.382007 
7589 756578 
31763 117494 
106365 601665 
1 814750 131.897841 
6619 1.792121 
123342 218533 
230575 750801 


Für die mit verſehenen Städte beziehen fih die Zahlen auf das Jahr 1899, für die mit“ verjehene Stadt auf das Jahr 1898. 


‘hin ben Jahren 1847, 1859 und 1900. 


Schulden am Ende des Jahres 


1847 
9 


„Dresden (Schluß). 


22227 
5250 
2.177973 
6180 
464190 
675 
13224 
900 
24378 
450 
22761 
2454 
8100 
100212 
5979 
5820 
63195 
1158 
27000 
2775 


24000 


10500 
9000 
24489 
9999 
1950 
600 


Leipzig. 
32358 


6246 
3363 
1200 
75879 


5721 
4500 
44220 
600 
116514 
18873 
2400 
24438 
795966 
22176 
9000 
3120 


1859 1900 
10. 11. 
14328 343954 
8175 333090 
2.959500 09.819570 
711 47173 
291639 | 3.576629 
13584 44998 
110236 
19473 | 1.328044 
300 35684 
11832 619227 
1485 120300 
4800 46070 
1800 311318 
55209 | 3.391925 
2160 348998 
25212 519145 
3300 | 3.067014 
1065 345206 
30303 | 1.012023 
7650 106120 
32625 | 3.481737 
47670 129120 
10980 665207 
107022 | 1.005240 
13677 93561 
21954 180526 
9378 320968 
612 98598 
4200 554766 
80634 | 2.912204 
11850 18650 
37995 401842 
3123 730424 
6315 117056 
88002 | 2.660088 
3300 351244 
2850 81124 
25782 320394 
32100 | 2.378047 
a 154729 
127944 306667 
17742 314448 
3900 40935 
24675 382844 
4.096941 | 80.387717 
61671 | 1.509315 
8700 160424 
8145 458068 


U == 


Auf den Kopf der Bevölkerung kamen 


Stammvermögen 1 
| m 
18. 14. | 15. | 


173,7 | 226,2 
104,8 


172,6 306,0 
143,4 193,3 
124,3 214,8 
231,9 233,7 
51,4 82,8 
196,2 257,3 
202,1 222,0 
54,3 70,5 
89,2 206,3 
142,1 233,7 
68,9 119,5 
142,6 175,2 
207,0 364,3 
109,9 158,7 
128,6 210,0 
157,4 283,6 
86,9 105,2 
22,2 112,2 
19,2 104,7 
34,1 343,6 
166,2 219,2 
48,3 296,7 
114,3 173,9 
34,8 65,1 
90,3 254,7 
153,9 189,5 
64,8 148,6 
79,0 196,0 
151,6 || 488,1 
19,0 31,4 
89,3 100,1 
185,1 221,8 
94,1 125,4 
157,6 189,1 
178,5 233,9 
31,6 97,6 
109,4 139,1 
203,0 314,5 
28,9 57,3 
69,5 174,2 
31,5 145,0 
96,0 136,8 
107,2 159,3 
245,4 289,2 
187,2 224,7 
2,6 59,4 
70,0 109,4 


Schulden 


1859 
17. 


Namen der Städle 


19. 


Dippoldiswalde. 
Dohna. 
Dresden. 
Frauenſtein.“ 
Freiberg. 
Geifing.* 
Glashütte. 
Gottleuba. 
Großenhain. 
Hohnſtein. 
Königſtein. 
Lauenſtein ** 
Liebſtadt. 
Lommatzzſch. 
Meißen. 
Neuſtadt.“ 
Noſſen. 
Pirna. 
Rabenau. 
Radeberg. 
Radeburg. 
Rieſa.“ 
Sayda. 
Schandau. 
Sebnitz. 
Siebenlehn. 
Stolpen. 
Tharandt. 
Wehlen. 
Wilsdruff. 


Borna. 
Brandis. 
Burgſtädt. 
Colditz. 
Dahlen. 
Döbeln. 
Frohburg. 
Geithain. 
Geringswalde. 
Grimma. 
Groitzſch. 
Hainichen. 
Hartha. 
Kohren. 
Lauſigk. | 
Leipzig. 
Leisnig. 
Lunzenau. 
Markranſtädt. 


Noch Tabelle 29. Die Vermögensberhältuiſſe der Stir 


Sonſtiges Vermögen 


? Ende 1900 
nie Be Clave Stammvermögen am Ende des Jahres am Ende des Jahres 1900 Bermöge 
Freies Armenkaſſen⸗ Schulkaſſen⸗ ü berhaupt 
1847 | 1859 | 1900 Bermögen Vermögen Vermögen 

1. 2. |. 3. | 4. | Fe | 6. | 7. 8. 
Mittweida 389163 478557 1.236420 1.556265 | 118482 674002 3.585169 
Mügeln. 101574 104958 131360 135608 62170 134728 463866 
Mutzſchen 20250 21075 25052 7742 28943 49582 111319 
Naunhof. 17049 39753 38598 148666 10242 101198 298704 
Nerchau 6696 6450 86391 10769 3184 69770 170114 
Oſchatz 468033 712446 2.226500 52737 | 45917 80630 2.405784 
Pegau 447258 364749 525450 60688 | 44735 138313 769186 
Penig 176499 187800 574125 865409 69145 58666 1.567345 
Regis 20550 18825 30460 5825 2100 15705 54090 
Rochlitz 269256 317610 1.112076 277765 14142 9812 1.413795 
Rötha 28269 25995 696248 115970 99143 510747 1.422108 
Roßwein. 260295 217851 38234 11412 11740 77947 139333 
Strehla. 53100 76737 27380 56124 37990 216992 338486 
Taucha 38559 54577 603640 2191 33437 68219 707487 
Trebſen . 30900 33765 80820 30408 5616 51428 168272 
Waldheim 130737 253956 998531 112274 117163 208220 1.436188 
Wurzen 348354 503259 2.132953 1.162474 4798 60839 3.361064 
Zwenkau 81705 100248 375071 74085 22671 126021 597848 
N | Kreishauptmannſche 
Adorf. 442458 510519 1.001071 275609 62366 378048 1.717094 
Aue 36870 52104 93825 3.354623 36337 91073 3.575858 
Auerbach. 107685 223980 161000 605747 4867 743632 1.515240 
Crimmitſchau 485949 568518 3.130677 423045 3757 488974 4.046455 
Eibenſtock 126450 185592 511503 101155 49413 24015 686086 
Elſterberg . 57507 67575 321547 11636 20205 72022 425410 
Falkenſtein 31221 41175 760540 360597 17257 444464 1.58285 
Grünhain ; 56904 69336 149740 3298 18945 21930 203915 
Hartenftein . . . 69165 67047 116451 18089 16326 41588 192454 
Johanngeorgenſtadt 82791 141252 288679 13796 12401 334787 649663 
Kirchberg ; 111303 175713 898849 85821 2891 125515 1.113076 
Lengenfeld 62514 185190 320915 93713 1567 6000 422195 
Lößnitz 220086 251397 771994 49837 37968 55257 915056 
Markneukirchen. 71856 69975 856540 752679 87557 47000 1.743776 
Mühltroff 44463 53844 58018 55688 4649 35214 153509 
Mylau 32559 41121 224602 1.462483 27275 92104 1.806464 
Netzſchkau 5925 20370 340021 29166 46713 267400 683300 
Neuftädtel . 156267 158940 201348 297790 1348 22555 523041 
Oelsnitz 416667 410553 801570 913901 68599 1.063155 2.847225 
Paufa 61479 79887 143184 66780 : 52350 262314 
Plauen 939975 1.182375 3.267849 21.793721 275469 583942 25.920981 
Reichenbach. 353424 521001 3.435122 552581 120124 327850 4.435677 
Schneeberg . 1.741968 1.450659 2.339464 195448 40100 206244 2.781256 
Schöneck. 269454 644439 964388 79333 5104 60110 1.108935 
Schwarzenberg. 157689 173910 393209 167794 6420 147086 714509 
Treuen 9300 42945 710803 106264 11269 74048 902384 
Werdau 243444 333789 431019 1.521237 119138 114196 2.185590 
Wildenfels 22380 41850 52385 6031 10374 22404 91194 
Zwickau 2.995035 5.427111 11.691873 1.310216 441819 2.020280 15.46418° 


| 


Nach Abzug der Schuldbeträge der Schulkaſſe, die von den zur Schulgemeinde Pegau gehörigen Orten Carsdorf und Weideroda zu tilgen find. 


in den Jahren 1847, 1859 und 1900. 


‘ Schulden am Ende des Jahres 


1859 


Leipzig (Schluß). 


12150 
22743 


1551 
600 
96000 
2817 
3066 
6906 
15084 
3579 
27228 
4800 
1725 
4500 
28971 
9090 
12900 


Zwickau. 
31125 
4740 
63627 
36192 
25050 
31755 


18252 


2610 
11523 
17835 

8277 
26322 
8805 


150000 


7126 
3540 


36177 


7758 


136038 
109350 
55437 
8952 
10860 
7200 

: 93154 
426 
111441 


38400 
21684 


21000 
150 
92070 
1800 
21387 
3600 
18990 
9300 
16578 
6492 
23700 
6600 
16587 
6423 


19050 


96441 
70905 
123690 
19047 
14673 
14725 
6891 
20943 
81606 


54663 


10200 
132225 


11070 
3747 
21081 
65978 
27846 
242592 
181386 
117639 
88542 
27978 
16500 
84825 
1320 
125025 


2.492524 
255351 
57864 
188201 
118041 
849049 


268180 * 


1.144478 
1600 
836641 
596928 
68861 
203323 
344804 
60863 


861236, 
1.831424 
101193 


688251 
2.706769 
1.543596 
2.728553 
390607 
295390 
1.088528 
104163 
29734 
395346 
746967 
277594 

144283 


1.155485 


46160 
1.325956 
581514 
318941 
2.619808 
246173 
17.615392 
2.888680 
509093 
240661 
300213 
626037 
1.363858 
35698 
9.713992 


1847 | 1859 | 1900 


55,5 
43,8 
12,0 
16,2 
9,0 
86,1 
124,2 


19 


Auf den Kopf der Bevölkerung kamen 


Stammvermögen 


Geſammt⸗ 
vermögen 


1900 


1847 


Schulden 


Namen der Städte 


Mittweida. 
Mügeln. 
Mutzſchen. 
Naunhof. 

Nerchau. 

Oſchatz. 

Pegau. 

Penig. 

Regis. 

Rochlitz. 

Rötha. 

Roßwein. 

Strehla. 

Taucha. | 
Trebſen. 
Waldheim. 
Wurzen. 
Zwenkau. 


Adorf. 

Aue. 

Auerbach. 
Crimmitſchau. 
Eibenſtock. 
Elſterberg. 
Falkenſtein. 
Grünhain. 
Hartenſtein. 
Johanngeorgenſtadt. 
Kirchberg. 
Lengenfeld. 

Lößnitz. 
Markneukirchen. 
Mühltroff. 

Mylau. 

Netzſchkau. 
Neuſtädtel. 

Oelsnitz. 

Pauſa. 

Plauen. 
Reichenbach. 
Schneeberg. 
Schöneck. 
Schwarzenberg. 
Treuen. | 
Werdau. 


— 


Wildenfels. 
Zwickau. 
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Die Mehrlingsgeburten im Königreiche Sachſen in den Jahren 1876—1900. 
Von Regierungsaſſeſſor Dr. Georg Lommatzſch. 


Einleitung. 

Es iſt eine naturgemäße Anforderung, daß in einem Staate, 
der wie das Königreich Sachſen nicht nur zu den dichtbevölkertſten 
der Erde gehört, ſondern auch hinſichtlich des regen gewerblichen 
und volkswirthſchaftlichen Lebens ſeiner Bewohner einen hohen 
Rang unter den deutſchen Bundesſtaaten einnimmt, ganz be⸗ 
ſonders den Vorgängen im Bevölkerungsleben eine gewiſſe her⸗ 
vorragende Rolle bei den durch das Statiſtiſche Landesamt aus⸗ 
geführten Unterſuchungen eingeräumt werden muß. 

So haben denn auch die Berichte, welche ſich ſpeziell mit 
den als „Bewegung der Bevölkerung“ bezeichneten Erſcheinungen 
befaßten, alljährlich einen größeren Raum in den Veröffentlichungen 
des Statiſtiſchen Büreaus im Königl. Miniſterium des Innern ein⸗ 
genommen, und die Beobachtungen haben zu vielerlei höchſt 
intereſſanten Ergebniſſen geführt. Wohl wenige ſtatiſtiſche Unter⸗ 
ſuchungen z. B. können ſo ſchlagend die Wahrheit der „Geſetzmäßig⸗ 
keit im Geſellſchaftsleben“ beweiſen, als die Betrachtungen über 
die alljährlich vorkommenden Geburten, Eheſchließungen und Sterbe⸗ 
fälle eines Landes. Selbſt da, wo, wie bei den Verehelichungen, 
doch ein bewußter und beſonderer individueller Einfluß voraus⸗ 
geſetzt werden ſollte, zeigte ſich von Jahr zu Jahr wieder eine 
auffallende Uebereinſtimmung der gewonnenen Ziffern. Es iſt 
bekannt, daß gewiſſe Monate des Jahres die Maximalziffern der 
Geburten, Eheſchließungen und Sterbefälle aufweiſen, daß ein 
beſtimmtes, wenig ſchwankendes Verhältniß bezüglich der Zahl der 
männlichen und weiblichen Geborenen beſteht, daß die Sterblich⸗ 
keit innerhalb der verſchiedenen Altersjahre und innerhalb der 
einzelnen Gemeindekategorien im allgemeinen an gewiſſe feſt⸗ 
ſtehende Verhältnißziffern gebunden ift zc. 

Beſonders aber ſeit der Einführung des Perſonenſtands⸗ 
geſetzes vom 6. Februar 1875 und der von Individualkarten, 
welche die Standesbeamten den ſtatiſtiſchen Zentralbehörden ein⸗ 
zureichen haben, iſt Gelegenheit geboten worden, weit eingehender, 
als es früher durch die pfarramtlichen Nachweiſe möglich war, auf 
gewiſſe Fragen, die ſich auf Verhältniſſe der Bevölkerungsbewegung 
beziehen, näher einzugehen. Nur in einem Punkte konnte leider 
auch die amtliche Statiſtik nicht mit derſelben Detaillirung gewiſſe 
Vorgänge erörtern, wie ſie im Intereſſe der wiſſenſchaftlichen 
Forſchung wünſchenswerth geweſen wäre, weil andere dringliche 
Arbeiten eine umfangreichere Unterſuchung und Aufbereitung des 
vorhandenen Materials verboten, ja auch dieſes Material ſtellen⸗ 
weiſe an Unvollſtändigkeit litt. Da iſt die Frage, wie ſich 
die Verhältniſſe bei den Mehrlingsgeburten geſtalteten. Wohl 
ſind alljährlich allgemeinere Berichte auch über dieſe Vorgänge 
im Leben der Bevölkerung veröffentlicht worden; wenn es aber 
verſucht werden ſoll, für das vergangene erſte Vierteljahrhundert, 
ſeitdem die Nachweiſe durch die Standesämter vorliegen, etwas 
genauer über dieſe Vorgänge zu referiren, ſo iſt dies nur dadurch 
ermöglicht worden, daß, wenn auch theilweiſe nur periodiſch und 
unvollſtändig, doch wichtige Ergebniſſe privater Unterſuchungen 
vorliegen. 

Obgleich natürlich die dem Statiſtiſchen Büreau ſeit dem 
Jahre 1876 eingereichten Geburtskarten eine Frage bezüglich 
der Mehrlingsgeburten enthielten, ſo ſtellte es ſich doch nach 


Ablauf weniger Jahre heraus, daß zur Feſtſtellung gewiſſer 
für die Mehrlingsgeburten wichtiger Ergebniſſe die Ausfüllung 
einer beſonderen Karte, welche durch ihre Farbe ſich auch von 
den zu gleicher Zeit neu eingeführten Karten für Lebendgeborene und 
Todtgeborene unterſchied, nothwendig war. Durch die Miniſterial⸗ 
Verordnung vom 8. Auguſt 1879 wurde denn auch eine ſolche 
beſondere Karte eingeführt, deren Vordruck wie folgt abgefaßt iſt: 


C. 190 . (. . Quartal) 
E EE 
(Zwillinge, Drillinge, Vierlinge.) 

Standesamt: tee ee 


Gemeinde * 
Amtshauptmannſchaft: 


1. Nummer im Geburts-, bei Todtgeburten im Sterberegiſter 


2. Vor⸗ u. Zuname der Kinder: 


` 


3. Wee der lebendgeborenen Kinder? männlich: weiblich: 
= todtgeborenen a m ännlich: weiblich: 
4. Zeit der Geburt? Monat: Tag: : 
Stunde: | Vormittags, d. i. von Mitternacht bis Mittag. 
i l Nachmittags, d. i. von Mittag bis Mitternacht. 
5. Lebendgeborene, eheliche. . unehelich; 
Todtgeborene, ehelich: unehelich: 


des Vaters: 

der Mutter: 

des Vaters: r 

der Mutter, wenn dieſelbe ein Gewerbe treibt: 


6. Religionsbekenntniß | 


7. Stand, Beruf | 
oder Gewerbe 


8. Geburtstag f des Vaters: 
und -Jabr | der Mutter: (bei unehelichen Kindern nur ber Mutter.) . 


9. Spezialfragen bei ehelichen Kindern: 

Wann ift die Eheſchließung der Eltern erfolgt? . . . 

Die wievielten Kinder aus dieſer Ehe? . . 
und zwar der wievielte Sohn? die wievielte Tochter? 

Aus der wievielten Ehe des Vaters? . 

Aus der wievielten Ehe der Mutter? . . 

Wann ijt das vorhergehende Kind dieſer Eltern geboren? . . . . 

Waren u den früher geborenen Kindern Mehrlingsgeburten ?* 2 
wie viele 


10. Spezialfragen bei unehelichen Kindern: 
Die wievielten unehelichen Kinder der Wöchnerin? 
und zwar der wievielte Sohn? die wievielte Tochter? 
Wann ift das vorhergehende Kind dieſer Mutter geboren? 
Waren ae den früher geborenen Kindern Mehrlingsgeburten? 5 8 
wie viele 


11. Bemerkungen: (z. B. ob auf einem Schiffe geboren, ob n 
ob und in welcher öffentlichen Anſtalt geboren?) . 


137. I. 22. 


*) Die Frage nach einer ſchon vorangegangenen Mehrlingsgeburt iſt erft bei 
einem Neudruck im Jahre 1898 aufgenommen worden, bisher aber, hauptſächlich wesen 
Aufbrauchens älterer Beſtände, noch nicht zur Beantwortung gelangt, ſoweit nicht einzelne 
Standesbeamte unaufgefordert derartiger Vorgänge gedacht haben. 

Die Stadt Dresden hat auf ihren Karten ſeit einigen Jahren noch zwei Fragen 
nach dem Ort und der Art der Wohnung (welches Stodwerk, ob Borders oder Hinter 
haus ꝛc.), ſowie nach der Dauer der Anweſenheit der Mutter innerhalb des Weichbildes 
der Stadt den übrigen Fragen angefügt. 


Durch die genaue Ausfüllung der hierauf verzeichneten 
Fragen wird es nun möglich, in weit umfaſſenderer Weiſe 
Spezialſtudien über die Mehrlingsgeburten anzuſtellen. Der 


frühere Berichterſtatter für die Vorgänge der Bevölkerungs- 
bewegung, der im Februar 1902 verſtorbene Direktor des 


Königl. Statiſtiſchen Büreaus, Geh. Regierungsrath Dr. med. 
A. Geißler, hat denn auch, beſonders im Anfange der achtziger 
Jahre, vielfach Gelegenheit genommen, gerade die Verhältniſſe 
betreffs der Mehrlingsgeburten eingehend zu behandeln. Leider 


verhinderten ſpäterhin andere dringliche Arbeiten eine weitere 
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derartig detaillirte Bearbeitung, wenigſtens konnte der genannte 


Berichterſtatter nur noch durch private Unterſuchungen einzelne 
Fragen weiterhin erforſchen. Ihm iſt es aber zunächſt zu danken, 
wenn die anfänglich fo umfangreichen Unterſuchungen über Mehr- 
lingsgeburten nicht gänzlich unterblieben ſind und auch für ſpätere 


Zeiträume noch einzelne Berechnungen vorliegen. 


der Oeffentlichkeit übergiebt. 


Einen letzten 
Wunſch des leider ſo plötzlich verſtorbenen Mannes will aber 


der Verfaſſer dieſes Berichtes erfüllen, wenn er, ſoweit ſich auf 


Grund noch vorhandener Unterlagen Berechnungen anſtellen laſſen, 
ſowie unter Benutzung von Manuffripten, welche ihm der 
Verſtorbene wenige Tage vor ſeinem Tode zur Verfügung ſtellte, 
und eigener Privatunterſuchungen, welche dieſes vorhandene 
Material ergänzen und vervollſtändigen ſollten, Nachſtehendes 
über die Mehrlingsgeburten in den Jahren 1876—1900 
Leider kann ſich dieſer Bericht nur 
ganz im allgemeinen auf den vollſtändigen fünfundzwanzig— 
jährigen Zeitraum ausdehnen, da, wie {don erwähnt, die meiſten 
dieſer Spezialunterſuchungen theils erſt im Laufe dieſer Zeit 
angefangen, theils nach einer Reihe von Jahren wieder auf— 
gegeben wurden. So iſt es denn auch nur möglich, vielfach 
kleinere Perioden aus dieſem Zeitraume herauszugreifen und 
ihnen gewiſſermaßen einen typiſchen Charakter auch für die Jahre 
zu verleihen, in denen dieſe Unterſuchungen unterbleiben mußten. 


Es wurden aufgezeichnet 


1. 2. 


Aus den mitgetheilten abſoluten Zahlen laſſen ſich aber 
nun die nachfolgenden relativen Ziffern ableiten, welche das 
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| 1577—1380 | 1881—1885 


I. Die Mehrlingsgeburten im allgemeinen. 

In dem geſammten Zeitraume von 1876 — 1900 wurden, 
ausſchließlich einiger Kinder, deren Geſchlecht, Lebensfähigkeit 
bei der Geburt und Zivilſtand nicht feſtgeſtellt werden konnte 
und welche daher bei den nachfolgenden Berechnungen unberück⸗ 
ſichtigt blieben, 3.603856 Kinder geboren. Unter ihnen be⸗ 
fanden ſich 85044 Zwillingskinder, 1221 Drillinge und 16 Vier⸗ 
linge. Die Anzahl der Geburtsfälle würde ſonach geweſen 
fein: 3.517581 Einzelgeburten, 42522 Zwillings-, 407 Drillings⸗ 
und 4 Vierlingsgeburten. Eine eingehendere Darſtellung der 
erfolgten Geburten iſt in nachſtehender Tabelle enthalten, bei 
deren Betrachtung jedoch auf zwei Umſtände aufmerkſam gemacht 
werden muß. Einmal war im Jahre 1876 theilweiſe eine 
Unterſcheidung nach Stadt und Land unterblieben; es wurde 
nur einerſeits feſtgeſtellt, daß im ganzen Königreiche 1494 
Zwillingsgeburten, 13 Drillingsgeburten und 1 Vierlingsgeburt 
vorgekommen waren (neben 128786 Einzelgeburten), und anderer⸗ 
ſeits waren in den Städten 624, in den Dörfern 884 Mehr⸗ 
lingsgeburten verzeichnet worden. (Es würden demnach auf je 
100 Geburten überhaupt 1,16 Mehrlingsgeburten entfallen ſein.) 
Zum Zwecke der in der nachſtehenden Ueberſicht gewählten Ein⸗ 
theilung war ſomit das Jahr 1876 nicht verwendbar, die in 
der Tabelle enthaltenen Ziffern ſtellen alſo nur die diesbezüg⸗ 
lichen Ergebniſſe der Jahre 1877 — 1900 dar. Ferner aber 
darf man nicht unerwähnt laſſen, daß ſich in der Eintheilung 
der einzelnen Gemeinden des Landes bezüglich ihres Charakters 
als Stadt oder Dorf mehrfache Veränderungen feit 1876 voll- 
zogen haben, ohne daß es möglich war, dieſen Umſtänden für 
alle Jahre Rechnung zu tragen. So iſt es gekommen, daß (be⸗ 
ſonders in dem Jahrfünfte 1891—1895) die Ziffern für die 
Städte ſich durch die umfangreichen Einverleibungen von großen 
Vororten nach Dresden und Leipzig ꝛc. unverhältnißmäßig er⸗ 
höhten, während bei den Dörfern ein Rückgang zu beobachten war. 


1886 — 1890 | 1891—1895 | 1896—1900 | 1877—1900 


8. 4. 5. 6. T. 


Einzelgeburten 195531 254752 279441 330446 359997 1.420167 

Zwillingsgeburten 2239 2956 3260 4014 4535 17004 

1 Drillingsgeburten 11 29 36 40 37 153 
ädten — — el el u ne ce2 ree 

i Geburten überhaupt | 197781 257737 282737 334500 364569 1.437324 

mit Kindern] 200042 260751 286069 338594 369178 1.454634 

( Einzelgeburten . | 310083 398828 426976 405533 427208 1.968628 

Zwillingsgeburten : 3546 4841 5299 4838 5500 24024 

In den Drillingsgeburten ; 38 41 65 51 46 241 

Dörfern Vierlingsgeburten Boa : ; 1 2 3 

Geburten überhaupt 313667 403710 432340 410423 432756 1.992896 

mit Rindern | 317289 408633 437769 415366 438354 2.017411 

Einzelgeburten 505614 653580 706417 735979 787205 3.388795 

Zwillingsgeburten ; 5785 7797 8559 8852 10035 41028 

Drillingsgeburten 49 70 101 91 83 394 

Königreiche Vierlingsgeburten : . 1 2 3 

Geburten überhaupt 511448 | 661447 | 715077 744923 797325 3.430220 

mit Kindern] 517331 669384 | 723838 | 753960 | 807532 | 3.472045 


| ganzen Zeitraume 1877—1900 die Landgemeinden einen ftärferen 
Prozentſatz Mehrlingsgeburten aufwieſen als die Städte. Es ent⸗ 


Verhältniß aller Geburten überhaupt zu den Mehrlingsgeburten fielen in ihnen 1,22 Mehrlingsgeburten auf je 100 Geburten 
darſtellen. Aus dieſer Zuſammenſtellung iſt erſichtlich, daß im überhaupt gegen 1,19 Prozent in den Städten oder umgekehrt kam 
Zeitſchrift des Königl. Sächſ. Statiſtiſchen Büreaus. 18. Jahrg. 1902. 11 


ſchon in den Dörfern auf je 82,12 Gebärende eine Mutter mit 
Mehrlingen gegen 83,77 in den Städten. Betrachtet man aber 
die Ziffern für die miteingeſtellten Jahrfünfte (bez. das Jahr⸗ 
viert 1877—1880), fo erkennt man, daß dieſe Verhältniſſe 
im Laufe der Zeit einem mehrfachen Wechſel unterworfen 
geweſen find. Im Zeitraume 1877—1880 waren fie faſt die- 
ſelben, hiernach ſtieg der prozentale Antheil der Landgemeinden 
bis 1890 ziemlich bedeutend und erreichte, was hier in der 
Zuſammenſtellung nicht erwähnt werden konnte, im Jahre 1890 
ſelbſt das Maximum mit 1,35 Prozent Mehrlingsgeburten 
auf je 100 Geburten oder das Minimum von 72,2 Gebärenden, 
unter denen eine Mutter mehrere aterdgeitige Kinder hatte. 


Auf ie 100 Geburten über.] Es kam eine Mehrlings⸗ 
haupt entfielen Mehrlings⸗ Ge; 


geburt auf je 


geburten bärende 
Städte | Dörfer en Städte Dörfer e 
1. ; : 4. 5. 6. T. 

1877—1880 1,14 | 1,14 | 1,14 | 87,90 | 87,52 | 87,67 
1881—1885 1,16 | 1,21 | 1,19 | 86,34 | 82,67 | 84,08 
1886—1890 1,17 | 1,24 | 1,21 | 85,78 | 80,60 | 82,57 
1891—1895 1,21 | 1,19 | 1,20 | 82,51 | 83,93 | 83,29 
1896—1900 1,25 | 1,28 | 1,27 | 79,74 | 78,00 | 78,79 
Insgeſammt 
1877—1900 1,19 | 1,22 | 1,21 83,77 82,12 | 82,81 


Hiernach folgte ein Rückgang, die Prozentziffer der Städte über: 
traf die der Dörfer; ganz beſonders einflußreich hierauf waren 
die obenerwähnten territorialen Veräuderungen. So kam im 
Jahre 1891 und 1892 in den Landgemeinden erſt auf etwa 
82 Gebärende eine Mehrlingsgeburt, im Jahre 1894 auf 88,7 
Gebärende. Im letzten Jahrfünfte, welches eine bemerkens⸗ 
werthe Vermehrung der Mehrlingsgeburten gegenüber allen Ge⸗ 


burten überhaupt aufwies, ſtiegen die Prozentziffern beider 


Gemeindearten, beſonders aber die der Dörfer. Im Jahre 1899 
ſtellte ſich dieſe Ziffer ſogar auf 1,31 Prozent oder man konnte 
berechnen, daß ſchon unter 76,5 Gebärenden eine Mutter von 
Mehrlingen war. 

Nicht ohne Intereſſe dürfte es aber ſein, die oben— 
genannten Relativziffern mit ſolchen zu vergleichen, die theils 
für andere Länder feſtgeſtellt wurden, theils früheren Zeiträumen 
der ſächſiſchen Statiſtik angehören. Zunächſt mögen hier einige 
Ziffern folgen, welche dem 44. Bande, Neue Folge der Statiſtik 
des Deutſchen Reichs entnommen ſind. Hiernach kamen auf je 
100 Geburten überhaupt Mehrlingsgeburten in: 


Finnland 1,46 Galizien u. Bukowina 1,21 
Schweden 1,46 | Europ. Rußland 1,17 
Ungarn . 1,42 | Wejt-Oejterreid 1,17 
Dänemark 1,34 Schweiz. 1,17 
Norwegen 1,33 Frankreich. 0,99 
Niederlande 1,29 | Belgien . 0,98 
Deutſches Reich 1,24 | Rumänien 0,88 
Stalien . 1,21 | Spanien 0,87 


Ferner wurden, um die Verhältniſſe in dem größten deut: 
ſchen Bundesſtaate zu charakteriſiren, nachſtehende Ziffern für das 
Königreich Preußen berechnet. 

Unter je 100 Geburten fanden ſich Mehrlingsgeburten vor: 


In den In den Im Königreiche 

Städten Dörfern Preußen 
1881: 1,24 1,28 1,26 
1889: 1,25 1,33 1,29 
1899: 1,27 1,38 1,34. 
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Aus allen dieſen Ziffern iſt erſichtlich, daß das Königreich 
Sachſen, ſelbſt in ſeinen für die Mehrlingsgeburten günſtigſten 
Jahren (vielleicht mit Ausnahme des letzten Jahrfünfts 1896 
bis 1900) nicht ſoviel Mehrlingsgeburten gegenüber der Geſammt⸗ 
geburtenzahl aufwies, wie durchſchnittlich die anderen deutſchen 
Bundesſtaaten zuſammen, und daß beſonders die nordeuropäiſchen 
Staaten Sachſen hierin weit übertreffen. Auch gegen das König⸗ 
reich Preußen ſteht es zurück, wo ſich hauptſächlich durch die 
größere Häufigkeit in den Landgemeinden allſeitig höhere Ziffern 
zeigten. 

Größere und umfangreichere Berechnungen früherer Zeit⸗ 
räume durch Wappäus“ und Neefe** haben ergeben, daß die 
Prozentziffer der Mehrlingsgeburten ſich etwa ſür alle europäiſchen 
Staaten zuſammen auf 1,17 Prozent (Wappäus) bis 1,226 Pro: 
zent (Neefe) ſtellten, daß alſo bei dieſem Vergleiche die Verhält⸗ 
niſſe in Sachſen ſich etwa als die gleichen zeigten. 


Was frühere Zeiträume der Bevölkerungsbewegung im 
Königreiche Sachſen betrifft, ſo fanden ſich vor: 


Cingel- Zwillings- Drillings⸗ Vierlings⸗ 

geburten geburten geburten geburten 
1834—1845: 802447 10483 79 — 
1846 — 1855: 767291 9719 77 2 
1856 - 1865: 901164 11892 92 1 


Hieraus würde ſich ergeben, daß in den Jahren 1834 bis 
1845 auf je 100 Geburten überhaupt = 1,30 Mehrlingsgeburten 
gekommen wären, 1846/1855 aber 1,26 und 1856—1865 = 
1,31, ſodaß der mehr als dreißigjährige Zeitraum 1834 — 1865 ins⸗ 
geſammt 1,29 Prozent Mehrlingsgeburten aufgewieſen hatte. So⸗ 
mit zeigt es ſich, daß in dem hier näher ins Auge gefaßten letzten 
Vierteljahrhundert der Antheil der Mehrlingsgeburten an der 
Geſammtzahl aller Geburten weſentlich zurückgegangen iſt. 


II. Die Zwillingsgeburten. 


Wie ſchon im Vorſtehenden berichtet wurde, ſtellte ſich die 
Zahl aller Zwillingsgeburten in dem Zeitraume von 1876 — 1900 
auf 42522. Unter den hierdurch geborenen Kindern befanden 
ſich, wie aus der nachfolgenden Zuſammenſtellung hervorgeht, 
43305 Knaben und 41739 Mädchen, ſodaß ſich ein Verhältniß 
des männlichen zum weiblichen Geſchlechte wie 103,75: 100 
herausſtellte oder unter je 100 Zwillingskindern 50,92 Knaben 
und 49,08 Mädchen waren. 


Auf je 100 Geburten 
überhaupt kamen 
ſolche von 


Anzahl der Zwillingsgeburten 


Jahrfünfte 


2 
Knaben 
2. 
2314 


2476 
2733 


Ge Zus | Ge · 
miſchte fammen anaben märgen miſchte 


4. 


2789 
2918 
3247 


0 
Mädchen 
3. 


2176 
2403 
2579 
2814| 2690| 3348 
3237 2943| 3855:10035 


13574/12791 1615742522 


1. 


1876-1880 
1881—1885 
ı 1886—1890 
1891—1895 
1896—1900 


1876—1900 


31,8 
31,8 
31,9 
31,8 | 30,4 
32,3 29,3 


31,9| 30,1 | 


29,9 
30,8 | 37,4 
30,1 


8 * Vergl. Wappäus, Allgem. Bevölkerungsſtatiſtik I. Leipzig 1859. 
158 u. flg. 

* Vergl. M. Neefe, die Statiſtik der Mehrgeburten (Jahrb. f. Nat. 
u. Stat. XXVIII. Bd. Jena 1877. S. 168 u. flg.). 
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Demnach wurden durch Brwillings: | Auf 100 Mäd⸗ 
geburten geboren chen entfielen 


Knaben Mädchen Zuſammen Knaben 
1876-1880 7417 7141 103,87 
1881-1885 [ 7870 7724 101,89 
1886-1890 8713 8405 103,66 
1891—1895 8976 8728 102,84 
1896—1900 || 10329 9741 106,04 
1876-1900 || 43305 | 41739 103,75 


Dieſes Verhältniß iſt weſentlich niedriger als das aller 
Geborenen überhaupt, denn es kamen auf 3.603856 Geborene 
in den Jahren 1876—1900 zuſammen 1.853276 Knaben und 
1.750580 Mädchen, woraus fih ein Verhältniß von 105,87: 100 
ergeben würde. Dieſer Umſtand, daß diefe Relativziffer bei den 
Zwillingsgeburten eine geringere iſt, läßt ſich leicht daraus 
erklären, daß die ſogen. doppelgeſchlechtlichen oder gemiſchten 
Geburten naturgemäß den relativen Knabenüberſchuß herabſetzen 
müſſen. Würde man ſich lebiglich auf das Verhältniß der 
gleichgeſchlechtlichen Geburten beſchränken, bei welchen die 
27148 Knaben den 25582 Mädchen gegenüberſtanden, ſo er— 
gäbe ſich, daß auf je 100 Mädchen 106,12 Knaben entfallen 
wären. Nur das Jahrfünft 1896/1900 weicht hier bedeutend 
von dem allgemeinen Durchſchnitte ab, indem es eine Prozent: 
ziffer von 106,04 Prozent aufweiſt, oder, wenn man die ge: 
miſchten Geburten vernachläſſigte, von 109,95 Prozent. Hier 
find die gleichgeſchlechtlichen Knaben⸗Zwillingsgeburten weſentlich 
häufiger vertreten geweſen, und die obeneingeſtellte Ziffer von 
106,04 Prozent iſt faſt gleich hoch wie die für alle Geborenen 
des genannten Zeitraumes = 106,20 Prozent. 

Was nun die einzelnen Kombinationen betrifft, ſo 
iſt es eine ſeit langen Jahren beobachtete Thatſache, daß die Zahl 
der gemiſchten (doppelgeſchlechtlichen) Geburten abſolut und relativ 
größer ift, als die der anderen gleichgeſchlechtlichen Billings: 
geburten. In den Jahren 1876 — 1900 zählte man 13574 
Knaben⸗ und 12791 Mädchen⸗Zwillingsgeburten gegen 16157 
gemiſchte, oder es kamen auf je 100 Zwillingsgeburten überhaupt 
38,0 doppelgeſchlechtliche, 31,9 Knaben⸗ und 30,1 Mädchengeburten. 
Dieſe Relativziffern ſind auch in den einzelnen Jahren und 
Jahrfünften nur geringen Schwankungen unterworfen geweſen, 
doch kann man beobachten, daß die Mädchen⸗Zwillingsgeburten 
im allgemeinen eine Verminderung erlitten haben. Ganz 
beſonders zeigt ſich das im Jahrfünfte 1896/1900, woſelbſt 
die diesbezügliche Prozentziffer um 3,0 Prozent gegen die Knaben⸗ 
und um 9,1 Prozent gegen die gemiſchten Zwillingsgeburten differirt 
(gegen beiſpielsweiſe 1881 — 1885, wo dieſer Unterſchied nur 
1,0 Prozent bez. 6,6 Prozent war). Nicht immer aber hat dieſes 
Vorherrſchen doppelgeſchlechtlicher Zwillingsgeburten beſtanden. 
Geht man nämlich auf frühere Jahre zurück, ſo etwa auf die 
ſchon oben genannten Perioden ſeit 1834, ſo kann man die 
Thatſache fefiftellen, daß erft um die Mitte der fünfziger Jahre 
die Ziffern der gemifchten Geburten höhere als die der gleich⸗ 
geſchlechtlichen Kombinationen wurden. So ergeben ſich von 1834 
an nachſtehende abſolute und relative Ziffern. 

Es zeigt ſich hiernach von Jahrfünft zu Jahrfünft ein 
faſt ſtetiges Anſteigen der Relativziffer für gemiſchte Geburten, 
dem, beſonders für die Mädchenzwillinge, ein Rückgang der 
anderen Relativziffern zur Seite geht. 

In dem Zeitraume 1834 — 1845 hatten die gemiſchten 
Geburten die geringſte Ziffer, ſeit 1846 übertreffen ſie bereits 
die der Mädchenzwillinge, feit 1855 auch die der Knaben: 
zwillinge. Auch das Ueberwiegen der Knabengeburten gegen⸗ 
über den Mädchen ſteigerte ſich naturgemäß mit der Vermehrung 
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der doppelgeſchlechtlichen Zwillingsgeburten, ſodaß gegen ein 
Verhältniß von 105,33: 100 im Zeitraume 1834 — 1840 fich 
im Jahrfünfte 1861 — 1865 ſogar 109,20 Knaben auf je 
100 Mädchen vorfanden. 


Anzahl der Zwillingsgeburten. 


abſolut 


2 Knaben 2 Mädch. 
2. 3. 


prozental 


Zeiträume 


gemiſcht [2 Knaben 2 Mädch. gemiſcht 


4. 


1. 


1976 1822 


1834—1840 | 2130 


1841—1845 | 1622! 1486| 1447 
' 1846—1850 | 1675 1500| 1608 
1851—1855 | 1744| 1568| 1624 
1856—1860 | 1969 1725 2032 
1861-1865 2097 1826 2243 29,61 | 36,38 
1834—1865 [11237 1008110776 35,01 | 31,41 | 33,58 


Dieſes Ueberwiegen der gemiſchten Geburten feit 
etwa 45 Jahren iſt indeſſen um ſo größer, je höher 
die der Zwillingsgeburt ſchon vorangegangene Kinder: 
zahl in einer Ehe war. Seit dem Jahre 1880, in 
welchem eine genauere Zählkarte eingeführt wurde, hat man in 
dieſer Beziehung Unterſuchungen für das Königreich Sachſen an⸗ 
geſtellt, und die nachfolgende tabellariſche Ueberſicht enthält die 
diesbezüglichen Ergebniſſe der Jahre 1880—1900. 


Die Unter je 100 Zwillings- 


Zwillings- Zwei Bwei emitte gucten, geburten waren BR 
geburt war Knaben Mädchen Zwillinge zuſammen] zwei zwei gem. 
das... Kind | Knaben Mädch. Geburt 


a) Eheliche Zwillinge. 


| 
1. und 2.| 1552 1450 | 1710! 4712] 32,9 | 30,8 | 36,3 

2. 3. 1589) 1447 1642 4678| 34,0 | 30,9 | 35,1 

3. = 4.| 1422) 1315 | 1515| 4252| 33,4 | 30,9 | 35,7 

4. = 5.| 1249| 1208 | 1472| 3929| 31,8 | 30,7 | 37,5 

5. 6. 1093| 1052 | 1388| 3533| 30,9 | 29,8 | 39,3 

6. = 7.| 902! 906 | 1231| 3039| 29,7 | 29,8 | 40,5 | 

7. = 8| 774| 717 975 2466| 31,4 | 29,1 | 39,5 

8. = 9.| 610| 572 810) 1992] 30,6 | 28,7 | 40,7 

9. = 10.| 483 415 627 1525| 31,7 | 27,2 | 41, 
10. = 11.| 356 308 484| 1148| 31,0 | 26,8 | 42,2 
‘11. = 12.) 240; 237 343] 820] 29,3 | 28,0 | 41,8 
12. = 13.) 152| 144! 226 522] 29,1 | 27,6 43,3 
13. 214, 80 81! 146| 307] 26,1 | 26,3 | 47,6 
14. 15 47 46 73 166] 28,3 | 27,7 44,0 
15. u. weit 54 58 94 206] 26,2 | 28,2 45,8 
Summe:|10603 9956 1273633295 31,8 | 29,9 | 38,3 

b) Uneheliche Zwillinge. 

1. und 21 665] 709 686| 2060| 32,3 | 34,4 | 33,3 
2. = 3.| 309 261| 293) 86335, | 30,3 | 33,9 
3. = 4] 102 83] 112] 297 343 | 28,0 | 37,7 
4. 5| 37 34 60 131] 28,2 | 26,0 | 45,3 
5. u. weit. 29 23 42| 94] 30,9 | 24,5 | 44,6 
Summe:] 1142| 1110 1193 3445] 33,2 | 32,2 | 34,6 


Hiernach wurden in dieſen 21 Beobachtungsjahren 33295 
eheliche und 3445 uneheliche Zwillingsgeburten verzeichnet, unter 
11* 


denen fih insgeſammt 13929 gemiſchte Geburten befanden, d. i. 
für die ehelichen 38,3 Prozent, für die unehelichen 34,6 Prozent. 
Zunächſt konnte man die Thatſache feſtſtellen, daß bei den ehe: 
lichen Kindern die Prozentziffer für die drei Geſchlechtskombina— 
tionen bis zum 4. Kinde eher ſich für die Geburten mit 
gleichem Geſchlechte mit Zunahme der Kinderzahl günſtiger ge— 
ſtalteten, daß aber dann, von der Geburt des 4/5. Kindes an, 
ſtetig der relative Antheil der gemiſchten Geburten wuchs. Während 
bei der Geburt des 2./3. Kindes dieſer Antheil nur um etwa 
1 Prozent größer war als die Ziffer für die Knabenzwillinge, 
und um 4 Prozent als die der Mädchenzwillinge, übertraf die 
Relativziffer bei dem 6./7. und 8./9. Kinde fon beide anderen 
um mehr als 10 Prozent und bei dem 13. und weiteren Kinde 
ſogar um 18—21 Prozent. Zuletzt zeigte ſich auch ein 
beſonders geringer Antheil der Knabenzwillinge, welche mit 
ihrer Ziffer ſogar hinter der der Mädchen zurückblieb. Wenn 
bei den unehelich Geborenen dieſe Differenzen weſentlich geringere 
waren, ſo liegt das daran, daß die Zahl der vorangegangenen 
Kinder keine hohe war und ſelten fünf überſtieg. Dennoch zeigt 
ſich hier ſtellenweiſe faſt noch ein intenſiveres Ueberwiegen der 
doppelgeſchlechtlichen Zwillingsgeburten, indem bei der Geburt des 
4. 5. Zwillingskindes für die ehelichen eine Differenz von 6—7 
Prozent, für die unehelichen aber eine ſolche von 16,4 bez. 
19,8 Prozent beſtand. 

Um auch die Ergebniſſe kleinerer Zeiträume mit einigen 
Ziffern wiederzugeben, iſt noch die weitere Tabelle eingeſtellt 
worden. Sie umfaßt drei Jahrfünfte und einmal eine ſechsjährige 
Periode (1885 - 1890). 


Die Zwillingsgeburt war das 


Geſchlecht 
der 
Zwillingsgeburt 


Zwillings 
geburten 
zuſammen 


| Ä | 10,11 

1. u. 2. | 2./3.-4./d. 5./6.-9./10. Tel 
~ / [ete weitere 
Bene tr een en i | 


Kind 

1 2. 3 4. 5. 6. | 
1880 | Zwei Knaben. | 34,2 | 32,8 | 30,6 | 29,4 | 32,0 
bis Zwei Mädchen | 31,2 | 31,9 | 30,0 | 27,0 | 30,7 
1884 | Gemiſcht 34,6 | 353 | 394 | 43,6 | 37,3 
1885 [Zwei Knaben.] 31,2 | 33,8 | 30,9 | 28,6 | 31,8 
bis Zwei Mädchen | 32,9 | 30,3 | 29,2 | 284 | 30,2 
1890 [Gemiſcht 35,9 | 35,9 | 39,9 | 43,0 | 38,0 
1891 [Zwei Knaben .] 33,3 | 33,1 | 30,1 | 29,6 | 31,8 
bis { Bwet Mädchen | 31,4 | 31,2 | 29,9 ! 26,4 | 30,4 
1895 [Gemiſcht 35,3 | 35,7 | 40,0 | 44,0 | 37,8 
1896 [Zwei Knaben. | 32,8 33,3 31,4 | 29,7 | 32,3 
bis Zwei Mädchen | 31,7 | 29,8 | 27,5 284 | 29,3 
1900 [Gemiſcht 35,5 | 36,9 | 41,1 | 41,9 | 38,4 

1880 [Zwei Knaben. | 32,7 | 33,3 | 30,8 | 29,3 | 32,0 

bis Zwei Madden | 31,9 | 30,7 | 29,1 | 27,6 | 30,1 

1900 [Gemiſcht 35,4 | 36,0 | 40,1 | 43,1 | 37,9 | 


Hier tritt die Thatſache, daß mit der Zahl der Geburten, 
welche einer Zwillingsgeburt vorangingen, die Wahrſchein— 
lichkeit einer doppelgeſchlechtlichen Zwillingsgeburt zu-, 
die von gleichgeſchlechtlichen Zwillingsgeburten aber 
abnimmt, noch deutlicher hervor. Dennoch laſſen ſich ver— 
ſchiedene beſondere Momente in den einzelnen Perioden feſt— 
ſtellen. So würde beiſpielsweiſe die Steigerung vom 1/2. Kinde 
bis zum 10/⁰11. und weiteren in den elf Jahren 1880—1890 
etwa durchſchnittlich 8 Prozent betragen haben, im Jahrzehnte 
1891 — 1900 aber war fie nur 7½% Prozent. Während ferner 
der Unterſchied in dem ganzen einundzwanzigjährigen Zeitraume 
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1880 - 1900 bei dem 10./11. und weiteren Kinde für die Knaben⸗ 
zwillinge = 13,8 Prozent, für die Mädchenzwillinge = 15,5 Prozent 
gegenüber der Relativziffer für gemiſchte Geburten betrug, war 
er im Jahrfünfte 1891/1895 14,4 Prozent bez. 17,6 Prozent, 
dagegen 1896/1900 nur 12,2 Prozent bez. 13,5 Prozent. — 
Die Annahme, daß dieſe Erhöhung des prozentalen Artheils 
gemiſchter Zwillingsgeburten gewiſſermaßen beſonders auf Koſten 
nur einer der beiden gleichgeſchlechtlichen Kombinationen eintritt 
beſtätigt ſich inſofern nicht, als zwiſchen der Höchſtziffer bei 
Knaben (2./ 3.—4./ 5. Kind = 33,3 Prozent) und der niedrigſten 
(10./ 11. und weiteres Kind = 29,3 Prozent) der Unterſchied von 
4,0 Prozent faſt derſelbe ift, als der bei den Mädchen (1./2. Kind 
= 31,9 Prozent — 10/11. Kind = 27,6 Prozent, Differenz daher 
4,3 Prozent). — Es wird ſich jedenfalls der Mühe lohnen, 
diefe Beobachtungen auch im neuen Jahrhundert fortzuſetzen, 
ſchon in Anbetracht des Umſtands, daß das letzte hier eingeftellte 
Jahrfünft einen auffallenden Ausgleich in den verſchiedenen 
Relativziffern brachte und die Möglichkeit nicht ausgeſchloſſen 
erſcheint, daß einmal wieder eine bemerkenswerthe Steigerung 
gleichgeſchlechtlicher Zwillingsgeburten, auch bei höherer ſchon vor: 
handener Kinderzahl, folgen könnte. 

In Bezug auf das Geſchlecht und die Zahl der einer 
Zwillingsgeburt vorangegangenen Kinder haben gemilie 
Unterſuchungen, welche für die Jahre 1881—1894 angeitelt 
wurden, auch ſehr intereſſante Ergebniſſe gehabt. 
licherer, auch andere Probleme berührender Weiſe ſind dieſelben 
ſchon veröffentlicht worden, weshalb es an dieſer Stelle genügt, 
nur mit einigen Ziffern und Worten darauf zurückzukommen. 


i 


In ausführ⸗ 
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Die obere Tabelle auf S. 85 enthält für jede Anzahl von 


Kindern, einſchließlich der Zwillingsgeburt, welche in einer Ehe vor: 
handen waren, die Zahl der Kinder, welche vor dem Eintritt der 
Zwillingsgeburt ſchon geboren wurden. So wurden (vergl. Spalte?) 
beiſpielsweiſe durch die Geburt von Knabenzwillingen zu einer fm 
vorhandenen Erſtgeburt 983 Ehen auf eine Kinderzahl von drei 
gebracht. Bei dieſen 983 Ehen fanden fih vor der Knaben: 
zwillingsgeburt ſchon 592 Knaben und 391 Mädchen vor, ſodaß 
nach der erfolgten Zwillingsgeburt fih in dieſen 983 Ehen 
zuſammen 2558 Knaben und 391 Mädchen befanden. Ferrer, 
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um das Verſtändniß der Tabelle zu erleichtern, möge als Beiipiel ` 


angeführt werden, daß (vergl. Spalte 8) ſich in 368 Ehen, 
in denen eine Mädchenzwillingsgeburt vorkam, ſchon vorher 
ſieben Kinder befanden; unter dieſen in Summa 2576 voran: 
gegangenen Kindern befanden fich 1354 Knaben und 1222 Mädchen, 
ſodaß, nach etwa erfolgter Niederkunft durch Mädchenzwillinge, 
ſich in jeder dieſer 368 Ehen je neun Kinder, in Summe 
1354 Knaben und 1958 Mädchen befunden hätten. Die ein 


geſtellten Prozentziffern geben das Verhältniß der beiden Geſchlechter 
unter je 100 vorangegangenen Kindern überhaupt an, und aus 


dieſen Ziffern kann man nachfolgende Thatſachen ableiten: 
Die Mütter von Knabenzwillingen haben ſchon vorher 
mehr Knaben wie Mädchen geboren. Dieſer Ueberſchuß if 
ein weſentlich höherer, als wie das Verhältniß bei allen Geborenen 
zuſammen und beſonders bei allen Zwillingsgeburten zuſammen, 


denn aus Spalte 13 der folgenden Tabelle geht hervor, daß untern 


25168 einer Knabenzwillingsgeburt vorangegangenen Kindern 
von 5753 Ehen fih 13574 Knaben befanden, demnach 53,9 Prozent 
der Kinder dem männlichen Geſchlechte angehört oder auf it 
100 Mädchen 117,08 Knaben entfielen. Ja, bei einzelnen Ehen, 
beſonders denen mit geringerer Kinderzahl (Spalte 2 und 3), ſtieg 
dieſes Verhältniß bis auf 145 - 151 Knaben zu je 100 Mädchen. 


* Vergl. A. Geißler: Zur Kenntniß der Geſchlechtsverhältniſſe bei 
Mehrlingsgeburten. Allg. Stat. Archiv IV. 2. 1896. S. 637 ff. 


| Zahl und Geſchlecht der vor der 


Zwillingsgeburt Geborenen 1-3 | 2—4 | 3—5 | 


1. 2. 3. 4. 
Zahl der Bwillingsgeburten | 983 887 809 
. Knaben | abfotut 5 592 1050 1323 
Zwei Knaben! Mädchen 391 7241104 
Knaben (| 60,2 | 59,2 | 54,5 

Madchen prosentat _ | 39,8 | 40,8 | 45,5 


Zahl der Bwillingsgeburten| 930 | 854 773 


Knaben | abfofut 364 7681118 
Zwei Mädchen | Madden 11566 | 940|1201 
Knaben 39,0 | 45,0 | 48,2 
| Madchen brozental E ‘| 61,0 | 55,0 | 51,8 


Zahl der Bwilling2geburten] 987 | 966| 956 
Gin Rabe Niadchen bin.. 475 933 1303 
Ein Mädchen Knaben Tüten 51,9 51,7 52,5 
Mädchen Pros En 48,1 | 483 | 475 


Was die Mütter von Mädchenzwillingen betrifft, fo 
haben ſie wohl auch vorher eine größere Neigung zu 
weiblichen Geburten gezeigt, doch war dieſelbe nicht ſo 
intenſiv wie bei den Müttern mit Knabenzwillingen. Wie aus 
der Zuſammenſtellung hervorgeht, waren in den 5536 Ehen, 
in denen Mädchenzwillinge geboren wurden, allerdings 50,4 Prozent 
weibliche Perſonen unter den vorangegangenen Kindern vorhanden, 
oder es kamen auf je 100 Mädchen 98,5 Knaben, und auch in 
den meiſten der Spalten 2— 12 überwogen unter dieſen Kindern 
die Mädchen. Aber nur bei 1—3 Kindern (Spalte 2) fanden 
ſich, ähnlich wie bei den Knabenzwillingen, ſehr überwiegend 
Mädchen unter den vorangegangenen Geburten vor (auf 100 Knaben 
entfielen 155,22 Mädchen), weiterhin aber iſt der Ueberſchuß nicht 


Anzahl der Kinder, einſchließlich der Zwillingsgeburt 


111-13 
121 mehr 
11. 


162 
853 
767 
52,7 
47,3 47, 


145 
736 
714 
50,8 
49,2 48,4] 504 


217 
1096 
1074 
50,5, 

| 
| 


j | 
4—6 | 5—7 | 6-8 | 7-9 |8-10 9-11 10— 


9. 10. 


323 210 
1423 964 
1161| 926 
55,1 | 51,0 
44,9 | 49,0 


276| 195 
1072| 887 
1136| 868 
48,5 | 50,5 
51,5 49,5 


386 312 
1616 1410 
1472 1398 
52,3 50,2 
47,7 49,8 


5. 6. 7. 8. 


700 582 510 390 
1442 15721619 1473 
1358 133814411257 
51,5 | 54,0 | 52,9 | 54,0 
485 | 46,0 | 47,1 | 46,0 


711 593| 482 368 
1432 | 1481 1480 1354 
14121484 1412 1222 
50,4 50,0 51,2 | 52,6 
49,6 | 50,0 | 48,8 | 47,4 


905 797 635 522 

1901 2064 1980 | 1843 

1719 1921 1830 1811 

52,5 | 51,8 | 52,0 | 50,4 

47,5 48,2 48,0 | 49,6 
| 


52,0 
48,0 


49,5 


fo bedeutend, und etwa von Spalte 7 an (6—8 Kinder) haben 
meiſt auch vor der Mädchenzwillingsgeburt die Knaben ſchon 
vorgeherrſcht. 

Endlich haben die Mütter von gemiſchten Zwillingen 
vorher mehr Knaben wie Mädchen geboren; unter den 
vorangegangenen Kindern der 6994 Ehen befanden ſich 51,7 Prozent 
Knaben und 48,3 Mädchen oder es entfielen auf je 100 Mädchen 
106,81 Knaben. Auch bleibt dieſes Verhältniß ohne Rückſicht 
auf die Zahl der vorangegangenen Kinder ziemlich fonftant. 
Es tritt hier am deutlichſten das Streben der Natur hervor, 
das Verhältniß der Knaben: zu den Mädchengeburten gleichmäßig 
zu erhalten. 


Beide Zwillinge waren lebend 


Art der Kombination 


Eins der Zwillingskinder 
todtgeboren 


Beide Zwillinge todtgeboren 


1876 | 1881118861891 1896, 16) 1886 1876 188111886 189101896 1886 [1876101881 1886 1891 1896 1886 
bis bis | bis bis bis bis bis bis bis bis bis bis bis bis bis bis bis bis 
1880 188511890 1895 1900 | 1900 1880 1885118901895 1900, 1900 18801885 1890/1895 1900 1900 
2. 3. 4. | b. 6. i 7. 8. | 9. [ 10. 11. 12. 18. 14. 15. 16.17.18. 19. | 
ehelich. 2138 223702605 6980 256239 255 750 85 6281/0228 
en Knaben unehelich. . | 191| 222 242, 655 . | 49] 34| 38) 121 14 20| 16) 50 
zuſammen 2105 2329 2459 2847 7635 2980305273293 871 73| 99| 82 97278 
| 

ehelich. 205921872370 6616 225213 226 664 47 41] 55143 
Zwei Mädchen unehelich. 207 202 246 655 . | 28| 36 32 96 . | 13| 11| 14 38 
zufammen . 2090/2266 2 weds ed 7271| . 261253 ae 58 760 52] 60| 52) 69,181, 
eheliche. . 2664/2783 3249 8696] . | . 272/239 240 751| . | . | 33| 30| 39,102, 
darunter Knaben i 146 145 122 II | = 
Ein Knabe Junehelid. .... l 234| 258| 282 774 37 32 380 107] . |. 7; 6| 7| 20 
Ein Mädchen] darunter Knaben l . | 18) 20| 22) 60 N | | 
zuſammen 258302898 30413531 9470 2861309271278 858 49] 40) 36 46,122 

darunter Knaben | 152|164|165| 144) 473 Euren 
Zwillinge ime 8 68617207 822422292 753691721 2165 16501330175 ee 
a unehelich. J 632 682; 770 2084 114102108 324 3437 37108 
pt zuſammen . . 6175677807493 7889 3994 24376 8248450867793 829 2489280 1741991700212 581 


N 


| 


| 


* Im Jahrfünſte 1881 bis 1885 wurden 7110 Knaben und 6926 Mädchen ehelich, 760 Knaben und 798 Mädchen unehelich geboren. i 


Ein weiterer wichtiger Punkt, welcher bei den Zwillings⸗ 
geburten ſeit längeren Jahren eine genauere Unterſuchung gefunden 
hat, iſt die Lebensfähigkeit und der Zivilſtand der Kinder. 
Aber erſt ſeit dem Jahre 1886 haben eingehendere Beobachtungen 
ſtattgefunden, welche in derſelben Weiſe bis zum Jahre 1900 
fortgeführt wurden. Vorher waren ſie nicht ſo detaillirt, ſodaß 
ein Vergleich der Ergebniſſe bez. eine allgemeine Zuſammenfaſſung 
derſelben für einen größeren Zeitraum erſt ſeit 1886 möglich 
war. Die vorſtehende Zuſammenſtellung enthält die diesbezüg— 
lichen Ziffern. 

Einzelne Unterſcheidungen laſſen ſich auch bis 1876 zurück⸗ 
führen. So lehrt die Tabelle, daß in dem Zeitraume von 
1876—1900 bei den 42522 Zwillingsgeburten 37329 mal 
beide Kinder lebend geboren waren, 4158 mal je eins der 
Zwillinge todt zur Welt kam und endlich 1035 mal beide Kinder 
tobt waren. Hiernach würde fih ein Verhältniß der Todt- 
geborenen zu allen Zwillingskindern von 7,32 Prozent heraus: 
ſtellen, während im gleichen Zeitraume bei allen über 3 Millionen 
betragenden Geburten überhaupt nur 3,65 Prozent Todtgeborene 
gezählt wurden. Seit dem Jahre 1881 iſt es ferner möglich, 
auch bezüglich des Geſchlechts der Zwillingskinder Beobachtungen 
in dieſer Hinſicht anzuſtellen. Es wurden in dieſem Zeitraume 
durch Zwillingsgeburten 35888 Knaben geboren, unter denen 
2667 todtgeborene = 7,43 Prozent; ebenſo kamen 34598 Mädchen 
zur Welt, unter welchen ſich 2177 todtgeborene = 6,29 Prozent 
befanden. Hiernach würde in dieſer Periode 1881 — 1900 die 
Lebensfähigkeit der Zwillingskinder eine weſentlich höhere geweſen 
fein, als in dem vorhergehenden Jahrfünfte 1876—1880, indem 
letzteres 9,51 Prozent Todtgeborene, der Zeitraum 1881—1900 
aber nur 6,87 Prozent Todtgeborene aufwies. Endlich aber hat 
ſeit dem Jahre 1886 auch eine Scheidung nach dem Zivilſtand 
und gleichzeitig nach der Lebensfähigkeit ſtattgefunden. Aus 
den oben mitgetheilten, abſoluten Ziffern ergiebt ſich, daß ſich 
unter den 27446 Müttern, welche im Zeitraume 1886—1900 
Zwillinge gebaren, 24930 eheliche und 2516 uneheliche befanden, 
daß ſonach unter je 100 Zwillingskindern überhaupt 9,17 uneheliche 
waren. Das allgemeine Verhältniß aller Geborenen ſeit 1886 
ſtellt ſich höher, auf 12,68 Prozent, es ſind alſo bei den 
Zwillingsgeburten die unehelichen Kinder geringer vertreten. 
Unter dieſen 54892 Zwillingen befanden ſich 28018 Knaben; 
von ihnen waren 2553 unehelich geboren = 9,11 Prozent, während 
für alle männlichen Geborenen zuſammen eine Relativziffer von 
12,65 Prozent gefunden wurde. Ferner zählte man 26874 Mädchen, 
darunter 2479 uneheliche, ſodaß ſich hier eine Prozentzahl von 
9,22 Prozent unehelich Geborenen herausſtellt gegen 12,70 Prozent 
im allgemeinen. 

Es gilt nun noch, auch der Lebensfähigkeit der Zwillings⸗ 
kinder unter Berückſichtigung des Zivilſtandes zu gedenken. Von 
allen ehelich geborenen Knaben waren in der Periode 1886 — 1900 
= 1721 todtgeboren, ſodaß fih demnach unter je 100 ehe: 
lichen Zwillingsknaben 6,76 Todtgeborene befanden. Desgleichen 
ſtellten ſich die Prozentziffern für die unehelichen Knaben auf 
11,79 Prozent Todtgeborene, bei den ehelichen Mädchen auf 
5,70 Prozent, bei den unehelichen auf 9,51 Prozent. — Sonach 
würde man ſagen können, daß im allgemeinen die ehelichen 
Zwillingskinder eine größere Lebensfähigkeit beſaßen und daß 
beſonders hierin das weibliche Geſchlecht ſich vortheilhaft aus: 
zeichnete. Es zeigt ſich auch, daß vorwiegend die unehelichen 
Geburten zu der hohen Todtgeburtenziffer bei den Zwillings— 
geburten beitragen. Endlich mögen auch, was dieſe Todt— 
geburtenziffer betrifft, noch mit einigen Ziffern und Worten die 
einzelnen Jahrfünfte geſtreift werden, welche in vorſtehender 
tabellariſcher Ueberſicht verzeichnet ſind. 
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Auf Grund der mitgetheilten abſoluten Ziffern kann man 
berechnen, daß ſich unter je 100 Zwillingskindern über⸗ 
haupt Todtgeborene vorfanden: 


1876/1880 | 1881/1885 | 1886/1890 | 1891/1895 | 1896/1900 


ehelich 7,63 | 6,62 | 6,14 

Knaben { unebelid . 12,98 | 11,79 | 10,77 
zufammen 8,19 811 | 7,11 | 6,56 

ehelich 6,26 | 5,28 | 5,58 

Mädchen unehelich. 10,58 | 10,83 | 9,11 
zufammen ; 7,11 6,65 | 5,67 5,91 

= ehelich 6,96 | 5,96 | 5,87 
m. unehelich. 11,80 | 11,33 | 9,9 
inder | zuſammen 9,51 | 7,65 | 7,40 | 6,40 | 6,24 


Hiernach zeigt ſich, beſonders für die Knaben und alle 
Kinder zuſammen, von Jahrfünft zu Jahrfünft eine bemerkens⸗ 
werthe Abnahme der Todtgeburten, der nur eine Zunahme für 
die Zeit von 1896 — 1900 bei den Mädchen für eheliche und 
alle Geborenen gegenüberſteht. Beſonders iſt ſeit 1886 die 
Lebensfähigkeit der unehelichen Zwillingskinder geſtiegen (+ 1,85 
Prozent) und zwar hauptſächlich bei den unehelichen Knaben 
mit 2,21 Prozent gegenüber den Mädchen mit 1,47 Prozent 
betheiligt. 

Mit den vorerwähnten Unterſuchungen über Geſchlecht, 
Zivilſtand und Lebensfähigkeit der Zwillinge, welche für größere 
Zeiträume oder doch von einem meiſt weit zurückliegenden Zeit⸗ 
punkte an regelmäßig Jahr für Jahr vorgenommen wurden, 
ſind noch andere Hand in Hand gegangen, bei denen leider 
verſchiedene Umſtände es nicht ermöglichten, ſie ebenſo ſtetig 
weiterzuführen. 

Unter dieſen möge zunächſt die Frage nach dem Zeit⸗ 
unterſchiede Erwähnung finden, welcher zwiſchen der Geburt 
zweier Kinder deſſelben Zwillingspaares zu beobachten 
war. Dieſe Unterſuchungen ſind für zwei Perioden vorgenommen 
worden, einmal für die Jahre 1880—1884, das andere Mal 
für 1890—1894. Aber fie dürften genügen, doch eine Antwort 
auf dieſe Frage zu geben. 

In der Periode 1880—1884 unterlagen 7676 Zwillings⸗ 
geburten dieſer Enquete, nur bei neun Zwillingsgeburten des 
Jahres 1880 war es infolge fehlender Angaben nicht möglich, 
dieſelben bei dieſen Beobachtungen mit zu berückſichtigen. Die 
Ergebniſſe ſind nachſtehend verzeichnet. 


Die Geburt des zweiten Kindes erfolgte: 
unmittelbar nach der 


des erften . . 2027 binnen 5—6 Stunden 41 
binnen 4 Stunde 1900| = 6—7 z 25 
z 1 z 1584 z 7—8 ž 19 
"2 th — 3% z 298 z 8—9 z 14 
= 4-1 <= 750 = 9-10 ⸗ 7 

z 1—i'k = . 288) = 10-11 ⸗ 7 

„ 112—2 Stunden. 292 z 11—12 ⸗ 12 

. 2—3 z ; 214 z 12—16 z 11 

z 3—4 £ 134 z 16—24 : 17 
4—5 í 79| = mehr als 24 : 7 


Aus dieſer Zuſammenſtellung geht hervor, daß faft zwei 
Drittel aller Zwillingsgeburten ſich innerhalb einer halben Stunde 
vollzogen und daß nur bei etwa 1 ½ Prozent der Beit: 
unterſchied zwiſchen der Geburt des erſten und zweiten Kindes 
mehr als 6 Stunden betrug (vergl. auch die Schlußzeile der 
weiter unten folgenden Tabelle). Dennoch iſt es intereſſant, 
feſtzuſtellen, daß immerhin bei 35 Zwillingsgeburten dieſer Bett: 
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unterſchied ſich über einen halben Tag ausdehnte, und es möge 
auch an dieſer Stelle ein beſonderer Fall, welcher aärztlicherſeits 
beſtätigt worden iſt, nicht unerwähnt bleiben. Vor der oben 
gedachten Zeitperiode, im Jahre 1878, erfolgte die Geburt des 


bei welchen der Zeitunterſchied zwiſchen der Geburt des erſten 
und zweiten Zwillings mehr als 6 Stunden betrug, ſind auch 
ziemlich dieſelben (1,55 Prozent: 1,37 Prozent). Was aber nun 
zunächſt die einzelnen Geſchlechtskombinationen betrifft, ſo kann 


zweiten Zwillings erft 8 ¼ Tag nach der des erſten, nachdem man aus den mitgetheilten Ziffern für 1890—1894 entnehmen, 
die Mutter bereits wieder begonnen hatte, 
Arbeiten zu verrichten.“ 

Noch inſtruktiver, ſchon weil ſich die Unterſuchung auch 
auf die Geſchlechtskombinationen der Zwillingsgeburt ausdehnte, 
ſowie Rückſicht auf die vorangegangenen Kinder nahm, ſind die 
Ziffern für die Periode 1890—1894. 


ihre häuslichen 


l Die Geburt des 2. Zwillingskindes erfolgte 
Geſchlecht der Kinder 1890—1894 
bez. 
Zahl der Zwillings⸗ eer | binnen binnen binnen ae binnen nag, 
| geburt der des „ ½ i Stun- | Stun: | Stun. als 24 
erſten Stunde Stunde den ben | den S 


a) Abſolute Zahlen | 
Zwei Knaben 297 | 1607 | 401 409 30 7 5 
Zwei Mädchen 343 1621 365 372 23 u 
Gemijdte . 410 1759 569 552| 43 6| 2 
oder auch 
1. und 2. Kind 196 943 224 249 13 2 1 
2/3. bis 4/5. 4141956 501 475 35 | 10 | 1 
| 6/6. = 78. 253 1197 353; 337 27 z 3 
8/9. = 10/11. 135| 629 181| 185| 15 2 
11./12. = 13./14. ‘ 41| 201 65 77 6 A 
14/15. u. weiteres 11 61 11 10 . 
Zuſammen | 1050 | 4987 | 1335 | 1333 | 96 18 7 
b) Prozentale Zahlen 
Zwei Knaben 10,78 | 58,31 | 14,55 14,84] 1,09 | 0,24 | 0,19 
Zwei 3 i 12,57 | 59,40 | 13,87 | 13,64 0,84 | O18 | . 
Gemiſcht i 12,27 | 52,65 | 17,03 | 16,52 1,29 | 0,18 | 0,06 
oder auch 
1. und 2 Kind . 12,04 57,92 13,76 15,30 0,80 | 0,12 | 0,06 
2/3. bis 4./5. . 1 12,21 | 57,67 | 14,77 1400 | 1,03 | 0,29 | 0,08 
5/6. = 7./8. . | 11,64 | 55,06 | 16,24 | 15,50 | 1,24 | 0,18 | 0,14 
8/9. - 10/11. ‚| 11,76 | 54,79 15,77 | 16,11 | 1,01 | 0,09 | 0,17 
11/12. = 13./14. - [10,51 | 51,54 16,67 19,74 1,54 ‘ 
| 14/15. u. weitere = .|11,70| 64, 89 | 11,70 | 10. 65 | : 1,06 | . 
Zuſammen 1890—1894 | 11,90 | 56,50 | 15,12 15,11 | 1,09 | 0,20 | 0,08 
Dagegen 1880—1884 | 26,41 | 45,39 | 13 45 13,00 | 1,09 | 0,37 | 0,09 


Hier erſtreckten fih diefe Beobachtungen auf ſämmtliche, 
während dieſer Jahre geborenen Zwillinge (8826), und man 
kann zunächſt konſtatiren, daß ſich bezüglich der in raſcherer 
Folge geborenen Zwillingskinder ein weſentlicher Unterſchied 
gegenüber den Jahren 1880—1884 geltend macht. Sofort 
nach der erſten Geburt kamen in den Jahren 1880 — 1884 
= 26,41 Prozent der zweiten Zwillingskinder zur Welt, während 
dieje Relativziffer in der Zeit von 1890 — 1894 nur 11,90 Prozent 
betrug. Inwieweit hier beſondere Umſtände vorgeherrſcht haben, 
inwieweit vielleicht der Begriff „ſofort nach Geburt des erſten 
Kindes“ für das Erſcheinen des zweiten verſchiedener Beurtheilung 
unterlegen hat, inwieweit endlich auch die Angaben, beſonders 
der früheren Zeitperiode, dem wirklichen Thatbeſtande entſprochen 
haben, läßt ſich hier nicht feſtſtellen. Faßt man die Prozentziffern 
aller Geburten, welche etwa innerhalb einer Stunde vollendet 
waren, zuſammen, ſo iſt freilich der Unterſchied in dieſer Ziffer 
ür die beiden genannten Perioden ſehr gering, denn 1880 — 1884 
würde man dann 85,45 Prozent, 1890 — 1894 aber 83,52 Prozent 
erhalten. Die Relativziffern für diejenigen Zwillingsgeburten, 


* Vergl. auch diefe Zeitſchrift, Jahrgang 1881, S. 188, Anmerkung. | 


daß durchſchnittlich eine Mädchenzwillingsgeburt ſich am raſcheſten 

vollzieht, denn bei faſt 72 Prozent aller dieſer Zwillingsgeburten 
kam das zweite Mädchen noch vor Ablauf der erſten halben 
Stunde nach dem erſten zur Welt gegen 69 Prozent bei den 
Knaben und 55 Prozent bei den doppelgeſchlechtlichen Zwillings⸗ 
geburten. Auch dadurch, daß wenig mehr als 1 Prozent aller 
Mädchenzwillingsgeburten über 6 Stunden auseinanderlagen, 
während ſich dieſe Relativſätze bei den Knabengeburten auf über 
1,52 Prozent und bei den gemiſchten Geburten auf 1,53 Prozent 
ſtellten, ſpricht für die erwähnten Beobachtungen eines raſcheren 
Verlaufes der Zwillingsgeburt, bei welcher es ſich nur 
um Mädchen handelte. | 

Andererſeits kann man aus der Zuſammenſtellung die That: 
ſache feſtſtellen, daß im allgemeinen mit der Zunahme der Zahl 
der einer Zwillingsgeburt ſchon vorangegangenen Kinder der 
Zeitunterſchied zwiſchen dem Erſcheinen des 1. und des 2. Zwillings⸗ 
kindes zunimmt. Von allen 1628 Zwillingsgeburten, bei denen 
als 1. und 2. Kind zuſammen 3256 Kinder geboren wurden, 
vollzogen fih 1137 = 69,96 Prozent innerhalb der erſten halben 
Stunde, während beiſpielsweiſe dieſe Prozentziffer bei dem 
2/3. Ab Kinde nur 69,88 Prozent, bei dem 8/9.— 10/11. 
Kinde nur 66,55 Prozent, bei dem 11 /12.—13./14. Kinde nur 
62,05 Prozent betrug. Allerdings ſtieg dieſelbe bei noch höherer 
Kinderzahl bis auf 76,59 Prozent wieder, indeſſen dürſte dieſer 
Prozentziffer keine allzu hohe Bedeutung in Rückſicht auf die 
geringe Zahl der Geburten beigelegt werden, wobei Zufällig— 
keiten weit mehr eine Rolle ſpielen, als daß man hier irgend 
eine Regel feſtſtellen könnte. Dementſprechend werden natürlich 
auch die Prozentziffern ſolcher Zwillingsgeburten, bei denen die 
Geburtenfolge ſich auf einen längeren Zeitraum ausdehnte, mit 
der zunehmenden Anzahl ſchon vorangegangener Kinder immer 
höher und höher. Während bei den Fällen, in welchen die 
Zwillingsgeburt zugleich mit der Erſtgeburt der betreffenden 
Mutter zuſammenfiel, nur 0,98 Prozent der zweiten Zwillings— 
kinder fpäter als 6 Stunden nach den erſten zur Welt kamen, 
zeigte fih bei dem 5/6.— 7./8. Kinde beiſpielsweiſe eine died: 
bezügliche Relativziffer von 1,56 Prozent, beim 8/9.— 10/11. 
Kinde = 1,57 Prozent. Nicht unintereſſant iſt die Beobachtung, 
daß bei dem 11 /12. —13./14. Rinde feine Zwillingsgeburt mehr 
als 12 Stunden in Anſpruch nahm. 

In Rückſicht auf den hier verfügbaren Raum iſt von einer 
weiteren Unterſcheidung nach dem Zivilſtande bei obiger Zu— 
ſammenſtellung abgeſehen worden. Doch möge es vergönnt ſein, 
ganz allgemein auch dieſe Frage hier zu ſtreifen. 

Bei je 100 Zwillingsgeburten erfolgte die zweite Geburt 
in den Jahren 1890—1894 

unmittel-“ nach es ua pee nach 

bar nach I 1/,— 12 | 12—24 als 24 

der eren Stunde Stände Een Stunden Stunden Stunden 
ehelich 11,68 | 56,23 | 15,46 15,19 1,13 | 0,22 | 0,09 
unehelich 14,08 59,28 11,65 14,22 0,64 | 0,13 


Hiernach hat es den Anſchein, als ob die unehelichen Ge— 
burten in raſcherer Zeitfolge geſchehen wären, als die ehelichen; 
73,76 Prozent aller unehelichen Zwillingsgeburten vollzogen ſich 
innerhalb einer halben Stunde gegen 67,91 Prozent bei den 
ehelichen, und bei keiner unehelichen war der Zeitunterſchied 
größer als 24 Stunden. Der Grund dieſer Erſcheinung mag 
zugleich in der Erfahrung liegen, deren fdon oben Erwähnung 


iper 
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gethan wurde, daß nämlich mit der zunehmenden Zahl der 
vorangegangenen Kinder ſich auch die Geſammtdauer einer 
Zwillingsgeburt vergrößert. Bei den unehelichen Geburten hat 
man es erfahrungsgemäß hauptſächlich mit Erſtgeburten zu thun, 
während eine größere, vor der Zwillingsgeburt ſchon vorhandene 
Kinderzahl zu den Seltenheiten gehört; ſo waren auch 856 aller 
1562 unehelichen Zwillingskinder die Erſtgeborenen der be⸗ 
treffenden Mütter, das ſind faſt 60 Prozent, und von ihnen 
wurden 632, alſo 73,8 Prozent aller Erſtgeborenen binnen einer 
halben Stunde geboren. 

Als beſonders bemerkenswerth möge noch die Zeitdauer 
näher bezeichnet werden, welche in den Jahren 1880 —1884 bei 
4 Zwillingsgeburten verging, bei denen der zweite Zwilling mehr 
als 30 Stunden nach dem erſten geboren wurde. Es wurde 
verzeichnet eine Zeitdifferenz zwiſchen dem 1. und dem 2. Zwillings⸗ 
finde von einmal 31½, einmal 32, einmal 44 ½ und einmal 
65 Stunden. 


Desgleichen erfolgte in den Jahren 1890 — 1894 bei ſieben 
Geburten die des 2. Zwillings erſt nach 


26 Stunden bei einer doppelgeſchlechtlichen Zwillingsgeburt 


(6. u. 7. Kind), 
32½ Stunden bei einer Knabenzwillingsgeburt (9. u. 10. es 
34 3 28 2 (4.u.5. = 
37 z 2 * a (5. u.6. = ), 
48 z z z z (5. u. 6. z ) 
55 z 8 y 2 (1.u.2. =), 
60% = = = doppelgeſchlechtlichen Zwillingsgeburt 


(10. u. 11. Kind). 


Reihenfolge der Zwillings⸗ 


Summe 857 1907 
prozental] 6,14 13,66, 


11,7110, K ,10 


geburt unter bis bis | bis bis | bis 
C 
1 

1. und 2. Geburt. 231| 389| 298) 250) 224| 288 
2. & 3 % . . . 148) 302| 226 205 230 358 
3. 4. 104| 242 172 203) 225 352 
4. : Bu = 66 193) 195| 189; 205 338 
5. > 6 z 82; 165) 178) 148| 158 290 
6. = 7 z 55 153| 124| 134| 134 241 
7. 8. 43 110 123| 1110 123 193 
8. 9. : 390 98 86 83, 93 113 
9. 10 = 26 88) 75 67 50; 99 
10. 11. = 23 67 650 50 54 70 
11. = weitere Geburt J 40) 100 93| 810 53 78 
| 

| 
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Bezeichnet man die Geburten, welche innerhalb von 1?/, Jahren 
nach der vorhergehenden eintraten, als frühzeitige, die nach 1°/, 
bis 3 Jahren ſtattfindenden als rechtzeitige, die übrigen als 
ſpäte, ſo würden ſich die in nachfolgender Tabelle ſtehenden 
Ziffern ergeben (vergl. S. 89). 

Hiernach traten 42,41 Prozent aller Zwillingsgeburten in 
Rückſicht auf das geſundheitliche Befinden der Mutter, wie auch 
auf die Ernährung des vorhergegangenen Kindes zu früh ein, 
bei 38,48 Prozent war die Geburt rechtzeitig erfolgt, bei 
19,11 Prozent erfolgte die Zwillingsgeburt fpät. Geht man 


1635 1521. 1549 2420 1402 
17,34 10,04 
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Alſo auch hier trat dreimal ein Zeitunterſchied von zwei 
vollen Tagen und mehr ein, gewiß ein ungewöhnliches Er⸗ 
eigniß. 

Für mehr als ein Jahrzehnt, in den Jahren 1880 — 1890, 
wurde auch das vorhandene Material inſofern zu einer weiteren 
Unterſuchung benutzt, als man aus den Angaben über die auf 
der Mehrlingsgeburtszählkarte vorhandene Frage, wann das der 
Zwillingsgeburt vorangegangene Kind geboren ſei, den Zeit— 
unterſchied zwiſchen dieſer vorangegangenen und der 
folgenden Zwillingsgeburt berechnete. Dieſe Berechnung 
wurde weſentlich erleichtert und unterſtützt durch den Zeuner'ſchen 
immerwährenden Statiſtiſchen Kalender.“ 

In der nachſtehenden Tabelle ſind dieſe Ergebniſſe, zugleich 
mit Unterſcheidung nach gewiſſen Zeitabſchnitten und nach der 
durch die Zwillingsgeburt vollendeten Geburtenzahl ehelicher 
Mütter eingezeichnet. Die Summe von 13958 Zwillings⸗ 
geburten (Spalte 18) iſt freilich weſentlich niedriger, als die 
aller in dem oben genannten Zeitraume vorgekommenen Zwillings⸗ 
geburten (17853), indeſſen muß man hierbei berückſichtigen, daß 
die unehelichen Geburten ausgeſchieden wurden und daß 
eine größere Anzahl Karten infolge ungenügend genauer An⸗ 
gaben, beſonders im Anfange der achtziger Jahre, unberückſichtigt 
bleiben mußten. 

Aus dieſer Tabelle geht hervor, daß mehr als die Hälfte 
aller Zwillingsgeburten innerhalb eines zweijährigen Zeitraumes 
der vorangegangenen Geburt folgten und daß unter den 13958 Ge⸗ 
burten überhaupt 705 = 5,05 Prozent Zwillingsgeburten erſt nach 
mehr als fünf Jahren ſeit der letzten Niederkunft der betreffenden 
Mutter ſtattfanden. 


Zeitunterſchied in Jahren zwiſchen der Zwillingsgeburt und der vorangegangenen Geburt 


bis über 
10 10 


oo 


bis 


bis bis bis | bis | bis | big | bis 
8 3½% 4 5 6 7 8 


9 Summe 


18. 


137 85 72 68 37 32 12 811 12 2154 
202 95 75 84 54 23 20 |11 |11 |11 2055 
216123 66 96] 66 26 27 9 8 101945 
1941122 | 81/112] 56 3415 7 6 31816 
190107 68 72| 34| 25 11 3 1| 5 1537 
130110 54 55 25 9 ᷣ 5 314 1237 
105 74 43 48] 16 7 2 5 2 || 1005 
100 45 34 24 6 3 3 ı|. 728 
50 37 18 15 8 2112 539 
42 17 7 11] 31 , 410 
36! 19| 11| 14| 7 ; ; 532 
834 529 599 |312 162 96 | 48 | 40 47 13956 


5,98 . 2,23 1,16 A 0,29 0a 100. 


näher auf die einzelne Kinderzahl ein, fo zeigt ſich eine ver: 
hältnißmäßig hohe Prozentziffer frühzeitiger Geburten in dem 
Falle, daß die Mehrlingsgeburt zugleich eine Erſtgeburt iſt. 
Mehr als die Hälfte dieſer Geburten traten vor Ablauf von 
1°/, Jahren nach der Eheſchließung der Eltern ein, und ver: 
gleicht man beiſpielsweiſe die in der obigen Zuſammenſtellung 
verzeichnete Prozentziffer von 6,14 Prozent der noch vor Ablauf 


— 


* Vergl. u. A. diefe Zeitschrift, Sasıgong XXII vom Jahre 1876, 
S. 279—2883. 
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des erſten Jahres nachgekommenen Zwillingskinder, welche Ziffer 
für alle Geburten ohne Rückſicht auf die Zahl der vorhandenen 
Kinder gilt, mit der Ziffer, welche ſich in dieſer Beziehung für 
die erſte und zweite Geburt ergeben würde = 10,72 Prozent, fo 
ſieht man, daß auch hier die erſten Kinder einer Ehe am 
raſcheſten einander folgen. Mit der zunehmenden Anzahl der 
einer Zwillingsgeburt ſchon vorangegangenen Kinder tritt bezüglich 
der frühzeitigen Nachfolge eine Verminderung bis zur 4. und 
5. Geburt ein, welcher eine langſame Steigerung folgt, doch ſo, 
daß von der 5. und 6. Geburt an bis zur 8. und 9. Geburt die 
Relativziffern ſich niedriger geſtalteten als der Durchſchnitt 
(42,41 Prozent). — Bei höherer Kinderzahl zeigt ſich wieder 
eine raſchere Geburtenfolge, die bei dem 11. und weiteren Kinde 
bis 59,02 Prozent ſteigt und den Durchſchnitt um 16 ½ Prozent 
übertrifft. Dennoch traten hier beſonders frühzeitige Geburten 
(bis 1 Jahr) im Gegenſatze zu den Erſcheinungen bei wenigen 
Kindern vor denen zurück, bei welchen der Zeitunterſchied mehr 
als ein Jahr betrug. Während z. B. bei allen Geburten zu⸗ 
ſammen 5063 = 36,27 Prozent wohl frühzeitig, aber doch erft 
nach Jahresfriſt erfolgten, waren es unter den 2154 erſten und 
zweiten Geburten 937 — 43,50 Prozent, dagegen bei der 11. 
und weiteren Geburt (zuſammen 532) 274 = 51,54 Prozent. 


Die Zwillingsgeburt . der vorangegangenen 
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frühzeitig, rechtzeitig, ſpät, d. h. 
h. innerhalb d. h. innerhalb f nad mehr? als 


Summe 7 
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pro- 
abſolut zental 


6. 7. 8. 9. 


abſolut pro 


abfotut| DEO: sental abfolu | | geutal 


pro 
„dental 
5. 


3. 4. 


54,22 | 649 | 30,131 337 15,65 2154 | 100,00 

42,871 790 | 38,44] 384 | 18,69] 2055 | 100,00 

721 | 37,07 | 793 | 40,77] 431 | 22,18] 1945 | 100,00 

643 | 35,41] 737 | 40,58 | 436 | 24,01] 1816 | 100,00 

573 | 37,28] 638 41,51] 326 | 21,21} 1537 | 100,00 
466 | 37,67] 506 | 40,88 | 266 | 21,51 | 1237 | 100,00 

| 387 38,51 421 | 41,89] 197 | 19,60] 1005 | 100,00 
8. 9. = [ 306 42,08] 306 | 42.08] 116 15,04] 728 | 100,00 
5 :10. = 256 | 47,50] 199 | 86,93] 84 | 15,58] 539 | 100,00 
0.11. 205 | 50,00] 166 40, 49} 39 | 9,511 410 | 100,00 
aie, Geb. 314 59,02 167 | 31,39 39 51 | 9,59] 532 | 100,00 


u u u u MR u & 
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Summe 5920 | 42,41 6371 | 38,48 48 2667 19,11 13958 | 100,00 | 


Korreſpondirend mit dieſem Verhalten bei den frühzeitigen 
Geburten ſteigern ſich natürlich die Prozentziffern der rechtzeitig 
und ſpät gekommenen Zwillingsgeburten mit der vermehrten 
Kinderzahl, welche der Zwillingsgeburt ſchon vorangingen. Doch 
zeigen ſich bei den rechtzeitigen Geburten mehrfache Schwankungen; 
die Höchſtziffer wurde mit 42,03 Prozent bei der 8. und 9. Geburt 
erreicht, worauf, veranlaßt durch die ſich weſentlich erhöhenden 
Ziffern in Spalte 3, ein raſcher, wenn auch abermals unter⸗ 
brochener Abfall eintritt. Noch bemerkenswerther iſt dieſe Ver⸗ 
minderung der Prozentziffer bei hoher vorangegangener Kinder⸗ 
zahl für diejenigen Zwillingsgeburten, welche verhältnißmäßig 
ſpät eintraten. Hier ſtieg die Relativziffer bei der 4. und 
5. Geburt bis auf 24,01 Prozent, das heißt faſt ein Viertel 
aller Geburten, und fiel bei der 10. und 11. Geburt bis auf 
9,51 Prozent herab. 

Als auffallende Thatſache möge auch die gleiche Prozent⸗ 
ziffer frühzeitig und rechtzeitig gekommener Zwillinaskinder bei 
der 8. und 9. Geburt — 42,03 Prozent beſonders erwähnt werden. 

Leider iſt eine auf die oben erwähnte Frage bezügliche 
und die Ergebniſſe des genannten elfjährigen Zeitraums er⸗ 
gänzende Berechnung nach der mittleren Zeit zwiſchen zwei 

Zeitſchrift, des Königl. Sächſ. Statiſtiſchen Büreaus. 48. Jahrg. 1902. 


Geburten nicht für dieſe ganze Periode fortgeführt worden, 
ſondern hat nur in den Jahren 1880 — 1885 Berückſichtigung 
gefunden. Rechnet man die auf den einzelnen Karten jedes 
Jahres gefundene Differenzzeit zuſammen und ſetzt dieſe Summe 
in ein Verhältniß zur Anzahl der in Betracht gekommenen 
Zwillingsgeburten, ſo erhält man die erwähnte mittlere Zeit 
zwiſchen zwei Geburten. Dieſe war im Mittel der erwähnten 
ſechs Jahre bei der 


1. und 2. Geburt 772 Tage oder etwa zwiſchen 2—2¼ Jahren, 

2. 3. 851 = a = z 2—2 ½ 

3. =: 4. Z 902 ⸗ z z z 2—2½ ž 

4. 5 = 930 =: p £ 2 24,—2%) z 

5. = 6. 2 872 =: z Z z 2—21, z 

6. 7. 856 = = = s 2—2, z 

7.8. 822 : = š z 2—2! 2 

8. - 9. T88 = = = Z 2—2 7 z 

9. = 10. 786. u - z z 2—2 z 
10. u. weiteren 703 = = = = 1½—2 2 


Hierbei konnte man, was ſich infolge der Unmöglichkeit, für 
jedes Jahr die diesbezüglichen Ziffern hier einzuſtellen, nicht 
aus obigen Ziffern erkennen läßt, die Thatſache feſtſtellen, daß 
mit jeder Hinzufügung eines neuen Jahrgangs eine immer 
größere Regelmäßigkeit in der Verlängerung und dann wieder 
in der Abkürzung der Zeitunterſchiede mit der ſich vermehrenden 
Zahl der Geburten eintritt. Somit wäre anzunehmen, daß, 
hätte man auch die Ergebniſſe weiterer Jahre benutzen können, 
die Abweichungen einzelner Jahre kaum einen merklichen Einfluß 
auf die Geſammtdurchſchnittsziffer längerer Zeiträume machen 
würden. 

Insgeſammt für alle Geburten ſtellte ſich ein mittlerer Zeit⸗ 
unterſchied von 842 Tagen, alſo 2 Jahren und 102 Tagen 
heraus. Sonach dürfte im Mittel die ſogenannte graviditätsfreie 
Zeit fih auf 570 — 580 Tage belaufen haben. Unter den 
13958 Müttern, welche in den Jahren 1880 — 1890 $willinge 
geboren und bei dieſen Berechnungen berückſichtigt werden konnten, 
hielten 2420 die Zeit von 2— 2 ½ Jahren ein, das find 17,34 
Prozent; unter den Müttern, welche bei der 2. Niederkunſt 
Zwillinge hatten, waren es = 13,37 Prozent, unter den Müttern, 
welche ſchon im Beſitze von 2 — 8 Kindern waren, 18,26 Prozent, 
unter den übrigen mit höherer Kinderzahl = 16,61 Prozent. 

Auch über das Alter der Eltern ſind in den Jahren 
1880 - 1885 und ferner unter anderem Geſichtspunkte für das 
Jahrzehnt 1881 — 1890 verſchiedene Unterſuchungen angeſtellt 
worden. 

Zunächſt enthält die Tabelle (S. 90) für die in dem 
erſtgenannten Zeitraume 1880 — 1885 ſtattgefundenen 8365 
ehelichen und 929 unehelichen Zwillingsgeburten die Angaben 
über das Alter der Eltern bez. der unehelichen Mutter. Sowohl 
aus den abſoluten, wie auch prozentalen Zahlen ergiebt ſich, daß 
in dem Alter von etwa 30—35 Jahren bei den ehelichen 
Müttern die meiſte Neigung vorherrſcht, Zwillinge zu gebären, 
und daß auch die Väter von Zwillingen vorwiegend in etwa 
dem gleichen Alter ſtanden. Daß bei dem Vorherrſchen jüngerer 
Altersklaſſen bei unehelichen Müttern die Altersſtufe von 21 bis 
25 Jahren vorwiegend bei den Zwillingsgeburten vertreten war, 
darf nicht Wunder nehmen. Intereſſant aber dürften doch einige 
Zahlenangaben erſcheinen, wie z. B. das Vorkommen eines ehe⸗ 
lichen Zwillingsvaters, welcher noch nicht das 20. Lebensjahr 
vollendet hatte. Auch unter den Müttern fanden ſich verhältniß— 
mäßig viele vor, welche kaum das gebärfähige Alter überſchritten 
hatten. 
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Nach Altersgruppen vertheilt ftanden 


, ter den ehe- | unt z z 
im Otter von | sues be ees | amter Den obee | mir ben un 
unter 20 Jahren 40 = 0,48 1— 0,1 102 = 10,98 
21—25 = 999 = 11,94 | 486 = 5,81 417 44,89 
26—30 = 2148 = 25,68 | 1900 22,71 221 — 23,79 
31-35 = || 2490 — 29,77 | 2262 — 27,04 | 103 = 11,09 
36—40 = 2043 == 24,42 | 1943 — 23,23 67 = 721 
41—45 : 608 — 7,27 | 1128 13,48 15 — 1,61 
46—50 ⸗ 18 — 0,1 441 = 5,28 l = 0,11 

51—55 : 1— 001] 136 — 1,63 g 

56—60 ⸗ 37 — 0,44 

61—65 ⸗ 23 = 0,28 

über 65 -= i 2— 0,02 i 

ohne Angab 18 0,22 6 — 0,07 3 = 0,32 
Summe || 8365 =— 100,00 | 8365 = 100,00 929 == 100,00 


Noch nicht 20 Jahr alt wurden 40 Ehefrauen und 
102 uneheliche Mütter unter den 9294 Zwillingsmüttern gezählt, 
und nach den Einzelberichten, welche für die meiſten der hier 
näher ins Auge gefaßten ſechs Jahre vorliegen, ſtanden hier⸗ 
unter eine (uneheliche) Mutter in dem ungewöhnlich jugendlichen 
Alter von 15 —16 Jahren, weiterhin war eine Mutter 16 Jahr 
(Angabe des Zivilſtands ſehlt), zwei (uneheliche) 17 Jahr, 
vierzehn 18 Jahr und neunundzwanzig 19 Jahr alt. Für die 
übrigen Mütter fehlten nähere Angaben, beſonders bei den un⸗ 
ehelichen und für die erſten beiden Jahre der erwähnten Periode. 
Dafür kam es aber auch andererſeits vor, daß einzelne Frauen 
in einem nach allgemeinen Anſchauungen ſehr hohen Alter noch 
mit Zwillingen bedacht wurden. Auch hier ſind die Einzel⸗ 
angaben lückenhaft, doch ſoll vermerkt werden, daß unter den 
in obiger Tabelle verzeichneten 19 Müttern, welche das 45. Lebens⸗ 
jahr überſchritten hatten, zwei über 46 Jahr und drei über 
47 Jahr alt waren und daß die höchſte Altersziffer bei einer 
Ehefrau gefunden wurde, welche im vollendeten 52. Lebensjahre 
noch einem Zwillingspaare das Leben gab. Auch bei den ehe⸗ 
lichen Vätern kommen ſehr bejahrte, ſchon im Greiſenalter 
ſtehende Männer vor. Die obige Tabelle giebt 23 ſolche 
Zwillingsväter von 61— 65 Jahren an und außerdem noch 
zwei, welche im vollendeten 65. und 70. Lebensjahre ſtanden. 

Mit Ausſchluß des Jahres 1885, alſo nur für das Jahr⸗ 
fünft 1880—1884 konnte man noch folgende Ziffern wieder: 
geben. Dieſe Zuſammenſtellung enthält, mit Unterſcheidung der 
Zwillinge nach den einzelnen Geſchlechtskombinationen und unter 
Berückſichtigung des Zivilſtands, ſowie der vorangegangenen Einzel⸗ 
geburten eine Gegenüberſtellung der Zahl aller im genannten 
Jahrfünſt gezählten Zwillingsgeburten und des Durchſchnittsalters 
der Eltern (bei unehelichen nur der Mutter), ſowie der durch⸗ 
ſchnittlich verfloſſenen Ehejahre. 

Aus dieſen Ziffern läßt ſich entnehmen, daß etwa bis zum 
5.— 6. Kinde die Wahrſcheinlichkeit einer Zwillingsgeburt ziemlich 
die gleiche bleibt, daß aber auch bei höherer Kinderzahl der 
Eintritt einer ſolchen nicht ſelten vorkommt. 

Die am Schluſſe eingeſtellte Durchſchnitts⸗Altersziffer für 
die eheliche Mutter zeigt wieder, daß die meiſte Neigung für die 
Geburt von Zwillingen um die Mitte der dreißiger Jahre vor⸗ 
handen iſt. Auch dürfte es bemerkenswerth erſcheinen, daß die 
durchſchnittliche Altersdifferenz zwiſchen Vater und Mutter von 
etwa 3 Jahren auch faſt überall, ohne Rückſicht auf die Zahl 
der ſchon vorhandenen Kinder, vorzufinden ift. Doch zeigt fie 
ſich am geringften bei denjenigen Zwillingsgeburten, denen 4—8 
Kinder vorangingen. (Minimum bei dem 5.— 6. Kinde = 2,4 Jahre.) 
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Erſt mit einer längeren Ehedauer bez. mit der wachſenden Zahl 
der ſchon vorhandenen Kinder wächſt die Altersdifferenz zwiſchen 
ehelichen Müttern den Eheleuten, bis fie bei dem 16.— 18. Kinde mehr als fini, 
bei dem 18. und 19. Kinde ſogar 7,5 Jahre beträgt. 


Rna- Madd: | Ge: i 
ben | chen miſcht m 


Zahl der Kinder 
derſelben Ehe 


1. 2. 30,1 | 27,5 
2. = 3. | 303| 297| 300 900 31.2 28,1 27 
3. 4. = | 287] 279 315 881] 32,86 29,5 47: 
4. = 5. [271 264 320 855] 33,531, 65 
5. = 6.252 238 299 789] 35,4327 | 8; 
6. 7. = |219| 212 283] 714] 36,6 33,9] 9, 
7. 8 =- |138| 188| 212| 538] 37,734,011 
8. = 9. = 137 117| 192446 38,6 35,9 124 
9. = 10. = 114| 91 120) 325 40,1 37,1 | 13,5 
10. = 11. = 62| 63| 96221 42,5 37,8 150 
11. = 12. 59 49| 77185 41,8 38,1 | 15% 
12. 13. = 27 23 38 88] 41,7139,1 | 168 
13. = 14. = 12| 13| 28] 53] 43,2 40,0 172 
14, = 15. = 10 7 18 30] 42,4 39,5 | 175 
15. 16. s 3 5| 8! 16] 442/403 | 186: 
16. ¢ 17. : 5 2| 3] 10] 46, 40,818, 
17. = 18. = : 1 2 3} 45,0 | 39,8 | 20,0 
18. = 19. = 1) 1l. 21 50.0 | 42,5 | 210 
Summe 2194 12099 26296922 34,9 32,0 75 


Zahl der Kinder | Knaben Mädchen Gemiſcht Zu- 

ſamm 

1 2 8. 4 5. 

1. und 2. Kind | 164 169 141 474 

2 3. 61 64 55 || 180 

3. =: 4 z 22 17 21 60 

4. 5. 7 6 14 27 
5. 6. ⸗ 4 5 
6. 7. 5 2 2 
7. 8. , 1 1 
8. = 9, : ; 1 1 


Summe | 263 | 260 | 240 


Analog ſchon erwähnter Beobachtungen bei den unehelichen 
Geburten findet ſich für alle Zwillingsgeburten zuſammen ein 
Durchſchnittsalter der Mutter von nur 25,6 Jahren vor. Auch ſtehen 
uneheliche Erſtgebärende in jüngerem Alter als die ehelichen, 
doch ſchon bei dem 3. und 4. Kinde gleicht ſich dieſer Unterſchied 
aus, ja vom 4. und 5. Kinde an, woſelbſt nur noch wenige 
uneheliche Zwillingsgeburten verzeichnet wurden, iſt das Durch⸗ 
ſchnittsalter der unehelichen Mutter höher als das der ehelichen. 
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Was ferner die durchſchnittlich verfloſſene Ehedauer bei 


Eintritt einer Zwillingsgeburt betrifft, fo möchte die Ziffer fir 
die Erſtgeborenen etwas hoch erſcheinen. Dem Werthe von 
0,9 Jahren entſprechen faſt 11 Monate, und es iſt eine bei der 
Bevölkerungsbewegung Sachſens und bei der Feſtſtellung der 
Zeit zwiſchen Eheſchließung und Erſtgeburt vielfach beobachtete 
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Thatſache, daß ein großer Theil dieſer Erſtgeborenen ſchon nach 
» wenigen Monaten zur Welt kommt und wohl vorehelichen Ur- 
ſprungs iſt. Auch bei den Zwillingsgeburten find in einzelnen 
Jahren ſolche Betrachtungen angeſtellt worden, und es möge hier 
nur Erwähnung finden, daß bei den in den Jahren 1881 — 1884 


vorgekommenen Zwillingsgeburten ſich die nachfolgend verzeich⸗ 
neten abnorm geringen Zeitdifferenzen zwiſchen Eheſchließung der 
Eltern und erſtmaliger Niederkunft der ehelichen Mutter feſt⸗ 


. 


ellen ließen. Es wurden in dieſen Jahren 692 Swillings: 
paare als Erſtgeburt verzeichnet; unter dieſen kamen 
1881: 57 Geburten nach 1—5 Monaten, 


27 z 2 6-8 2 g 

41 z ͤ2 9—12 3 ꝛc., 
1882: 10 2 vor Ablauf eines Monats, 

15 = z „zweier Monate, 

84 z z = von adt Monaten zc., 
1883: 85 z z $ = s Monaten, 

39 z s zwölf ⸗ ꝛc., 
1884: 96 = „„ 2 aft = , 

49 = s = mö : 


Hiernach (mit Einrechnung des achten Monats) kann man 


berechnen, daß von den 692 Zwillings⸗Erſtgeburten weit über 
die Hälfte noch vor Ablauf der 40. Woche nach erfolgter Ehe⸗ 
ſchließung der Eltern vor fih gingen. Wenn demnach fih als 


durchſchnittliche Ehedauer bei der Erſtgeburt von Zwillingen etwa 
11 Monate ergaben, ſo iſt anzunehmen, daß dieſen zahlreichen 


frühzeitigen Geburten eine Anzahl anderer gegenüber ſtehen 
mußte, welche ſehr ſpät erfolgten und dadurch den Mittelwerth 
erhöhten. Die gleichen Betrachtungen, deren Ergebniſſe eben 


x feftgelegt wurden, 
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aben denn auch die Wahrnehmung gebracht, 


daß in einzelnen fen viele Jahre vergangen find, ehe der 


geſchloſſenen Ehe Nachkommenſchaft (hier als Zwillingsgeburt) zu 
Theil ward. So zählte man, um nur einige beſondere Extreme 
- zu nennen 


Der Vater war älter als die Mutter 
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1881: 2 Geburten nach mehr als zehnjähriger Ehedauer; 

1882: 1 Geburt nach 4—5 Jahren, 2 Geburten nach 
5—6 Jahren, 1 Geburt nach 6— 7 Jahren 
nach der Eheſchließung; 

1883: 5 Geburten nach mehr als 4 10 jähriger Ehe- 
dauer; 

1884: Je eine Geburt, welche 5—6 Jahre, 6—7 Jahre, 
7— 8 Jahre, 9—10 Jahre und 15 - 16 Jahre 
nach der Eheſchließung erfolgte. 


Sonach dürfte man ſagen, daß etwa 3 Prozent aller 
lp ⸗Erſtgeburten nach ungewöhnlich langer Ehedauer an- 
amen 

Leider hat hier bei dieſen Unterſuchungen nirgends die 
Frage vorgelegen, ob unter den einer Zwillingsgeburt voran⸗ 
gegangenen Kindern fon einmal Mehrlinge geweſen waren; 
wie eingangs dieſes Berichtes erwähnt, iſt dieſe Frage erſt in 
den allerletzten Jahren des Jahrhunderts auf einer etwas erwei⸗ 
terten Zählkarte eingeſtellt worden. Einzelne Standesbeamte 
haben aber aus eigener Initiative manchmal derartige Vermerke 
auf die betreffende Zählkarte gemacht, und es möge hier, mehr 
nur als Kurioſum und als Beleg für die individuelle Neigung 
einzelner weiblicher Perſonen zu ungewöhnlich hoher Fruchtbar⸗ 
keit, die Thatſache noch Erwähnung finden, daß im Jahre 1880 
eine 20jährige Bäckersfrau im Vogtlande ſowohl im Januar 
einem Knaben⸗, als im Dezember gleichen Jahres einem Mädchen⸗ 
zwillingspaare das Leben gegeben hat. 

Zu den Verſuchen, aus der Altersdifferenz der beiden 
Eltern auf die Wahrſcheinlichkeit eines beſtimmten Geſchlechts 
bei den Kindern einer Ehe zu ſchließen, gehören auch die Be⸗ 
obachtungen, welche in den Jahren 1881 — 1890 betreffs der 
vorgekommenen Zwillingsgeburten angeſtellt wurden. Die Er⸗ 
gebniſſe dieſer Unterſuchungen ſind in den nachfolgenden Zu⸗ 
ſammenſtellungen erfaßt. 
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Reihenfolge Anzahl der Zwillingsgeburten und Geſchlecht der Kinder unter Berückfichtigung des Geſchlechts 
der vorangegangener Kinder 
illi Beide Beide 
Zwillingsgeburt Nur Knaben Nur Mädchen Geſchlechter Summe Nur Knaben Nur Mädchen Geſchlechter Summe 
abſolut ſprozental abſolut | progental abſolut ſprozental abſolut prozental 
9 1 2. 8. 4. 5. 6. . 9. 10 11. 13, 18. 14. 16. 

1. und 2. Rind 454 |33,41 | 430 31,66 475 | 34,94 179 | 29,84 | 180 | 29,51 || 251| 41,15] 610 
2, = 98 = 292 |20,74 || 279 | 19,81 || 837 | 59,45 114 19,22 105 |17,71 || 374| 63,07 593 
3. 4. 161 |11,78 || 153 11,19 1053 77,03 57 10,4 56 |10,75 | 408| 78.31 521 
4. §& = 68 | 5,48 63 | 5,03 [1122 89,54 23 | 4,28 19 | 3,54 || 495 92.18 537 
5. 6. 373,10 36 | 3,02 1119 | 93,88 12 | 260 | 12 | 2,60 | 438| 94,80 462 
6. 7. 28 | 2,71 18 | 1,74 || 986 | 95,55 9 | 241 6 | 1,60 || 359| 95,99] 374 
7. 8 = 14 | 1,66 11 | 1,81 || 818 | 97.03 3 | 1,02 2 0,68 || 289| 98,80 294 
8. 9. 7 | 1,00 4 | 0,58 || 686 | 98,42 7 | 3,86 2| 0,98 || 205| 95,810 214 
9, = 10. = 7 | 1,38 4| 0,78 | 495 | 97,84 1|06| . . | 156| 99,36] 157 
10. = 11. = 3 | 0,74 2 | 0,87 || 401 | 98,89 ’ 1| 119|| 83| 98,81 84 
11. 12. 2 | 0,68 2 | 0,68 || 288 | 98,64 ; ; i ; 82 | 100,00 82 
12. = 13. = 1 | 0,52 1 | 0,52 | 189 | 98,96 13,230 30 96,77 31 
14. und weiteres Rind. , 5 : 219 |100,00 : . ; . 40 | 100,00 40 
: Summe | 1074 | 9,98 1003 | 9,82 |8688 | 80,70 || 10765 | 406 10,16 383 | 9,58 3210 80,26 3999 
Verhältniß der Knaben 
„zu den Mädchen. . 107,08 | 51,71 100,0 | 48,29 106,01 | 51,46 100,0 48,54 
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Der Vater war älter als die Mutter | 
Anzahl der Zwillingsgeburten und Geſchlecht der Kinder unter Berückſichtigung des Geſchlechts 
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Es kamen hier 14764 einzelne eheliche Geburtsfälle in 
Betracht, darunter 10765, bei denen der Vater älter und 3999, 
bei denen er jünger als die Mutter war. Die erſte der beiden 
Tabellen zeigt eine Eintheilung nach dem Geſchlechte aller Kinder, 
auch derer, welche der betreffenden Zwillingsgeburt vorangingen, 
und nach der Zahl dieſer Kinder, die zweite Tabelle zeigt näher, 
neben der gleichen Eintheilung nach dem Geſchlechte, den Alters⸗ 
unterſchied der beiden Eltern an. 


Aus den Summenziffern der erſten Tabelle geht zunächſt 
hervor, daß unter den 10765 Ehen, in welchen Zwillings⸗ 
geburten während der Jahre 1881—1890 vorkamen und der 
Vater älter wie die Mutter war, ſich 1074 lediglich mit Knaben 
befanden, 1003 nur mit Mädchen und 8688, woſelbſt beide 
Geſchlechter vertreten waren. Hiernach würde ſich in den 
2077 Ehen, wo ſich nur Kinder eines Geſchlechts vorfanden, 
ein Verhältniß der Knabenzwillingsgeburten zu den Mädchen⸗ 
zwillingsgeburten wie 107,08: 100 herausgeſtellt haben, oder 
es kamen auf je 100 Zwillingsgeburten überhaupt 51,71 
Prozent Knaben⸗ und 48,29 Prozent Mädchengeburten. Vergleicht 
man dieſe Ziffern mit denen, welche ſich in den Ehen ergeben, 
wo die Mutter älter war, ſo ſtellt ſich eine geringe Differenz 
zu Gunſten der Mädchengeburten heraus, denn hier kamen 
auf je 100 Mädchengeburten 106,01 Knabengeburten oder auf 
je 100 Zwillingsgeburten überhaupt 51,46 mit Knaben und 
48,54 mit Mädchen. Auch zeigen die Prozentziffern neben den 
abſoluten Summenziffern, daß in den Ehen mit jüngerem Vater 
die gleichgeſchlechtlichen Zwillingsgeburten, denen ſchon Kinder 
deſſelben Geſchlechts vorangingen, überwiegen; während bei 
älterem Vater 19,30 Prozent aller Ehen nur mit Kindern eines 
der beiden Geſchlechter geſegnet waren, ſteigerte ſich dieſe Relativ⸗ 
ziffer bei Ehen mit jüngerem Vater auf 19,74 Prozent. Eine 


8688 100,010 765 100,00] 406 1100,00 5 100,00 
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Altersdifferenz der vorangegangenen Kinder 

Jahre Beide Kinder Beide Kinder 

Nur Knaben Nur Mädchen Geſchlechter überhaupt Nur Knaben Nur Mädchen Geſchlechter überhaupt 
abſolut prozental abſolut prozental abſolut |progental abſolut |progental| abſolut ‚progental abſolut |peogental abfolut |progental abfolut [prozent 

1. 2. 3. | 4. 5. : 8. 9. 10. 11. 12. 18. $ ; | 16. 17 
mehr als ½ Jahr. 76 7,08 62 6,18 773 7,18] 79 19,46 66 17,23 711 17,8 
sz = læ, 91| 8,47 61 6,08 830| 7,71] 44 10,84] 47| 12,27 562 14,05 
z = 2 Sabre 164 15,27 158 15,75) 1285 1607 14,98] 85 20,93 91 | 23,76 903 22,58 
2 2 $8 =: 149| 13,87) 153 15,25 1206 1508| 14,01] 72 17,73 52 | 13,58 633 | 15,83 
2 „ A : 127 11,83|| 106 10,57 1037 1270| 11,80] 35 8,62 44 | 11,49 409 | 10,93 
2 5 3; 114 10,81 116 11,57 1136 10,55] 26 6,40 22 5,74 264 6,60 
z ð„ 6 = 72 6,70 80 7,97 887 8,24] 26 6,40 20 5,22 199 49 
= s 7 65 6,05 54 5,38 626 5,82] 10 2,46 18 4,70 95 2,38 
z = B: 41| 3,82 50 4,98 502| 4,66 8| 1,97] 6 1,56 67) 1,67 
=< „ 9 = 39| 3,63 42 4,19 391) 3,63] 9 2,23 8 2,09 61 1,52 
2 210 = 26 2,422 24] 240 290 269] 3 0, 4 1,05 36| 0090 
= = % 2 Jahre] 331 30,82 281 28,01 2598 3210| 29,82] 208 51,23 204 | 53,26 2176 54,41 
2 „ 3—5 = 390| 36,31|| 375 37,39] 3149 3914 | 36,36] 133 32,75 118 | 30,81 1306 | 32,66 
2 = 6-10 : 243 22,62 250 24,92 2203 2696 25,04] 56 13,80 56 14,62 458 11,45 
s. = 11-15 ⸗ TO} 6,52 72 7,18 671| 6,28 8| 1,97 4| 1,05 55| 1,3: 
z = 16—20 =: 28| 2,61 19; 1,90 190 1,77 1| 0,25 1 0,26 ; 4 0,10 
s „ 211 =: 12| 1,12 6 0,60 0,78 ; : „ 
Summe 1074 1100,00 1003 100,00 3210, 100,00 3999 |100,0 
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eingehende Betrachtung der Relativziffern in jeder einzelnen 
Zeile für die ſich mehrende Kinderzahl ergiebt ferner, daß bei 
den Ehen mit älterem Vater ſich etwa bis zum 5. und 6. Kinde 
ein den obengenannten Ziffern ziemlich gleiches Verhältniß zwiſchen 
den Knaben⸗ und Mädchenzwillingsgeburten, denen Kinder 
gleichen Geſchlechts vorangingen, zeigte; beiſpielsweiſe waren 
unter je 100 gleichgeſchlechtlichen Zwillingsgeburten bei dem 
2. und 3. Kinde = 52,90 Prozent ſolche, welche zu ſchon vors 
handenen Knaben Kinder gleichen Geſchlechts hinzubrachten, 
ebenſo bei dem 5. und 6. Kinde — 50,68 Prozent. Hiernach 
aber trat ein Uebergewicht der Knabenzwillingsgeburten bis zum 
9.— 10. Kinde hervor; hier fanden ſich ſchon 63,63 Prozent 
Knabenzwillinge unter den gleichgeſchlechtlichen vor ꝛc. Die 
geringen abſoluten Ziffern bei noch höherer Kinderzahl verbieten 
hieraus Schlüſſe zu ziehen. — War die Mutter älter wie der 
Vater, ſo überwogen (unter Ausſchluß der Ehen mit gemiſchten 
Geſchlechtern der Kinder) bei den Erſt⸗Zwillingsgeburten die 
Mädchenzwillinge, indem unter 100 gleichgeſchlechtlichen Geburten 
ſich 50,14 Prozent mit Mädchen vorfanden, im Uebrigen aber 
treten ziemlich Erſcheinungen wie bei der umgekehrten Alters⸗ 
kombination der Eltern auf. 


Was endlich die Ehen mit Kindern beiderlei Geſchlechts 
betrifft, deren Zahl ſich entweder aus ſolchen zuſammenſetzt, 
welche anfangs nur Kinder gleichen Geſchlechts hatten und in 
welchen eine gemiſchte Zwillingsgeburt vorkam, oder aus ſolchen, 
welche, bei vorangegangenen Kindern beiderlei Geſchlechts, durch 
eine gleichgeſchlechtliche Zwillingsgeburt geſegnet wurden, ſo 
ſtieg naturgemäß dieſelbe rapid mit der zunehmenden Kinderzahl. 
Dennoch kann man ſofort aus der obigen Zuſammenſtellung 
erſehen, daß, je nach der Alterskombination der Eltern, etwa 
vom 7.— 8. Kinde an dieſe Vermehrung ſtagnirt, ja ſogar, beſonders 
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wenn der Vater jünger war, mehrfachen Schwankungen bei 
höherer Kinderzahl unterworfen war. Beiſpielsweiſe ſchwankte 
die Relativziffer hier vom 6.— 7. Kinde ab regelmäßig auf⸗ und 
abwärts. 

Dennoch wäre es wohl nicht am Platze, irgendwelche 
Schlüſſe auf die Wahrſcheinlichkeit der Geſchlechtskombination aus 
der Altersdifferenz der Eltern zu ziehen, und es muß vielleicht 
weiteren langjährigen Beobachtungen vorbehalten bleiben, hierüber 
weitere Klärung zu ſchaffen. 

In der 2. Tabelle (S. 92) ſind dieſe Altersunterſchiede der 
Eltern näher beziffert. Aus ihr kann man zunächſt erkennen, daß, 
wie es ſcheint, geringere Altersdifferenzen doch von Einfluß auf 
das Geſchlecht der Kinder ſein dürſten. 

Bei denjenigen Ehen, bei welchen der Vater unweſentlich 
(bis 2 Jahre) älter wie die Mutter war, trat ein Ueberwiegen 
des männlichen Geſchlechts, dort, wo er jünger war, ein Vor⸗ 
herrſchen des weiblichen Geſchlechts zu Tage. 

Aus Spalte 9 der Tabelle iſt erſichtlich, daß ſich unter 
allen beobachteten Ehen, in denen der Vater älter als die Mutter 
war, 29,82 Prozent befanden, wo dieſe Differenz nicht 2 Jahre 
überſtieg. Vergleicht man dieſe Ziffern mit der für ſolche Ehen, 
in denen nur Knaben oder Mädchen vorkamen, ſo findet man, 
daß die Prozentziffer aller Ehen mit der genannten geringen 
Altersdifferenz bei den Knaben — 30,82 Prozent und faſt um 
3 Prozent höher war als die bei den Mädchen — 28,01 Prozent. 
Verfolgt man aber die Ziffern der nachfolgenden Spalten 10—17, 
welche die Verhältniſſe dei Ehen mit einem um 2 Jahre jüngeren 
Vater darſtellen, fo ergiebt ſich, daß umgekehrt hier die Prozent- 
ziffer der nur mit weiblicher Nachkommenſchaft verſehenen Ehen 
= 53,26 Prozent um mehr als 2 Prozent höher iſt, als die mit 
Knaben = 51,23 Prozent. 

Je älter aber der Vater gegenüber der Mutter iſt, deſto 
deutlicher tritt ein Vorherrſchen der Mädchen hervor, mit Aus⸗ 
nahme der höchſten Altersunterſchiede, wo wieder die Knaben 
überwiegen. Bei 61,40 Prozent aller Ehen mit älterem Vater 
war derſelbe beiſpielsweiſe 3—10 Jahre älter wie die Mutter; 
bei den Ehen, woſelbſt nur Knaben geboren wurden, ſtellt ſich 
aber dieſe Prozentziffer nur auf 58,93 Prozent, dagegen bei 
ſolchen mit ausſchließlich Mädchen auf 62,31 Prozent. Ebenſo 
war die Prozentziffer der letzteren bei einer weiteren Alters- 
differenz von 11—15 Jahren um 0,66 Prozent höher als bei 
den Ehen mit Knaben. Wenn die Mutter älter wie der Vater 
iſt, gleichen ſich dieſe Prozentziffern bei einer Altersdifferenz von 
3—10 Jahren mehr aus; es fanden fic) hier für alle Ehen 
= 4411 Prozent vor, für die mit lediglich Knaben = 46,55 Prozent, 
für die mit Mädchen = 45,48 Prozent, immerhin aber zeigt fich 
wieder ein umgekehrtes Verhältniß als bei der entgegengeſetzten 
Alterskombination, ein Ueberwiegen der Knabengeburten, welches 
fih auch bei höherem Altersunterſchiede fortſetzt (11—15 Jahre: 
Ehen mit Knaben — 1,97 Prozent, mit Mädchen = 1,05 Prozent, 
mit beiden Geſchlechtern — 1,34 Prozent). — So dürfte es doch 
vielleicht möglich ſein, aus dieſen Erſcheinungen nachfolgende 
Schlußfolgerungen abzuleiten: 


Bei geringer Altersdifferenz (bis etwa 2 Jahre) der 
Eltern wird das Geſchlecht der Kinder vorwiegend 
durch das Geſchlecht des älteren Ehegatten beſtimmt; 

bei größerer Altersdifferenz der Eltern aber herrſcht bei 
der Nachkommenſchaft mehr das Geſchlecht des jüngeren 
Ehegatten vor; 

bei ſehr großem Unterſchiede im Alter (über 10 Jahre) 
zeigt ſich eine vermehrte Neigung für Knaben⸗ 
geburten. 


Inwieweit dieſe Schlüſſe, denen ja leider eben nur die 
Beobachtungen weniger Jahre zu Grunde liegen, irgendwelche 
Berechtigung haben, dürfte wohl erſt den Unterſuchungen vor⸗ 
behalten ſein, welche, noch in der Entwickelung begriffen, für das 
erſte Jahrzehnt des neuen Jahrhunderts und weiterhin angeſtellt 
werden ſollen. 


III. Die Drillingsgeburten. 


Wie ſchon S. 81 erwähnt, wurden im Königreiche Sachſen 
während der Jahre 1876 —1900 insgeſammt 407 Drillings⸗ 
geburten verzeichnet. Leider aber iſt die ſpäter übliche Scheidung 
nach den vier möglichen Geſchlechtskombinationen erſt ſeit dem 
Jahre 1877 eingeführt worden, und erſt ſeit dem Jahre 1880 
wurden auch die gemiſchten Geburten (entweder zwei Knaben 
und ein Mädchen oder ein Knabe und zwei Madchen) nach 
dieſen beiden Kombinationen beſonders geſchieden. So iſt es 
nicht möglich, für den ganzen Zeitraum 1876 - 1900 feſtzu⸗ 
ſtellen, wieviel Knaben und wieviel Mädchen unter dieſen 1221 
Kindern waren, wie deren BZivuftand ſich gefaltete, ob fie in 
Städten oder Landgemeinden geboren wurden c. 

Nur die Geſammitzahl der todtgeborenen Kinder ſteht 
für das ganze Vierteljahrhundert feſt, nämlich 172, ſodaß man 
hieraus berechnen kann, daß auf je 100 Drillinge überhaupt 
14,08 Todtgeburten entfielen. In dem Jahrfunft 1876—1880 
würde fidh dieje Relativziffer, da fih unter 186 Drillingskindern 
50 todtgeborene befanden, auf 26,88 Prozent geſtellt haben, 
welche Ziffer in Berückſichtigung der oben angeführten für alle 
Jahre ſeit 1876 und der weiterhin in der nachfolgenden Tabelle 


verzeichneten für die Jahre 1881 — 1900 als eine ungewöhnlich 


hohe bezeichnet werden muß. Im Uebrigen muß man ſich aber 
für eine nahere Unterſuchung der Verhältniſſe bei den Drillings⸗ 
geburten auf die Jahre 1881 - 1900 beſchränken. Die Ergeb: 
niſſe dieſer Beobachtungen ſind umſtehend verzeichnet. Aus dieſer 
Zuſammenſtellung geht hervor, daß in dem genannten zwanzig⸗ 
jährigen Zeitraume insgeſammt 345 Drillingegeburten gezählt 
wurden, unter ihnen 24 uneheliche. Hiernach ließe ſich eine 
Prozentziffer unehelicher Drillingstinder von 6,96 Prozent feft- 
ſtelen; vergleicht man dieſe Ziffer mit derjenigen für alle Ge⸗ 
burten in Sachſen überhaupt — 12,68 Prozent oder auch mit 
der S. 86 erwähnten Prozentziffer der uneherichen Kinder bei 
Zwillingsgeburten von 1886 an = 9,17 Prozent, fo zeigt es 
ſich, daß anſcheinend Mehrlingsgeburten ſeltener bei unehelichen 
Müttern gefunden werden und daß ſich mit der ſteigenden Kinder⸗ 
zahl einer Geburt die Prozentziffer vermindert. 

Dieſe Ziffer iſt aber in den einzelnen eingeſtellten Jahr⸗ 
fünſten ſehr verſchieden geweſen; ſie ſtieg von nur 2,86 Prozent 
in den Jahren 1881 — 1885 bis auf 7,92 Prozent im nächſten 
Jahrfunft, fiel dann wieder auf 6,59 Prozent und erreichte in 
dem Zeitraume 1896 / 1900 die Höchſtziffer von 9,66 Prozent. 

Unter den 345 Drillingsgevurten befanden fic) 75 mit je 
drei Knaben, 92 mit je drei Mädchen, 79 mit zwei Knaben 
und einem Mädchen und 99 mit einem Knaben und zwei 
Mädchen. Aus dieſen Ziffern läßt fih ſofort eninehmen, daß 
hier bei dieſen Mehrlingsgeburten das weibliche Geſchlecht über: 
wog, denn unter den 1035 Drillingskindern befanden ſich 
482 Knaben und 553 Mädchen oder es kamen auf je 100 Mäd⸗ 
chen nur 87,16 Knaben. Auch find unter 100 Geburten fiber: 
haupt die Knaben mit 46,57 Prozent, die Mädchen aber mit 
53,43 Prozent vertreten. 

Dieſe Erſcheinung ſteht im direkten Widerſpruch zu den 
Erfahrungen, welche man ſonſt, ſowohl bei allen Geborenen 
überhaupt, als auch bei den Zwillingsgeburten machen konnte. 
S. 83 ift ſchon erwähnt, daß in den Jahren 1876—1900 auf 


je 100 Mädchen überhaupt bei allen Geborenen 105,87 Knaben 
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Dafür geftalteten fich die diesbezüglichen Prozentziffern für 


entfielen und daß auf je 100 nn: 103,75 Zwillings⸗ die gemiſchten Geburten in den Jahren 


knaben kamen. 


ran n, 


vilſtand 1881/1885 | 1886/1890 | 1891/1895 | 1896/1900 | 1881/1900 
und ebensfähigkeit 

1. 2. 8. 4. 5. 6. 
überhaupt 11 24 21 19 75 
Drei | alle lebendgeboren 9 19 17 13 58 
Kna⸗ eins todtgeboren 2 4 2 3 11 
ben zwei z ; . 1 2 2 5 
rei 2 ; : : 1 1 
überhaupt 19 17 32 24 92 
Drei alle lebendgeboren 9 14 25 18 66 
Mads ! eins todtgeboren 4 2 4 6 16 
chen zwei 5 ; 4 1 1 f 6 
rei z 2 2 : 2 E 4 
20 28 17 14 79 


überhaup : 
ae alle 5d boten 2 > 
eins todtgeboren . 15 


per; darunt. Kn. u. M. |3 K. im 18. ist 2K. n 18M. TR. 8 M. 
Mad⸗ zwei todtgeboren . 1 5 
den darunt. Kn. u. M. 1K. IM. 4 -* * W. en 9 K. 1M. 
| drei todtgeboren . A 1 
überhaupt . 20 32 21 26 99 
Kna⸗ alle lebendgeboren 2 2 u 2 
he eins todtgeboren . 


wei | darunt. Kn. u. M. 2K. Om. RIN. 18. im. 3K. n. 6K. om 
diab. zwei todtgeboren . 2 1 3 : 


den darunt. Kn. u. M. 1K. ar 8 1M. me 6M. 2K. Lom 
drei todtgeboren 1 
Summe aller Drillings⸗ 
geburten . . : 70 101 91 83 345 
ehelich. .| 68 98 85 75 321 
davon unehelich | 2 8 6 8 24 
Summe aller Drillings⸗ 
finder . . . 210 303 273 249 1035 
lebendgeb. Kn. 83 148 107 98 481 
haben z M. 90 | 132 | 183 | 127 482 
todtgeboren Kn. 10 12 11 18 51 
s M. 27 11 22 11 71 
Auf je 100 Ge: f: Sn. | 10,76 7,50 9,32 | 16,22 | 10,58 
borene überhaupt 23,08 7,69 | 14,19 7,97 12,84 
entfielen obt g. 16,6 7,56 12, | 11,65 | 11,79 
geborene . Buf.| 16, , ' a ! 
Auf je 100 Mädchen 
entfielen Knaben .| 79,50 | 111,89 | 76,18 | 80,48 | 87,16 


Auch hier fcheint ſich mehr und mehr bei Mehrlings⸗ 
geburten das Verhältniß der beiden Geſchlechter auszugleichen 
und eine größere Neigung der Mutter für Hervorbringung 
weiblicher Nachkommenſchaft vorhanden zu ſein. Nicht in allen 
Jahrfünften indeſſen fand man dieſe Beobachtung beſtätigt; ſo 
überwogen in den Jahren 1886 - 1890 die Drillingsknaben 
weſentlich die Mädchen (Verhältniß 111,89: 100); anderer 
ſeits wurden in dem folgenden Jahrfünfte auffallend wenig 
Knaben bei Drillingsgeburten gezählt. Auch das Verhältniß der 
gemiſchten Drillingsgeburten zu den gleichgeſchlechtlichen war in 
den einzelnen Jahrfünften verſchieden. Im ganzen Zeitraume 
1876 —1900 wurden l(einſchließlich von 19 Drillingsgeburten 
mit 3 Knaben, 17 mit 3 Mädchen und 26 gemiſchten in dem 
Jahrfünfte 1876 —1880) 94 Drillingsgeburten mit 3 Knaben, 
109 mit 3 Mädchen, ſowie 204 gemiſchte gezählt, ſodaß 
demnach auf je 100 Drillingsgeburten überhaupt 49,88 gleich⸗ 
und 50,12 doppelgeſchlechtliche entfielen. 


1876—1880 = 41,94 Prozent, 1891—1895 41,76 Prozent, 
1881—1885 - 57,14 z 1896—1900 = 48, 19 z 
1886—1890 = 594 = 


Demnach zeigt nur das Jahrfünft 1896—1900 mit 48,19 Pro- 
zent eine dem Durchſchnitte fig nähernde Prozentziffer. Wie bei 
allen Drillingsgeburten überhaupt, überwogen auch bei den ge⸗ 
miſchten Geburten die mit zwei Mädchen und nur einem Knaben; 
durch alle doppeltgeſchlechtlichen Drillingsgeburten wurden in den 
Jahren 1881—1900 insgeſammt 257 Knaben und 277 Mädchen 
geboren; es kamen ſomit auf je 100 Mädchen 92,78 Knaben. 

Man kann aber beobachten, daß dieſes Ueberwiegen der 
gemiſchten Drillingsgeburten mit zwei Mädchen von Jahrfünft 
zu Jahrfünft zugenommen hat; in den Jahren 1881 — 1885 
war die Zahl beider Arten von gemiſchten Geburten gleich (es 
kamen alſo auf 100 Mädchen auch 100 Knaben), und nur bei 
den gleichgeſchlechtlichen Geburten zeigten ſich vorwiegender ſolche 
mit Mädchen. Weiter aber wurden im Jahrfünfte 1886 — 1890 
auf je 100 durch gemiſchte Drillingsgeburten geborene 
95,65 Knaben gefunden, 1891—1895 kamen 79,71 Knaben, 
1896—1900 ferner 81,81 Knaben auf je 100 Mädchen. Dems 
nach waren die Knaben im Jahrzehnte 1881 — 1890 weit häufiger 
(etwa 49,3 Prozent) vertreten als 1891 — 1900 (= 44,7 Prozent). 

Ferner befanden fic) unter den 1035 Kindern 913 lebend⸗ 
geborene und 122 todtgeborene, woraus ſich ein relativer 
Antheil der letzteren von 11,79 Prozent berechnen läßt. In den 
einzelnen Jahrfünften zeigen ſich anfangs ſehr verſchiedene Ziffern; 
einer Prozentziffer von 16,67 Prozent im Jahrfünfte 1881/1885 
folgte eine ſolche von 7,59 Prozent in den Jahren 1886/1890, 
während die Ziffern für die weiteren fünfjährigen Zeiträume 
im Jahrzehnte 1890 — 1900 weniger differiren. Unter den 
Knaben fanden ſich 10,58 Prozent todtgeborene, unter den 
Mädchen 12,84 Prozent vor; auffallend ſind die (mit Ausnahme 
des Jahrfünfts 1886/1890) großen Differenzen in den einzelnen 
Perioden. In den Jahren 1881/1885 ſtand einer Prozentziffer 
bei den Knaben von 10, 76 Prozent eine ſolche bei den Mädchen 
von 23,08 Prozent gegenüber, ebenſo überwog 1890 — 1895 die 
Ziffer der Mädchen um etwa 5 Prozent die der Knaben. Dafür 


| aber zeigten die Mädchen eine weit höhere Lebensfähigkeit im 


letzten Jahrfünfte, denn nur 7,97 Prozent von allen weiblichen 
Drillingen waren todtgeboren gegen 16,22 Prozent bei den 
Knaben. 

Der Umſtand, daß ſeit dem Jahre 1880 die Standesamts⸗ 
karten für Drillingsgeburten aufbewahrt worden find, hat es 
dem Verfaſſer ermöglicht, für den Zeitraum von 1880 - 1900 
noch einige andere Unterſuchungen betreffs Zahl der voran: 
gegangenen Kinder, Zwiſchenzeit zwiſchen zwei aufeinander⸗ 
folgenden Geburten und innerhalb der einzelnen Drillings⸗ 


geburt, ſowie über das Alter der Eltern anzuſtellen, deren 
Ergebniſſe, wenigſtens in allgemeineren Zahlen, hier folgen 
mögen. 


Im genannten Zeitraume wurden 340 eheliche und 24 un⸗ 
eheliche Drillingsgeburten verzeichnet; unter den 364 Geburten 
waren, wie aus nachſtehender Tabelle erſichtlich, 83 mit drei 
Knaben, 98 mit drei Mädchen und 183 gemiſchte. Auch hier 
kann man beſtätigen, daß mit der Vermehrung der einer 
Drillingsgeburt vorangegangenen Kinderzahl die Wahrſchein⸗ 
lichkeit einer doppelgeſchlechtlichen Geburt wächſt, ganz 
beſonders aber für die Kombination „zwei Knaben, ein Mädchen 
Bei dem 1.—3. Kinde überwogen weſentlich mit zuſammen 
63,26 Prozent die gleichgeſchlechtlichen Kombinationen, aber 
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{don mit dem 5./7.— 7/9. Kinde ſtand das Verhältniß der gleich: | ſchon oben erwähnt, die Neigung der Mütter für weibliche 


zu den doppelgeſchlechtlichen Drillingsgeburten wie 41,51: 58,49, 
glich fih allerdings bis zum 10/12. Kinde wieder mehr 
aus (45,88: 54,17), um endlich bei noch höherer Ordnungszahl 
der Drillingsgeburt (vom 11.13. Kinde an) etwa das Ver⸗ 
hältniß wie bei dem 5/7.— 7/9. wieder zu erreichen. Und, ob: 
gleich die Prozentziffer für die Geburt von 3 Knaben und für 
die von 2 Knaben, 1 Mädchen bei allen Drillingsgeburten 
zuſammen (vergl. Spalte 7) dieſelbe war (22,80 Prozent), 
differirten diefe Ziffern bei dem 11./13. und weiteren Kinde um 
mehr als 15 Prozent. Die Steigerung des prozentalen Antheils 


Drillinge eine größere als ſür Knaben ſei. Wenn man aber 
die einzelnen Geſchlechtskombinationen näher in Betracht zieht, 
ſo zeigt ſich zunächſt die ſchon bei den Zwillingsgeburten be⸗ 
obachtete Thatſache, daß den gleichgeſchlechtlichen Mehrlings⸗ 
geburten auch eine weit größere Anzahl Einzelgeburten deſſelben 
Geſchlechts voranging, beſonders bei den Knabendrillingsgeburten. 
Dagegen weiſen nicht nur die Ziffern der vorangegangenen 
Kinder bei ſolchen Drillingsgeburten, durch welche zwei Knaben 
und einem Mädchen das Leben gegeben wurde, ein entſprechendes 
Ueberwiegen des männlichen Geſchlechts bei den vorangegangenen 


der gemiſchten Geburten mit zunehmender Zahl vorangegangener Kindern auf, ſondern daſſelbe findet ſich auch bei der Kombination 
Kinder iſt alſo nicht ſo ſtetig, wie bei den Zwillingsgeburten, 
immerhin aber unverkennbar. 


Die Drillingsgeburt war das 


3. |2./4.-4./6.|5,/7.-7./9.| 8./10.- 12/13. u. 
1.-8 fey -4,/6 on 79 8, 0.-10,/13 aus 


Geſchlechts⸗ 


kombinationen 


Drei Knaben 
Drei Mädchen 

Zwei Rn., ein Mad. 
Ein Kn., zwei Mäd. 


Sa. 


49 135 106 


b) Relative Zahlen 

Drei Knaben . 30,81 26,38 16, 20,88 | 23,08) 22,80 
Drei Mädchen. 32,650 28,14 25,47 25,00 19,23 26,92 
Zwei Qn., ein Mäd.] 1 2,25 20,00 26,41] 25,00 38,46 22,80 
Ein Rn., zwei Mäd. 24,49 25,93 | 32,08] 29,17 19,23 27,48 


Unter Abzug des 1.— 3. Kindes bei Drillingsgeburten 
(49 Geburten) zeigt ferner die nachfolgende Zuſammenſtellung 
an, wieviel Kinder den übrigen 315 Drillingsgeburten voran⸗ 
gegangen waren. 


| Anzahl A 1 955 
mit Einſchluß der 
Zahl der Ehen und der vorangegangenen Drillingsgeburt 


Kinder 


1 e 


Zahl der Ehen 


Drei Knaben vorhergeborene Knaben 42 6367172 
oe 2 = Miädchen 24 40 60124 
Zahl der Ehen 38| 3412 84 

Drei Mädchen! vorhergeborene Knaben 22 85 48155 
s = Mädchen 38 96 63197 

5 Zahl der Ehen 27 35 14 76 
es sees vorbergeborene Knaben 34 105 86225 
z = Mädchen 29 9070189 

wars Zahl der Ehen 35 4111187 
Gn ie ee Knaben 32 110 71213 
| s = Mädchen 39 108 43190 


„Ein Knabe, zwei Mädchen“ vor, wo man eine größere Anzahl 
früher geborener Mädchen erwarten durfte. 


Die Drillingsgeburt folgte der 
vorangegangenen 
Die Drillingsgeburt ae 


war das 


frühzeitig, rechtzeitig, ſpät, d. h. 
d. h. innerhalb | bd. h. innerhalb nach mehr als 
1?/, Jahren J 


ab · ab · 
ſolut prozental ſolut 


11./13. u. weitere = 
Summe 161 47,35 122 35,88 57 16,77 


Nach Altersgruppen vertheilt ſtanden 


unter den ehe: | unter den ehe- | unter den un: 
lichen Müttern | lichen Vätern ſehelichen Müttern 
abſolut | progental | abfolut | progental | abfolut | progental 


im Ulter von 


unter 20 Jahren ; : À 2 8,33 
21—25 : 44 | 1294| 18 | 529] 12 | 50,00 
26—30 =: 88 | 25,88 | 71 | 20,88 2 8,33. 
31-35 = 90 | 26,47 | 110 | 32,35 2 8,83 
36—40 = 97 | 28,63 | 66 | 1941| 5 | 2084 
41—45 - ⸗ 20 | 588| 54 | 1588| 1| 4,17 
46—50 : 1 030}; 13 | 3,822 A 
91-55 = : 3 
56—60 ⸗ 
über 60 ⸗ 1 0,30 


Summe 340 10000] 340 10000 | 24 10000 

Eine weitere, auch ſchon bei den Zwillingsgeburten geſtreifte 
Frage iſt die, welche Zeit zwiſchen der Drillingsgeburt 
und der dieſer Geburt vorangegangenen Niederkunft der⸗ 
ſelben Mutter verſtrichen war. Die unehelichen Kinder mußten, 
da ja bei den Erſtgeburten der Tag der Eheſchließung der 
Eltern maßgebend iſt, hier ausgeſchieden werden. Von den 340 
ehelichen Drillingsgeburten erfolgten 161 — 47,35 Prozent früh⸗ 
zeitig, d. h. vor Ablauf von 1°, Jahren; ferner 122 = 35,88 Pro- 
zent rechtzeitig (innerhalb 3 Jahren) und 57 — 16,97 Prozent 
ſpät (nach mehr als 3 Jahren). Vergleicht man die hier mit⸗ 
getheilten Relativziffern mit denen für die Zwillingsgeburten 
(vergl. S. 89), ſo zeigen ſich gewiſſe ähnliche Ergebniſſe. Nur 
möchte nicht unerwähnt bleiben, daß im allgemeinen relativ mehr 


Hiernach befanden ſich unter dieſen vorhergeborenen Kin⸗ frühzeitige Drillingsgeburten gezählt wurden als Zwillings⸗ 


dern 765 Knaben und 700 Mädchen, zu denen noch durch 
die Drillingsgeburten 443 Knaben und 502 Mädchen hinzu⸗ 
tamen. So könnte man wieder beſtätigt wiſſen, daß, wie 


geburten (47,36 Prozent: 42,41 Prozent), wozu weſentlich die ſehr 
hohe Prozentziffer der Erſtgeburten (1.— 3. Kind) beiträgt. Nur 
11,11 Prozent aller Erſtgeburten (gegen 45,78 Prozent bei den 
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Zwillingsgeburten) erfolgten ſpäter als 1¾ Jahre nach der 
Eheſchließung der Eltern, und bei den meiſten der innerhalb 
dieſer Friſt geſchehenen Geburten waren nur wenige Wochen und 
Monate zwiſchen Eheſchließung und Niederkunft der Mutter ver⸗ 
floſſen. Eine einzige Drillingsgeburt endlich erfolgte mehr wie 
ſieben Jahre nach der vorangegangenen. Es betraf dieſe Geburt 
einen Vater von 35 Jahren und eine Mutter von 41 Jahren, 
welche in vierjähriger Ehe bis 1885 zwei Kinder gehabt hatten 
und im Jahre 1894, alſo nach dreizehnjähriger Ehe, Drillinge 
(1 Knaben, 2 Mädchen) bekamen. 

Auch bezüglich des Alters der Eltern kann man gewiſſe 
kleine Abweichungen bei den Drillingsgeburten gegenüber den 
Zwillingsgeburten bemerken. Weniger iſt dies bei den ehelichen 
Müttern der Fall, bei welchen ebenfalls die weit größte Zahl 
noch nicht das 35. Lebensjahr überſchritten hatte; bei den 
Zwillingsgeburten waren 67,87 Prozent aller Mütter nicht älter 
als 35 Jahre, während fih bei den Drillingsgeburten diefe 
Ziffer auf 65,29 Prozent ſtellte. Dagegen aber ſtanden von den 
Drillingsvätern 58,52 Prozent im Alter von 21 — 35 Jahren, 
während es bei den Vätern von Zwillingen 55.56 Prozent waren. 
Sonach befanden ſich die Drillingsväter im Mittel in einem 
etwas jüngeren Alter als die Zwillingsväter. Bezüglich der un⸗ 
ehelichen Drillinge ſei noch bemerkt, daß die Mütter mittleren 
Alters (26 - 35 Jahre) im Vergleiche zu ſehr jungen und wieder 
zu ſchon recht alten weit ſpärlicher vertreten waren, als bei den 
Zwillingsgeburten. Hier zählte man Mütter bis 25 Jahre alt 
= 55,87 Prozent, bis 35 Jahr alt = 34,88 Prozent, über 35 Jahr 
alt = 9,25 Prozent, während von je 100 unehelichen Drillings⸗ 
müttern 58,33 Prozent noch nicht das 26. und nur 16,66 Prozent 
noch nicht das 36. Jahr erreicht hatten, während 25,01 Prozent 
älter als 35 Jahre waren. Das höchſte beiderſeitige Alter fand 
ſich bei einem Elternpaare vor, bei welchem der Vater 66, die 
Mutter 48 Jahre alt war; fie erhielten, nachdem im Jahre 1889 
das 12. Kind in 24 jähriger Ehe vorangegangen war, als 
13.—15. Kind im Jahre 1890 noch Drillinge (1 Knaben, 2 Mäd⸗ 
chen). Die älteſte uneheliche Mutter war 40—41 Jahre alt. 

Endlich noch einige Worte über die Zeitdauer einer 
Drillinasgeburt. Wie aus der nachfolgenden Zuſammen⸗ 


ſtellung hervorgeht, betrug dieſelbe bei etwa zwei Fünftel aller 
364 Drillingsgeburten weniger als eine halbe Stunde, und auch 
weitere 48,63 Prozent waren innerhalb dreier Stunden beendet. 


Die Drillingsgeburt war beendet 


Ordnungszahl | | P 
j binnen binnen! binnen binnen na 
der Pinga 1 En 3 55 e 3 755 mehe 
illingsgeburt 2 2 tune ı Stun- | Stun- Stun⸗ 
Drilli 9 geb Stunde Stunde den den den den Sn 


1. „ u} 5. | 6. Eg 


a) Abſolute Zahlen | 


| 
1.—3. Kind . 25 | 8 12 2 1 1 | > 
2./4.—5./1. = 62 47 | 44 | 10 WOU, 2 
6/8.— 9/11. 45 22 30 6 6 | | 
10 /12. u. weiteres = 15 8 | 6! 6 | 12 1 
Summe | 147 85 | 92 24 12 13 
b) Relative Zahlen 
1.— 3. Kind . 151,02 | 16,33 24,49] 4,08] 204 | 2,04 
274.—5./7. = 36,69 27,81 26,04] 5,92 2 36 1,18 
6./8 —9 /11. 41,28 20,18 27,52 5,51 5,51 : 
10./12. u. weiteres 40,54 21,62 16,22 16.22 2,70 re 


Summe | 40,38 23,35 25,28 6,59| 3,30 | 0,28 | 0,82 


Nur bei wenigen Drillingsgeburten (abſolut 16, relativ 
4,40 Prozent) dauerte der Geburtsakt mehr wie 6 Stunden, 


worunter allerdings einige Drillingsgeburten waren, welche eine 
verhältnißmäßig ſehr geraume Zeit bis zur Vollendung in Anſpruch 
nahmen. So wurde im Jahre 1887 eine Drillingsgeburt ver⸗ 
zeichnet, bei der das 2. und 3. Kind erſt etwa 17 Stunden 
nach dem erſten kam (es handelte ſich hier um drei uneheliche 
männliche Erſtlinge); ferner fand 1881 eine Geburt ſtatt, wo 
24 bez. 27 Stunden zwiſchen dem erſten und zweiten bez. dritten 
Kinde lagen (ehelich, 13.— 15. Kind, 2 Knaben, 1 Mädchen), 
1884 eine Geburt mit Differenzen von 33 ¼ bez. 34½ Stunden 
(unehelich, 3.— 5. Kind, 1 Knabe, 2 Mädchen), endlich 1885 
eine Geburt mit Differenzen von 54 und 54 ¼ Stunden (ehelich, 
5.—7. Kind, 1 Knabe, 2 Mädchen). Nach dieſen mitgetheilten 
Ziffern zeigt es ſich auch, daß bei ſolcher großen Zeitdauer der 
Drillingsgeburt die Zwiſchenzeit von der erſten zur zweiten 
Geburt die entſcheidende iſt, während der 3. Drilling vorwiegend 
dem zweiten nach ſehr kurzer Zeit zu folgen pflegt. 


IV. Die Vierlingsgeburten. 


Zu den ſeltenſten Ereigniſſen der Bevölkerungsbewegung 
gehören diejenigen Mehrlingsgeburten, denen mehr als 3 Kinder 
auf einmal entſpringen. Im Königreiche Sachſen konnte man 
in dem letzten Vierteljahrhundert nur vier ſolche Fälle zählen, 
davon drei in ziemlich raſcher Folge innerhalb weniger Jahre. 
Auch in dem langen Zeitraume ſeit 1834, ſeitdem genauere 
Feſtſtellungen bezüglich der Eheſchließungen, Geburten und 
Sterbefälle in Sachſen ſtattfanden, wurden nur außerdem noch 
fünf Fälle einer Vierlingsgeburt in den Jahren 1847, 1851, 
1858, 1869 und 1870 feſtgeſtellt. 


Was nun die vier Vierlingsgeburten ſeit 1876 be⸗ 
trifft, ſo iſt über ſie Folgendes zu ſagen: 

Die erſte wurde im Jahre 1876 gezählt; ſie kam in einem 
Dorfe der Kreishauptmannſchaft Bautzen vor und umfaßte vier 
lebende Knaben, welche allerdings bereits bis zum Abſchluſſe 
des nächſten Tages wieder verſtarben. 


Die zweite Vierlinasgeburt ereignete ſich im Jahre 1895 
in einer Bergmannsfamilie (Amtshauptmannſchaft Zwickau), ſie 
umfaßte drei Knaben und ein Mädchen und iſt inſofern be⸗ 
merkenswerth, als durch ſie das 16.— 19. Kind einer 15jährigen 
Ehe geboren wurden und ſeit der Geburt des 15. Kindes nur 
ein Zeitraum von 41, ſeit der Geburt des 14. Kindes nur ein 
ſolcher von weiteren 44 Wochen verfloſſen war, demnach die 
letzten fünf Kinder innerhalb von 1%, Jahren zur Welt kamen. 
Alle vier Mehrlinge waren todtgeboren. Vorher gingen fünf 
Knaben und 10 Mädchen. 

Die dritte Vierlingsgeburt wurde im Jahre 1898 in der 
Amtshauptmannſchaft Bautzen gezählt; ſie umfaßte drei Knaben 
und ein Mädchen, nachdem ſchon ein Mädchen nach einhalb⸗ 
jähriger Ehe etwas vor mehr als Jahresfriſt vorangegangen 
war. Der Vater, ein Wirthſchaftsbeſitzer, war 28, die Mutter 
30 Jahr alt; die Geburt war binnen einer Stunde vollendet; 
ſämmtliche Kinder waren lebend, verſtarben aber innerhalb der 
nächſten drei Stunden wieder. 


Die vierte Vierlingsgeburt endlich ereignete ſich ebenfalls 
im Jahre 1898 in der Amtshauptmannſchaft Chemnitz; fie um: 
faßte zwei Knaben und zwei Mädchen, folgte nach zweijähriger 
Pauſe den {don vorangegangenen Kindern, einem Knaben und 
zwei Mädchen, nach ſechsjähriger Ehe der Eltern; der Vater, 
ein Strumpſwirker, war 30, die Mutter 28 Jahr alt; die 
Geburt vollzog ſich innerhalb von dreiviertel Stunden; alle 
Kinder lebten, verſtarben aber ſämmtlich wieder nach wenigen 
(5—32) Stunden. 
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Die Bevölkerung des Königreichs Sachſen nach der Staatsangehörigkeit 
und der Gebürtigkeit am 1. Dezember 1900. 


Von Regierungsaſſeſſor Dr. Georg Lommatzſch. 


1. Staatsangehörigkeit. 


Es gehört zu den bemerkenswerthen Charaktereigenſchaften | feit mehr als ſechzig Jahren in gewiſſen Zeitperioden Erhebungen 


des deutſchen Volkes, einen großen Wandertrieb zu beſitzen und 
beſonderen Antheil hierdurch an den Einwanderungen in fremden 
Ländern zu haben. Und es verſteht der Deutſche, mehr als die 
Angehörigen anderer Länder, ſich den Sitten und Gebräuchen 
fremder Völker anzubequemen, ja man ſagt ihm ſogar die weniger 
gute Eigenſchaft nach, verhältnißmäßig ſchnell ſeine Nationalität 
zu vergeſſen und in ſeiner geſammten Lebensweiſe in den ihn 
umgebenden fremden Völkern aufzugehen. Dieſes Akkommodations⸗ 
vermögen des Deulſchen ift aber zugleich der Grund, daß er 
als beſonders gaſtfreundlich gilt und umgekehrt mehr als der 
Engländer, Franzoſe ꝛc. die Gebräuche fremder Völker achtet 
und ſchätzt. So iſt das Deutſche Reich ein Sammelpunkt vieler 
Angehöriger fremder Nationen geworden, welche hier beſſer, als 
in ihrer eigentlichen Heimath, ein ſtandesgemäßes Leben zu 
friſten gedenken und dabei einer erhöhten gaſtfreundlichen 
Behandlung gewärtig ſein wollen. Hierzu geſellen ſich als 
Anziehungsfaktoren für den Fremdenzufluß im Deutſchen Reiche 
die hochentwickelten gewerblichen Verhältniſſe, die reichlich Gelegen— 
heit zu Verdienſt und Arbeit geben, die herrlichen landſchaftlichen 
Schönheiten einzelner Bundesſtaaten, die vorzüglichen Schulen 
und Bildungsſtätten jeden Ranges, wie auch die zahlreichen 
Kunſtinſtitute und Sehenswürdigkeiten, welche gerade die größeren 
deutſchen Städte als beſonders anziehend für den Fremdenverkehr 
erſcheinen laſſen. Natürlich erreicht der Fremdenzufluß im 
Sommer ſeinen Höhepunkt und nimmt mit der kälteren, arbeits— 
ärmeren Jahreszeit wieder ab; es iſt wohl auch deshalb im 
geſammten Deutſchen Reiche die Zeit der aller fünf Jahre ſtatt— 
findenden Volkszählungen auf das Ende des Jahres verlegt 
worden, wo man annehmen durfte, daß die nur vorübergehend 
Anweſenden in geringerer Zahl noch vorzufinden ſeien und andere, 
vorübergehend Abweſende, inzwiſchen wieder in ihrem heimathlichen 
Domizile eingetroffen find. Trotzdem aber verbleiben unter der 
Bevölkerung noch ein nicht unbedeutender Bruchtheil Angehöriger 
fremder Nationalitäten zurück, welche ſich entweder ſtändig in 
den einzelnen Bundesſtaaten angeſiedelt haben oder doch längeren 
Aufenthalt hier wählen wollen. Bezüglich dieſer fremden Nationalität 
aber muß man ſtreng zwiſchen zwei Hauptkategorien unterſcheiden, 
nämlich zwiſchen fremder Staatsangehörigkeit und fremder 
Gebürtigkeit. Zahlreiche nicht dem Deutſchen Reiche angehörige 
Bewohner deutſcher Gemeinden ſind z. B. dennoch in dieſen oder 
anderen deutſchen Gemeinden geboren, und andererſeits finden 
ſich viele „Fremde“ vor, welche, obgleich im Auslande geboren, 
dennoch deutſcher Staatsangehörigkeit ſind. 

So unterſcheidet man bei den einzelnen Erhebungen, welche 
auf Grund einer Volkszählung angeſtellt werden, zwiſchen einer 
Statiſtik der Staatsangehörigkeit und einer ſolchen über 
Gebürtigkeit. Noch nicht allzulange iſt es her, daß man auch 
dieſen Spezialfragen größeren Werth beilegte; während bereits 

geitſchrift des Königl. Sächſ. Statiſtiſchen Büreaus. 48. Jahrg. 1902. 


über den Stand der Bevölkerung angeſtellt wurden, fand z. B. 
für das Königreich Sachſen im Jahre 1867 zum erſten 
Male eine Bearbeitung der Staatsangehörigkeit der ortsanweſen⸗ 
den Bewohner ſtatt, ja eine eingehendere Gebürtigkeitsſtatiſtik 
iſt erſt mit der Volkszählung vom Jahre 1880 verbunden worden. 

Die Erhebungen über die Staatsangehörigkeit waren früher 
inſoweit umfangreicher, als ja erſt die Vereinigung der deutſchen 
Bundesſtaaten zu einem großen Reiche den Begriff der ,,Staats- 
fremden“ etwas einengte und infolge deſſen auch nach und nach 
an Stelle der Frage nach einer engeren Staatsangehörigkeit für 
den einzelnen Bundes ſtaat die Frage nach der deutſchen Reichs: 
angehörigkeit trat. In den Jahren 1890 und 1895 hat eine 
Erhebung nach den verſchiedenen Staatsangehörigkeiten für die 
betreffenden deutſchen Bundesſtaaten nicht ſtattgefunden, im 
Jahre 1900 iſt eine ſolche Erhebung wohl geſchehen, bei der 
Bearbeitung des Materials aber vorläufig nur die deutſche 
Staatsangehörigkeit berückſichtigt worden. Dafür wurden inſofern 
die Unterſuchungen im Jahre 1895 betreffs der Staatsangehörig— 
keit erweitert, als bei einzelnen Volkszählungen auch Unter⸗ 
ſuchungen betreffs der beiden Gemeindekategorien Stadt und 
Land und verſchiedener Größenklaſſen unter denſelben vorgenommen 
wurden 2¢. 

Die Bearbeitung des durch die Volkszählung vom 
1. Dezember 1900 gewonnenen Materials betreffs der Staats- 
angehörigkeit der am 1. Dezember 1900 ortsanweſenden Bez 
völkerung Sachſens brachte weiterhin einen weſentlichen Fortſchritt, 
als fie nicht wie bisher durch Ausſtricheln aus den Haushaltungs— 
liſten geſchah, ſondern durch Ausfüllung von Zählkarten. Abgeſehen 
der weit ſicheren Methode und der Verminderung zahlreicher 
Fehlerquellen, wie ſie das Ausſtricheln leider unvermeidlich mit 
ſich führt, ergiebt ſich durch die Anfertigung der Zählkarten die 
Möglichkeit, weit eingehender und detaillirter die diesbezüglichen 
Verhältniſſe der ſächſiſchen Bevölkerung zu erforſchen. Freilich 
hatte das Königl. Statiſtiſche Büreau zunächſt den Anforderungen 
nachzukommen, welche ſeitens des Kaiſerl. Statiſtiſchen Amts an 
jedes der einzelnen Bundesämter geſtellt wurden, und müſſen 
alſo Enqueten, welche als Spezialunterſuchungen weit über das 
Maß dieſer Vorſchriften hinausgehen, auf ſpätere Zeiten verlegt 
werden. Die dem Kaiſerl. Statiſtiſchen Amte eingereichten 
tabellariſchen Ueberſichten aber enthielten nur Auskunft über die 
Zahl der Reichsinländer insgeſammt, ſowie über die Staats- 
angehörigen der verſchiedenſten fremden Länder, eingetheilt nach 
Geſchlecht und den Verwaltungsbezirk des Aufenthalts. Sie ſind 
dieſem Berichte in verkürzter Form (vergl. Ueberſicht 1 und 2) 
beigefügt und folen nur mit einigen erläuternden und Haupt- 
ſächlichſt vergleichenden Worten begleitet werden, während es 
vorbehalten bleibt, vielleicht noch ſpäter einmal eingehender auf 
dieſe Verhältniſſe zurückzukommen, wenn es ſich hat ermöglichen 
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laſſen, das vorhandene Zählkartenmaterial nach den verſchiedenſten 
Richtungen hin lediglich für ſpezielle, das Königreich Sachſen 
in ſeinen einzelnen Theilen enger betreffende Fragen nochmals 
zu bearbeiten. 


afrikaniſcher und aſiatiſcher Staaten vor, während bezüglich des 
fünften Erdtheils Auſtralien infolge der Zugehörigkeit zu ver: H- 
ſchiedenen Staaten Europas, beſonders Großbritannien, eine 
beſondere Staatsangehörigkeit ſich nicht ergiebt. — Aus dieſen 
Ziffern iſt erſichtlich, daß die überwiegende Mehrzahl der in 
Sachſen gezählten Reichsausländer europäiſchen Staaten entſtammt | 
(98,31 Prozent), während nur 1,66 Prozent Bewohner 
amerikaniſcher und 0,08 Prozent ſonſtiger Staatsangehörigkeit 
waren. Ferner befanden fich unter den 133175 Reichsausländern 
71308 Männer = 53,54 Prozent und 61867 Weiber = 4646 | 
Prozent, während die diesbezüglichen Prozentziffern für alle 
Bewohner zuſammen ſich auf 48,62 Prozent bez. 51,88 Prozent 
ſtellten. Auch für die meiſten der in den Ueberſichten S. 99. 
Reichsausländer befanden, während bei 34 Perſonen die Staats⸗ und 99 genannten nichtdeutſchen Staaten zeigt fih ein Ueberwiegen -, 
angehörigkeit nicht ermittelt werden konnte. Unter den Reichs⸗ 10 männlichen Geſchlechts, nur für wenige war die Zahl der - 


1. Die Ergebniſſe der Volkszählung vom 1. Dezember 1900. 


In Sachſen wurden insgeſammt bei der letzten Zählung 
(vergl. auch Beilage zum 48. Jahrgange 1902, Die Sächſiſche 
Volkszählung am 1. Dezember 1900, den Abſchnitt über Staats⸗ 
angehörigkeit, S. 7) 4.202216 ortsanweſende Perſonen feſt⸗ 
geſtellt, unter denen ſich 4.069007 deutſche Staatsangehörige 
(einſchließlich derer aus deutſchen Schutzgebieten) und 133175 


aus ländern fanden fih 130921 Angehörige ſonſtiger europäifcher nicht einem deutſchen Bundesſtaate angehörigen weiblichen Perſonen 
Staaten und deren Kolonien, 2212 Amerikaner und 42 Angehörige größer als die der Männer. a 


Ueberſicht 1. Die Reichsangehörigen und die Reichsausländer nach Verwaltungsbezirken am 1. Dezember 1900. a 


a eas, Pay aaa 323 


Deutſche Staatsangehörige 5 Andere Ra = 
Senanin Ortsanweſende Bevölkerung ] einſchl. eet aus deutſchen Liechtenſtein, Bosnien] Reichsausländer angehð rig | = 
Schutzgebieten und Herzegowina unermittelt blieb] 
E PR i s s s 98 s s d . ibe 
männlich | weiblich | zuſammen | männlich | weiblich gufammen niich duch en nich . ich fan Mig "i femme ss 
1. 2. 3. 4. 5. 6. [. 8. 9. 10. 11. 12. 18. 14. 1. |} 
Amtsh. Bautzen 58507 61432 119939 56548 8820 116458] 1725 1313 30381 232 203 435 2 6 è 
z Kamenz 2 34455 35091 69546 83873 34760 68633 462 274 7361 120 57 177 S E 
z Löbau 48631 53602 102233 46902 52163 99065 | 1535 1263 2798 190 170) 360 4 6 || 10 
z Bittau ur 53983 59472 113455 48623 54013 102636 5233 5359 10592} 127 227 ER 
Kreish. Bautzen 195576 209597 405173] 185946 200846 | 386792 | 8955 = 
. Ä | 
Stadt Chemnitz 101126 105787 206913] 95890 101198 197088] 4774 4342 
Amtsh. Annaberg 49395 55314 104709] 47510 53227 100737] 1827 2048 
3 Chemnitz. 88741 93395 182136 86190 91707 177897 2142 1575 
= Flöha. 42123 45820 87943 41355 45295 86650 661 470 
z Glauchau 71092 76373 147465 70056 75546 145602 934 774 
= Marienberg N 30913 32314 63227 30369 31926 62295 469 l 375 
Kreish. Chemnitz 383390 409003 792393 371370 398899 || 77026910807 9584 
Stadt Dresden 8 190699 205447 396146 180069 | 193364 | 373433 | 8632 9007 
Amtsh. Dippoldiswalde 25984 27922 53906 25523 27647 53170 389 241 
z Dresden = Altft. . 82868 83972 166840 79171 81280 || 160451 | 3136 2377 
z Dresden = Rerrft. 60816 65890 || 126706 58500 64026 | 122526 | 2050 1568 
z Freiberg . 56035 60195 116230 54981 59580 114561 667 508 
2 Großenhain . 42516 41223 83739 41701 40847 82548 596 296 
z Meiken 59948 63633 123581 58334 62116 120450 | 1303 | 1293 
z Pirna. 73243 76098 149341 69291 72664 141955 | 3678 3232 
Kreish. Dresden. 592109 624380 1216489 567570 601524 1169094 20451 | 18522 
| 
Stadt Leipzig : 222716 | 233408 || 456124] 215626 227430|| 443066 | 4693 4148 
Amtsh. Borna 37164 38441 75605 36706 38185 74891 286 180 
z Döbeln 58971 58911 117882 58044 | 58278 116322 664 481 
„Grimma 51232 51777 103009 50344 51296 101640] 608 320 
= Leipzig 69820 67211 137031 68767 66341 135108 768 709 
z Oſchatz 27745 29701 57446 27394 29486 56880 188 122 
z Rochlitz 55622 57913 113535 52937 56668 109605 | 1830| 1133 
Kreish. Leipzig . 523270 | 537362 1060632 | 509818 | 527684 | 1037502] 9087 | 7098 
Amtsh. Auerbach 47729 52022 99751 46151 50413 96564] 1497 1545 
2 Oelsnitz 33647 35739 69386 31596 33942 65538] 2002 1757 
2 Blauen : 80125 90090 170215 77492 87467 1649591 2317 2477 
z Schwarzenberg : 58219 | 64048 122267 65883 62159 118042] 2123 1813 
2 Zwickau 129083 136827 265910 126000 134247 260247] 2796 2452 287 128 


Kreish. Zwickau. 


Königreich Sachſen | 2048148 2159068 4202216 | 1971826 
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Ueberſicht 2. Die Neihsauslander nach der Staatsangehörigkeit am 1. Dezember 1900. 


Ortsanweſende Bevölkerung am 1. Dezember 1900 


davon 
Staatsangehörigkeit n Handen in der Stadt 
Königreiche ——b ...' . ..ſH —!.!öð: —. —— . im übrigen Lande 
Dresden Leipzig Chemnitz 
manne | meib- gue mann: | weib- gue männ- weib- au- männ- weib. zu f mann | weib- gute 
lich lich ſammen lich lich [ſammen lich tiġ |; fammen ch lich ſammen] lich lich [ſammen 
| 1. 2. 3. 4. 5, 6. 7. 8. 9. 10. 11. [ 12. 158. 
Rußland 2657 1869 4526| 445 577 1022 735 603 1338] 61 30 91 
deſterreic cc. 59985 53452113437] 8632 9007 17639 | 4693 | 4148 8841 | 4774 4342 9116 
Ungarn ] 1020 553 1573] 185 144 329 199 101 300] 37 26 63 
Schweiz 2123 1757 3880] 196 200 486] 258 196 454 82 54 136 
Italiie nns ü 2041 426 2467] 164 56 220] 88 35 123] 88 15 103 
Frankreich 174| 191 365 47 84 131] 70 53 123 7 6 13 
Spaniie n 46 22 68 8 5 13 17 11 28 4 1 5 
Portugal. 10 8 18 2 J 10 1j) . 1 
l! Luxemburg 26 27 53 6 8 4 3 5 8 
Belgien 71 54 125 12 21 33| 11 3 14 
Niederlandeeeeee [333 255 588] 64 85 173] 13 9 22 
Dänemark A u a E S 322 197 619 70 74 1521 19 6 25 
Schweden 244 180 424 57 76 1444 14 9 28 
Norwegen 183 101 284] 72 68 434 6 3 9 
Großbritannien 583 1317 1900] 189 835 4044 19 17 36 
Rumänien 196 117 313 32 24 129] 35 35 70 
Serbien 41 3 44 8 i 25 33 3 
Bulgarien 50 13 63 15 9 31 1 1 
Montenegro. . . 1 ; 1 . 1]. 
RUNG. “od. we oh Be Se 125 62 187 61 39 56 9 9 
Griehenfanb 2. 2. . 58 28 86 17 10 39 7 1 8 
Vereinigte Staaten von Amerika] 859 1126 1985 300 611 533] 38 25 63 
Megilo o 8 9 17 4 9 44 : 
Uebrige mittelamerikaniſche 
Staaten 7 5 12 3 1 
Braſil ien. 52 35 87 19 23 13 2 2 
Uebrige ſüdamerikaniſche Re⸗ 
publiken 63 48 111 18 20 45 
Egypten 2 1 3 2 
Orange⸗Freiſtaat und Südafri⸗ 
kaniſche Republit . . . . 8 7 10 2 4 1 
Aſiatiſche Staaten 25 4 29 6 3 14 
Unermittelte Staatsangehörig⸗ 
ibe. is, ee sh we a G 14 20 34 1 2 5 2 2 4 


| Bufammen | 71322 | 61887 || 133209 10680 | 12088 22713 7090 6978 13068 6286 | 4589 


Unter den 130921 Europäern hoben fih die Angehörigen Grenzgebieten, einer beſonderen Bevorzugung erfreuen. Am 
einiger Staaten beſonders durch ihre Zahl hervor, unter ihnen geringſten waren die öſterreichiſchen Staatsangehörigen in dem 
in erſter Linie die Oeſterreicher (vergl. Ueberſicht S. 98). Sie Regierungsbezirke Leipzig (zugleich dem von der Grenze am ent⸗ 
waren in Sachſen durch 59985 Männer und 53452 Weiber fernteſten liegenden) vertreten, numeriſch ſtärker fanden ſie ſich ſchon 
vertreten, das heißt, von allen 130921 Angehörigen europäiſcher in den Bezirken Bautzen, Chemnitz und Zwickau vor, doch überwogen 
Staaten gehörten allein 113437 — 86,65 Prozent dem benach⸗ die ortsanweſenden Oeſterreicher in der Kreishauptmannſchaft 
barten öſterreichiſchen Staate (einſchließlich auch von Liechtenſtein, Dresden wiederum bezüglich ihrer abſoluten Zahl die anderer 
Bosnien und der Herzegowina) an. Das Verhältniß zwiſchen Bezirke um etwa das Doppelte. In der Stadt Dresden allein 
den beiden Geſchlechtern geſtaltete ſich: 52,88 Prozent männliche wohnten etwa ebenſoviel ſolcher Reichsausländer, wie in den 
zu 47,12 Prozent weiblichen Perſonen, war alſo in Rückſicht Kreishauptmannſchaften Bautzen oder Leipzig oder auch in den 
auf die obengenannten Ziffern für alle Reichsausländer dem beiden Großſtädten Leipzig und Chemnitz zuſammen (Dresden 
weiblichen Geſchlechte etwas günſtiger. Es kann nicht auffallen, 17639, Leipzig und Chemnitz zuſammen = 17957). — 
daß die Oeſterreicher in ſolchem Maße unter den Staatsfremden Weniger ſtark aber tritt dieſes Ueberwiegen der in dem Regierungs⸗ 
Sachſens überwiegen, denn Oeſterreich ift mit feiner etwa 480 km bezirke Dresden wohnhaften öſterreichiſchen Staatsangehörigen 
langen Grenze das einzige außerdeutſche Land, welches an Sachſen hervor, wenn man ihre Zahl mit der ortsanweſenden Bevölkerung 
grenzt, und die hochentwickelten gewerblichen Verhältniſſe des ſelbſt vergleicht. Unter je 100 Bewohnern überhaupt fanden ſich 
Königreichs bringen eine ſtarke Einwanderung und einen ſehr nämlich Oeſterreicher in: 
regen Grenzverkehr mit ſich. Dazu kommt, daß der deutſch⸗ 


böhmiſche Arbeiter als ein ziemlich anſpruchsloſer und genügſamer Bautzen 4,24 Leipzig. . 1,52 
Nenſch bekannt ift, und daß auch andererſeits die aus Oeſterreich Chemnitz . 2,57 Zwickau . 2,86 
gebürtigen Dienſtboten (böhmiſche Köchin!) fih, beſonders in den Dresden. 3,20 Königreich 2,70. 
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Wohl zeigt ſich auch hier die geringfte Vertretung in Leipzig, 
aber Dresden wird relativ von der Kreishauptmannſchaft Bautzen 
um mehr als 1 Prozent übertroffen. Hier, in Bautzen, kommen 
eben die verſchiedenſten Umſtände zuſammen, welche einer Ein: 
wanderung öſterreichiſcher bez. böhmiſcher Perſonen günſtig ſind. 


Dieſer Bezirk Sachſens ragt mit ſeinem ſüdöſtlichſten Theile gleich 


einem Keil in das böhmiſche Land hinein und bietet ſomit eine 
Grenzlinie, welche der anderer Regierungsbezirke wenig an Länge 
nachſteht. Hierzu kommen die hochentwickelten induſtriellen 
Verhältniſſe, beſonders der ſüdlichen Oberlauſitz, die großen 
Webereidörfer, welche gerade in dieſem Theile Sachſens dicht 
an der öſterreichiſchen Grenze liegen. Daß nur dieſer Südtheil 
der genannten Kreishauptmannſchaft, deſſen Grenzen ſich längs 
Nordböhmens hinziehen, ſich gerade beſonders durch öſterreichiſche 
Einwanderung hervorhebt, zeigen auch die Ziffern in der Ueber— 
ſicht auf S. 98. In der Amtshauptmannſchaft Kamenz z. B. 
wurden nur 736 öſterreichiſche Staatsangehörige gezählt = 1,05 Pro- 
zent der Geſammtbevölkerung, weil ſie an keiner Stelle an 
das benachbarte Böhmen grenzt, in Bautzen und Löbau ſtellte 
ſich diefe Prozentziffer auf 2,53 Prozent bez. 2,74 Prozent, 
während ſie in der Amtshauptmannſchaft Zittau auf 9,34 Prozent 
ſtieg und in dieſer Höhe von keinem anderen Verwaltungsbezirke 
Sachſens übertroffen wurde. Hier überwogen auch, was ſonſt 
nur noch in den Bezirken Annaberg und Plauen zu beobachten 
war, die weiblichen Perſonen; leicht kann man, gerade durch 
die Auswahl dieſer drei Amtshauptmannſchaften, erkennen, daß 
die Textilinduſtrie wohl hier reichlicher Gelegenheit für weibliche 
Beſchäftigung gegeben hat, als andere Induſtriezweige in ſonſtigen 
Bezirken. 

Daß auch, abgeſehen von den Großſtädten, woſelbſt es ſich 
nicht allein um öſterreichiſche Staatsangehörige aus Böhmen 
handelt, ſondern Gebürtige aus allen Theilen der genannten 
Monarchie zuſammenſtrömen, hauptſächlich induſtrielle Arbeiter 
nach Sachſen eingewandert ſind und nun einen ſo ſtarken 
Prozentſatz öſterreichiſcher Staatsangehöriger unter der Bevölkerung 
bilden, zeigen die Ziffern ſolcher Bezirke Sachſens, welche weniger 
Gewerbebetriebe, deſto mehr aber Landwirthſchaft haben. Neben 
Zittau haben unter den Grenzbezirken nur noch Pirna, 
Annaberg, Schwarzenberg, Auerbach und Oelsnitz Ziffern auf— 
zuweiſen, welche mehr als 3 Prozent der Geſammtbevölkerung 
betrugen, während z. B. in Dippoldiswalde nur etwa 1,17 Pro- 
zent aller Bewohner aus Oeſterreich entſtammten. Auch in 
Freiberg, woſelbſt die Montaninduſtrie vorherrſcht, wie nicht 
minder in Marienberg, zeigen fih nur ſehr geringe Relativ: 
ziffern öſterreichiſcher 1Staatsangehöriger. Dafür aber ſtiegen 
dieſe Ziffern in einzelnen induſtriell hochentwickelten Diſtrikten 
des inneren Königreichs wieder ziemlich bedeutend, ſo z. B. in 
Dresden⸗Altſtadt = 4,28 Prozent. 

Wie ſehr gerade die Einwanderung aus dem benachbarten 
Böhmen von Einfluß auf die Zahl der öſterreichiſchen Staats- 
angehörigen geweſen iſt, zeigen Ziffern, welche für ein anderes, der 
gleichen Monarchie unterthäniges Land gewonnen wurden. Ver— 
hältnißmäßig gering ſind die Perſonen ungariſcher Staats— 
angehörigkeit vertreten, und verhältnißmäßig gering iſt auch deren 
Vertheilung über die einzelnen Bezirke Sachſens. Nur 1573 
ſolcher Perſonen wurden gezählt, darunter 553 weiblichen 
Geſchlechts, und von ihnen entfielen allein 629 oder 40,0 Pro— 
zent auf die beiden Großſtädte Dresden und Leipzig (gegen 
23,5 Prozent bei den Oeſterreichern). Relativ hoch war auch, 
was in der Ueberſicht S. 99 nicht zum Ausdruck kommt, die Zahl 
der Ungarn in den Verwaltungsbezirken Dresden-Altſtadt 
= 11,4 Prozent aller Angehörigen des genannten Staates, in 
Stadt Chemnitz und Amtshauptmannſchaft Meißen = 4,0 Pro: 
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zent und Amtshauptmannſchaft Rochlitz = 4,3 Prozent; ſehr gering 
aber in den Bezirken Flöha, Dippoldiswalde, Oſchatz und Oelsnitz. 

Nach den Oeſterreichern folgen der Zahl nach die in Sachſen 
ortsanweſenden ruſſiſchen Staatsangehörigen mit 4526 Perſonen. 
Auch hier kann man beobachten, daß die Mehrzahl derſelben in 
den beiden Großſtädten Dresden (1022 = 22,4 Prozent) und 
Leipzig (1358 = 30,0 Prozent) anſäſſig waren, und es möge 
ferner hinzugefügt werden, daß auch in Rückſicht auf ihre Ein⸗ 
wohnerzahl im allgemeinen ſich nur noch die Bezirke Dresden⸗ 
Altſtadt, Freiberg, Großenhain und Rochlitz durch eine größere 
Anzahl ruſſiſcher Staatsangehöriger auszeichnen. Das männ⸗ 
liche Geſchlecht herrſcht, beſonders in den Bezirken Freiberg und 
Rochlitz vor; man hat es hier mit den Beſuchern der rühmlich 
bekannten Bergakademie zu Freiberg (im Winterſemeſter 1900/1901 
ſtellte ſich die Zahl der aus Rußland gebürtigen Studirenden 
auf 130) und des Technikums zu Mittweida (etwa 330 ruffiide 
Beſucher) zu thun. Daß in Dresden eine große Anzahl Ruſſen 
gezählt wurde, hat lediglich ſeinen Grund in der Vorliebe, 
welche gerade Dresden, nicht nur für die Staatsangehörigen 
des genannten Weltreichs, ſondern auch für die Angehörigen 
der angli⸗amerikaniſchen Staaten, durch feine günſtige Lage, 
ſeine zahlreichen Bildungsſtätten, feine reichen Kunſtſchätze x. 
beſitzt; in Leipzig tritt mehr das Handelselement in den Vorder⸗ 
grund, und der ruſſiſche Pelzhandel findet noch heute in dieſer 
Stadt ein wichtiges Abſatzgebiet und einen ſeiner bedeutendſten 
Sammelpunkte. 

Obgleich an Zahl den Angehörigen einiger anderer europä⸗ 
iſcher Länder nicht ebenbürtig, mögen doch hier anſchließend 
noch die Staatsangehörigen Großbritanniens und der Ver⸗ 
einigten Staaten von Nordamerika Erwähnung finden, 
weil ihre Anweſenheit in Sachſen ebenfalls zum allergrößten 
Theile den gleichen Motiven entſpricht, wie die der Ruſſen. 
Auch hier konzentrirt ſich die Hauptmaſſe auf die beiden Groß⸗ 
ſtädte Dresden und Leipzig, auch hier treten die Amtshauptmann⸗ 
ſchaften Freiberg und Rochlitz durch den Beſuch der obengenannten 
Bildungsſtätten vor anderen Bezirken hervor. In Dresden 
zählte man von insgeſammt 1900 Engländern (Angehörige von 
Großbritannien, nebſt Indien, Auſtralien, Ceylon, Kanada und 
anderer Kolonien) und von 1985 Nordamerikanern (Vereinigte 
Staaten, Alaska, Hawaii, Cuba, Portorico und Philippinen) 
zuſammen 1935 Anglo-Amerikaner = 49,8 Prozent der Ge- 
ſammtzahl in Sachſen. Auch tritt hier das weibliche Element 
weitaus in den Vordergrund, ja Dresdens Einfluß bewirkt, daß, 
trotzdem in den meiſten anderen Bezirken ſonſt die Männer 
überwiegen, die Zahl der Engländerinnen (1317) und Nord⸗ 
amerikanerinnen (1126) im ganzen Lande um 734 bez. 267 
größer iſt als die der männlichen Staatsangehörigen. Dies 
liegt an den zahlreichen Privatinſtituten und Töchter-Penſionaten, 
welche in Dresden im Laufe der Jahre entſtanden ſind und welche 
ſich eines regen Zuſpruchs gerade ſeitens der engliſch ſprechenden 
Nationen erfreuen. Von allen in Dresden gezählten 1935 An: 
gehörigen der genannten beiden Staaten waren 1446 == 74,7 
Prozent weiblichen Geſchlechts. Auch in Leipzig überwogen die 
Frauen. Von den 3885 Anglo-Amerikanern zählte man 937 = 
24,1 Prozent und unter ihnen wieder 501 weibliche Perſonen, 
ſodaß dieſes Geſchlecht mit 59,8 Prozent das männliche überwog. 
Auch hier ſind einzelne Bildungsſtätten von Einfluß, beſonders 
für die weiblichen Perſonen das von Ausländern ſtark frequen⸗ 
tirte Königl. Konſervatorium und, für die männlichen Perſonen, 
die Univerſität. Daneben aber vermehrt ſich die Zahl der ge: 
nannten Staatsangehörigen durch die große Blüthe des Leipziger 
Handels um die zahlreichen engliſchen und amerikaniſchen Ver: 
treter, welche zu dieſem Zwecke dieſe Stadt aufſuchen. 


Unter den anderen Bezirken des Landes hebt ſich, was die 
Zahl der gezählten engliſchen und amerikaniſchen Staatsangehörigen 
betrifft, die Amtshauptmannſchaft Dresden⸗Neuſtadt hervor, indem 
in ihr insgeſammt 163 Perſonen wohnten. Auch hier mögen 
wohl die landſchaftlich ſchönen Wohnverhältniſſe (Loſchwitz, 
Weißer Hirſch, Blaſewitz, Lößnitzorte ꝛc.), auch einzelne Natur⸗ 
heilanſtalten ꝛc. eine gewiſſe Anziehungskraft ausgeübt haben. 

Unter den Staaten, welche neben Oeſterreichern und den 
ſchon genannten Ländern durch Angehörige in Sachſen ver— 
treten ſind, heben ſich noch zwei durch größere Anzahl der ge— 
zählten Perſonen hervor, die Schweiz und Italien. Bei beiden 
findet auch nicht ein bemerkenswerthes Ueberwiegen der Groß— 
ſtädte ſtatt, ſondern die betreffenden Staatsangehörigen vertheilen 
ſich entſprechend der geſammten ortsanweſenden Bevölkerung 
über das ganze Land. Ja, im Vergleiche zu dieſer Geſammt⸗ 
bevölkerung zeigt es ſich, daß, ähnlich wie bei den Oeſterreichern, 
relativ weit mehr Italiener und Schweizer in einzelnen, nicht den 
Großſtädten benachbarten Bezirken oder in dieſen ſelbſt zu finden 
waren. So zählte man an ſchweizeriſchen Staatsangehörigen 
in der 


Pro Auf je 
abſolut aller 915 10000 Dewohner 
Kreish. Bautzen 410 10,57 10,12 
„ Chemnitz. 325 8,37 4,10 
Dresden. . 1394 35,93 11,41 
„Leipzig 1375 35,44 12,96 
„Zwickau. 376 9,69 5,17 


und in einzelnen Bezirken ſtieg der relative Antheil der dort 
ſeßhaften Schweizer zur Geſammtzahl aller Bewohner noch weit 
höher; fo kamen auf je 10000 ortsanweſende Perſonen über: 
haupt Schweizer in 


Löbau. 
Meißen 
Pirna 


Döbeln 
Grimma. 


Oſchatz. 


Dieſe hohen Ziffern rühren, wenigſtens für einige der genannten 
Bezirke, wohl hauptſächlich von der Einwanderung landwirth— 
ſchaftlichen Geſindes her, deffen Beſchäſtigung ſchon der landes- 
übliche Name „Schweizer“ charakteriſiert. Freilich ſtellen auch 
zu den insgeſammt 3880 Angehörigen ſchweizeriſcher Staaten die 
vielen Geſchäftstreibenden in den Großſtädten (hier wurden in 
den drei Großſtädten insgeſammt 1076 Schweizer gezählt), ſowie 
gewerbliche Gehülfen in den induſtriellen Gegenden des Landes 
einen nicht unbeträchtlichen Antheil. Dem Geſchlechte nach über: 
wogen, wenn auch nicht bedeutend, die Männer, indem unter 
den Schweizern 2123 Perſonen männlichen = 54,7 Prozent und 
1757 weiblichen Geſchlechts = 45,3 Prozent gezählt wurden. 

Was nun die italieniſchen Staatsangehörigen betrifft, 
deren Zahl ſich im ganzen Lande auf 2467 Perſonen ſtellte 
(alſo auf je 10000 Einwohner überhaupt 5,9 Italiener), ſo überwogen 
hier ſehr bedeutend mit 2041 Perſonen = 82,7 Prozent die 
Männer, ja dieſer Ueberſchuß war in dem Regierungsbezirke 
Chemnitz 88,1 Prozent, in Leipzig 81,9 Prozent, in Zwickau 
87,6 Prozent. Weniger ſtark waren die Italiener in der Kreis— 
hauptmannſchaft Bautzen vertreten, wie ſich aus nachſtehender 
Zuſammenſtellung ergiebt. 

Unter je 10000 Bewohnern Sachſens befanden ſich ſolche 
mit italieniſcher Staatsangehörigkeit in den Regierungsbezirken 


16,04 
23,18 
14,00 


20,02 
17,28 
30,66 


männl. weibl. männl. weibl. 
Bautzen 3,37 0,91 Leipzig 986 2,12 
Chemnitz. . 14,08 1,78 Zwickau. 9,75 1,27 
Dresden. 9,78 2,75 Königreich 9,99 1,97 
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In der Kreishauptmannſchaft Chemnitz bewirkt beſonders die 
relativ hohe Zahl Italiener in der Amtshauptmannſchaft gleichen 
Namens die obigen hohen Ziffern. In der Amtshauptmann⸗ 
ſchaft Chemnitz fanden ſich 354 Angehörige des Königreichs 
Italien vor, darunter 308 Männer, ſodaß auf je 10000 Be⸗ 
wohner der Amtshauptmannſchaft Chemnitz und des betreffenden 
Geſchlechts 34,7 männliche und 0,5 weibliche Italiener entfielen. 
Intereſſant ſind auch in obiger Zuſammenſtellung die faſt gleich⸗ 
hohen Relativziffern für die männlichen Perſonen bei den drei 
Kreishauptmannſchaften Dresden, Leipzig, Zwickau, und be⸗ 
merkenswerth möchte auch die hohe Ziffer männlicher italieniſcher 
Staatsangehöriger in der Amtshauptmannſchaft Rochlitz ſein 
(auf je 10000 Bewohner 46,8 Perſonen). Hier ſind vorüber⸗ 
gehende lokale Urſachen von Einfluß geweſen, nämlich der Bau 
von Eiſenbahnen (Chemnitz-Wechſelburg, Altenburg-Langenleuba 
ꝛc.), bei welchem zahlreiche italieniſche Arbeiter Beſchäftigung 
fanden. 

Neben dieſen in größerer Anzahl vorhandenen Vertretern 
der genannten ſieben Nationen zählte man noch in Sachſen 
3407 Reichsausländer, welche fih auf 15 europäiſche und 13 
außereuropäiſche Staaten vertheilten. Unter dieſen fremden 
Staaten waren nur wenige, deren Angehörige ſich, wenn auch 
nicht in allen, doch in den meiſten Verwaltungsbezirken des 
Landes vorfanden, wie z. B. Niederlande (nebſt Kolonien), 
Frankreich (nebſt Monako, Tunis, Algier und Kolonien), Däne⸗ 
mark, Schweden, Norwegen ꝛc., ſonſt aber waren die Vertreter 
dieſer Staaten hauptſächlichſt nur in den Großſtädten zu finden. 
Den obengenannten fünf europäiſchen Reichen gehörten insgeſammt 
2180 Perſonen an, und von ihnen wurden 1327 in den beiden 
Großſtädten Dresden und Leipzig = 60,9 Prozent gezählt; von 
den Angehörigen der übrigen 28 Staaten (insgeſammt 1227 
Perſonen) fanden ſich 822 in den Großſtädten = 67,0 Prozent 
vor. Unter den übrigen Verwaltungsbezirken zeichnete ſich noch 
die Amtshauptmannſchaft Rochlitz durch eine relativ hohe Anzahl 
Reichsausländer aus. Von den 3407 Angehörigen der hier 
nicht näher berückſichtigten 33 Staaten fanden ſich in dem ge⸗ 
nannten Bezirke 209 vor, das ſind 6,0 Prozent der Geſammt⸗ 
zahl, und auch hier iſt es augenſcheinlich das vielfach von Aus⸗ 
ländern beſuchte Technikum zu Mittweida, welches erhöhend auf 
dieſe Prozentziffer einwirkt. 

Gleichzeitig mit dieſer Erhebung betreffs der Reichs ausländer 
iſt für die Volkszählungsergebniſſe des Jahres 1900 noch eine 
Unterſuchung entgegengeſetzter Art angeſtellt worden, nämlich 
betreffs der in Sachſen ortsanweſenden, im Auslande ge: 
borenen Reichsangehörigen. Die betreffenden Ziffern finden 
ſich in der auf S. 102 ſtehenden Ueberſicht 3 vor. 

Hiernach wurden 20674 Perſonen gefunden, welche ſich als 
deutſche Staatsangehörige bezeichneten, aber nicht innerhalb eines 
Bundesſtaates des Deutſchen Reiches geboren waren. Es darf 
nicht auffallen, daß die Zahl der weiblichen Perſonen hier um 
mehr als das Doppelte die der männlichen übertrifft, denn die 
Geſetzgebung über die Staatsangehörigkeit bringt es ja mit ſich, 
daß aus dem Auslande gebürtige verheirathete weibliche Perſonen 
die Staatsangehörigkeit ihres Ehemannes theilen, wie auch die 
ehelichen Kinder derſelben Nationalität angehören, wie der 
Vater. Dieſes mehr wie doppelte Ueberwiegen des weiblichen 
Geſchlechts zeigt ſich in den fünf Regierungsbezirken des König⸗ 
reichs Sachſen faſt gleichmäßig, iſt aber am meiſten in der 
Kreishauptmannſchaft Dresden, woſelbſt (gegen 69,5 Prozent im 
allgemeinen) ſich unter den im Auslande geborenen Reichs— 
angehörigen 73,1 Prozent weibliche Perſonen vorfanden. Auch 
überwogen hier ſchon die abſoluten Ziffern für beide Geſchlechter 
die der anderen Regierungsbezirke, denn während in jedem der⸗ 
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ſelben durchſchnittlich etwa 14 bis 17 Prozent der Geſammtzahl | welche, nachdem fie in regem Fleiße die Kräfte des Lebens fern 
gezählt wurden (insgeſammt in den vier Kreishauptmannſchaften von der Heimath verbraucht haben, den Abend ihres Lebens in 
62,6 Prozent), fanden ſich in der Kreishauptmannſchaft Dresden der von Naturſchönheiten und vielen Annehmlichkeiten des Lebens 
allein 37 4 Prozent vor. Man wird wohl nicht irrig vermuthen, fo reichen Stadt vollenden wollen. Daß natürlich auch viele 
wenn man dieſe hohe Prozentziffer im allgemeinen auf die große Gewerbtreibende aus fremden Ländern, beſonders aus dem be⸗ 
Anzahl Perſonen zurückführt, welche gerade in der Stadt Dresden | nachbarten Oeſterreich, ſich hier wie in den anderen größeren 
als der Hauptſtadt des Landes ihr Domizil aufgeſchlagen haben, Städten Sachſens niedergelaſſen haben, die entweder von deutſchen 


vielfach in ſächſiſchen Staatsdienſt getreten ſind und ſomit 
eo ipso die ſächſiſche bez. deutſche Staatsangehörigkeit erlangt haben. 


Ueberſicht 3. Im Neichsauslande geborene deutſche Reichs⸗ 


Eltern ſtammen oder ſich haben naturaliſiren laſſen, dürfte nicht 
unerwähnt bleiben. 

Was aber die große Zahl weiblicher Perſonen betrifft, 
welche gerade in Dresden, trotz fremdländiſcher Gebürtigkeit, die 


angehörige. deutſche Staatsangehörigkeit beſitzen, ſo läßt ſich das durch mehr⸗ 
fache Umſtände erklären. Zunächſt wird wohl auch hier die Ver⸗ 
Verwaltungs bezirke männlich __Bemattungsbeyete wanne | meiste | aulnmen weiblich zufammen || | ehelichung von weiblichen, aus Oeſterreich — Böhmen — ſtammenden 
Perſonen mit ſächſiſchen Staatsunterthanen eine gewiſſe Rolle 
1 £ ſpielen; fo zahlreich diefe Böhminnen in me * ſuchen 
und finden, ſo zahlreich werden verhältnißmäßig auch unter den 
u —— 2 is u Ehen ſächſiſcher Staatsangehörigen mit im Auslande geborenen 
„ Löbau 197 336 533 Frauen ſolche mit Oeſterreicherinnen ſein. Ebenſo iſt Dresden 
„Zittau 552 552 1489 2041 8 5 = nn ec re 8 Sahm fg 
ier niedergelaſſen haben und, wenn auch die Eltern un ne der 
Kreish. Bautzen 990 | 2316 | 3306 angeſtammten Nationalität treu geblieben ſind, ſo wird manche 
der Töchter durch Verehelichung mit einem Sachſen auch deſſen 
Stadt Chemnitz 389 933 1322 Staatsangehörigkeit erlangt haben. Die Kinder beſuchen dentide 
Amtsh. Annaberg. 179 434 613 Schulen, ſie werden auch dem inneren Weſen nach deutſch, eine 
„Chemnitz : 121 351 472 Naturaliſation ift dann leicht zu erwerben. Endlich befinden fid 
Flöha 67 167 234 unter den in den renommirten Penſionaten untergebrachten jungen 
„Glauchau 125 279 404 Mädchen vielfach Abkömmlinge von im Auslande wohnenden 
Marienberg 150 55 205 deutſchen Eltern (beſonders Oeſterreicherinnen, Engländerinnen, 
Kreish. Chemnitz 1031 2219 | 3250 Ruſſinnen), die naturgemäß auch die deutſche Staatsangehörigkeit 
trotz ihrer fremdländiſchen Gebürtigkeit beſitzen. 
Stadt Dresden. .| 1016 2899 3915 Verhältnißmäßig hoch ſind auch die Ziffern in der Amts⸗ 
Amtsh. Dippoldiswalde 50 80 130 hauptmannſchaft Zittau, indem hier allein 2041 im Auslande 
„ Dresden⸗Altſt. 284 674 958 geborene Reichsangehörige — 9,88 Prozent der Geſammtſumme 
„ Dresden-Neuft. . 222 603 895 gezählt wurden. Unter je 10000 Bewohnern überhaupt befanden 
„Freiberg , 125 154 279 fih 179,9 ſolche Perſonen, eine Ziffer, welche im Vergleiche für 
„Großenhain 72 108 180 die im Königreiche Sachſen = 51,8 oder für die in Stadt 
„Meißen , 118 239 357 Dresden = 988 als beſonders bemerkenswerth gelten muß. 
„ Pirna 292 791 | 1083 aad i hat * es Pa I 
resden, zu thun, nur daß ſich die Verſchiedenheit der Ge : 
Kreish. Dresden 2179 5548 | 7727 inher, game var ouf - sessile ee ene 
weiſe das benachbarte Böhmen beſchränkt. Zahlreiche Gewerb⸗ 
a j 3 nr n treibende und induſtrielle Arbeiter ſind nach und nach von 
„ Döbeln n 77 131 208 Böhmen her in die größeren Gemeinden, beſonders nach der 
„ Gunma „ Sts 61 104 165 ſüdöſtlichſten Gemeinde Zittau, eingewandert und haben dort die 
„Leipzig. me 93 918 $i ſächſiſche Staatsangehörigkeit erworben; viele böhmiſche Perſonen 
Occhatz N T 39 46 78 weiblichen Geſchlechts ſind ſächſiſchen Ehegatten angetraut worden. 
° Rochlitz ; 112 112 | 173 285 2. Vergleich der Ergebniffe der Volkszählungen 
Kreish. Leipzig. 1239 2240 3479 von 1867 bis 1900. 
| Nicht allein die ſtatiſtiſchen Unterſuchungen betreffs der 
mnie) Auerbach 96 251 347 an einem gewiſſen Zeitpunkte in Sachſen lebenden Fremden 
Oelsnitz 198 515 713 ſind von Intereſſe, ſondern auch die Beobachtung, inwiefern der 
Plauen 151 427 578 Fremdenzufluß zur allgemeinen Vermehrung der Bevölkerung 
„Schwarzenberg 127 341 468 beigetragen hat und in welchem Verhältniſſe dieſe Vermehrung 
„ Zwickau 284 522 | 806 ] zu der der Fremden allein ſteht. Nicht allzu lang ift der Beit- 
Krei 9 raum, ſeitdem überhaupt fihere Nachweiſe über die unter der 
e poe s onan ſächſiſchen Bevölkerung lebenden Angehörigen außerdeutſcher 
Königreich 6295 14379 20674 Staaten vorliegen, denn erſt bei der Volkszählung vom 


Auch bleibt Dresden immerhin der Sammelpunkt der regiſtrirt. 


vom Auslande zugereiſten fremden Perſonen und für ſolche, 


3. Dezember 1867 wurden zum erſten Male die Bundesausländer, 
geordnet nach einzelnen hauptſächlich vertretenen Staaten, genauer 
Seit dieſer Zeit haben weiterhin ſieben Volkszählungen 
ſtartgefunden, und die nachſtehenden Ziffern mögen die bei den⸗ 


felben gefundene abſolute Zahl ‚von Staatsfremden näher be: 


leuchten. 


Unter der ortsanweſenden Bevölkerung Sachſens wurden 


Angehörige nichtdeutſcher Bundesſtaaten gefunden: 
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Ge⸗ Regierungsbezirke Königreich 
Jahr ſchlecht Bautzen Dresden Leipzig Chemnitz Zwickau Sachſen 
1885 beeing 2377 3609 1459 3283 10728 

weibl. 2215 3645 709 2161 8780 
, (männl. 3181 4624 2078 3362 13245 
re (weill 3115 4757 1116 2159 11147 
„ (männl. 4232 9078 3478 2505 2355 21648 
pall [weibl. 3198 6221 1623 1366 1174 13582 
1880 — 3 4069 6903 3002 3141 2397 19512 
0 weibl. 3881 7201 2091 2513 1840 17526 

männl. 4562 8835 4822 5009 4254 27482 
1929 ir 4324 9549 3444 3953 3849 25119 

männl. 6274 13594 6952 8577 6388 41785 
1830 [weibl. 5575 12825 5302 7805 5850 37357 
1885 — 6188 15500 7458 7387 6313 42846 
95 ſweibl. 5720 14705 5870 7153 6063 39511 
aa o 9624 24538 13449 12016 11681 71308 

weibl. 8739 22854 9675 10101 10498 61867 


Schon diefe abſoluten Ziffern zeigen deutlich, daß der 
Fremdenverkehr in Sachſen eine weit das gewöhnliche Maß 
der ſonſtigen allgemeinen Bevölkerungsvermehrung überſteigende 
Zunahme im Laufe der letzten 33 Jahre erfahren hat. Auch 
die nachſtehenden Relativziffern beweiſen dieſe Thatſache. Es 
vermehrten ſich nämlich die Fremden um Prozente: 


männliche weibliche männliche weibliche 
1867/1871 ＋ 23,46 +2696 1885/1890 + 52,04 + 48,72 
1871/1875 ＋ 63,44 +21,84 1890/1895 + 2,54 + 5,77 
1875/1880 — 9,86 +29,08 1895/1900 + 66,48 + 56,08 | 
1880/1885 +4085 +43,32 1867/1900 ＋ 564,69 +604,64 


oder, um den Unterſchied der anfänglich vier-, ſpäter fünfjährigen 
Perioden auszugleichen, wurde in den nachgenannten Zeiträumen 
eine jährliche prozentale Vermehrung der außerdeutſchen Staats: 
angehörigen feſtgeſtellt: 
männliche weibliche 


1867/1871 + 586 +6,74 1885/1890 +10,41 

1871/1875 +1586 ＋ 5,43 1890/1895 + 051 + 1,55 
1875/1880 — 1,97 +5,81 1895/1900 +1329 +11,32 
1880/1885 + 817 +8,66 1867/1900 + 551 + 6,09 


Da die jetzige Eintheilung in fünf Regierungsbezirke erft 
jeit dem Herbſte des Jahres 1900 beſteht, früher aber die beiden 
Kreishauptmannſchaften Chemnitz und Zwickau in einer (Zwickau) 
vereinigt waren, ſo konnte nur bis zum Jahre 1875 zurück dieſe 
Neueintheilung durchgeführt werden. Im Laufe der fiinfund- 
zwanzig Jahre ſeit der am 1. Dezember 1875 ſtattgefundenen 
Volkszählung vermehrte ſich die Zahl der Fremden in den ein: 
zelnen Regierungsbezirken in jedem Jahre: 


männliche weibliche zuſammen 
Bautzen 3,36 Prozent 4,10 Prozent 3,68 Prozent 
Chemnitz 647 = 83 = 724 = 
Dresden 4,06 = 6,32 = 463 = 
Leipzig. 5,58 „ 740 = 6,23 „ 
Zwickau 661 = 916 = 7,63 = 
Königreich 488 = 6,25 = 546 = 


bez. fünf berechnet, die aber für die beiden längeren Zeiträume 
von 33 bez. 25 Jahren nach der bekannten Zinſeszins formel 


q=V E: C, wobei C die anfängliche Fremdenziffer der Jahre 1867 
bez. 1875 und E die Ziffer bei der Volkszählung am 1. Dezember 
1900 bedeutet, q aber die um den hundertſten Theil der durch⸗ 
ſchnittlichen prozentalen Jahreszunahme vermehrte Einheit, n endlich 
die verfloſſenen Jahre (hier 33 bez. 25) bedeutet. Hiernach zeigte 
ſich relativ die ſtärkſte Vermehrung ſtaatsfremder ortsanweſender 
Perſonen während des Zeitraumes 1875 bis 1900 in der Kreis⸗ 
hauptmannſchaft Zwickau, welcher Chemnitz wenig nachſteht, 
während die im Verhältniß zu ihrer Geſammtbevölkerung abſolut 
am ſtärkſten von Angehörigen fremder Staaten beſuchten Regierungs⸗ 
bezirke Bautzen und Dresden die geringſte Vermehrung aufwiefen. 
Auch floſſen im allgemeinen dem ſächſiſchen Königreiche prozental 
mehr weibliche Perſonen zu, als männliche, die betreffende Relativ⸗ 
ziffer des jährlichen Zuwachſes übertraf hier bis zu 2,55 Prozent 
die der männlichen Perſonen. 

Was aber die Vermehrung der Staatsfremden für das 
ganze Königreich in den einzelnen Volkszählungsperioden betrifft, 
ſo fällt zunächſt die Thatſache ins Auge, daß zweimal im Laufe 
des letzten Vierteljahrhunderts dieſe Zunahme eine recht unweſent⸗ 
liche geweſen iſt, ja ſogar bei dem männlichen Geſchlechte ſich 
in eine Abnahme verwandelte. Wohl mögen gerade in dieſer 
Zeit (Ende der ſiebziger Jahre) die mißlichen wirthſchaftlichen 
Zuſtände eine Stagnirung des Fremdenzufluſſes, ja einen gewiſſen 
Abfluß hervorgerufen haben. Der geringeren Vermehrung in 
dem Zeitraume 1890/1895 (insgeſammt für beide Geſchlechter 
nur 4,06 Prozent) iſt nun freilich die ſtärkſte, welche man über⸗ 
haupt beobachten konnte, gefolgt, indem ſich die Zahl der außer⸗ 
deutſchen Staatsangehörigen ſeit 1895 abſolut um 50818, relativ 
um 61,70 Prozent vermehrte. Auch ſtellte ſich ein prozental 
höherer Zufluß männlicher Perſonen (66,43 Prozent) als weib⸗ 
licher (56,58 Prozent) heraus. Berückſichtigt man hierbei, daß 
die Geſammtbevölkerung Sachſens in dem letzten Jahrfünfte 
1895/1900 um 10,94 Prozent gewachſen iſt, ſo erkennt man, 
daß alſo die Zahl der Fremden einen etwa ſechsfach ſtärkeren 
Zuwachs erfuhr. Ferner wurde in dieſer Volkszählungsperiode 
eine Zunahme von 89475 Perſonen (und zwar 43395 mann: 
lichen und 46080 weiblichen) durch Wanderungen feſtgeſtellt; 


männliche weibliche würde man die obengenannte Ziffer der abſoluten Vermehrung 
+ 9,74 ſtaatsfremder Perſonen hierzu in ein prozentales Verhältniß 


ſetzen, fo könnte man fagen, daß 56,80 Prozent dieſes Weber: 
ſchuſſes zugewanderter Perſonen über weggewanderte ſich aus 
nichtdeutſchen Staatsangehörigen zuſammenſetzten oder daß von 
den 2,36 Prozent, um welche ſich in der letzten Volkszählungs⸗ 
periode die Bevölkerung Sachſens durch Wanderungen vermehrte, 
1,34 Prozent auf die Staatsfremden entfielen. 

Betreffs der Zunahme der Angehörigen einiger ſchon früher 
erwähnter und in Sachſen ſtärker vertretenen Staaten im ein⸗ 
zelnen dürfte noch Folgendes erwähnt werden. Es wurden gezählt 
in den Jahren 


Die Relativziffern für die einzelnen Jahre der kürzeren Sonſtigen europ. und 


Perioden ſind durch einfache arithmetiſche Theilung mit vier 


Staatsangehörige von 1880 1885 1890 1895 1900 

Großbritannien 2c. 1247 1648 1995 1995 1900 
Italien. . 386 623 957 1033 2467 
Oeſterreich. . 30060 43314 66470 68895 113437 
Rußland . . . 1259 1615 2073 2554 4526 
Schweiz . . . 1171 1757 2831 2844 3880 
Vereinigte Staaten v. 

Nordamerika 1103 1411 1960 2074 1985 

außereurop. Staaten 1812 2233 2856 2962 4980. 


Im Jahre 1875 war eine Scheidung nach Bundesausländern, 
in den vorhergehenden Volkszählungsjahren eine Scheidung der 
Oeſterreicher von den Ungarn nicht vorgenommen worden, auch 
ſonſt wurden manche Erhebungen nach verſchiedenen Grundſätzen 
durchgeführt, ſo daß die Ziffern vor 1880 nicht mit denen der 
nachfolgenden Zählungen vergleichbar ſind. Die ſtärkſte abſolute 
Vermehrung zeigten ſomit die Oeſterreicher (ſeit 1880 — 83377), 
ihnen folgten die Ruſſen (+ 3267), die Schweizer (+ 2709), 
die Italiener (+ 2081), die Staatsangehörigen der Vereinigten 
Staaten von Nordamerika (+ 882), und endlich die aus Groß— 
britannien ꝛc. (＋ 643). — Alle Staatsangehörigen ſonſtiger 
europäiſcher und außereuropäiſcher Staaten vermehrten ſich um 
3168 Perſonen. Insgeſammt war hiernach die Vermehrung der 
Staatsangehörigen aus nichtdeutſchen Staaten ſeit 1880 = 96137; 
dies würde eine prozentale Vermehrung von 10,66 Prozent fiir 
je ein Jahr bedeuten, während ſich die Reichsinländer nur in 
derſelben Zeit um 1,65 Prozent, die Bewohner Sachſens über: 
haupt nur um 1,75 Prozent vermehrten. Was die letzte Volks⸗ 
zählungsperiode betrifft (1895 bis 1900), ſo möchte es auffallen, 
daß die Zahl der Großbritannier, nachdem ſie ſchon ſeit 1890 
vollkommen ſtagnirt hatte, ſich verminderte, während abſolut 
die Oeſterreicher eine ſehr bemerkenswerthe Vermehrung zeigten 
(+ 44542), auch ſonſt der Fremdenzufluß aus den nichtdeutſchen 
Staaten beträchtlich wuchs, ja die Italiener fic) mehr wie ver: 
doppelten. In dieſer Periode fand eine Vermehrung aller Aus- 
länder von 50818 Perſonen = 61,71 Prozent ſtatt, das iſt in 
jedem der fünf Jahre 12,34 Prozent gegen 1,96 Prozent der 
Reichsinländer und 2,19 Prozent aller Bewohner Sachſens. 

Nicht unintereſſant möchte es gewiß ſein, auch einmal zu 
unterſuchen, in welchem Verhältniſſe zu ihrer jeweiligen Ge— 
ſammtbevölkerung einzelne durch den Fremdenverkehr in 
Sachſen beſonders ſtark vertretene Staaten Angehörige der 
eigenen Staatsangehörigkeit an Sachſen abgegeben haben. Den 
nachfolgenden Ziffern ſind die etwa für die Zeit der betreffenden 
deutſchen Volkszählung berechneten oder ſonſt feſtgeſtellten Ve⸗ 
völkerungsziffern der genannten ſechs Staaten zu Grunde gelegt. 
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Hiernach kamen auf je 100000 Bewohner nachſtehender 
Staaten Staatsangehörige, welche am Volkszählungstage in 
Sachſen ermittelt wurden: 


1880 1890 1900 
Oeſterreich . 135,83 278,17 434,50 
Italien. 1,36 3,15 7,60 
Schweiz 41,14 94,37 117,09 
Rußland. 1,74 2,16 4,27 
Großbritannien. 3,58 5,27 4,67 
Vereinigte Staaten v. Amer. 2,20 3,13 2,60 


Auch aus dieſen Relativziffern kann man den großen 
Fremdenzuwachs im Königreiche Sachſen erkennen. Die meiſten 
Angehörigen der zuerſt genannten vier Staaten haben ſich in 
Sachſen im Verhältniß zu der Bevölkerung des Stammlandes 
für je ein Jahrzehnt mehr wie verdoppelt, beſonders im Jahr⸗ 
zehnte 1880—1890. Dagegen find die Ziffern für die gro: 
britanniſchen und nordamerikaniſchen Staatsangehörigen auch in 
obiger kleinen Gegenüberſtellung ſeit 1890 gefallen, wie denn 
ſchon im allgemeinen erwähnt werden mußte, daß die Zahl der 
Anglo⸗ Amerikaner zurückgegangen ift. 

Zum Schluſſe fei erwähnt, daß einem Rückgange in den 
Jahren 1890/1895 bezüglich der in Sachſen anweſenden Per⸗ 
ſonen, deren Staatsangehörigkeit nicht feſtgeſtellt werden 
konnte, wieder eine Vermehrung im Jahrfünfte 1895—1900 
gefolgt iſt. Im Jahre 1900 zählte man hier 14 männliche 
und 20 weibliche Perſonen, gegen nur 9 bez. 5 im Jahre 1895. 
Sie vertheilten ſich auf vier Kreishauptmannſchaften (ausſchließ⸗ 
lich Zwickau), beſonders viel fanden ſich in Bautzen (6 bez. 12) 
vor. Aber auch dieſe an und für ſich doch verſchwindend kleine 
Ziffer iſt eben wieder ein Beweis für das wachſende Verſtänd⸗ 
niß der verſchiedenſten Bevölkerungsſchichten bezüglich amtlicher 
Erhebung und die Sorgfalt, mit welcher ſeitens der Zähler und 
der mit der Prüſung und der Aufbereitung des Zählmaterials 
beauftragten Perſonen vorgegangen worden iſt, um möglichſt fehler⸗ 
los den geſtellten Anforderungen und Vorſchriften zu genügen. 


2. Gebürtigkeit. 


Unter den Fragen, deren Beantwortung in den Haushaltungs- 
liſten erfordert wird, iſt neben der nach der Staatsangehörigkeit 
und Mutterſprache auch die nach der Gebürtigkeit der Ein⸗ 
wohner zur Kenntniß über die Zuſammenſetzung der Bevölkerung 
nach ihrer Nationalität und ihrer Bewegung innerhalb näher 
und ferner gelegener Gebiete von Bedeutung. Gerade im König: 
reiche Sachſen iſt es von beſonderem Werthe, hierüber Aufſchluß 
zu erlangen, da ja die hochentwickelten gewerblichen Verhältniſſe 
des Landes eine ſtarke Fluktuation der Bevölkerung unter ſich 
und einen regen Zuzug fremder Elemente hervorbringen. Um 
aber dieſe Wanderungsverhältniſſe richtig zu erfaſſen, war es 
nothwendig, die Zeit der Volkszählung in die kältere Jahreszeit 
zu verlegen, in welcher die vorübergehende Bewegung des Be— 
völkerungsſtandes, wie ſie durch Geſchäfts- und Vergnügungs— 
reiſen, durch Wahl von auswärtigen Sommerwohnungen, Beſuch 
von Sommerfriſchen und Bädern, wie auch durch Gaifon- 
arbeiten ꝛc. hervorgerufen wird, auf ein Minimum beſchränkt iſt. 
Deshalb find ſchon feit vielen Jahrzehnten die periodiſch wieder: 
kehrenden Volkszählungen ſtetig am Anfange des Monats De- 
zember abgehalten worden. 

Sachſen iſt ferner auch, abgeſehen von den innerhalb ſeiner 
Grenzen ſtattfindenden Binnenwanderungen ſeit langen Jahren als 


aus dem Lande Gebürtigen bewohnt wird. Schon der Umſtand, 
daß von Volkszählung zu Volkszählung faſt regelmäßig ein 
bedeutender Ueberſchuß der Vermehrung über den berechneten 
Geburten-Ueberſchuß feſtgeſtellt werden konnte, läßt vermuthen, 
daß die Zuwanderung aus anderen Bundesſtaaten und ſonſtigen 
Ländern nach Sachſen eine ſehr beträchtliche ſein muß. Im 
Laufe der letzten 25 Jahre betrug nämlich dieſer Ueberſchuß 
insgeſammt 195229 Perſonen, und zwar 79477 männliche 
und 115752 weibliche, und die letzte Volkszählungsperiode 
1895—1900 führte dem Königreiche Sachſen allein 89475 Ein⸗ 
wohner durch Wanderungen zu. 

Weit größer aber, als dieſe Ziffern, iſt die Zahl der außer⸗ 
halb der Grenzen Sachſens geborenen und am 1. Dezember 1900 
bei der Volkszählung im Lande ortsanweſenden Perſonen geweſen. 

Die Gebürtigkeitsſtatiſtik des Jahres 1900 ſchloß ſich an 
ähnliche Erhebungen an, welche gelegentlich der Zählungen in 
den Jahren 1871, 1880, 1885 und 1890 vorgenommen wurden, 
während im Jahre 1895 davon abgeſehen worden iſt. Die 
diesmalige Unterſuchung erſtreckte ſich zunächſt auf die aus dem 
Königreiche Sachſen ſelbſt Gebürtigen, ferner auf die in jedem 
einzelnen deutſchen Bundesſtaate, den anderen europäiſchen, den 
Vereinigten Staaten von Amerika, ſonſtigen amerikaniſchen 


der deutſche Bundesſtaat bekannt, der (neben Elſaß-Lothringen Ländern, Aſien, Afrika, Auſtralien, auf See oder an unbekannten 


und den drei Hanſa⸗Freiſtaaten) relativ am ſtärkſten von nicht Orten Geborenen. 


Auch inſofern ſchloß ſich die Erhebung vom 


genommen. 
wird, beſonders wenn ſie auch bei weiteren Volkszählungen fort⸗ 
geſetzt werden ſollte, die bisherigen Ergebniſſe in intereſſanter 
- Beife ergänzen, da ja gerade die Frage nach dem Lebensalter 
- der Zuwandernden zu einer der wichtigſten gehört. 


- ſelbſt gebürtig waren. 
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Jahre 1900 den Unterſuchungen früherer Volkszählungen an, 
als einmal die preußiſchen Provinzen, ſowie einige Theile anderer 
Bundesſtaaten (Rheinpfalz, Oberheſſen, Unter⸗ und Ober⸗Elſaß, 
Lothringen) unterſchieden wurden und das andere Mal die 
größeren Städte mit mehr als 100000 Einwohnern beſonders 
hervorgehoben wurden. Hierbei wurden auch die Großſtädte 
mit den ihnen bis zum Volkszählungstage einverleibten 
Gemeinden als ein Ganzes betrachtet, das heißt auch die in 
dieſen Gemeinden Gebürtigen als in der betreffenden Großſtadt 
Geborenen angeſehen. Wo Gemeinden nur theilweiſe den 
benachbarten Großſtädten einverleibt ſind, ſollten die aus ihnen 
Gebürtigen dem noch ſelbſtändigen Theile der urſprünglichen Ge⸗ 
meinde zugerechnet werden. Ein vom Kaiſerl. Statiſtiſchen Amte 
verſandtes Verzeichniß führte diesbezüglich 233 einzelne Orte 


- anf, welche im Laufe der letzten Jahrzehnte in die nahegelegene 
Großſtadt einverleibt worden find, darunter 61 Gemeinden, welche 


zu Köln a. Rh. kamen, 33 bei Nürnberg, 23 bei Hamburg, 


18 bei München, 17 bei Leipzig 2c. 


Dagegen fand zum erſten Male auch eine Feſtſtellung der 


in den außereuropäiſchen Schutzgebieten des Deutſchen Reiches 


Geborenen ſtatt, und weiterhin wurde eine Unterſcheidung 
ſämmtlicher Bewohner Sachſens nach fünf Altersklaſſen vor⸗ 
Dieſe letztere zum erſten Male erfolgte Unterſuchung 


Auch bezüglich der Aufbereitung des gewonnenen Zahlen⸗ 


materials iſt im Jahre 1900 von der bisher üblich geweſenen 
Methode des Ausſtrichelns aus den Haushaltungsliſten abgewichen 
worden, indem die Ergebniſſe der Gebürtigkeitsſtatiſtik auf Sn: 
dividualkarten ausgeſchrieben und erſt dann unter Benutzung 
dieſer Karten in Sammelliſten eingetragen wurden. Dieſe Methode 
gewährt zweifellos eine weit höhere Garantie der Richtigkeit. 


Was nun die Ergebniſſe dieſer ſtatiſtiſchen Erhebung ſelbſt 


: betrifft, fo find dieſelben in einigen dieſem erläuternden Texte 
angefügten Tabellen 1— 6 auf S. 106 bis S. 115 niedergelegt. 


Unter den 4.202216 ortsanweſenden Perſonen befanden 
fidh zunächſt (vergl. Tabelle 1 auf S. 106—109) 1.728518 mann: 


liche und 1.875870 weibliche Perſonen, welche aus 


dem Königreiche Sachſen 
Ihrem Alter nach unterſchied man 


ſolche von 

f unter 16—80 30—50 50—70 über 

: 16 Jahren Jahren Jahren Jahren 70 Jahren 
männlich: 733541 401023 376564 183116 34274 
weiblich: 744873 448853 409441 223596 49107 


Da betreffs der Altersverhältniſſe der ſächſiſchen Bevölkerung 


nächſtdem ein beſonderer Bericht erſcheinen wird, ſo möge hier 
‚ von einer weiteren Erörterung für die geborenen Sachſen, welche 
| vod den Haupttheil der Bevölkerung bilden, zunächſt abgejehen 
werden. 
Prozentziffer der geborenen Sachſen zwiſchen 93,23 Prozent in 
Chemnitz und 77,80 Prozent in Leipzig, ja man konnte im 
allgemeinen feſtſtellen, daß die beiden öſtlichen Regierungsbezirk 


In den einzelnen Kreishauptmannſchaften ſchwankt die 


Bautzen und Dresden mit etwa 86 Prozent etwas weniger aus 


dem Königreiche Sachſen Gebürtige umfaßten, als die drei 


weſtlicher gelegenen Bezirke Chemnitz, Leipzig und Zwickau mit 


87 Prozent. 
Unter dieſen geborenen Sachſen fanden ſich 211576 aus 


Dresden Gebürtige, ferner 239432 Leipziger und 119480 
Chemnitzer vor (vergl. Tabelle 5 auf S. 114); ſomit waren 


a 


Zeitſchrift bed Königl. Sächſ. Statiſtiſchen Bireaus. 48. Jahrg. 1902. 


— 


570488 Perſonen oder 13,57 Prozent aller Bewohner Sachſen, 
ſowie 15,83 Prozent aller in Sachſen Geborenen aus den 
drei Großſtädten. Im allgemeinen konnte man die Bemerkung 
machen, daß die wenigſten Einheimiſchen in Dresden wohnten, 
indem von allen daſelbſt Geborenen nur 71,99 Prozent dort 
auſhältlich waren gegen 77,29 Prozent in Chemnitz und 83,82 
Prozent in Leipzig. Dafür trat Chemnitz mit 13,92 Prozent 
aus dieſer Großſtadt Gebürtigen, die nicht in dem Regierungs- 
bezirke gleichen Namens wohnten, vor Dresden mit 8,74 Pro⸗ 
zent und Leipzig mit 6,00 Prozent; hier, bei Leipzig, trifft 
die Ausſtrahlung gar zu bald nach Weſten und Süden auf 
nicht mehr ſächſiſche Bezirke Deutſchlands, weshalb ein großer 
Theil der Leipziger Gebürtigen dem engeren Vaterlande ent⸗ 
zogen wird. 

Ein Vergleich mit früheren Zählungen lehrt, daß von 
Periode zu Periode relativ die Zahl der Sachſen unter der 
ortsanweſenden Bevölkerung des Königreichs geſunken iſt. Im 
Jahre 1880 fanden ſich nach Tabelle 6 auf S. 115 unter je 
10000 Bewohnern 8992 geborene Sachſen vor, 1890 waren 
es nur noch 8804, im Jahre 1900 dagegen 8577, und beſonders 
hebt ſich in dieſer Beziehung die Kreishauptmannſchaft Dresden 
hervor, bei welcher dieſer Rückgang von 90,23 Prozent im Jahre 
1880 bis auf 84,75 Prozent im Jahre 1900 feſtgeſtellt werden 
konnte. Am wenigſten differirten dieſe Ziffern in Chemnitz 
(— 1,86 Prozent). 

Ferner fanden ſich (vergl. Tabelle 1) unter der Bevölkerung 
Sachſens 597828 Perſonen vor, welche nicht in dieſem König⸗ 
reiche geboren waren = 14,28 Prozent und hierunter 488134 
= 11,62 Prozent Gebürtige aus 

den übrigen deutſchen Bundesſtaaten. 


Unter dieſen nach Sachſen eingewanderten Deutſchen befanden 
ſich 253946 = 52,02 Prozent männliche und 234188 = 47,98 
Prozent weibliche Perſonen; es war alſo der Zuzug an männ⸗ 
lichen Perſonen etwas größer. Dem Alter nach vertheilten ſie 
ſich wie ſolgt: 


unter 16—30 30—50 50—70 über 

16 Jahren Jahre Jahre Jahre 70 Jahre 
männlich: 26403 98917 94691 30150 3785 
weiblich: 27156 78406 85204 36216 7206 


Hier zeigt ſich alſo die bemerkenswerthe Thatſache, daß 
dieſer Ueberſchuß an Männern ſich nur auf die beſonders erwerbs⸗ 
fähigen und den Altersklaſſen mit regem Wandertriebe angehörigen 
Perſonen bezieht, während ſonſt, in den jugendlichen Altersgruppen, 
ſowie denen von über 50 Jahren die Frauen vorherrſchen. 
Beſonders groß war dieſer Ueberſchuß weiblicher Perſonen in 
der Altersgruppe über 70 Jahre, woſelbſt ſich unter je 100 
Geborenen aus deutſchen Bundesſtaaten — 65,56 Prozent meib- 
liche befanden. 

Was die Vertheilung der aus den übrigen deutſchen Bundes⸗ 
ſtaaten Gebürtigen auf die einzelnen Regierungsbezirke des 
Landes betrifft, ſo nimmt Leipzig, wie aus Tabelle 2 auf 
S. 110/111 hervorgeht, mit zuſammen 215354 Perſonen den Vor⸗ 
rang ein, während im Dresdner Bezirke nur 145080 und im 
Bautzner Bezirke 36335, alſo etwa nur der ſechſte Theil der in der 
Kreishauptmannſchaft Leipzig wohnhaften, gezählt wurden. Theilt 
man das Königreich Sachſen in eine öſtliche (Kreiſe Bautzen 
und Dresden) und eine weſtliche Hälfte (Kreiſe Chemnitz, Leipzig, 
Zwickau) ein, ſo würden auf dieſe 306719, auf jene 181415 
aus Deutſchland Gebürtige entfallen. 

Relativ hat ſich die Zahl der in ſonſtigen deutſchen Bundes⸗ 
ſtaaten Geborenen und im Königreiche Sachſen aufhältlichen Per⸗ 
ſonen im Laufe der letzten zwanzig Jahre ſehr vermehrt. 
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Tabelle 1. Die Bevölkerung des Königreich Sachſen 
Von den aus nebenſtehenden Provinzen, Staaten und Erdtheilen Gebürtigen 
Geburtsland unter 16 Jahren über 16 bis unter 30 Jahren über 30 bis unter 50% j i pi 
männlich weiblich männlich weiblich ; 
1. 2. 8. 4. 5. 6. 
1. Sachſen 733541 744873 401023 448853 376564 
2. Preußen . ds a. ae 17539 18001 72254 54507 69198 
und zwar a Oſtpreußen 5 „ & 207 199 1075 826 1541 
b) Weſtpreuß enn 167 181 1038 602 1165 
c) Stadt Berlin 903 980 1635 1243 1306 
d) Brandenburg . . . 1549 1545 5941 3393 5063 
e) Pommern 303 328 1315 757 1378 
Poſen 410 403 3098 1710 2786 
g) Schleſien 5098 5163 28717 19367 26217 
h) Sachſen i 7027 7324 23531 23042 24680 
i) Schleswig: Golftein. . 228 238 710 333 475 
k) Hannover. . . . 513 474 1665 995 1471 
1) Weſtfalen 268 265 883 512 733 
m) Hefjen-Nafiauu . . . 363 876 1268 859 1076 
n) Rheinland 502 521 1358 857 1288 
o) Hohenzolleern 1 4 20 11 19 
3. Bayern o3 1811 1840 6690 6338 5813 
und zwar x Restores 1718 1756 6366 6164 5580 
b) Pfal * be a ee ee 93 84 324 174 233 
4. Württemberg cae ee an ee bi 202 „ 197 906 418 723 
5. Badens 167 174 704 337 520 
6. Heſſen Se ae oe. « 121 107 510 236 422 
7. Mecklenburg⸗ Schwerin W ee E 96 90 474 266 522 
8. Sachſen Weimar . e 973 1001 3107 2932 3403 
9. Mecklenburg⸗Strelittz 8 17 87 54 95 
10. Olden bung 37 42 153 69 130 
11. Braunſchwei ggg 165 196 627 320 491 
12. Sahfen- Meiningen . : > 22.2. 256 294 1098 1123 1024 
13. Sachſen⸗ Altenburg . a a u 1782 1749 3619 3757 4163 4793 
14. Sachſen⸗Coburg⸗ Gotha 184 182 744 622 709 691 
15. Anhalt De 456 506 1597 1266 1433 1423 
16. Schwarzburg⸗ Sondershauſen oe my 4 89 93 392 393 412 433 
17. Schwarzburg⸗ mn. oe a ee 123 135 565 678 496 612 
18. Waldeck u ewe 2 4 39 28 47 34 
19. Reuß älterer Linie Do a e 928 967 1679 1656 1542 1598 
20. Reuß jüngerer Linie 922 979 2485 2600 2773 3100 
21. F Be ee ee 1 1 26 11 27 18 
22. Lippe Ah Ss oo 21 23 109 48 182 42 
23. Lübeck Be dy ab oe ae e 26 20 90 46 57 67 
24. Bremen 77 80 205 142 143 139 
25. Hamburg . wk oe we te Set 248 294 459 320 274 290 
26. Elſaß⸗ Lothringen „ Se. sh oe ge se 169 164 298 239 92 136 
Ia. Deutſches Reich ausſchl. ER : 26403 27156 98917 78406 94691 85204 
Ib. Deutſches Reich einſchl. Sachſen 759944 772029 499940 527259 471255 494645 
Deutſche Schutzgebiete in er . 
und Auſtralien 6 2 4 1 ; 1 | 
II. Belgiiennnndd‚‚‚‚ ee 31 20 56 37 19 34 
III. Dänemart . . ........ 13 23 184 52 78 67 | 
IV. Frankreich Ede 50 33 113 94 60 133 | 
V. Großbritannien und Iran. TE 90 124 192 554 119 310 | 
VI. Italien „ te, 8 69 54 1080 68 631 57 


nach der Gebürtigkeit am 1. Dezember 1900. 


ſtanden in einem Alter von 


über 50 bis unter 


183116 
20599 
348 
290 
400 
1454 
4111 
585 
5715 
9694 


30150 
213266 


70 Jahren 
weiblich 


23596 
24338 
409 
279 
442 
1502 
401 
555 
6481 
12777 
180 


36216 


259812 


12 


149 | 


über 70 Jahren 


männlich | weiblich 


10. 


34274 


17 
8 


3785 


38059 


A © CO 2 


11. 


49107 


O 


29 
6 


7206 
56313 


Geſammtzahl der Ge⸗ 


bürtigen aus den in 


muäüͤnnlich 


12. 


1.728518 
182184 
3212 
2701 
4298 
14170 
3460 
6936 
66412 
66223 
1606 


253946 
1.982464 


10 


119 
294 
250 
453 
1946 


Sp. 1 genannten Ländern 


weiblich 
13. 


1.875870 
160658 
2688 
1903 
3923 
10342 
2567 
4551 
51064 
72335 
1229 


234188 
2.110058 
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unter 


16 Jahren 


14. 


41,02 
10,37 
6,88 
7,56 
22,91 
12,62 
10,47 
7,08 
8,73 
10,36 
16,44 
13,05 
14,92 
13,02 
16,17 
6,25 
11,23 
11,09 
14,90 
11,67 
12,92 
11,35 
8,26 
10,59 
5,52 
12,44 
14,33 
9,64 
13,61 
9,96 
12,15 
8,61 
8,40 
3,00 
18,65 
11,71 
1,92 
8,94 
11,98 
17,98 
25,26 
28,49 


10,97 
37,43 


57 14 


22,87 
7,83 
14,74 
13,20 
5,73 


über 16 


15. 


23,58 
36,97 
32,22 
35,62 
35,01 
38,08 
34,38 
41,86 
40,94 
33,61 
36,79 
35,16 
39,04 
37,46 
35,01 
38,75 
40,08 
40,01 
41,92 
38,71 
39,43 
37,15 
32,87 
32,40 
31,13 
34,96 
37,59 
38,94 
28,42 
37,16 
36,15 
36,70 
40,49 
33,50 
32,82 
31,33 
35,58 
31,91 
35,42 
39,75 
36,30 
45,94 


36,38 
25,10 


35,72 


41,70 
51,30 
36,77 
46,02 
53,29 


über 30 
bis unter bis unter 
30 Jahren | 50 Jahren | 70 Jahren 


16. 


21,81 


37,37 
45,83 
42,27 
30,14 
35,25 
39,52 
39,87 
38,35 
36,98 
32,56 
34,96 
34,26 
36,12 
35,32 
41,25 
36,45 
36,49 
35,35 
37,28 
35,45 
36,11 
39,14 
38,10 
33,55 
37,32 
32,32 
36,11 
34,51 
38,08 
36,05 
39,50 
36,09 
40,50 
30,92 
36,19 
43,27 
45,73 
32,29 
32,30 
26,28 
19,50 


36,85 
23,60 


7,14 


23,77 
31,52 
34,28 
26,47 
32,07 


über 50 
bis unter 


17. 


11,28 
13,11 
12,83 
12,36 
10,24 
12,06 


13,47 


9,92 
10,38 
16,22 
12,59 
13,88 
10,19 
11,55 
11,95 
13,75 
10,46 


10,60 


6,90 
10,99 
10,76 
13,65 
17,06 
16,32 
25,17 
13,07 
12,94 
13,50 
19,97 
12,98 
13,06 
12,62 
12,64 
21,00 
15,00 
18,32 
13,46 
11,79 
16,41 

8,59 
10,02 

4,88 


13,60 
11,56 


9,42 
8,04 
12,97 
11,84 
8,58 


Von je 100 Gebürtigen ſtanden im Alter von 


über 


18. 


2,31 
2,18 
2,24 
2,19 
1,70 
1,99 
2,16 
1,27 
1,60 
2,83 
1,62 
2,95 
1,59 
1,85 
1,55 


1,78 
1,81 
0,98 
1,35 
1,44 
1,74 
2,67 
2,59 
4,63 
2,21 
2,82 
1,81 
3,49 
1,82 
2,59 
2,67 
2,38 
2,00 
2,61 
2,45 
5,77 
1,63 
3,90 
1,38 
2,14 
1,19 


2,25 
2,31 


2,24 
1,31 
1,24 
2,47 
0,38 
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Nummer 


des 
Geburts⸗ 


landes 
70 Jahren] Spalte 1 


19. 


1. 
2. 


Noch Tabelle 1. 


unter 16 Jahren 


Geburtsland 
j männlich 
1 2 

VII. Luxembun g 3 
VIII. Niederlande . 43 
IX. Oeſterreich 5256 

X. Ungarn es 133 | 
XI. Ruland. 2. . . 406 

XII. Schweden und Norwegen 23 
XIII. Schweiz 136 
XIV. Spanien und Portugal . 19 
XV. Andere europäiſche Staaten. 66 
XVI. Vereinigte Staaten von Amerika. 318 
XVII. Andere amerikaniſche Staaten . 108 

XVIII. Afrika (ohne deutſche Schutzgebiete) 30 
XIX. Aſien (ohne deutſche Schutzgebiete) 44 
XX. Auſtralien (ohne deutſche Schutzgebiete) 21 
Außerdeutſche Länder und Staaten . 6859 

Auf See geboren . 

Geburtsland unbekannt. 13 
Geſammtbevölkerung] 766822 


Während man (vergl. Tabelle 6) unter je 10000 Bewohnern 
Sachſens im Jahre 1880 857 Reichsdeutſche vorfand, ſtieg dieſe 
Ziffer bis 1890 auf 995 und bis 1900 auf 1162. Hierbei trat 
beſonders der Regierungsbezirk Dresden in den Vordergrund, 
indem in ihm dieſe Prozentziffern von 772 auf 1193, alſo um 
421 ſtiegen, während in Leipzig nur eine Steigerung von 385, 
in Chemnitz von 95 zu bemerken war. 

Was nun die einzelnen deutſchen Staaten und Provinzen 
des Königreichs Preußen betrifft, ſo wird ſich der Antheil, welchen 
dieſelben an dieſem Fremdenzufluſſe haben, zunächſt nach der 
mehr oder weniger großen Entfernung richten, die ſie von den 
Grenzen des Königreichs Sachſen trennt. Es kommt daher nicht 
darauf an, die Gebürtigkeit der Bewohner Sachſens bis auf 
jeden kleinen deutſchen Staat zu verfolgen, ſondern mehr darauf, 
größere zuſammenhängende Gruppen zu bilden und ihren Einfluß 
auf die Zuwanderung nach dem Königreiche Sachſen zu unter: 
ſuchen (hierzu Tabelle 3 auf S. 112). 

Da iſt zunächſt die preußiſche Provinz 

Schleſien 
zu nennen, von welcher aus ein namhafter Prozentſatz preußiſcher 
Gebürtiger dem benachbarten Sachſen zugeführt wurden. Im 
ganzen zählte man 66412 männliche und 51064 weibliche Per⸗ 
ſonen, welche aus dieſer Provinz gebürtig waren, und zwar ver— 
theilten ſich dieſelben dem Alter nach wie folgt: 


unter 16—30 80—50 50— 70 über 

16 Jahren Jahre Jahre Jahre 70 Jahre 
männlich: 5098 28717 26217 5715 665 
weiblich: 5163 19367 18838 6481 1215 
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Das Verhältniß der beiden Geſchlechter zu einander iſt ähnlich, 


wie ſchon für alle Deutſchen zuſammen erwähnt wurde; ferner 
befanden ſich unter je 100 aus Schleſien gebürtigen Perſonen 79,29, 


welche in dem Alter von 16—50 Jahren ſtanden, eine Ziffer, 


| 
! 


| 


Die Bevölkerung des Königreichs Sabian f 


über 16 bis unter 30 Jahren 


weiblich männlich weiblich männlich weiblich 
8 4 5 6 7 

1 17 9 8 8 

50 154 62 66 57 

5233 22008 16192 16266 12534 

119 569 266 362 231 

400 1846 1017 861 808 

29 266 124 90 id 

134 | 838 | 402 570 359 

8 33 16.4 11 4 

42 297 90 114 60 

312 287 429 191 | 383 

116 98 115 50 89 

27 40 51 13 | 98 

27 66 60 31 27 

27 15 46 4 21 

6779 28164 19679 19544 15277 

I. 115 
15 26 9 17 8 
778826 | 528134 546950 || 490817 | 509931 


welche im Vergleiche mit allen deutſchen (73,18 Prozent) als eine 
ziemlich hohe bezeichnet werden darf. Unter dieſen 117476 Schleſiern 
wurden 4361 gezählt, welche aus Breslau, der einzigen Großſtadt 
der Provinz, gebürtig waren. 

Was die Vertheilung der Schlefier auf die einzelnen Bezirke 
des Königreichs Sachſen betrifft, fo nimmt natürlich der öſtlichere 
Theil die Hauptmaſſe in Anſpruch. In den beiden Kreishaupt⸗ 
mannſchaften Bautzen und Dresden wurden insgeſammt 46373 
männliche und 39658 weibliche Perſonen, welche der Provinz 
Schleſien entſtammten, gezählt gegen 20039 Männer und 
11406 Frauen, welche in den übrigen drei Regierungsbezirken 
wohnten. Auch zeigt es ſich, daß prozental die weiblichen Zugewan⸗ 
derten im Oſten Sachſens ſtärker vertreten waren, als im Weſten; 
dort fanden ſich unter je 100 Perſonen 46,10 Prozent weibliche, hier 
nur 36,27 Prozent vor. Dieſe Thatſache führt zu der Beobachtung, 
die ſich auch für andere Staaten und deren Provinzen beſtätigen 
läßt, daß nämlich die weibliche Zuwanderung nach Sachſen am 
intenſivſten nach nahegelegenen Gegenden ſtattfindet und daß mit 
der Entfernung des jeweiligen Wohnortes in Sachſen vom Ge⸗ 
burtsort ſich der relative Antheil des weiblichen Geſchlechts unter 
den Zugewanderten vermindert. 

Die Anzahl der aus Schleſien Gebürtigen hat im Laufe 
der Jahre einen ſehr beträchtlichen Zuwachs erfahren. Im 
Jahre 1880 zählte man 40534 Schleſier, die ſich bis zum 
Jahre 1890 faſt verdoppelten (75798) und bis 1900 verdrei⸗ 
fachten (117476). Demnach geht aus dieſen Ziffern hervor, 
was ſich auch im allgemeinen für alle Nichtſachſen beftätigt 
findet, daß die Zuwanderung nach Sachſen relativ im letzten 
Jahrzehnte 1890—1900 bei weitem nicht fo groß war, wie 
im vorhergehenden, indem im letzteren die prozentale Vermehrungs⸗ 
ziffer ſür Schleſier 87,00 Prozent, in erſterem aber nur 54,99 Pro⸗ 
zent betrug. Dennoch iſt auch die obengenannte Ziffer für das 
Jahrzehnt 1890 — 1900 eine recht hohe, wenn man fie mit der 


. 


Von den aus nebenstehenden Provinzen, Staaten und Erdtheilen Gebürtigen 


über 30 bis unter 50 Jahren 


ö ———— ⁵＋ÜLç ee —— — -i — . — 


i nad ber Gebürtigkeit am 1. Dezember 1900. 


ſtanden in einem Alter von Geſammtzahl der Ge— 
—ů bürtigen aus den in 


über 50 bis unter | über 70 Jahren 
| 


70 Jahren Sp. 1 genannten Ländern 

T unnlch weiblich männlich weiblich] mauntich weiblich 

| 8. | 9. | 10. 11. 12. | 18. 
3 6 | 1 32 24 
16 26 | 7 9 286 204 
4752 5115 414 843 48696 39917 
87 67 4 11 1155 694 
192 348 37 94 3342 2667 
23 30 | 5 4 407 | 261 
17 138 7 30 1668 | 1056 
1 1 | 2 69 31 
29 25 1 1 507 218 
39 110 5 14 840 1248 
15 31 3 2 274 353 
7 15 4 90 125 
1 6l . 1 142 121 
i 1 || ‘ A 40 | 95 
| 
5537 6170 506 1059 60610 48964 
TEE oe 2 5 
5 | 3 | i 2 62 | 37 
| | 

218809 265987 || 38566 | 57374 | 2.043148 | 2.159068 


für die Zunahme aller eingeborenen Sachſen (13,64 Prozent) 
oder der aller eingewanderten Deutſchen (40,09 Prozent) vergleicht. 
Zu der großen Zahl der in Sachſen wohnhaften, aber in 
anderen deutſchen Bundesſtaaten Geborenen tragen auch die Bu- 
gewanderten aus der 
Provinz Brandenburg und Stadt Berlin, Provinz 
Sachſen, Anhalt und den acht thüringiſchen Staaten 
weſentlich bei. Die Geſammtſumme aller aus dieſen Staaten 
und Provinzen Gebürtigen ſtellt ſich auf 264782 (129461 männ⸗ 
liche und 135321 weibliche) und zwar vertheilen ſie ſich auf 
folgende Altersgruppen: 


unter 16—80 30—50 50—70 über 
16 Jahren Jahre Jahre Jahre 70 Jahre 
männlich: 15192 46393 47004 18521 2351 
weiblich: 15755 42705 48697 23410 4754 


Mehr noch, als für alle Deutſchen zuſammen und auch für 
die aus Schleſien Gebürtigen tritt hier das Vorherrſchen des 
weiblichen Geſchlechts in den Vordergrund; nur in der Miters- 
gruppe von 16—30 Jahren waren mehr Männer wie Frauen 
vorhanden, ſonſt aber fanden ſich eine größere Zahl weiblicher 
Perſonen vor, ja in der Gruppe „über 70 Jahre“ waren ſie 
mehr wie doppelt ſo ſtark vertreten wie die Männer (ſiehe auch 
weiter unten). — Ferner war der prozentale Antheil der Alters: 
klaſſen von 16—50 Jahren, alſo der eigentlich erwerbsfähigen 
Perſonen, bei den Zugewanderten aus obengenannten Ländern 
nicht ein ſo hoher, wie in Schleſien. Man zählte 184799 
Perſonen oder 69,80 Prozent, alſo weniger wie für alle in 
ſonſtigen deutſchen Bundesſtaaten Gebürtigen (73,18 Prozent) 
oder bei den Schleſiern (ſ. o.). Aus den in dieſen Staaten 
und Provinzen gelegenen Großſtädten fanden fih zuſammen 
16239 Gebürtige vor, und zwar aus Berlin 8221, Magdeburg 
3027, Charlottenburg 256, Halle 4735, wobei die ſo geringe 
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Von je 100 Gebürtigen ſtanden im Alter von ä 
OL E 8 es 
über 16 über 30 über 50 Geburts⸗ 

unter bis unter bis unter bis unter über landes 

16 Jahren 30 Jahren 50 Jahren 70 Jahren 70 Jahren] Spalte 1 
| | 

14. 15. | 16. | 17. 18. 19. 

| 

7,14 46,48 | 28,57 16,07 1,79 VII. 

18,98 44,08 25,10 8,57 3,27 VIII. 

11,84 43,11 | 32,50 11,13 1,42 IX. 

13,68 45,16 | 32,07 8,33 0,81 X. 

13,41 47,65 271.77 8,99 2,18 XI. 

7,79 58,38 24,55 7,93 1,35 XII. 

9,92 45,52 33,84 | 9,36 1,36 XIII. 

27,00 54,00 | 15,00 | 2,00 2,00 XIV. 

14,90 53,88 24,00 7,45 0,27 XV. 

30,17 34,29 27,49 | 7,14 0,91 XVI. 

35,73 | 33,97 22,17 7,34 0,79 XVII. 

26,51 42,33 19,07 10,23 1,86 XVIII 

27,00 | 47,91 22,05 2,66 0,38 XIX. 

35,55 45,19 18,522 0,74 i EX. 

12,45 43,66 | 31,78 | 10,68 1,43 

14,29 28,57 14,29 42,85 

28,28 35,36 25,25 8,08 3,03 

36,78 | 25,58 23,82 | 11,54 2,28 Geſ. 


Ziffer für Charlottenburg in Anbetracht der Entfernung der 
Stadt von den Grenzen Sachſens und ihrer Größe (189305) 
wohl auffällig erſcheinen dürfte und ſich eben nur durch das 
rapide Anwachſen der Stadt und einer vielleicht geringen Aus— 
wanderung erklären läßt. Die Ziffern für die drei anderen Städte 
zeigen gegen die im Jahre 1890 gewonnenen eine ſehr anſehn— 
liche Vermehrung; damals fand man für aus Berlin Gebürtige 
nur 5733 Perſonen, Magdeburger 1430 und Hallenſer 2382. 

Da die genannten Staaten die Nord- und Weſtgrenze 
Sachſens umgeben, fo werden ſich naturgemäß in den Regierungs- 
bezirken die meiſten Zugewanderten vorfinden, die dem betreffenden 
Lande am nächſten liegen. Dies zeigt ſich beſonders bei der 
Provinz Sachſen, die ja für ſich allein mehr als die Hälfte der 
obigen Summe für alle genannten Staaten ꝛc. beanſprucht. Aus 
Tabelle 2 geht hervor, daß aus dieſer Provinz 138558 Perſonen, 
darunter 72335 oder 52,21 Prozent weibliche, kamen, und würde 
man wiederum das Königreich Sachſen in eine Oſt- und eine 
Weſthälfte theilen, ſo entfielen auf die Bezirke Bautzen und 
Dresden 12757 männliche und 12992 weibliche Perſonen, 
während in den Bezirken Leipzig, Chemnitz und Zwickau ing- 
geſammt 53466 männliche und 59343 weibliche gezählt wurden. 
Auf je 10000 ortsanweſende Perſonen würden ſomit im Oſten 
Sachſens nur 159 aus der Provinz Sachſen Gebürtige entfallen 
ſein, im Weſten dagegen 437. Noch auffälliger ſind dieſe 
Ziffern, wenn man die an das Königreich Sachſen angrenzenden 
thüringiſchen Staaten Sachſen-Weimar, Sachſen-Altenburg und 
die beiden Reuß'ſchen Fürſtenthümer in Betracht zieht. Aus 
ihnen kamen zuſammen 70982 und ſie vertheilten ſich auf Oſt 
und Weft wie folgt: Bezirke Bautzen und Dresden 5005 männ: 
liche und 5529 weibliche, Bezirke Leipzig, Chemnitz, Zwickau 
28548 männliche und 31900 weibliche. Hier kamen ſomit auf 
den Oſten 14,84 Prozent Thüringer, auf den Weſten 85,16 Prozent 
oder auf je 10000 Bewohner 65 bez. 234. 


Tabelle 2. 


Verwaltungsbezirke 


Amtsh. Bautzen. 
„Kamenz. 
Löbau 

„Zittau 


Kreish. Bautzen. 


Stadt Chemnitz. 
Amtsh. Annaberg 
Chemnitz 
„Flöha 
Glauchau 

= Marienberg 


Kreish. Chemnitz 


Amteh nn. a 
m ippoldiswalde 
„Dresden ⸗Altſt. 
Dresden ⸗ ö 
Freiber 
Großenhain 
Meißen 
Pirna 

Kreish. Dresden 


u u wu n * 


Stadt Leipzig 
Amtsh. Borna 
Döbeln 


K 


w wow u 
D 
S3 
wee 
2 


Kreish. Leipzig. 


Amtsh. Auerbach 
Oelsnitz 
Plauen . 
Schwarzenberg 
Zwickau. 


Kreish. Zwickau. 


* * * * 


Königreich. 


—5—5ß5 aae 
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Die anßerhalb des Königreichs Sachſen geborene Bevölkerung in den 


Geſammtzahl 
der nicht aus dem 


Königreiche Sachſen 


Von den ortsanweſenden, aber nicht aus dem 


dem Königreiche Preußen 
Prov. Schleſien Prov. Sachſen 


597828 182184 160658 14170 10342 66412 5106466223 | 72885 [15172 


| 


| 


| 


Ä 


| 
| 
| 


männl. 


13723 


1898 
175 
730 
385 
478 
109 


3775 


weibl. 
10. 


1104 
115 
356 
203 
215 

57 


2050 
| 


15806 | 14957 || 


389 
4947 


281 
3474 


4030 3187 


610 
1649 
2798 
2921 


32650 


7125 
707 
1406 
1211 
1924 
819 
751 


187 


325 
905 
1814 
1621 


ees 


4601 
896 
688 
574 

1039 
414 


500 


83 
95 


611 


$ 4 tod. 
Gebürtigen insgeſammt 4 N 
männl. weibl. zuſammen männl. weibl. männl. | weibl. 
. | 8 | 4. 5. 6 | 7 8. 
7569 | 6089 | 13658 | 5399 
‚| 3426 | 2264 | 5690 | 2568 
. 6258 | 6066 | 12324 | 4546 
. | 10127 | 9853 | 19980 | 5185 
_ | 27380 a 51652 | 17693 
. 1 13942 | 10397 
. 2396 2275 
53723588 
. | 2094 1445 
. | 5307 | 5187 
‚| 1005 688 
2 am 
46976 | 48417 | 95393 | 30441 
1334 804 | 2188 728 | 
12988 | 9843 | 22776 | 8397 
10566 | 9702 | 20268 7280 
2747 1517 4264 | 1295 
6610 | 4732 | 11342 | 5216 
7592 | 6948 | 18535 | 6335 
9282 | 6551 | 15783 | 5127 
97990 | u) 63819 
16818 | 77785 154598 | 50922 | 51978 || 2888 | 2039 
5235 4596 | 9831 | 3110 | 2736 | 189 96 
5585 2828 | 8413 | 3563 | 1735 || 348 | 160 
7328 5402 | 12780 | 5290 4086 857 | 179 
18419 | 16588 | 35007 | 14004 | 12732 | 670 | 429 
3230 | 2406 | 5686 | 2514 | 2001 || 193 79 
6105 | 3210 | 9315 | 2148 | 1208 193 17 
Ben 81551 76476 
3062 | 2818 | 5880 667 435 60 
3728 | 3443 7171 487 418 50 re 
12085 13915 | 26000 | 2272 1839 209 132 
3507 2584 | 6091 | 863 622 94 44 
14047 12317 | 26364 | 3764 2236 397 | 217 
36429 un, 71506 | 8053 | 5550 || 810 ER 465 u 1144 
314630 |283198 


| 
: 
| 


5223 
103 
1141 
1023 
240 
2244 
1071 
750 


. 


30878 | 37601 


1080 
2906 
9921 
1209 
492 


1080 


1987 
548 
2786 


10199 


1321 
332 


181 174 
150 149 
819 | 867 
227 222 
1107 850 


fo 2262 


—— CEES «= nr ED 


Rechts⸗ 
rheiniſchem 
Bayern 
männl. weibl. männl. weißt 
| 16. 


18. | 14. 


Sachſen z 
Weimar 


Kreishanptmaunſchaft 
117 821 36 37 
88 601] 20 18 
52 87 
72 50 
* 229 
Kreishanptmannſchaft 
775 888] 360 348 
83 961 33 39 
521 537 111 97 
120 107 43 41 
491 524 210 211 
57 46 17 12 
= 2148] 774) 743 
Kreishauptmaunſchaft 
1199 1325] 846 908 
44 21 14 9 
293 228] 202 212 
209 226| 145 180 
95 Tl 67 37 
100 53] 95 47 
211 168] 90; 78 
167| 118} 89! 7e 


ne 2205 un 


Kreispanptmannidaft 
2231 | 2296 | 3626 | 4152 
149 162] 158 120 
235 1657| 146 85 
256 144] 150 153 
358 309 757 746 
63 32] 69 50 
413| 346 80 72 
8705 | 8444 | 4986 | 5378 
| 
Kreishanhtmannſchaft 
461| 604| 62 71 
1113 1218] 55 61 
2744 3737| 368 467 
258 407] 78 59 
2197 | 2165 | 1081 | 1186 


iiss 8126 ee 


Königreich 
16147 | 9011 9628 
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einzelnen Berwaltungsbezirken nach der Gebürtigkeit am 1. Dezember 1900. 


Königreiche Sachſen ih Perſonen waren geboren in 


Sachſen⸗ 
Altenburg 


männl. | weibl. männl. weibl. 


17. 18. 


Bangen. 
52 46 
4! 18 
17 | 18 


33 27 
143 | 109 
Chemnitz. 
679 | 602 
47 58 
322 | 399 
87 94 
1445 | 2018 
24 22 
2604 | 3188 
Dresden. 
845 | 1071 
28 10 
188 | 182 
160 214 
77 66 
72 85 
95 108 
102 | 84 
1562 | 1766 
Leipzig. 
3163 3535 
868 1009 
180 | 116 
219 | 194 
588 | 566 
60 59 
440429 


älterer Linie 


Reuß 


Reuß 
jüngerer Saloa Reihe 
Linie 


überhaupt 


23. 


5906 
2847 
4808 
5576 


19137 


9683 
990 
3316 
1421 
4445 
514 


20369 


87742 
916 


9852 


8572 


1808 


5848 
6207 
5963 


76908 


70816 
4802 
4787 
6587 

17498 
2906 
3669 


110516 


1799 


2035 


9981 
1678 
11524 


4880 
1981 
5041 
5846 


17198 


N 


| 1689 
2008 
11932 
| 1493 

10568 


männl. weiß. | männl. weibl. 


ver 


faites 


25. 


‘ 


4 


5 


Ee eee es VER) C 


Swickan. 
89 85 
61 41 
333 403 
113 102 
1660 2269 
2256 | 2900 

Sachfen. 


12083 13870 


19. 20. 21. 22. 
11 81 40 25 
12 18] 29 14 
11 9} 28 29 
16 14] 33 31 
* 44] 130 99 
282 
16 
92 
29 
198 
7 

Eo 

252 3571 508! 795 
6 3 17 | 8 

44 71 130 141 
51 88] 94 135 
34 14] 59 40 
25 18] 48 33 
30 25 38 38 
35 26] 82 62 

id 597 a 

511| 456] 1484 | 1682 
46 311 103 89 
55 25 103 63 
52 26 102 93 

100 87 299 | 272 
24 13] 26 16 
50 29 90 74 

a 667 m 

178| 1731 174 | 162 
78 62123 98 

1717 | 2196 | 1868 | 2716 
45 43 A 74 
926 | 1051 | 1093 ' 1021 
2984 | 8625 a 
| 
4873 | 5286 


27017 


| 27640 


7586 8645 [253946 234188 


ie den übrigen | den außer: | auf See 
Oeſterreich europäiſchen | europäiichen | oder 
e Staaten Staaten | unbe- 
— | font 
8 — | int ase: m weibl.] männl. weist. | wo 
26. 27. 28. 29.30. 31. 32. 
1395 | 967 | 182 120] 85 122 1 
458 264 123 64] 2 55 
1249 800] 157 143] 44 | 82 . 
4369 , 4885 | 163 | 160] 18| 12 1 
7466 hes 6366 | 625 | 487 | 149 | 221 2 
3712 | 2939 | 493 277] 50 | 48 6 
1350 1420 42 29| 10 12 8 
1648 1027] 388 63 17 14 2 
568 340 97 411 7| 17 1 
722 509] 120 78| 20 25 i 
415 | 327 75 18] . 
8415 | 6562 | 1215 | 501 104 | 116 | 17 
7016 | 7467 | 1826 |26281 879 | 859 | 31 
355 | 184 57 15 5 2 1 
2483 | 1684 | 567 336 31 | 26 1 
1651 | 1180 | 287 388] 51 | 90 9 
570 | 286 | 344 68 25 5 
546 246 209 60 7 5 
1095 977] 272 115] 18 16 . 
2993 | 2519 | 260 135| 16| 242 
i 3822 3740 a 42 
8975 | 3373 | 2187 1576 374 | 407 | 10 
272 | 187 | 161 | 39| 10 5 , 
587 317 ][ 191 421 16 21 5 
539 234] 231 117] 21 11 1 
623 513] 267 158] 29 31 4 
167 83 144 35 9 7 4 
1546 771] 8389 69] 50 22 1 
5 | 7709 m 3960 ~ 509 25 
1184 | 1136 57| 35] 11 61 14 
1635 1388 50 35 411 5 
1778 | 1848 | 306 | 118] 24 17 1 
1612 1041] 208 401 9 10 
2193 | 1606 | 286 | 113] 44 | 30 
8397 N 906 | 3411 92 74] 20 
48696 106 


39917 110528 14498 1386 |1942 


Verwaltungsbezirke 


83. 


Amtsh. Bautzen. 


- 


- 
- 
- 
2 


Kamenz. 
Löbau. 
Zittau. 


Kreish. Bautzen. 


Stadt Chemnitz. 
Amtsh. Annaberg. 


“u ** wv nv 


Chemnitz. 
Floͤha. 
Glauchau. 
Marienberg. 


Kreish. Chemnitz. 


Stadt Dresden. 
Amtsh. Dippoldiswalde. 


2 


* 


“ vu u 


Dresden = Altit. 
Dresden - Neuft. 
Freiberg. 
Großenhain. 
Meißen. 
Pirna. 


Kreish. Dresden. 


Stadt Leipzig. 
Amtsh. Borna. 


z 


t u u “ 


Döbeln. 
Grimma. 
Leipzig. 
Dichap. 
Rochlitz. 


Kreish. Leipzig. 


wow vu * 


| Amtsh. Auerbach. 


Oelsnitz. 
Plauen. 
Schwarzenberg. 
Zwickau 


Kreish. Zwickau. 


Königreich. 


a SEE EEE E ESCHE ESP EEE SEEN ESS EUREEER 


Tabelle 3. Die 


Nicht aus Sachſen Gebürtige 
aus 


Provinz Schleſien 

Provinzen Brandenburg und 
Sachſen, Stadt Berlin, An⸗ 
halt, 8 thüringiſche Staaten 

Uebrige norddeutſche Staaten 

Süddeutſche Staaten, a 
Bez. Hohenzollern 

Deutſche Bundesftaaten 
zuſammen 


Oeſterreich. 

Andere europäiſche und außer⸗ 
europäiſche Staaten, einſchl. 
deutſche Schutzgebiete 

Auf See und unbekannt wo 
geboren . ; 


Summe aller Gebert igen 


Provinz Schleſien 

Provinz Brandenburg, Stadt 
Berlin, Provinz Sachſen, 
Anhalt und 8 thüringiſche 
Staaten ; 

Uebrige norddeutſche Staaten 

Süddeutſche Staaten, Reg.: 
Bez. Hohenzollern . 

Deutſche F 
zuſammen . 


Oeſterreich. : 
Andere europäifche und außer: 
europäiſche Staaten einſchl. 
deutſche Schutzgebiete 
Auf See und unbekannt wo 
geboren . j 


Summe aller Gebürtigen 


Provinz Schleſien . 

Provinz Brandenburg, Stadt 
Berlin, Provinz Sachſen, 
Anhalt und 8 thüringiſche 
Staaten 

Uebrige norddeutſche Staaten 

Süddeutſche Staaten, Reg. 
Bez. Hohenzollern 


Deutſche . 
zuſammen 


Oeſterreich. 

Andere europa) ſche und außer: 
europäiſche Staaten einſchl. 
deutſche Schutzgebiete 

Auf See und unbekannt wo 
geboren . 


Summe aller Gebürtigen 
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nicht ans Sachen Gebürtigen nach Alter, Staaten und Negierungsbezirksgruppen. 


Alter der Gebürtigen 
Summe der Gebürtigen 


unter 16 Jahren 16—80 Jahre l 30—50 Jahre || 50—70 Jahre über 70 Jahre 
SSS ĩðͤ v or e 
| männl. weibl. 


weibl. männl. [weibl. 


männl. weibl. männl. weibl. 


männl. . weibl. i zuſammen 


Kreishauptmannſchaften Bautzen und Dresden. 


3943 | 3082 20510415312 17242 13950 4161 5392 517 | 1022 | 46873 39658 86031 
| | | | | | | 
3121 , 3232 11836 9474 || 10288 10067 3723 5103 578 1146 | 29546 29022 58568 
1649 1787 Ba 3983 | 5783 A655 1831 1985 297 417 | 15805 12827 28632 
| i | 
513 505 | 1938. 1287 1463 1530 358 456 49 85| 4321| 3863 | 8184 
Eau — | we ec u; — — 2 
i | 
9226 9506 40529 ped Dr 34776 80202 10073 12936 1441 | 2670 | 96045 86370 ee: | 
| 
| i 
2649 2727 | 10862 8159 792 sis | 2496 | 2987 244 | 523 | 24175 20909 45084 
; | | | | | 
| | | 
845 B45 | 2410 2126 1439 1631 377 715 60160] 51381 5477 | 10608 
l | t 
| | | 
— 13 s äÄ5 J !! 11 2 1 | 5 44 
12727 13091 CL 53806 40347 ee 88350 44144 38350 12947 16640 | 1746 . 3353 111781237161 
| i 
Kreis hauptmannſchaften Chemnitz, Leipzig und Zwickan. 
1155 1181 i 8207 4055 | 8975 4888 || 1554, 1089 || 148 | 193 20039 | * 31445 
. i | 
| | | | 
12071 12523 34557 hee 36716 38630 i| 14798 1620 1778 | 3608 | 99915 106299 206214 
2114 | 2072 | 8944 5008 8520 5861 2314 1979 Ä 246 | 870 | 22138 15290 37428 
1837 | 1874 | 6680 6056 5704 6623 À en 1905 | 177 | 365 81632 


| T ee 


| 
148818 | 306719 


| 
157901 | 
| 
| 


i 


| i t 


17177 | 17650 | 58388 48350 i 59915 | 
| | 
2607 2506 | 11146 8033 8342 | 6021 aie 2128 | 170 820 | 24521 | 1508 43529 
BE Id Pop aa a | 
764 703 3750| 1362 1839 | 1118 | 408° 340 32 56 6798 | 3574 10367 
| | | 
a 6 3 211 65 13 40 ‘as as 2 45 1 62 
20554 20862 73305 57750 2546 4914 | 189260 171417 360677 


| 70109 62140 | 22746 | 25751 | 2546 
li 


Königreich Sachſen. 


5098 5163 | 28717 19367 || 26217 188385715 6481 || 665 | 1216 | 66412 51064117476 
15192 15755 | 46393 42705 47004 48697 | 18521 23410 | 2861 | 4764 | 129461 | 185821 || 264782 
3763 | 3859 15189 | 8991 || 14303 10516 | 4145: 3964 || 543 | 787 | 87948 28117 66060 
. | 2350 | 2379 8618 7343 al 7167 | 7158 || 1769| 2361 226 450 20180 | ve 39816 
ft | | 
26403 27176 | 98917 | Eine ioe 94691 | 85204 | s0150 ane 3785 | 7206 | 253946 284188 488134 
6256 6233 | 22008 | 16192 16266 Ga 4752 5115 414 | 848 | 48696 39917 88613 
asl | 
1609 | 1548 6160! 3488 3278 2744 785 1055 92 | 216 | 11924 9051 20976 
| | 
13 | 16 | 26 11 | 18 8 . 6 5 1 2 64 42 106 
83281 33853 127111 98097 [114258 100490 85698 41191 4292 | 8267 | 814680 


| 283198 597828 


re ee u zu 


w Geburtsland 


Dresden 


Leipzig 


— — 


Chemnitz | 


männl. weibl. männl. weibl. männl. weibl. 


3. 


4. 


5. 


6. 


7. 
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Sachſen . 143723 157030 [145903 15562387184 95390 
Preußen 30441 | 29658 | 50922 51978] 5979 3911 
Bayern 1287 1397] 2373 2386] 812 853 
Württemberg 366 269 587 443] 142 91 
Baden. ur 323 283 461 3281 110 56 
prr. 2 po 212 159 441 305 98 36 
| Medlenburg: Schwerin . 354 259 374 242 81 44 
Sachſen-Weimar . 846 908] 3626 4152] 360 343 
Mecklenburg-Strelitz 65 61 61 52 5 11 
Oldenburg 76 76 124 66 21 12 
Braunſchweig ie 262 193 537 403 79 39 
| Sadien- Meiningen . 289 367] 1119| 1304] 126 104 
Sachſen- Altenburg. 845 1071] 3163 3535| 679 602 
Sachſen Coburg: Gotha 244 224 825 881 75 62 
o 472 395] 1836 2125 154 109 
Schwarzburg⸗ ehe 130 1244 466 594 59 34 
Schwarzburg-Rudolſtadt 160 217 579 777 62 65 
o 18 18 42 36 5 1 
Reuß älterer Linie 252 357 511 456] 232 177 
Reuß jüngerer Linie . 508 795] 1484 1632] 415 445 
‘|| Schaumburg - Lippe 13 15 16 12 2 1 
3 35 15 53 37 47 9 
Lübeck. 45 54 70 60 18 9 
Bremen 125 132] 149 128 22 16 
amburg 260 283 350 331 57 65 
lſaß⸗Lothringen. 114 116 147 162 43 35 


Deutſches Reich . . [181465 194476216219 22804896867 102520 


Was die Vertheilung nach dem Geſchlechte betrifft, ſo zeigte 
es ſich wieder, daß mit der größeren Entfernung der prozentale 


Antheil der Weiber ſich vermindert. Von allen aus der Provinz männlich: 3763 


Sachſen gebürtigen und im Oſten Sachſens wohnhaften Perſonen 
waren 50,46 Prozent weibliche, von allen Geborenen aus den 
obengenannten thüringiſchen Staaten 52,49 Prozent; dagegen 
ſtellten ſich dieſe Prozentziffern für den viel näheren und einer 
Zuwanderung weiblicher Perſonen mehr ausgeſetzten Weſten auf 
52,60 Prozent weibliche Gebürtige aus der Provinz Sachſen 
und 52,77 Prozent aus den obigen thüringiſchen Staaten. 


Auch die in der Stadt Berlin, den beiden Provinzen 
Brandenburg und Sachſen, ſowie die in den acht thüringiſchen 
Staaten (Sachſen⸗Weimar, Sachſen⸗Altenburg, Sachſen-Meiningen, 
Sachſen⸗Coburg⸗Gotha, Schwarzburg-Sondershauſen, Schwarz: 
burg⸗Rudolſtadt, Reuß älterer und jüngerer Linie) und in Anhalt 
Geborenen und in Sachſen aufhältlichen Perſonen Haben fih feit 
dem Jahre 1880 ſehr beträchtlich vermehrt. Insgeſammt zählte 
man damals 147010 Perſonen, im Jahre 1890 waren es 
ihon 201737 und im Jahre 1900 264782. Demnach konnte 
man eine prozentale Vermehrung von 37,23 Prozent zwiſchen 
1880—1890 und von 31,25 Prozent zwiſchen 1890 - 1900 
feſtſtellen, und der Rückgang der letztgenannten Relativziffer iſt 
nicht ſo bedeutend, wie er für Schleſien und auch für alle 
aus deutſchen Bundesſtaaten Gebürtigen (außer Sachſen) war 
(1880—1890 53,99 Prozent; 1890 — 1900 40,09 Prozent). 

Weſentlich geringer als der Zuzug aus den bisher genannten 
deutſchen Bundesſtaaten und Provinzen iſt derjenige aus den 


ſonſtigen norddeutſchen Staaten und Provinzen. 
Im ganzen zählte man hier 66060 nicht in Sachſen Geborene, 


und zwar 37943 männliche und 28117 weibliche, die ſich dem 
Alter nach vertheilten: 


Zeitſchrift des Königl. Sächſ. Statiſtiſchen Büreaus 48. Jahrg. 1902. 


Tabelle 4. Die Bevälkerung der drei Großſtädte Dresden, Leipzig und Chemnitz nach der Gebürtigkeit am 1. Dezember 1900. 


Dresden Leipzi Chemni 
Geburtsland —— 8 Au J - 
männl. weibl. männl. | weibl. männl. weibl. 
8. 9. 10. 11. 12. W 

Deutſche Schutzgebiete 2 2 3 2 N | 
WOMEN 4% one SS 29 35 39 34 14 | 6 
Dänemark 66 61 77 51 15 2 
Frankreich 66 135 86 70 20 13 
Großbritannien u. Irland 150 717 130 206 20 22 
Italien 8 8 a 154 54 104 33 89 12 
Luxemburg. 10 9 4 2 3 4 
Niederlande . 48 61 86 | 71 13 8 
Oeſterreich 7016| 7467| 3975 3373] 3712 2939 
Ungarn . 205 192 253 129 46 29 
Rußland 641 858 771 607 "123 78 
Schweden Norwegen. 124 125 110 55 21 13 
Schweiz ee ee 181 290 258 240 73 61 
Spanien und Portugal . 17 5 18 9 7 2 
Andere europ. Staaten . 135 81 202 69 49 27 
Verein. Staat. v. Amerika 249 590 256 286 40 40 
Andere amerik. Staaten . 68 106 55 59 7 3 
Afrika ohne deutſche 8 44 30 14 ‘ 2 
Aſien Schutzgebiete 42 63 33 29 3 1 
Auſtralien bg 12 56 10 | 19 ; 2 
Außerdeutſche | 

Staaten . 9223 | 10951 | 6499 53581 4256 3264 
Auf See geboren . ; 1 1 ; ; 2 
Geburtsland unbefannt . 11 19 7 2 3 1 


Geſammtbevölkerung 190699 1205447 [222726 zu 101126 1057 


unter 16—30 30 —50 50—70 über 
16 Jahre Jahre Jahre Jahre 70 Jahre 
15189 14303 4145 543 
weiblich: 3859 8991 10516 3964 787 


Im Gegenſatz zu den Beobachtungen bei den näher dem 
Königreiche Sachſen gelegenen Theilen des Deutſchen Reichs zeigt 
ſich hier, mit Ausnahme der jüngſten und älteſten Altersgruppe, 
ein Ueberwiegen des männlichen Geſchlechts, eine abermalige 
Beſtätigung der Thatſache, daß die Zuwanderung von Frauen 
nach dem Königreiche Sachſen vorzugsweiſe aus den benachbarten 
Gebieten und weniger aus ferner gelegenen Gegenden erfolgt iſt. 
Von allen 66060 aus ſonſtigen norddeutſchen Bundesſtaaten 
Gebürtigen ſtanden ferner 48999 oder 75,69 Prozent in dem 
Alter von 16—50 Jahren, zu welchen die eigentlich Erwerbs- 
fähigen zur Hauptſache zu rechnen ſind; dieſe Prozentziffer ſteht 
demnach etwa in der Mitte zwiſchen den Ziffern für Schleſien 
und den nichtſächſiſchen Bundes ſtaaten im allgemeinen und ift 
weſentlich höher als die für die Sachſen zunächſt liegenden oben— 
genannten 9 Staaten und preußiſchen Provinzen. — Aus den 
bisher nicht genannten Großſtädten ſtammten zuſammen 12633 
Perſonen, und zwar aus: 


Hamburg . 1980 Bremen . 734 Braunſchweig 970 
Köln a. Rh. 659 Altona 411 Kiel . 260 
Frankfurt a M. 723 Elberfeld 345 Effen. 174 
Hannover . . 1294 Dortmund 219 Poſen 796 
Düſſeldorf. 354 Barmen 272 Krefeld 207 
Stettin. 705 Danzig 668 Kaſſel 714 
Königsberg 933 Aachen 215 


Sonah zählte man aus Nord- und Nordweſtdeutſchland 
(10 Städte) 4621 männliche und 4130 weibliche, aus Weft- 


deutſchland (10 Städte) 2078 männliche und 1804 weibliche. 


15 
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Tabelle 5. Die 33 der aus mann Dresden und  Beipsig 8 en die Verwaltungsbezirke. 


Von je 10000 aus Auf je 10000 orts⸗ 
Zahl der Gebürtigen aus anweſende Bewohner 


-| Reip- | Chem: 
Dres- | Leip: Chem⸗ pez Bezirkes entfielen 


| 
Verwaltungsbezirke Dem dig | mb Gebürtige aus | 
Dresden Leipzig Chemnitz gebürtigen Bewohnern —— 
J — - F — . | Gachfens entfielen auf Dres⸗ Leip⸗ Chen⸗ 
männl. weibl. | gui. männl. weibl. zuſ. männl. weibl. zul. die Bezirke den zig nitz 
15 2. 3. 4. 6. > 7. | 8. 9, 10. 11. 12. 18. - 11. 15. 16. 
Bautzen ee > 795 680 1475 101 | 111 212 64 63 127 70 9 11 123 18 11 
Kamenz „ dee Sa F 549 489 1038 67 43 110 44 29 73 49 5 6 149 16 10 ` 
L bau 398 441 839 82 60 142 74 39 113 40 6 9 82 14 11 
Bittau . . ae. “Be og 452 466 918 108 109, 217 | 86 89 175 43 9 15 81 19 16 
Stadt Chemnitz ea 974 920 1894 803 654 1457 43260 49091 92351 89 60 7729 92 70 4463 
Annaberg 176 186 362 123 115 238 320 318 638 17 10 54 34 23 61 
Chemnitz 330 236 566 198 168 866 || 3125 3343 6468 27 15 541 31 20 355 
Flöha 225 218 443 129 102 231 937 991 1928 21 10 161 50 26 219 
GlauchaQu . 196 209 405 216 261 477 530 581 1111 19 20 93 27 32 75 
Marienberg Ban ar 182 107 289 59 53 112 177 180 357 14 5 30 46 18 56 
Stadt Dresden . . . | 71992 80327 152319 2219 2426 4645 1766 | 1868 8634] 7199 194 304 | 3845 117 92 
Dippoldiswalde 520 582 1102 39 1 74 51 48 99 52 3 81 204 14 18 
Dresden: Witt. . . ] 7600| 8284 15884 261 407 768 434 515 949] 751 32 80 | 952 46 57 
Dresden⸗Neuſt. 6011 6963 12974 411 463 874 315 390 705 613 86 59 1024 69 56 
Treiber g ee ots Ni 501 532 1033 154 110 264 201 215 416 49 11 35 89 23 36 
Großenhain a. as “Ss AG 797 783 1580 345 195 540 143 101 244 75 23 20 189 64 29 
Meißen 1611 1820 3431 279 235 514 196 202 398 162 22 33 278 42 32 
Pirna a ae 2316 2450 4766 238 | 240 478 211 181 392 225 20 33 319 32 26 
Stadt Leipzig ae ie 2315 1891 4206 || 95388 105309 200697 1608 | 1484 3092 199 8382 259 92 | 4400 68 
Borna a one 128 109 | 237 833 783 1616 100 100 200 11 67 17 31 214 26 
Döbeln 608 545 1153 725 aaa 1165 401 391 792 50 49 66 98 99 67 
Grimma 299 262 561 1497 1343 2840 159 161 320 27 119 27 54 276 31 
Leipzig 291 262 553 8639 8925 17564 266 155 421 26 734 35 40 1282 31 
Oſchat zz 327 514 841 255 357 612 161 69 230 40 25 19} 146 107 40 
Rochlittzrzz 235 248 483 338 243 581 589 736 1325 23 24 111 43 51 117 
Auerbach 122 112 234 105 128 233| 108 | 106 214 11 10 18 23 23 21 
Oelsnitz 95 112 207 102 162 264 114 115 229 10 11 19 30 38 33 
Plauen N 284 260 544 371 424 795 371 356 727 26 33 61 32 47 43 
Schwarzenberg re 186 188 374 148 171 319 336 351 687 17 13 58 31 26 56 
Zwickau * 443 422 | 865 571 456 | 1027 547 518 1065 41 43 89 33 39 40 | 
Kreish. Bautzen 2194 2076 4270 358 323 681 268 220 488 202 29 41 105 17 12 
z Chemnitz 2083 1876 3959 1528 1353 288148349 54504 102853 187 120 | 8608 50 36 | 1298 
z Dresden . . | 91348 101741 193089 4046 4111 8157 3317 | 3520 6837 | 9126 341 072 1587 67 56 
2 Leipzig 4203 | 3831 8034107675 117400 225075 3284 3096 6380 880 | 9400 534 76 2122 60 
z Bwidau . . . 1130 1094! 2224 1297 | 1841 2638 || 1476 1446 2922 105 110 245 31 36 40 | 
211576114904 124528 239432 56694 62786 11948010000 10000 | 10000 503 570 284 | 


Königreid . . . . ua 


| 


Obgleich hiernach in allen Großſtädten 765 Männer mehr ge: | ftätigt fih auch hier die ſchon mehrfach erwähnte Beobachtung, daß 
zählt wurden, möchte nicht die auffallende Thatſache unerwähnt die Vermehrung im letzten Jahrzehnte bezüglich der nicht im 
bleiben, daß aus einigen dieſer Großſtädte, die weit entfernt von Königreiche Sachſen geborenen, wohl aber daſelbſt wohnhaften 
dem Königreiche Sachſen gelegen find, das weibliche Element Deutſchen relativ keine fo große war, wie in dem Beit 
bei der Zuwanderung überwog. So zählte man aus raume 1880—1890. 

Endlich gilt es noch, der Gebürtigen aus 


männ⸗ weib⸗ männ⸗ weib⸗ 

lich lich lich lich Süd deutſchland 
Hamburg. .. . 972 1008 Poſen 365 431 zu gedenken. Aus Bayern, Württemberg, Baden, Elſaß⸗ 
Köln a. Rh. . . 328 331 Kaſſel 356 358 Lothringen und dem preußiſchen Regierungsbezirke Hohenzollern 


wurden 39816 Gebürtige und zwar 20130 männliche und 


1 daß jede Regel auch ihre Ausnahmen zu ver: 19686 weibliche gezählt, welche nachſtehenden Altersgruppen 


Der Zufluß aus Norddeutſchland ausſchließlich Schleſiens eee i 16—30 80—50 60-70 über 
und der andern obengenannten Staaten rc. ift ebenfalls ſeit den 16 Jahren Jahre Jahre Jahre 70 Jahre 
letzten 20 Jahren weſentlich gewachſen. Im Jahre 1880 zählte männlich: 2350 8618 7167 1769 226 
man hier 26163 Geborene, bis 1890 ſtieg dieſe Ziffer auf weiblich: 2379 7343 7153 2361 450 


43489 und bis 1900 auf 66060. Hiernach fand in dem Jahr⸗ 
zehnte 1880 - 1890 eine prozentale Vermehrung von 66,22 Pro: | Das Ueberwiegen des männlichen Geſchlechts ift hier kein ſehr 
zent ſtatt, dagegen 1890 - 1900 von 51,90 Prozent, und es be: großes und zeigt fih auch nur bedeutend, wie bei allen Deutſchen, 


Tabelle 6. 


— 


Von je 10000 Bewohnern des Bezirks 
waren gebürtig aus 
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Die Gebürtigkeit der Bewohner Sachſens bei den 3 der Jahre 1885, 1890 und 1900. 


Im Jahre 1900 war die 
Relativziffer für je 10000 
Bewohner größer (+) oder 
kleiner (—) als 1885 bei 


Reihenfolge der Be- 


zirke nach der Höhe der 
Relativziffer 1900 bei 


| Verwaltungsbezirke dem den übrigen deut⸗ den Gebürtigen aug | den Gebürtigen aus 
| Königreiche u ſchen Bundesſtaaten Reichsauslande den ben aa a 
— ER a Sachſen De Aus- Sachſen deutſchen Aus. 
1885 1890 Staaten lande Staaten lande 
| 1. 2. 3. 4. 5. 6. 7. 11 12. 18 14. 16. | 16. 
| Aal. Bautzen 9181 9062 8861 676 | 753 | 899 — 320 | +223 | + 97 | 18 13 13 
Kamenz 9532 | 9382 | 9182 | 426 | 554 | 687 — 350 | ＋ 261 + 89] 11 17 20 
| = Löbau. 9129 | 8980 | 8795 741 | 855 | 963 — 334 ı +222 +112 | 20 10 12 
» Zittau. 8784 | 8537 8239 684 | 793 963 — 545 | +279 | +266 | 27 11 1 
Stadt Chemnitz 8947 8731 8824 830 889 813 — 123 — 17 +140] 19 16 5 
Amtsh. Annaberg. 9682 | 9594 | 9554 | 130 | 149 172 — 128 | +42 | + 86 5 29 9 
Chemnitz 9647 | 9514 | 9508 | 247 | 310 | 318 —139 | + 71 + 68 6 24 17 | 
Flöha 9775 9698 9597 171 232 281 — 178 | +110 J 68 4 26 22 
Glauchau 9389 9283 9291 546 615 609 — 98 + 63 | + 35 9 20 27 
= Marienberg 9819 | 9795 9733 84 107 | 135 — 8 | + 51| + 3 1 30 19 
Stadt Dresden ' 8050 7852 | 7592 1531 | 1676 | 1898 — 458 | +367 | + 91] 28 3 2 
Amtsh. Dippoldiswalde 9807 9700 9603 126 197 282 — 204 4156 | + 48]. 3 205 24 | 
| = Dresden-Altft. . 9811 | 9042 8635 567 745 | 1058 — 676 | +491 | +185 | 24 | 9 6 
| Dresden -Neuft.. 9048 | 8767 | 8400 | 819 | 1036 | 1311 —648 | +492 | +156 | 26 4 8 
= Freiberg 9757 | 9678 | 9633 | 174 | 233 | 255 — 124 | + 81 + 43 2 28 25 
Großenhain 9020 8877 8646 937 1049 1226 — 374 7 289 | + 85 | 23 6 21 
„Meißen 9480 9259 8906 439 629 892 — 574 | +453 | +121 | 17 14 | 16 
Pirna 9419 9201 8943 325 454 659 — 476 | +334 | +142] 16 18 4 | 
Stadt Leipzig 6539 | 6623 | 6611 || 3193 | 3147 | 3129 + 72 — 64 — 8 80 1 10 
Amtsh. Borna 8966 | 8877 8700 969 | 1088 1219 — 266 | +250 + 16] 22 7 29 
= Döbeln 9626 | 9447 9286 323 493 | 614 — 340 | +291 | + 49] 10 19 28 
: Grimma 9135 8983 | 8764 817 959 1124 — 371 | +307 | + 64] 21 8 26 | 
Leipzig 7411 | 7380 | 7445 || 2525 | 2568 2436 + 34 — 89 + 55] 29 2 23 | 
_ = Ojdag. 9864 9175 | 9019 || 601 | 778 903 — 345 302 + 48] 13 12 30 
Rochlitz 9602 | 9402 9180 327 | 447 | 580 — 422 | +203 | +219 | 12 22 7 
„Auerbach. 9661 9604 9410 206 244 345 — 251 | +189 | +112 8 | 23 11 
| = Oelsnitz 9438 | 9208 8966 315 439 | 583 — 472 | +268 | +204] 15 21 3 
Plauen ; 8876 | 8741 8473 1004 | 1115 1287 — 403 | +283 | +120] 25 5 14 
: e e 9695 | 9674 | 9502 182 214 | 259 —193 | + 77 | +116 7 27 15 | 
| „Zwickau 9214 | 9067 9009 716 806! 831 —205 | +115 | + 90] 14 15 18 | 
| Kreish. Bautzen 9117 | 8950 8725 654 757 897 — 392 | +243 | +149 3 1 1 
Chemnitz 9509 9371 9323 368 435 463 — 186 | + 95 J 91 1 4 4 
Dresden 9028 8812 8475 772 927 1193 — 648 | +421 | +127 4 2 2 
»Leieipzig 8250 8014 7780 1645 1853 2030 —470 4385 ＋ 85 5 5 5 
| „ Zwickau 9306 9182 9017 578 664 751 — 289 | +173 | +116 2 | 3 3 | 
| Königreich Sadjfen . 8992 | 8804 | 8677 || 857 | 995 | 1162 — 415 | +805 | +110 | 


in dem Alter von 16—30 Jahren. 
erwähnten Regel entſprechend, das an Sachſen angrenzende rechts⸗ 


Hier wirkt, der mehrfach 


Was die Vertheilung der aus Süddeutſchland Gebürtigen 
auf die einzelnen Kreiſe des Landes betrifft, 


ſo dürfte es ge⸗ 


rheiniſche Königreich Bayern erhöhend für den prozentalen An⸗ 


theil der Frauen ein, denn aus ihm waren nur 15172 Männer antheil bilden (78,66 Prozent) näher zu gedenken. 


gebürtig, während man 16147 Geborene weiblichen Geſchlechts 


nügen, hier nur des rechtsrheiniſchen Bayern, welche den Haupt⸗ 
Auf die 
beiden öſtlichen Kreishauptmannſchaften Bautzen und Dresden 


zählte, und auch nur in der obenerwähnten Altersklaſſe überwogen entfielen (vergl. Tabelle 2) 2376 männliche und 2372 weibliche 


die männlichen Perſonen mit 50,81 Prozent unweſentlich die 
Weiber (49,19 Prozent). — Der Altersgruppe 16—50 Jahre 
gehörten insgeſammt 30281 Perſonen oder 76,05 Prozent an, 
eine im Vergleiche mit andern Gruppen deutſcher Bundesſtaaten 
hohe Ziffer. 

Zu Süddeutſchland gehören noch fünf Großſtädte, aus denen 
2985 Bewohner Sachſens ſtammten, und zwar: 


München 909 Straßburg. . . . 382 
Nürnberg. . . . 871 Mannheim 238 
Stuttgart. . . 585 


Hierbei ſei bemerkt, daß unter den 382 Zugezogenen aus Straß⸗ 
burg 200 Frauen waren, alſo auch hier das weibliche Element 
überwog. 


aus dem rechtsrheiniſchen Bayern Gebürtige, auf Leipzig und 
Chemnitz 6023 männliche und 5649 weibliche, endlich auf den 
Regierungsbezirk Zwickau allein 6773 männliche und 8126 weib⸗ 
liche. Hier ſieht man recht deutlich, wie einmal ſich die Ein⸗ 
wanderung nach den Grenzdiſtrikten viel intenſiver als nach ferner 
gelegenen Gegenden geſtaltete und wie das andere Mal wieder 
die Thatſache beſtätigt wird, daß Frauen meiſtens nur nach den 
Nachbargebieten in gleicher oder auch höherer Zahl zuwandern 
als die Männer. Während in den übrigen vier Kreishaupt⸗ 
mannſchaften insgeſammt 48,85 Prozent weibliche Perſonen unter 
den Zugewanderten gefunden wurden, ſtieg dieſe Relativziffer in 
dem Kreiſe Zwickau auf 54,54 Prozent, weil dieſer Regierungs⸗ 


bezirk der einzige iſt, welcher an Bayern angrenzt. 


— 


Im Jahre 1880 zählte man 12570 Süddeutſche, 1890 
27427 und 1900, wie oben angegeben, 39816; hiernach fand 
zwiſchen 1880—1890 eine Vermehrung von 14857 Perſonen 
oder 118,19 Prozent ſtatt, während fie ſich 1890 — 1900 nur 
auf 12389 oder 45,17 Prozent ſtellte. Mehr als bei anderen 
Ländergruppen zeigt ſich hier der Rückgang ſowohl der abſoluten 
wie relativen Vermehrung im Jahrzehnt 1890 - 1900 gegen: 
über 1880—1890. Maßgebend für diefe Ziffern find hierbei 
die des rechtsrheiniſchen Bayerns mit einer Vermehrung von 
126,83 Prozent in den Jahren 1880—1890 und 43,05 Prozent 
in dem letzten Jahrzehnte. 

Vielleicht dürfte es von Intereſſe ſein, noch anſchließend 
an die Gebürtigkeitsſtatiſtik für die deutſchen Bundesſtaaten auch 
mit einigen Worten vergleichend der deutſchen Staatsangehörigkeit 
zu gedenken. Wie in dieſer Zeitſchrift, S. 98, berichtet wurde, 
fanden ſich in Sachſen insgeſammt 4.069007 deutſche Staats⸗ 
angehörige (einſchließlich derer aus deutſchen Schutzgebieten) vor, 
während die Zahl der in den deutſchen Bundesſtaaten Geborenen 
(einſchließlich auch der Schutzgebiete) ſich auf 4.092536 ſtellte. 
Dieſe letztere Ziffer war ſomit etwas höher als die erſtgenannte, 
ein Nachweis, daß entweder im Königreiche Sachſen ſich Gebürtige 
vorfinden, welche nicht die ſächſiſche bez. die deutſche Staats⸗ 
angehörigkeit haben (Kinder und Frauen von Einwohnern fremder 
Staatsangehörigkeit) oder daß ſolche aus den deutſchen Bundes⸗ 
ländern nach Sachſen zuzogen. Beide Möglichkeiten ſind jeden⸗ 
falls vereint vorhanden geweſen, um dieſen Ueberſchuß der Ge⸗ 
bürtigen (23529 Perſonen) hervorzubringen. Was die Vertheilung 
nach dem Geſchlechte betrifft, ſo wurden 10648 männliche und 
12887 weibliche Gebürtige mehr als Staatsangehörige gezählt, 
Ziffern, welche ſich bezüglich des Ueberwiegens der Frauen leicht 
mit durch die beſtehenden geſetzlichen Beſtimmungen (Annahme 
der Staatsangehörigkeit des Mannes bei Verehelichung) ꝛc. er⸗ 
klären laſſen. Bezüglich der fünf Regierungsbezirke iſt hier er⸗ 
gänzend hinzuzufügen, daß der Ueberſchuß an Gebürtigen über 
die Staatsangehörigen deutſcher Bundesſtaaten betrug im Re⸗ 
gierungsbezirke Bautzen 3065, Dresden 6980, Zwickau 5331, 
Chemnitz 5194, Leipzig 2959. 

Noch eingehender wäre aber ein Vergleich möglich zwiſchen 
den Ziffern der Staatsangehörigkeits⸗ und Gebürtigkeitsſtatiſtik 
bei den Reichsausländern. Indeſſen möge es genügen, 
hier einige allgemeine Ziffern wiederzugeben. Es wurden ge⸗ 


zählt aus: 

Staatsangehörige Gebürtige 

männlich weiblich männlich weiblich 
Defterreich . . 99985 53452 48696 39917 
Italien. 2041 426 1946 199 
Schweiz 2123 1757 1668 1056 
Rußland . . 2657 1869 3342 2667 
Großbritannien mit Irland 583 1317 453 1168 
Ver. Staaten v. N.⸗Amerika 859 1126 840 1248 
Sonſt. europ. Staaten 2900 1811 3119 2015 
Außereurop. Staaten 160 109 546 694 
Auf See geboren und . 
vee Beta i ; i a i u a = u 


Sonach befanden ſich im Königreiche Sachſen zuſammen 
133175 Perſonen mit nichtdeutſcher Staatsangehörigkeit, während 
die Zahl der im Reichsauslande Geborenen (ausſchließlich der 
deutſchen Schutzgebiete) ſich auf 109574 ſtellte. Es zeigt ſich 
alſo eine weſentlich höhere Zahl fremder Staatsangehöriger 
(+ 23601), ja bei den Oeſterreichern ſtieg dieſe Differenz bis 
auf 24824 Perſonen. Es dürfte wohl zu vermuthen ſein, daß 
hier die ſchon oben angeführten Verhältniſſe von Einfluß geweſen 
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ſind, indem eine große Anzahl in Sachſen geborener Ehefrauen 


und Kinder zur Staatsangehörigkeit des nichtdeutſchen Mannes 
und Vaters gehörten. Nach dem Geſchlechte fanden ſich 71308 
männliche und 61867 weibliche Reichsausländer nach der Staats⸗ 
angehörigkeitsſtatiſtik vor, während die Zahl der im Auslande Ge⸗ 
bürtigen fich auf 606 10 bez. 48964 ſtellte. Der Unterſchied betrug 
ſonach für die Männer 10698, für die Frauen aber 13903, und 
man ſieht auch hier, daß abſolut und beſonders relativ das 
weibliche Geſchlecht mehr zu dieſem Ueberſchuſſe der Staats⸗ 
angehörigen über die Gebürtigen beigetragen hat. Bei einigen 
Staaten, wie Rußland und allen ſonſtigen, nicht näher genannten 
europäiſchen und außereuropäiſchen Ländern diſammen (auch bei 
den Vereinigten Staaten von Nordamerika) zeigte ſich indeſſen 
die gegentheilige Erſcheinung, indem mehr Gebürtige als Staats⸗ 
angehörige gezählt wurden. 

Nach Regierungsbezirken geordnet, ergaben ſich zwiſchen den 
Ziffern für Staatsangehörigkeit und Gebürtigkeit zu Gunſten der 
erſteren nachſtehende Ueberſchüſſe: 


Bautzen 3049 Leipzig. 2978 
Chemnitz. 5204 Zwickau 5351 
Dresden 7019 


Auffallend iſt die niedrige Ziffer für Leipzig, und es dürſte 
wohl zu vermuthen ſein, daß dies dem geringeren Einfluſſe 
eingewanderter Oeſterreicher, welche gerade beſonders zu der 
hohen Ziffer in Sachſen aufhältlicher Staatsangehöriger beitragen, 
zuzuſchreiben iſt. 

Der Zahl der auf See (7) und an unbekannten Orten 
Geborenen (99) ſteht eine weſentlich geringere Ziffer von 
Perſonen unbekannter Staatsangehörigkeit (34) gegenüber, eine 
Thatſache, die inſofern bemerkenswert iſt, als man eher annehmen 
ſollte, daß die Gebürtigkeit einer Perſon leichter und genauer 
als wie deren Staatsangehörigkeit feſtgeſtellt werden könnte. 
Doch wird hier wohl die erſt in ſpäteren Jahren erlangte 
Zugehörigkeit zu einem Staate öſter bekannt geweſen ſein, während 
die betreffenden Perſonen über ihre Gebürtigkeit keine Auskunft 
zu geben vermochten. 

Nach dieſer von der eigentlichen Aufgabe dieſes Berichtes 
etwas abſchweifenden Betrachtung betreffs des Unterfchiedes in 
den Ziffern der mehrfach genannten beiden ſtatiſtiſchen Erhebungen 
gilt es nun noch, mit einigen Worten der nicht im Deutſchen 
Reiche Gebürtigen zu gedenken. Jedoch, wenn auch die 
Ziffern für die Staatsangehörigkeit öfter weſentlich von denen 
für die Gebürtigkeit differiren, dürfte im allgemeinen die Ver⸗ 
theilung nach Geſchlecht und Wohnort in Sachſen ꝛc. ſich ſehr 
ähnlich bei der Gebürtigkeit geſtalten. Dieſe Verhältniſſe ſind 
aber eingehender ſchon in dem Berichte über die Staatsangehörig⸗ 
keit (vergl. dieſe Zeitſchrift, S. 99 ff.) beſprochen worden, ſodaß 
es ſich empfiehlt, nur hier noch einer Unterſuchung zu gedenken, 
welche durch die Gebürtigkeitsſtatiſtik neu hinzugekommen iſt, 
nämlich die bezüglich der Altersverhältniſſe. (Vergl. hierzu 
Tabelle 1.) 

Von allen 109588 im Reichsauslande Geborenen (alſo 
einſchließlich der 14 aus deutſchen ä Gebürtigen) 
ſtanden in einem Alter von 


unter 16—30 30—50 50—70 über 

16 Jahren Jahren Jahren Jahren 70 Jahren 
männlich: 6865 28168 19544 5537 506 
weiblich: 6781 19680 15278 6170 1059 


Im allgemeinen überwogen ſonach unter den Zugewanderten 
die Männer (60620) gegenüber den Frauen (48968); nur in 
den Altersgruppen von über 50 Jahren fanden ſich mehr weib⸗ 


a IM = 


liche Perſonen vor. Vergleicht man dieſe Vertheilung der Oeſterreich 

Reichsausländer nach Altersklaſſen mit der für die im Deutſchen gedacht, deffen Gebürtige (48696 männliche, 399 17 weibliche) 
Reiche (ausſchl. Sachſen) Geborenen, ſo zeigt es ſich, daß der mit 80,87 Prozent den Hauptantheil aller aus dem Reichsauslande 
Progentfag der im Alter von 16 — 50 Jahren befindlichen nach Sachſen Zugewanderten bilden. Es wurden Perſonen ge: 
Perſonen bei den Reichsaus ländern etwas höher (75,44 Prozent) zählt im Alter von 

als bei den Deutſchen (73,18 Prozent) war, während die älteren = = : 
Altersklaſſen ſchwächer (12,11 Prozent: 13,87 Prozent) vertreten 16 Jab en Jahren Jahren Jahren 70 Jahren 
waren. Weſentliche Abweichungen von dieſer Durchſchnittsziffer männlich: 5256 22008 16266 4752 414 


fanden nur bei Italien (85,36 Prozent), Schweden⸗ Norwegen iblich: 5233 1619 1 ae a 
(82,93 Prozent) und Dänemark (82,82 Prozent) nach oben und weiblich: 


i. ſonſtigen amerikaniſchen Staaten (56,14 Prozent) nach unten Auch hier überwogen nur in den höheren Altersklaſſen die 
ſtatt. Bemerkenswerth ift auch, daß diefe Relativziffer fih in Frauen, und die Prozentziffer der Perſonen von 16 — 50 Jahren 
den beiden öſtlichen Regierungsbezirken Sachſens (Kreis hauptmann⸗ = 75,61 Prozent war etwa dieſelbe wie bei allen Reichs: 
ſchaften Bautzen und Dresden) nur auf 73,56 Prozent, dagegen ausländern, ebenſo geſtaltete ſich dieſe Prozentziffer für die beiden 
in den weſtlichen Bezirken (Leipzig, Chemnitz, Zwickau) auf öſtlichen Bezirke des Königreiches Sachſen mit 74,21 Prozent 
77,20 Prozent ſtellte. niedriger als für die weſtlichen (77,06 Prozent). 

Am meiſten ſchwanken die Ziffern für den prozentalen Im Jahre 1880 zählte man 31170 aus Oeſterreich 
Antheil der jüngſten Altersklaſſe (unter 16 Jahren), indem Gebürtige, 1890 55993, 1900 88613; die Vermehrung betrug 
beiſpielsweiſe unter den Gebürtigen aus Italien nur 5,73 Prozent, ſonach 1880 — 1890 24823 Perſonen oder 79,64 Prozent, 
aus Luxemburg 7,14 Prozent ꝛc. dieſer Gruppe angehörten, dagegen 1890 — 1900 wohl 32620 Perſonen, aber nur 58,26 
während andererſeits unter je 100 Gebürtigen aus den Vereinigten Prozent. 

Staaten von Amerika 30,7, aus ſonſtigen amerikaniſchen Staaten Die in vorliegendem Berichte wiedergegebenen Ergebniſſe 

35,73 Prozent unter 16 Jahre alt waren. der Gebürtigkeitsſtatiſtik umfaſſen indeſſen nur die innerhalb der 
| Auch die Zahl der Reichsausländer hat feit 1880 einen Grenzen Sachſens am 1. Dezember 1900 ortsanweſenden Perſonen. 
bedeutenden Zuwachs erfahren, indem damals nur 39872 nicht Von gleichem Intereſſe aber, wie die Kenntniß der Zuſammen⸗ 
innerhalb des Deutſchen Reichs Geborene gezählt wurden gegen ſetzung der Bevölkerung Sachſens nach ihrer Gebürtigkeit möchte 
70085 im Jahre 1890 und 109588 im Jahre 1900. Die es auch fein, feſtſtellen zu können, wieviel geborene Sachſen 
Vermehrung betrug demnach zwiſchen 1880 - 1890 30213 oder | außerhalb der Grenzen ihres Heimathlandes ihren Wohnſitz 
75,75 Prozent, zwiſchen 1890 — 1900 aber 39503 oder 56,34 aufgeſchlagen haben und wie groß ihre Zahl in den an das 
Prozent. Alſo auch hier war eine relative Abminderung des Königreich Sachſen angrenzenden deutſchen Bundesſtaaten und 
Zufluſſes bemerkbar. Der Antheil aller Reichsausländer an der | dem cisleithaniſchen Oeſterreich am gleichen Tage geweſen ift. 
Bevölkerung Sachſens überhaupt ftieg vom Jahre 1880 = 1,51 | | Auch der Vergleich bezüglich der Häufigkeit von Gebürtigen aus 
Prozent bis zum Jahre 1900 2,61 Prozent, wobei die Zunahme fremden Staaten, den man zwiſchen dem Königreiche Sachſen 
dieſer Relativziffer im Kreiſe Bautzen (+ 1,49 Prozent) beſonders und anderen Bundesſtaaten des Deutſchen Reiches ziehen könnte, 
bemerkenswerth erſcheint. iſt von Werth; leider aber konnten die diesbezüglichen Ziffern 

Hieran anſchließend ſei auch noch der Ziffern für das hier keine Aufnahme finden, da ſie ſeitens der ſtatiſtiſchen Zentral⸗ 
an Sachſen angrenzende und durch ſeinen Grenzverkehr nach behörden des Deutſchen Reiches und Oeſterreichs bisher nicht zur 
Sachſen einflußreiche Veröffentlichung gelangt ſind. 


Kleinere Mittheilungen. 


Im Verlage von C. Heinrich in Dresden iſt die vom Statiſtiſchen auf die neueſte Zeit fortgeführten Angaben über die Staatsfinanzen. 
Büreau des Königl. Miniſteriums des Innern herausgegebene Jahres- [Aus den Ergebniſſen der großen Zählwerke des Jahres 1900 bringt 
verö’fentlihung „Kalender und Statiſtiſches Jahrbuch für das das Jahrbuch ſtatiſtiſche Nachweiſungen über die Forſten und Holzungen 
Königreich Sachſen nebſt Marktverzeichniſſen für Sachſen | und die Bienenftice, und insbeſondere eingehende Auszüge aus der 
und die Nachbarſtaaten“ für das Jahr 1903 erſchienen. die Woh 1 1 e Volkszählung, betreſſend 

` A ; die Wohnſtätten und Haushaltungen, die Bevölkerung nach Geſchlecht, 

Der Kalender enthält den proteſtantiſchen, katholiſchen und oo... Ba x z Ale 
griechiſchen Kalender vollftändig, den jüdiſchen und mohammedaniſchen Religion, Alter, Familienſtand, Mutterſprache, Staatsangehörigkeit und 


a . Gebürtigkeit, nebſt Vergleichen der Bevölkerungszahlen ꝛc. mit jenen der 
9 , 
im Auszuge, ferner aſtronomiſche Mittheilungen und Abhandlungen. übrigen Bundesſtaaten und der wichtigeren europäiſchen und außer 


In den Marktverzeichniſſen ſind die Abhaltungstage der europäiſchen Länder. Dieſe Nachweiſungen aus den Ergebniſſen der 

Meſſen und Märkte in Sachſen und den thüringiſchen Staaten ſowie in Volkszählung ſind größtentheils ſolche, die im „Jahrbuch“ erſtmalig 
den m Sachſen grenzenden preußiſchen und bayriſchen Landestheilen zur Veröffentlichung gelangten. 

angegeben. 


Das Statiſtiſche Jahrbuch im Umfange von 17 Bogen enthält 
zunächſt die neueſten Zahlen zu den alljährlich wiederkehrenden ſtatiſtiſchen | Im Statiſtiſchen Büreau des Königl. Miniſteriums des Innern iſt zur 
Nachweiſen über die Bewegung der Bevölkerung, über die haupt: Zeit eine neue Auflage des zuletzt im Jahre 1881 erſchienenen 
ſächlichſten Verwaltungsergebniſſe aus dem Gebiete des Finanz-, Ver⸗ „Gemeindeverzeichniſſes für das Königreich Sachſen“ in Be: 
lehrs⸗, Medizinal-, Genoſſenſchafts- und Verſicherungsweſens, über arbeitung. Das Werk, ungefähr 40 Bogen ſtark, wird im Laufe des 
Gewerbe und Landwirthſchaft und einen Bericht über den Gang der Jahres 1903 ausgegeben werden und ein Verzeichniß ſämmtlicher 
Witterung im Jahre 1901; ferner die aller zwei Jahre wiederholten und Stadtgemeinden, Landgemeinden und ſelbſtändigen Gutsbezirke (Jitter: 


Zeitſchrift des Königl. Sach]. Statiftifchen Büreaus. 48. Jahrg. 1902. 15 * 


— 


= 18. >> 


güter, Forſtreviere und jonftigen exemten Grundſtücke) Sachſens, geordnet | und die wichtigſten Ergebniſſe der letzten Volkszählung, ſowie einige 

nach Kreis- und Amtshauptmannſchaften, enthalten. Die Stadt- und ſtatiſtiſche Darſtellungen über die im obigen näher bezeichneten Angaben 

Landgemeinden und ſelbſtändigen Gutsbezirke ſind innerhalb jeder Amts- bezüglich der einzelnen Gemeinden. 

hauptmannſchaft in alphabetiſcher Ordnung aufgeführt; bei jeder Gemeinde An das Gemeindeverzeichniß ſchließt fic) als beſonderer Theil ein : 

find die etwa vorhandenen, beſonders kataſtrirten Wohnplätze (Dörfer) alphabetiſches Regiſter aller in dem Verzeichniſſe vorkommenden Orts: 

und die geſondert gelegenen und beſonders benannten Ortstheile, Häuſer- bezeichnungen an. 

gruppen, einzelnen Häuſer, Güter, Vorwerke, Forſthäuſer, Mühlen, 

Gaſthäuſer, Fabriken ꝛc. mit angegeben. Für jede Gemeinde, jeden Ort | 

und Ortstheil und jeden ſelbſtändigen eee iſt Für das im Frühjahr 1908 auszugebende nächſte Doppelheſt dieler 
= a Landgericht, „Zeitſchrift“ find folgende Gegenſtände vorläufig in Ausſicht genommen 


das Kirchſpiel, Aus den Ergebniſſen der Volkszählung vom 1. Dezember 1900 in Sachſen: 
die Schulgemeinde, die Bevölkerung nach der Mutterſprache; die Bevölkerung nach den 
der Gendarmeriebezirk und Familienſtand und der Alterszuſammenſetzung; die Reichsangehörigen 
die Beſtellungspoſtanſtalt und die Reichsausländer mit Unterſcheidung des Glaubensbekenntniſſes. 


nachgewieſen und außerdem jeder Gemeinde, jedem Dorfe und ſelbſtändigen | Fon ur „ 1 85 e für die drei Owß 
Gutsbezirke die Gebäude- und Einwohnerzahl nach der Volkszählung Die D feel und D ô eg , en ich Sa . 
vom 1. Dezember 1900 beigefügt. Ferner gelangen bei jeder Gemeinde Die Dampfteffel und Dampfmaſchinen im Königreiche Sachſen nach den 
a daſelbſt befindlichen Behörden, Verkehrsſtellen, öffentlichen Anſtalten 2c. | rel vom 1. Januar 1901. Erſter Abſchnitt (Feſtſtehende Dampf: 
owie die wichtigſten Gewerbszweige zur Aufführung. . 

Als Einleitung bringt das Werk Ueberfichten über die Behörden- | Beiträge zur Statiſtik der Geburten, Eheſchließungen und Sterbefälle in 
organiſation Sachſens, über die Gemeindebezirksveränderungen ſeit 1871 | den Großſſtädten. 


In Kommiſſion der Buchhandlung von v. Zahn & Jaenſch in Dresden. 


Jahrgang 1897. 

Bewegung der Bevölkerung im Königreiche Sachſen während 

| jve$ 1895. 

ie = und Gewerbezählung am 14, Juni 1895. 3. Einzelne 

Ergebniſſe der Berufszählung. a) Die Bevölkerung nach Haupt- 
beruf und Religionsbekenntniß. b) Die beſchäftigungsloſen 

Arbeitnehmer am 14. Juni und am 2. Dezember 1895. 

e) Hauſirgewerbtreibende. d) Einige beſondere fo inle Klaſſen 

r ae 4. Die Bevölkerung nach Hauptberuf, Alter 


| 
| 


und Famili 
Die Bewegung in den mane öffentlichen allgemeinen Kranken⸗ 
häuſern während der Jahre 1886—1895. 


Fruchtbarkeits⸗ und Sterblichkeitsverhältniſſe in ſämmtlichen 
re Sachſens während des Jahrfünfts 1891—1895. 
ige Bemerkungen über die Benutzung der Sparkaſſen im letzten 


ent. | 
en und Gewerbezählung am 14. Juni 1895. Zweiter 
Abſchni 1. Die landwirthſchaftlichen 
. 


Abſchnitt. Die Gewerbezählung. 

ie Bevölkerung des Königreichs Sachſen nach der Staatsangehörig⸗ 

keit am 2. Dezember 1895. 

{ Beilage zum Jahrgange 1897. Gemeindevermögen und 
Gemeindehaushalt der Städte Sachſens im Jahre 1893. 

Statiſtiſche Mittheilungen über die im Königreiche Sachſen 
ſeit dem Jahre 1833 eingeleiteten bez. ausgeführten 
Grundſtücken⸗Zuſammenlegungen. 


Jahrgang 1898. 
ölferung im Königreiche Sachſen während 
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Die Bewegung der Bev 
des Jahres 1896 
Die Ergebniſſe der 
I. Dezember 1897. 
Die Fruchtbarkeits⸗ und Sterblichkeitsver 
Landgemeinden Sachſens während der 
und 1891—1895. 
Berufs⸗ und Gewerbezählung am 
Abſchnitt. Die Gewerbezählung. 
Betriebe. 
Kleine Beiträge zur Sparkaſſenſtatiſtik. 
Die Berufs- und 
Abſchni Die Gewerbezählung. 2. Die Gewerbebetriebe. 
a) Hauptergebniſſe nach Gewerbegruppen, 
Beitrag que Frage der Geburtenhäufigkeit in Sachſen. 
Alter und Familienſtand der ſächſiſchen Bevölkerung nach der Volfs- 
znäählung vom 2. Dezember 1895. 
Die Berufs: und Gewerbezählung am 14. Juni 1895. Zweiter 
Abſchnitt. Die Gewerbezählung. 2. Die Gewerbebetriebe. b) Die 
einzelnen Betriebe. 1. Die Textilinduſtrie. 2. Die Induſtrie 
der Steine und Erden. 3. Bergbau, Hütten⸗ und Salinenweſen, 
j 4 * Torfgräberei. 
* achtrag zu dem Artikel über die landwirthſchaftlichen Betriebe. 
Die Vermögensverhältniſſe der Städte Sachſens im Jahre 1896. 
: Beilage zum Jahrgange 1898. Die Dampffefjel und 
Dampfmaſchinen im Königreiche Sachſen am 1. Januar 
1896. Erſter Abſchnitt. Feſtſtehende Dampfleſſel. 


Viehzählung im Königreiche Sachſen vom 


Jahrfünf 


14. Juni 1895. Zweiter 


» 


a 


märkte beſtimmt werden. 


eal in den größeren Zur 
te 1886—1890 \. oe 2 
Die Bewe 


1. Die landwirthſchaftlichen 


f 


Gewerbezählung am 14. Juni 1895. Zweiter Statiſtik des 


Jahrgaug 1899. 

Die Berufs⸗ und Gewerbezählung am 14. Juni 1895. Ab⸗ 
ſchnitt. Die Gewerbezählung. 2. Die Gewerbebetriebe. b) Die 
einzelnen Betriebe. 4. Belleidun = und . 
5. Die Metallverarbeitung. 6. Die Induſtrie der Nahrungs⸗ 
und Genußmittel. 7. Die Induſtrie der e Inſtrumente 
und Apparate. 8. Die Papierinduſtrie. 9. Die Lederinduſtrie. 
10. Die Induſtrie der Holz⸗ und Schnitzſtoffe. Anhang: Die 
Spielwagreninduſtrie. 11. Das Baugewerbe. 


Die Bewegung der Bevölkerung im Königreiche Sachſen während 
der Jahre 1897 und 1898. 
Kleine Beiträge zur Sparkaſſenſtatiſtik. 
Beilage zum Jahrgange 1899. Die Dampfteſſel und 
Dampfmaſchinen im Königreiche Sachſen am 1. Januar 
1896. Zweiter Abſchnitt. II. Feſtſtehende in 
maſchinen. III. Bewegliche Dampfkeſſel. IV. Schiffs⸗ 
Dampfkeſſel und Schiſfs⸗Daupfma inen. 


Jahrgang 1900. 

Die Berufs⸗ und Gewerbezählung am 14. Juni 1895. Zweiter 
Abſchnitt. Die Gewerbezühlung. Fortſetzung und Schluß. 
12. Die polygraphiſchen Gewerbe. 13. Die künſtleriſchen Ge⸗ 
werbe. 14. Die chemiſche Induſtrie. 15. Die Induſtrie der 
orſtwirthſchaftlichen Nebenprodukte, Leuchtſtoffe, Fette, Oele und 

ife. 16. Das Handelsgewerbe. 17. Das Verſicherungs⸗ 
gewerbe. 18. Das Verkehrsgewerbe. 19. Das Beherbergungs⸗ 
und Erquickungsgewerbe. 20. Die Kunſt⸗ und Handelsgärtnerei. 
21. Die Thierzucht und Fiſcherei. Vergleich zwiſchen den 
wichtigſten Ergebniſſen der Gewerbezählung im Deutſchen Reiche 


und im Königreiche Sachſen. | 
tiſchen Büreau alljährlich heraus: 


Geſchichte der vom Statiſ 
en Schrift „Kalender und Statiſtiſches Jahrbuch“. 
gung der Bevölkerung im Königreiche Sachſen während 
des Jahres 1899. Die Sparkaſſen im Königreiche Sachſen von 
1894—1898. 


Jahrgang 1901. 

ſächſiſchen Elbverkehrs in den Jahren 1880 —1899. 

Die Verkehrszählung auf den Staatsſtraßen Sachſens im Jahre 1899, 

| Die Zuckerinduſtrie in Sadılen. 

Die Sächſiſche Einkommenſteuerſtatiſtik von 1896 —1900. 

Die Ergebniſſe der Arbeiterzählungen im Königreiche Sachſen in 
den Jahren 1883—1900. 

Das Ergebniß der Obſtbaumzählung im Königreiche Sachſen vom 
Jahre 1900. 

Die Säuglingsſterblichkeit im Königreiche Sachſen während der 
Jahre 1891 — 1900. 

Die ſächſiſchen Städte im 19, Jahrhundert. 


Beilage zum Jahrgange 1901. Das Ergebniß der Vieh⸗ 
zählung vom Jahre 1900. 

Beilage zum Jahrgange 1902. Die Sächſiſche Volks⸗ 
zählung am 1. Dezember 1900: 


| 


> Im Verlage von C. Heinrich in Dresden iſt erſchienen: 

Verzeichniß der Regeln, nach welchen die im Königreiche Sachſen abzuhaltenden Meſſen, Kram⸗, Vieh⸗ und Woll⸗ 
n Mit einem Anhange, enthaltend: „Die geſetzlichen Beſtimmungen und wichtigſten Ver⸗ 
ordnungen über das Marktweſen“, und mit einer Marktkarte. Preis 60 Pf. 
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Veröffentlichungen des Statiſtiſchen Vereins für das Königreich Sachſen (oon 4 0: t is 


und des Statiſtiſchen Bürcans des Königl. Miniſteriums des Innern (von 1851 bis 19 0 
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J. Fortlaufende oder regelmäßig fid wiederholende Veröffentlichungen 
Mittheilungen des Statiſtiſchen Vereins für das Königreich Sachſen. Leipzig 1831 bis 1833 (Lief 1—3); Dresden 1838 bis 849 AU 
St fhe Mittheilungen aus dem Königreich Sachſen. Nene Folge. Dresden 1851 bis 1856 (Lief. 1— V) r 
Zeitſchrift des Königl. Sächſiſchen Statiſiſchen Büreaus Dresden 1856 bis 1901. 1— 47. Jahrgang. e 
Supplementhefte (je 1) zur „Zeitſchrift“ der Jahrgänge 1868. 1871. 1884, 1886 J. 1886 II. 1887. 1888; 1892, 1898. e 
Brilagen ue 1) zur „Zeitſchrift“ der rgänge 1875. 1885. 1897. 1898. 1899 1901, 1902. N 
Aſtronomiſcher Kalender auf das Jahr 1870, „ 
Kalender und (ſeit 1873) Statiſtiſches Jahrbuch für das Königreich Sachſen nebſt Marktverzeichniſſen auf die Jahre 1871 bis 10% 
Berzeichniß der Regeln, nach welchen die in Sachſen abzuhaltenden Meſſen, Kram⸗ Vich- und Wollmärkte beſtimmt werden DENE, einem 
gligen Marktverzeichniſſe und einer Wartttarte. Dresden 1875. — Dajjelbe mit Anhang, enthaltend: Die gejepfichen Weim 
und wichtigſten Verordnungen über das Marktweſen. Dresden 1894. ru 
Verzeichniß der Meſſen, Kram⸗ Vith- und ſonſtigen Märkte von Sachſen und den angrenzenden Ländern bez. Ländertheilen. 
1836—1840, 1842—1846, 1847—1852, 1853 — 1858, 1859—1868, 1864 — 1870 und 1864— 1871. on 
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| II. Sonſtige Veröffentlichungen. 
a) Bebölkerungs⸗Statiſtit. a | Epy. 
ergleichende Zuſammenſtellungen der Geborenen, getrauten Paare, Kommunikanten und Sterbefälle 1831—1886 
Graphiſche Darſtellung der Geborenen und Geſtorbenen in Sachſen 1832—1836. Dresden 1837. 12 
Bevölkerung des Königreichs Sachſen am 1. Dezember 1871. (Anlage zum „Kalender“. 1873.) 
Bevölterung nach den Haupt⸗Berufs⸗ und Erwerbsklaſſen 1871 bez. 1849 und 1861. 
b) Landwirthſchaftliche Statiſtik. 
Ueberſichten der höchſten und niedrigſten Getreide- 2c. Preiſe im Königreich Sachſen 1831 bis 1837. 
Viehſtand im Königreich Sachſen am 1. März 1834. 
Anbau⸗ und Ernteſtatiſtik des Königreichs Sachſen 1876. Bearbeitet von O. Sieber. Dresden 1878. 
Ziegenhaltung, die, im Königreich Sachſen am 1. Dezember 1892. Ueberſicht I und II. 
e) Orts⸗ und Gemeinde ⸗Berzeichniſſe. 
Neues . Ortsverzeichniß des Königreichs Sachſen. Dresden 1837. 
Alphabetiſches Ortsverzeichniß des Königreichs Sachſen. Dresden 1862. > * 
Generalüberſicht ſämmtlicher Ortſchaften des Königreichs Sachſen nach Gerichtsamtsbezirken geordnet mit Angabe ihrer e 
À und Häuſerzahl am 3. Dezember 1867. Mit Vergleichung der Daten vom 3. Dezember 1864. Dresden 
Dieſelbe . 1. Dezember 1871. Mit Vergleichung der Daten vom 3. Dezember 1864 und 3. Dezember 188 
1874. — Dieſelbe . nach der neuen Organkſation der Behörden mit Angabe ihrer Einwohner⸗ und H 
1. Dezember 1871. Dresden 1874. — Dieſelbe .. nach amtshauptmannſchaftlichen Verwaltungsbezirken am 
1871 nebſt Ortsregiſter und den Poſtbeſtellanſtalten. Dresden 1874. — Diejelbe ... am 1. 2 zember 187 pe 
ache bei Daten vom 1. Dezember 1871: Dresden 1876, “Ve 
Alphabetſſches 
am 
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aſchenbuch ſämmtlicher Ortſchaften des Königreichs Sachſen mit Angabe der politiſchen Wem einde, d 
Bezirksgerichts, Regierungs- und Appellationsgerichtsbezirkes, des amtshauptmaunſchaftlichen und Gendar 
der Häuſer⸗ und Einwohnerzahl am 3. Dezember 1867, ſowie der beſtellenden Poſtanſtalten. den 1869. — 
am 1. Dezember 1875. Dresden 1877. — Daſſelbe ... mit Angabe des Amtsgerichts, des Lam 
detachirten Strafkammer, der Kammer für Handelsſachen, der Kreishauptmannſchaft, der Amtshauptmann 
Gendarmeriebezirkes, der Gebände und Einwohnerzahl am 1. Dezember 1875, ſowie der Poſtbeſtellanſtalten De 
Daſſelbe . Ham 1. Dezember 1890. Dresden 1892. ia 
Alphabetiſches Verzeichniß der im Königreiche Sachen belegenen Stadt» und Landgemeinden nebjt den zugehb 
benannten Wohnplätzen, ingleichen der Nittergüter und der ſonſtigen exemten Grundſtücke nach s reishaup nan 
- amtshauptmannſchaftlichen Verwaltungsbezirken geordnet, nebſt alphabetiſchem Ortsregiſter. Dresden 18767 
| „unter Angabe der bewohnten Gebäude und der Einwohnerzahl im Jahre 1880, des Amtsgerichtes, Cia 
Ephorie, Parochie, Schule rc. Dresden 1884. | = Sy 
Eintheilung des Königreichs Sachſen nach den neuen amtshauptmannſchaftlichen Verwaltungsbezirken. Dresden 18747 
d) Verſchiedenes. 5 ee 
Ueberſicht der im Königreiche Sachſen beſtehenden öffentlichen Gelehrtenſchulen, Schullehrer-Seminarien und Volk Í 
des Jahres 1833. Dresden 1835. RN 
Fab u für Statiſtit und Staats wirthſchaft des Königreichs Sachſen. Von Dr. Ernſt Engel. Dresden 1888. 
Buch⸗ und Rechnungsführung, die, bei kleineren Sparkaſſen. Bearbeitet von E. F Dresden 1875. 2. Aufl. D 
Tafeln zur gegenſeitigen Verwandlung der ſüchſiſchen und metriſchen Maaße und Gewichte. Anhang zum „Kalender? 28 
Statiſtiſche Bürcau, das, für das Königreich Sachſen in den erſten 50 Jahren feines Beſtehens. Feſt chrift zum 
Inbitäum am 11. April 1881. Dresden 1881. Be, 
Katalog der Bibliothek des Königl. Sächſiſchen Statiſtiſchen Vitres.. Dresden 1890. Pri A 
E) Juhaltsperzeichniſſe aller hier aufgeführten Veröffentlichungen, ſoweit fie bis 1886 erſchienen, find unter dem Titel! ra 
Repertorium der in ſämmtlichen Publikationen des Königl. Sächſiſchen Statiſtiſchen Büreaus behandelten Gegenstande 
((Dresden 1867}; 1881—1886 (Dresden 1886) 5 
vom Königl. Statiſtiſchen Büreau herausgegeben worden. — Der Inhalt der „Zeitſchrift des Königl. Sächſiſches 
Büreaus“ jeit 1887 finder ſich auf der 2. und 3. Seite des Umſchlags dieſes Doppelheſtes angegeben. "> 
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